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EINLEITUNG 
 Wenn man sich entscheidet über etwas zu forschen, gibt es immer einen Grund dafür. 
Über Kleidung und Frauen wird an vielen Orten geforscht und geschrieben, außer in 
Mazedonien über die albanischen Frauen. Dies war der Grund für meine Forschung. Ich 
hatte mich in meiner Magisterarbeit bereits mit albanischen Trachten beschäftigt und hatte 
dabei diese Forschungslücke entdeckt. 
Über die Frauen in der albanischen Gesellschaft gibt es bis jetzt keine Forschungen und 
auch wenn die Frauen heute viel mehr Rechte haben, ausgebildet und berufstätig sind, sind 
die wenigsten bereit, viel über sich selbst zu erzählen, über die Veränderungen in ihrem 
Leben und über andere Themen, von denen ich annahm, es sei selbstverständlich darüber 
zu sprechen. Frauen und ihre Kleidung ist ein empfindliches Thema bei den Albanern in 
Mazedonien, was ich überrascht feststellten musste, bin ich doch selbst Albanerin und in 
Mazedonien geboren und aufgewachsen. 
Die Frauenkleidung wurde früher gleich mit Tracht in Verbindung gebracht, da die 
Albaner für ihre prachtvollen Trachten bekannt waren. Besonders die weiblichen Trachten 
waren einzigartig. Die Tracht des albanischen Volkes spiegelte die spezifischen ethnischen 
Charakteristika wider. Diese waren ein wichtiger Ausdruck der materiellen und geistigen 
Kultur der Albaner. Die Tracht war mit ihren sehr bunten und vielfältigen materiellen 
Merkmalen typisch für diese Bevölkerung. Jahrhundertelang haben es die Albaner 
geschafft, die traditionellen und kulturellen Eigenheiten ihrer Kultur mit Liebe und 
Vorsorge zu bewahren. Die Albaner haben einen sehr alten kulturellen Hintergrund, der bis 
auf die illyrische Zeit zurückreicht. Über diesen langen Zeitraum haben sie es geschafft, 
die wesentlichen Merkmale der Kultur weiterzuführen, zu entwickeln und zu bereichern. 
Unter diesen sind auch Trachten, die bis vor Jahrzehnten sehr beliebt waren.1 
In den letzten paar Jahren ging besonders ihre traditionelle Kleidungsart langsam 
verloren. Wenn man heute von Kleidung spricht, ist die moderne westliche Kleidung 
gemeint und nicht mehr die traditionelle Tracht. Besonders seit den 1980 er Jahren haben 
wir einen großen Einfluss der westlichen Kultur. In den letzten Jahren wurden in 
Mazedonien viele Reformen durchgeführt und diese Reformen betrafen auch das soziale 
                                                
1 Ziberi, H. Magisterarbeit, 2006. 
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Leben der Menschen. Die Lebensumstände der Frauen haben sich seit diesen Reformen 
sehr stark verändert, meiner Meinung nach im positiven Sinne. Die Frauen sind 
selbstbewusster geworden, und sie fordern ihre Rechte ein. 
Die vorliegende Dissertation wendet sich dem Thema Frauenkleidung zu. Welche 
Wirkung haben die Kleider bei den Frauen? Wie viel Wert legen die Frauen auf ihre 
Bekleidung? Welche Signale werden durch die Kleidung ausgesendet? Gibt es bestimmte 
Signale, die jede Frau versteht? Wollen die Frauen durch ihre Kleidung ihr Inneres zum 
Vorschein bringen oder dient die Kleidung für sie eher als ein Schutzschild gegenüber 
ihrer Umwelt? In jeder Gesellschaft gibt es mit der Zeit Veränderungen. Ich wollte 
herausfinden, ob es bei den Frauen in ihren verschiedenen Lebensphasen Veränderungen 
gab und welche waren diese? Wie kann man eine Frau heutzutage kategorisieren? Früher 
war das einfacher und klarer zu erkennen, wer zu welcher Gruppe gehört. Aber wie kann 
man das heute herausfinden? Außerdem wollte ich mehr zu den Lieblingskleidungsstücken 
der Frauen herausfinden, was sie gern tragen und warum. Je mehr ich über Kleidung 
nachdachte und für meine Dissertation recherchierte, merkte ich, was das für ein 
weitverbreitetes Thema ist, über das weltweit geforscht wird. Kleidung ist eben mehr als 
nur Äußerlichkeit. Kleidung ist Sprache, Kommunikationsmittel, Ausdruck der 
Zugehörigkeit und vieles mehr. 
In meiner Forschung befragte ich Frauen aus verschiedenen Gebieten Mazedoniens und 
mit unterschiedlichen sozialen Hintergründen wie z. B. Stadt-Land, ausgebildet-
nichtausgebildet, berufstätig-Hausfrauen, verheiratet-ledig-Witwen zu ihrer Kleidung. Ziel 
meiner Arbeit ist es, mehr zu erfahren über die Entscheidung der Frauen bezüglich ihres 
Kleidungsstils. Wie treffen sie diese Entscheidungen? Gibt es Einfluss von anderen 
Menschen auf ihre Art sich zu kleiden, oder können sie selbst entscheiden, was sie 
anziehen wollen?  
Die vorliegende Arbeit beginnt mit einem Kapitel zur Definierung von Tracht und der 
Trachtenforschung. Ihm folgt ein Abschnitt zur Kleidungsforschung. Dass Kleidung viele 
Funktionen hat, wissen die meisten. Aber ich wollte hier diese genauer darlegen. Der 
Mensch klassifiziert sich durch seine Kleidung. Die Bedeutung der Kleidung bei der 
Kategorisierung ist sehr wichtig und das möchte ich hier zeigen. Früher war es leichter die 
Menschen zu erkennen, dank ihrer traditionellen Kleidung oder Tracht. Heutzutage gibt es 
die internationale Mode. Mode ist aktuell und wechselt ständig und viele Menschen folgen 
den aktuellen Modetrends. Kapitel 1 thematisiert auch das Verhältnis Mode und Kleidung. 
Ein weiterer Abschnitt widmet sich dem Körper und dem, was Kleidung für den Körper 
Einleitung 
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tut. Die Vermittlerrolle der Kleidung, was signalisiert unsere Kleidung, in welche Art und 
Weise kommuniziert sie mit anderen, untersuche ich ebenfalls.  
In Kapitel 2 folgt eine Darstellung der historischen Quellen über die albanischen 
Trachten. Welche Frauentrachten gab es bei den Albanern früher? Was für eine Rolle 
spielen diese heute? Was ist mit den alten Trachten geschehen und was für Trachten sind 
die heutigen modernen Trachten? Ein Abschnitt widmet sich der heutigen Kleidung der 
albanischen Frauen. 
Das nächste Kapitel beschäftigt sich mit der Methodik und dem Ziel der Forschung.  
Kapitel 4 befasst sich mit den Forschungsorten und der Beschreibung der Städte in 
Mazedonien, wo ich Frauen befragt habe.  
In Kapitel 5 wird die Auswertung der empirischen Untersuchung gezeigt, die 
Auswertung der verteilten Fragebögen, geteilt in Städte und bestimmte Gruppen.  
In Kapitel 6 werden die geführten Interviews ausgewertet. 
Den Schluss meiner Arbeit bildet eine zusammenfassende Darstellung meiner 
Forschungen, die illustriert werden mit ausgesuchten Fotoaufnahmen der verschiedenen 
Kleidungsstile der albanischen Frauen in Mazedonien. 
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1. Theoretischer Teil der Arbeit 
 
1.1. Trachtenforschung 
Das Wort Tracht leitet sich von ahd. draht(a), mhd. traht(e) ab, was soviel wie „tragen, 
die Art sich zu benehmen und zu kleiden“ bedeutet.2  
In der Homepage des Trachtenvereins Spalt e.V. in Spalt wird Tracht wie folgt 
definiert: „Tracht, das ist ausdrücklich kein Kostüm, mit dem man sich verkleidet, und 
auch keine Uniform, mit der man sich gleich macht. Tracht ist eine historisch überlieferte 
Kleidung aus einer Zeit, in der noch nicht Werbung und Mode den Trend bestimmten. 
Besondere charakteristische Elemente prägten die Kleidung in unterschiedlichen Gebieten, 
wobei Brauchtum und insbesondere die Konfession eine große Rolle spielten“.3 
In der Trachtenforschung gibt es viele Definitionen wie z. B. Richard Weiss` Definition 
der Volkstracht als ,,jene Art der Kleidung, die dem Volk in seinem örtlichen oder 
ständischen Gemeinschaftsgefühl und in seiner Überlieferungsgebundenheit entspricht“.4 
Eine andere Definition haben wir von Michael Haberland, der die Tracht folgendermaßen 
beschreibt: ,,Tracht ist die aus Sitte zu landschaftlicher und ständischer oder auch 
beruflicher Eigenheit erwachsene Kleidung des Volkes“.5 Tracht kann man also 
unterschiedlich definieren. Das Wörterbuch für Völkerkunde beschreibt „Tracht als 
Gruppenmerkmal, die sich in Form von Kleidung, Schmuck, Haartracht etc. nach außen 
manifestiert“.6 
Heinrich Schurtz erklärte, dass ,,die Tracht zum Abzeichen eines Volkes oder einer 
kleineren Gruppe dient und ändert sich dann oft lange Zeit so gut wie gar nicht“. Seine 
Meinung war, dass die Volkstrachten sich besser auf dem Lande als in die Städten halten.7  
Die Trachtenforschung begann sich in Deutschland erst gegen Ende des 19. 
Jahrhunderts zu entwickeln. Schon die Romantik brachte durch ,,die Hinwendung zum 
eigenen Volk und das Erwachen eines historischen Bewusstseins ... eine Begeisterung für 
                                                
2 Krug, A., 1997, S. 15. 
3 http://www.trachtenverein-spalt.de. 
4 Weiss, R. 1978, S. 140-1. 
5 Petrascheck-Heim, I., 1966, S. 7. 
6 Hirschberg, W., 1999, S. 379. 
7 Schurtz, H., 1903, S. 101 
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die Traditionsgüter der Vergangenheit mit sich.”8 Aber erst in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts bezog man die von den Romantikern vernachlässigte Sachkultur systematisch 
mit in die wissenschaftlichen Forschungen ein. Dagegen setzte die Forschung über die 
albanischen Trachten erst spät ein. Ende des 19. und Anfang des 20. Jahrhunderts gibt es 
Berichte von ausländischen Reisenden und Forschern, die durch albanisches Land reisten 
und beindruckt über die albanischen Trachten berichteten. Dazu zählen die Schriften von 
Edith Durham, Maximilian Lambertz, Marie Ameli von Godin, Johan Georg von Hahn, 
Koebach, Schmitt, Haberland, Friedrich Markgraf, Rose Wilder Lane und vielen anderen. 
Überlieferungen von albanischen Forschern über die Trachten entstanden deutlich später. 
Die meisten Berichte sind nach dem Zweiten Weltkrieg entstanden. Im Jahre 1947 wurde 
auch mit der Sammlung der albanischen Trachten in Museen begonnen. Einige albanische 
Ethnologen, die über Trachten geschrieben haben, sind Aferdita Onuzi, Andromaqi 
Gjergji, Drita Halimi Statovci etc. 
In der albanischen Literatur wird von traditioneller Tracht (veshje popullore) 
gesprochen. Es gibt keine direkte Definition, was eine Tracht ist oder sein könnte. In der 
albanischen Überlieferung wird erklärt, dass es Trachten schon immer gegeben habe. Drita 
Halimi-Statovci meint: „Tracht ist als ein Symbol der Vollkommenheit zu betrachten“.9  
Meine Meinung über Tracht ist, dass Tracht eine typische Bekleidung von einer Region 
oder von einer ethnischen Gruppe ist und dass heute Tracht mehr mit Tradition, Identität 
und Zugehörigkeit verbunden ist. Mit der Zeit hat sich der Begriff Tracht verändert, und 
wenn heute über Tracht gesprochen wird, denken die meisten befragten Leute an die 
heutige moderne traditionelle Tracht. Nur wenige setzen das Wort Tracht mit der alten 
traditionellen Bekleidung von früher in Verbindung. 
 
1.2. Der Übergang von Trachten- zu Kleidungsforschung 
Zu den erforschtesten Themen der materiellen Kultur gehören Kleidung und Trachten. 
Trachtenforschung war bis vor ein paar Jahrzehnten sehr aktuell, da das Tragen von 
Trachten weit verbreitet war und Auskunft über das Leben der einfachen Bevölkerung 
geben konnte. Aber in den letzten Jahrzehnten, wo die westliche Mode viel mehr 
Verbreitung bei der Bevölkerung fand, verlor die Trachtenforschung an Bedeutung.  
                                                
8Böth,	  G.,	  1980,	  S.	  5-­‐	  6.	  
9	  Halimi	  Statovci,	  D.,	  2009,	  S.	  9-­‐10.	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Die Tracht wurde schon sehr früh zum Zeichen für die ökonomische, soziale und 
kulturelle Differenziertheit ihrer Trägergruppe. In ihr manifestierte sich auch der soziale 
und ökonomische Wandel jeder Gruppe. Tracht war zunächst Symbol sowohl der 
städtischen als auch der regionalen ländlichen Bevölkerung. Mit der Zeit und mit der 
Entwicklung der Mode wurde sie zum Symbol der Landbevölkerung. Sie war auch 
Ausdruck der Zusammengehörigkeit, der Freude an der eigenen Heimat. Die Erforschung 
der Tracht hing eng zusammen mit der Erforschung des bäuerlichen Lebens. Die 
Wissenschaft Volkskunde wurde lange Zeit als ,,Bauernkunde“ betrieben. Tracht war das 
äußere Erkennungszeichen für diese Lebensweise.10  
 Die Volkstracht verlor mit der Zeit ihre innere Kraft und Wertschätzung. Was heute 
von ihr erhalten geblieben ist, sind nur noch äußere Formen, ohne innere Verpflichtungen, 
ist nur noch Folklore im modernen Sinn.11 Die Tracht spricht und durch die Trachten sehen 
wir, wer wir einmal waren und wie wir uns mit der Zeit verändert haben. 
Studien zur Kleidung wurden vernachlässigt - zuerst waren es die Trachten, die 
untersucht wurden und Kleidung wurde nur als Accessoire betrachtet. Kroeber war 1919 
vermutlich der erste, der über Frauenkleidung forschte. In den folgenden Jahren gibt es 
einige kleinere Untersuchungen zur Kleiderforschung und erst in den 1950er und 1960er 
Jahren gibt es einige Studien über die Kleider. In den 1960er und 1970er Jahren fängt man 
an, sich mehr für die Kleidung zu interessieren. Der Blickpunkt wird auf die sozialen 
Unterschiede, Land- und Stadtkleider sowie die traditionell-modernen Kleider gerichtet. 
Erst in den 80er Jahren steht die Kleiderforschung im Mittelpunkt der ethnologischen 
Studien. Der Begriff „Kleidungsforschung“ wurde in der 1980er Jahren eingeführt. Bis 
dahin hieß es „Trachtenforschung“. Brückner hat versucht den Begriff 
„Kleidungsforschung“ zu definieren. Er stellte die Frage, ,,warum in jüngster Zeit in der 
Volkskunde meist von ’Kleidungsforschung’ und nicht von ’Bekleidungsforschung’ 
gesprochen“ werde, und er erklärt das so: „weil es früher ’Trachtenforschung’ hieß und 
nicht ’Trachttragenforschung’ trotz funktionalistischer Aspekte seit den 
Dreißigerjahren“.12 
Kleidung widerspiegelt viele Realitäten: Sie wird hergestellt, gehandelt, getragen, 
weitergegeben, geflickt, umfunktioniert und verbraucht. Die moderne Kleidungsforschung 
beschäftigt sich mit all diesen Aspekten. Kleidungsforschung ist mit ihrer Strukturanalyse 
                                                
10 Böth, G., 1986, S. 22. 
11 Bringemeier, M., 1985, S. 363. 
12 Brückner, W., 1985, S. 13. 
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aus kultur- und geistesgeschichtlicher Sicht eine rein historische Forschung, gleichzeitig 
aber auch Gegenwartsforschung. Die Kleidungsforschung kennt zwei Ebenen der 
Fragestellung: Die eine bezieht sich auf die Kleidung als Objekt, auf ihre Herstellung, 
ihren Gebrauch usw. Die andere betrachtet die Rolle der Kleidung als Objektivation, an der 
sich Ideen-, Werte- und Vorstellungssysteme festmachen lassen.13 
Zur Kleidungsforschung gehört als Teilgebiet auch die Trachtenforschung. Diese 
untersucht die spezifische Kleidungsform ,,Tracht“ in ihrem gesamtgesellschaftlichen 
Zusammenhang.  
Daxelmüller meint, dass ein/e Forscher/in in erste Linie objektive Quellen und harte Daten 
zu sammeln und zu interpretieren hat. Um dieses Ziel zu erreichen, müssen verschiedene 
Quellen erschlossen werden. Der Quellenbestand und die damit verbundene Quellenkritik 
ist die Grundlage aller historischen Forschungen. Die idealsten Quellen sind in der 
Trachtenforschung originale Kleidungsstücke. Als weitere Quellen werden mündliche 
Überlieferungen, historische Bildquellen, Modeliteratur und archivalische Quellen benutzt. 
Nach Daxelmüller sollen auch Dissertationen und Traktate als Quellen zur 
Kleidungsforschung verwendet werden. Diese Quellen enthalten wertvolle Informationen  
nicht nur über die Vergangenheit, sondern auch für die heutige Kleidungsforschung.14  
Gitta Böth weist darauf hin, dass als Quellen der Kleidungsforschung auch 
Wirtschaftsbücher, private Aufzeichnungen, Handelskataloge, Reiseberichte und 
Chroniken verwendet werden können. Originale Kleidungsstücke sind zwar ein idealer 
Ausgangspunkt für Kleidungsforschung, indessen ist es heute meist sehr schwer, noch 
originale Stücke zu finden. 
 Als zweite wesentliche Quelle der historischen Kleidungsforschung gelten mündliche 
Überlieferungen, die durch Befragungen gesammelt werden. Um bei der Volkstracht ihre 
funktionelle Bedeutung zu ermitteln, sind unmittelbare Forschungen beim 
Überlieferungsträger notwendig. Nicht nur die Familien selbst, sondern vor allem auch 
Dorfschneider, Schneiderinnen und Stickerinnen können hier gesicherte Auskünfte 
geben.15  
Zu unentbehrlichen Quellen der Kleidungsforschung gehören außerdem Bildzeugnisse, 
Gemälde, Drucke, Postkarten und Fotografien. Alle diese ikonographischen 
Überlieferungen bieten ein reiches Studienmaterial. Für die Mode gibt es seit dem 18. 
                                                
13 Böth 1986, 1994, S. 12, 221. 
14 Daxelmüller, Ch. 1985, S. 24-5; Hansen 1980, S. 149. 
15 Hansen, W. , 1980, S. 151. 
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Jahrhundert in den Modekupfern und seit dem 19. Jahrhundert in den Illustrationen der 
Modezeitungen eine Fülle von Darstellungen, während die Ikonographie der Volkstrachten 
wesentlich weniger Überlieferungen hat.16 Zu archivalischen Quellen gehören die 
Nachlassinventare, Testamente, verschiedene Verzeichnisse und Textordnungen.  
Die Kleidungsforschung ist in Bewegung gekommen und hat sich von der traditionellen 
volkskundlichen Trachtenforschung deutlich abgesetzt. Durch die Verwendung der 
verschiedenen Quellen wurden viele Informationen zur Kleidung gesammelt. Die Aufgabe 
der Kleidungsforschung ist es, die gesammelte Materiale zu ordnen und sie zu 
interpretieren.  
Heute kann man sagen, dass es viel mehr Studien zur Kleidung gibt als zur Tracht. 
Zahlreiche Bücher bieten einen genaueren Überblick über viele verschiedene Aspekte von 
Kleidung oder Dress, sowie deren Zusammenhang mit Mode, Körper, Kommunikation. 
Kleidung offenbart eine Menge: Kleidung definiert das Bild fremder Kulturen, 
Kleidung zeigt die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Gruppe in der Öffentlichkeit. Die 
Kleider heben und unterstreichen die Individualität des Trägers oder der Trägerin. 
 
1.3. Die Funktion der Kleider  
Von Anfang an hatte die Kleidung ihre Aufgaben und Funktionen. Sie wurde schon immer 
als unsere zweite Haut betrachtet. Die Kleidung erfült komplexe und vielfältige Funktionen. 
Aber die Grundfunktionen von Kleidung und die Grundbedürfnisse des Menschen sind die 
folgenden:  
1) Schutzfunktion  
2) Schmuckfunktion, Dekoration  
3) Kennzeichnungs- und Ausdrucksfunktion.  
Das Kleiden des Menschen steht auf einer Stufe mit der Nahrungsaufnahme und dem 
Schlaf. Diese drei - Kleidung, Schlaf und Essen - sind die Grundbedürfnisse jedes 
Menschen, egal wo er wohnt oder wie er wohnt. Der Kennzeichnungs- und 
Ausdrucksfunktion werden Identität, Geschlechtsrolle, Lebensstadium, Status, Autorität 
und Anlässe (Alltag, Hochzeit, Trauer) zugeordnet.  
Die Grundfunktion von Kleidung besteht im Schutz des menschlichen Körpers vor 
äußerlichen Einflüssen wie Kälte, Nässe, Hitze, Wind usw., in der Vergangenheit aber 
                                                
16 Böth 1986, S. 16; Hansen 1980, S. 152-3. 
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auch gegen Krankheit, Zauber und bösen Blick.17 Kleidung wärmt nicht nur, sondern 
verhüllt tabubesetzte Körperteile. Nacktheit wird in weiterer Folge als etwas Negatives, gar 
Unpassendes bewertet. 
Schmuck wurde als Zeichen des Standes, der Stellung der Einzelnen innerhalb der 
Gemeinschaft gebraucht. Anfangs hatte der Schmuck eine kultische Bedeutung und diente 
als Schutz. Mit der Zeit aber wurde er frei von kultischer Bedeutung. Später wurde 
Schmuck gewählt, um durch Farbe oder Glanz Teile der Kleidung hervorzuheben und den 
Menschen selbst zu verschönen.18 Heute hat Kleidung als Schmuck dieselbe Funktion wie 
Schmuck im Allgemeinen. Heute werden Kleider geschmückt, um schön zu sein oder die 
Trägerin und den Träger besser aussehen zu lassen. 
Durch die Kennzeichnungs- und Ausdrucksfunktion werden besonders die soziale 
Schicht und die soziale Stellung des Trägers gekennzeichnet. Hier wird gezeigt, wie 
Kleidung und Körpergestaltung Ausdruck des jeweiligen Bildes von „Frau“, „Mann“ oder 
„Kind“ sein können. Bei den Altersgruppen unterscheidet sich die Kleidung durch Farbe 
und Verzierung. Die Kleidung signalisiert die Lebensstadien vom Kind zum Erwachsenen, 
vom Unverheirateten zum Verheirateten, Verwitweten und Hinterbliebenen. Auch der 
Status und die Autorität der Personen sind durch Kleidung erkennbar.  
Auch der britische Psychologe J.C. Flügel schrieb viel über die Nutzung und die 
Funktionen der Kleider und von den 3S- Funktionen der Kleidung: Schutz, Scham und 
Schmuck. Er schrieb über den Schutz, dass  
„die Bedeutung des Schutzmotivs [...] in gewisser Weise rationaler und der Realität 
angemessener als andere Motive erscheint und der Mensch immer zu Rationalisierung 
seiner Motive neigt.....“19 
Weiter schrieb er, dass Kleidung auch psychischer Schutz sein kann, vor verschiedenen 
psychischen Gefahren schützen soll und dass viele Menschen irgendein Schmuckstück mit 
der Zeit als Symbol der Schutzfunktion übernommen haben.18 Die Schamfunktion soll sich 
in erster Linie gegen sexuelle Formen der Bedrohung richten, während er die 
Schmuckfunktion in Kategorien wie Verführung, Trophäen und Einschüchterung, als 
Rang- und Berufsbezeichnung etc. klassifiziert hat. 
 
                                                
17 Petrascheck-Heim 1966, S. 7. 
18 Petrascheck-Heim 1966, S. 9. 
19 Flügel, J. C. ,1986, S. 233, 222. 
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1.4. Kleidung und Identität 
Was verbindet Identität und Kleidung? Durch Kleidung zeigen wir als erstes unsere 
Identität, unser Gesicht, unsere Herkunft, Status, Religion und alles andere, was uns als 
Menschen ausmacht. Kleidung ist ein Symbol der Zugehörigkeit zu einer Ethnie, Gruppe 
oder Generation. Kleidung ist ein Signal, das immer wirkt und die Träger der Kleider 
beschreibt. Kleidung unterscheidet uns voneinander, besonders wenn es um Religion geht. 
Eine muslimische Frau repräsentiert sich am häufigsten durch das Kopftuch, das sie trägt, 
aber nicht immer trägt eine muslimische Frau ein Kopftuch. Heutzutage haben wir auch 
sehr moderne20 muslimische Frauen. Hier kann man von Kleidung und religiöser Identität 
sprechen. Es gibt aber auch Kleider, die sich nach Berufen unterscheiden und eine 
berufliche Identität ausbilden, wie z.B. Kleidung und ärztliche, akademische, kulinarische 
und polizeiliche Identität. In vielen Fällen zeigen Frauen durch ihre Kleidung ihren 
sozialen Status, ob sie verheiratet sind, ob sie mächtige Frauen oder abhängige Frauen 
sind, ob sie glücklich oder traurig sind oder sich in Trauer befinden. 
Die Frage nach Identität wurde oft gestellt und immer gab es auch Wiedersprüche, was 
genau darunter zu verstehen ist. Bei den Albanern spricht man von einer nationalen 
Identität, welche im Grunde eine kulturelle Identität ist. Darunter verstehen wir 
Eigenschaften und Funktionen, die die Albaner von anderen Nationen unterscheiden. Zu 
diesen Eigenschaften gehören u.a. die Sprache, das historische Erbe, die traditionelle 
Kultur, die soziale Mentalität, die Lebensweise, die Religion.  
Die Identität ist Eigentum eines Volkes. Man kann sie nicht geben, nicht nehmen und 
auch nicht verändern. Auch Bewohner einer Region, die einer anderen Religion 
angehörten, besaßen die gleiche ethnographische Identität. Dazu gehörten gemeinsame 
Sprache oder Dialekt, gleiche Bräuche, dieselben Kleider, Lieder, Tänze u.a.21 
Nach Berger und Luckmann: „Identität ist (...) ein Schlüssel zur subjektiven 
Wirklichkeit, und wie alle subjektive Wirklichkeit steht sie in dialektischer Beziehung zur 
Gesellschaft. Sie wird in gesellschaftlichen Prozessen geformt. Ist sie erst einmal geformt, 
so wird sie wiederum durch gesellschaftliche Beziehungen bewahrt, verändert oder sogar 
neu geformt. Die gesellschaftlichen Prozesse, durch die sie geformt und bewahrt wird, sind 
                                                
20 Mit modern wird hier gemeint, dass heute in vielen Ländern, wo Muslime wohnen, sich diese nach dem 
westlichen Trend kleiden. Sie unterscheiden sich in vielem nicht von der nichtmuslimischen Bevölkerung. 
Auch bei den Albanern Mazedoniens ist es der Fall, dass viele Frauen kein Kopftuch tragen. 
21 Frasheri, K, 2007, S. 31. 
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durch die Gesellschaftsstruktur determiniert“.22 Die Identität ist mit der Gesellschaft 
entstanden, d.h. jede Gesellschaft hat auch eine eigene Geschichte, durch die die Identität 
entstanden ist.  
Der amerikanische Soziologe Georg Herbert Mead vertrat die Meinung, dass sich Geist 
und Identität erst aus gesellschaftlichen Interaktionssituationen heraus über Sprache 
entwickeln. Er betont die Wichtigkeit der beiden Grundbestandteile der Identität „Ich“ und 
„Wir“: „Identität entwickelt sich; sie ist bei der Geburt nicht vorhanden, entsteht aber 
innerhalb des gesellschaftlichen Erfahrungs- und Tätigkeitsprozesses, das heißt im 
jeweiligen Individuum als Ergebnis seiner Beziehungen zu diesem Prozess als Ganzem und 
zu anderen Individuen innerhalb dieses Prozesses“.23 
Assmann sagt über die Identität, dass sie eine Sache des Bewusstseins sei, genauer: das 
Reflexivwerden eines unbewussten Selbstbildes, was im individuellen als auch im 
kollektiven Leben gilt.24 Mit der Identität haben sich auch viele Soziologen und 
Psychologen beschäftigt und diese haben auch den Begriff zu definieren versucht. Nach 
Meinung vieler Soziologen und Psychologen stellt Identität die „wichtigsten Merkmale 
einer einzelnen Person oder einer Gruppe von Menschen dar, die sich durch diese 
Merkmale leicht von den anderen unterscheiden kann.“25 Identität bedeutet, das 
Bewusstsein und die Bereitschaft zum eigenen Selbstbild zu haben, das sich durch das 
Verhalten, Selbstbewusstsein, Wissen, die physischen Merkmale und Gefühle offenbart. 
Alexandra Mörz deutet an, dass man unterschiedliche anthropologische Verwendungen 
des Begriffs der Identität findet, z.B. „Selbst-Identität“, „persönliche“ oder „individuelle 
Identität“, „ethnische Identität“, “kollektive Identität“, „soziale Identität“, „nationale 
Identität“ etc., aber am meisten spricht man von personaler und kollektiver Identität oder 
von Ich- und Wir-Identität. Zwischen diese beiden gibt es eine Beziehung. Beide 
Identitäten können außerhalb des Individuums nicht existieren und sind trotzdem in 
einigen Punkten verschieden.26 
Otto Krogseth schreibt „Individual and collective identity are not different things. Identity 
is never exclusively individual, not even with a hermite or a Robinson Crusoe. Besides, 
                                                
22 Berger,P./Luckmann, Th., 1969, S. 185 
23 Mead, G. H., 1932, S. 56; Mead, 1956, S. 90, Mead, 1983, S. 67. 
24 Assmann, A., 1999, S. 130. 
25 Pajaziti, A. ,2009, S. 251. 
26 Mörz, A., 2005, S. 14. 
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when we talk of collective- or social or cultural - identity, it is a “personal matter”, it is 
individually and existentially founded“.27 
Die kollektive Identität hat gemeinsame Symbole und durch diese wird Identität 
vermittelt. Diese Symbole sind Sprache, Riten, Kleidung, Tradition etc. Kleidung ist Teil 
der materiellen Kultur einer Gesellschaft, und die Kleidung spielt eine wichtige Rolle für 
die Identität der Menschen und für die Konstitution von Gesellschaften.28 Identität wird am 
häufigsten durch die Kleider kommuniziert. Kleidung ist unsere zweite Haut und die hat 
eine besondere Bedeutung bei der Präsentation unserer Identität. Kleidung war in der 
Vergangenheit eine der wichtigsten Punkte, die die Albaner von der restlichen 
Bevölkerung unterschieden. Aber was kann man heute sagen über die Identität der 
Albaner, wenn man sieht, dass das, was mit Identität verbunden war, langsam in 
verschlossenen Schränken verschwindet und durch die Kleider nicht mehr zu identifizieren 
ist. Man konnte früher die Menschen per Kleidung der ethnischen Gruppe zuordnen, 
kategorisieren und identifizieren.  
Mentges schrieb, „durch Kleider kann man sich des Körpers bemächtigen, ihn gestalten 
und darstellen, um dadurch die kulturelle Identität herzustellen und festzuschreiben“.29 In 
vielerlei Hinsicht merkt man, dass Kleidung und Identität in einer besonderen Art und 
Weise zusammengehören. Birgitta Huse schreibt, dass zur Herausbildung einer eigenen 
Identität besonders bei jüngeren Menschen Körper, Kleidung und Schmuck gehören.30 
Der Dichter Gottfried Keller schrieb „Kleidung ist Ausdruck unseres sozialen Rangs, 
unserer Stimmung und Persönlichkeit. Sie ist Zeichen der Religionszugehörigkeit oder 
unseres Amtes. Und nicht zuletzt drückt unsere Kleidung die gesellschaftliche Identität 
aus“.31 
Allgemein verliert ein Mensch dann seine Identität, wenn er sich so verändert oder von 
außen beeinflusst wird, dass wesentliche Kriterien entfallen. Bei den Albanern haben wir 
von früher viele Beispiele, wo alte traditionelle Kleidung bei Treffen außerhalb des 
eigenen Landes getragen wurde, als bewusstes Zeichen anders zu sein und als Ausdruck 
der Zugehörigkeit. Heute geht man anders vor, heute unterscheiden sich Menschen 
innerhalb- und außerhalb des Landes nicht mehr. Der Trend hat in gewisser Weise alle 
                                                
27 Krogseth, O., 2012, S. 163. 
28 Hahn, H.P. ,2005, S. 7. 
29 Mentges, G. , 2004, S. 75. 
30 Huse, B. ,2004, S. 11. 
31 Keller, G. 1997. 
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gezwungen, modische Kleider anzuziehen, und dabei kann man keine Identität mehr 
feststellen, alle sehen gleich aus, egal woher man kommt. 
Die Theorie versucht auch weiterhin zu erklären, dass die traditionelle Kleidung eine 
besondere Kraft hat, die die Leute auch emotional mit dem Heimat verbindet und dass die 
traditionelle Kleidung bei vielen Identitätsgefühle und Sentimentalität weckt.32 Barnes und 
Eicher merken an, dass Kleidung zur Identitätsbildung beiträgt und verschiedene 
Altersabschnitte markiert. 
 
1.5. Kleidung und Mode 
 
 „So hässliche und widrige Dinge sind manchmal 
modern, als wollte die Mode ihre Macht gerade 
dadurch zeigen, dass wir ihretwegen das 
Abscheulichste auf uns nehmen“ 
                                           Simmel, 1919, S.29 
 
Die Begriffe „Kleidung“ und „Mode“ werden oft synonym verwendet. „Kleidung 
besteht hauptsächlich aus gewebten, gewirkten oder gestrickten Faserstoffen, ferner aus 
Leder und Pelzwerk. Rohmaterialien sind Wolle, Baumwolle oder Seide sowie 
verschiedene Chemiefasern, die rein oder miteinander vermischt verarbeitet werden, um 
bestimmte Trageeigenschaften zu erreichen“.33 Bei der Kleidung haben wir schon die 
Grundfunktionen genannt, die eine bestimmte Rolle in der Gesellschaft spielen: Kleidung 
wurde von den Menschen als Schutz vor Wetter und Umwelteinflüssen und als 
Verhüllungsmittel verwendet. Aber wie kann man „Mode“ definieren? Erfüllt Mode die 
gleichen Grundbedürfnisse und Funktionen wie Kleidung? 
„Das Wort Mode stammt aus dem lateinischen Wort modus, was ‚Art und Weise‘, der 
sich wandelnde Geschmack in den verschiedensten Lebensbereichen, der gleichermaßen 
von ästhetischen und moralischen Vorstellungen, wissenschaftlichen u.a. wie vom 
gesamtgesellschaftlichen Zusammenhang beeinflusst wird“.34 Der feminine Terminus 
„mode“ wurde im Frankreich des 15. Jahrhunderts ähnlich wie „manière“ im Sinne von 
                                                
32 Halimi Statovci, 2009, S. 47. 
33 Brockhaus Enzyklopedie, Bd.12, 1990, S. 62. 
34 Brockhaus Enzyklopedie, Bd.14, 1990, S. 705. 
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Art und Weise sowie Maß und Takt gebraucht.35 Der Begriff „Mode“ in Bezug auf 
Kleidungstile findet erst in den zwanziger Jahren des 17. Jahrhunderts für französische 
Kleidungsarten Verwendung. Die Kleider-Mode erreichte ihren Höhepunkt im 
19.Jahrhundert, als die Industrie rasante Fortschritte machte und es plötzlich viele neue 
Stoffe und Farben gab. „Die Mode des 19. Jahrhunderts erlebt einen dynamischen Wechsel 
bisher unbekannten Ausmaßes und einen gesteigerten Verbrauch – möglich insbesondere 
durch die zunehmende industrielle Fabrikation der Kleidung mit der Entstehung der 
Konfektion (entscheidend: die Erfindung der Nähmaschine 1855) sowie durch neuartige 
Farbtechnologien (chemische Farben gegen Ende des 19. Jahrhunderts)“.36  
Mode ist, so Loschek, worauf sich eine Gruppe der Gesellschaft verständigt hat. Sie ist 
ein persönliches ästhetisches Empfinden im Kollektiv. 37 
Lehnert definiert Mode entsprechend: „Mode ist ein Spielraum des Möglichen, 
Kleidermode erlaubt die äußerst effiziente Ästhetisierung der eigenen Person und des 
Lebens, dient als Medium des Versprechens des ganz Anderen....., Mode realisiert sich im 
Streben nach dem Neuen, dem Unerwarteten, dem Unbekannten, oft auch dem 
Bizarren....“.38  
Mode ist: 
1. ,,in einer bestimmten Zeit, über einen bestimmten Zeitraum bevorzugte, als zeitgemäß 
geltende Art, sich zu kleiden, zu frisieren, sich auszustatten” 
2. „elegante Kleidungsstücke, die nach der herrschenden, neuesten Mode angefertigt 
sind“ 
3. „etwas, was dem gerade herrschenden, bevorzugten Geschmack, dem Zeitgeschmack 
entspricht; etwas, was einem zeitbedingten verbreiteten Interesse, Gefallen, Verhalten 
entspricht”.39 
Die Begriffe „Kleidung“ und „Mode“ haben also nicht die gleiche Bedeutung. Wenn 
man von Kleidung spricht, denkt man an die Funktionen, die zu erfüllen sind. Haslinger 
nennt als Beispiel: „Ein Overall eines Mechanikers ist keine Mode, sondern funktionale 
Kleidung. Sie muss bestimmte Funktionen erfüllen, sie muss praktisch und komfortabel 
sein“.40 Sie weist darauf hin, dass, wenn man einige Veränderungen an dem Overall 
                                                
35 Rösler, D. , 2007, S. 6. 
36 Mentges,G., 2011, S. 9. 
37 Loschek, I. ,1999, S. 358. 
38 Lehnert, G. 2013, S. 8. 
39 Duden Online, Deutsches Universalwörterbuch. 
40 Haslinger, S. , 2008, S. 10. 
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vornimmt - wie an Schnitt oder Farbe - der Overall auch zu Mode-Kleidung werden kann 
und dann keine Arbeitskleidung mehr ist. 
Mode ist der ständige Wandlungsprozess, in dem etwas innerhalb einer Gesellschaft als 
vorherrschend oder dem Zeitgeschmack angepasst erscheint. Der Wechsel von Kleidung 
unterliegt dagegen nicht nur unterschiedlichen Bedingungen wie Temperatur, Witterung 
oder Arbeitsprozessen, sondern auch die Mode der Zeit gibt die Richtung vor.41 
Mode ist kurzlebig, sie taucht als etwas Neues auf, wird akzeptiert und verschwindet 
dann wieder, während Kleidung schon immer als unsere zweite Haut betrachtet wurde und 
wird. Sie ist deswegen langlebig und wird auch nicht einfach verschwinden. 
„Die Mode schafft Schönes, das häßlich werden wird, 
und die Kunst Häßliches, das schön werden wird“ 
Coco Chanel42 
 
1.6. Kleidung und Körper 
„Körper reden nicht. Sie müssen zum Sprechen gebracht werden“ 
Utz Jeggles, 1983, S. 91 
 
„Der Körper ist der Übersetzer der Seele ins Sichtbare“ 
Christian Morgenstern43, 1918, S. 332 
 
Kleidung und Körper gehören zusammen seit es Menschen gibt und sind nicht 
voneinander zu trennen. Eine zentrale Funktion von Kleidung ist der Körperschutz. 
Unterschiedliche klimatische Bedingungen wie Hitze, Kälte, Sonneneinstrahlung erfordern 
eine den Körper schützende Kleidung. Kleidung kann den Körper auch vor den Blicken 
anderer schützen. Schließlich sollte Kleidung auch moralische Gefahren abwenden. 
Kleidung hat auch im sekundären Sinne etwas mit Schutz zu tun, und weniger im Sinne 
mit klimatischen Schutz, vielmehr, so Mentges, mit der Einbindung des menschlichen 
Körpers in den Prozess der Disziplinierung, Erziehung, Ästhetik und Kommunikation. 44 
                                                
41 Wagner, J. , 2008. 
42 http://www.zitate.eu/de/autor/592/coco-chanel 
43 Margareta Morgenstern, Michael Bauer 1918. 
44 Mentges, G. ,2010, S. 18. 
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Nach Levi-Strauss stellt die Kleidung eine entscheidende kulturelle Basis für die 
Herausbildung sozialer Hierarchien dar.45 
Der Körper ist zwar Teil der Natur und als solcher ihren Gesetzen unterworfen, er wird 
geboren, muss ernährt werden und schlafen, er altert und stirbt, doch unterscheidet sich die 
Art und Weise, wie diese natürliche Seite des Körpers wahrgenommen, bewertet und 
gelebt wird, je nach Kultur und Gesellschaft. Wie der Körper wahrgenommen, gepflegt, 
bewegt und gekleidet wird, hängt davon ab, wie die Menschen kulturell beeinflusst sind. 
Kleider und Mode sind eng mit dem menschlichen Körper verbunden. Die Kleidung ist 
ein Bestandteil des menschlichen Lebens und Körpers, der durch Kleider gestaltet und 
beschützt wird. Durch die Bekleidung wird der Körper wahrgenommen, modelliert, 
stolzer, eleganter und verführerischer gemacht. Durch die Art und Weise, wie jemand sich 
kleidet, rückt auch der Körper in den Mittelpunkt der Betrachtung. Ein Individuum 
offenbart durch seinen Körper, wie es sich kleidet, bewegt, verhält, kommuniziert und ob 
es in einer Gesellschaft kulturell integriert ist. 
Die äußere Erscheinung gibt jedem ein besonderes Gefühl, die ersten Eindrücke 
bekommt man immer durch die Kleidung, Kleider definieren die Charaktere der 
Persönlichkeiten, Kleidung ist Bestandteil eines jeden Menschen. Zu erwähnen ist 
überdies, dass Kleidung nicht nur den Körper schützt, sondern dass durch falsche Kleidung 
Krankheiten hervorgerufen oder gefördert werden können. So schrieb Lehmann, eine 
Ursache für krankmachende Kleidung sei der körperenge Schnitt, der kein wärmendes und 
temperaturregelndes Luftpolster zwischen Haut und Gewebe mehr dulde.46 Als andere 
Ursache nennt er auch die verschiedenen Stoffen und Materialien, die unsere Gesundheit 
beeinflussen. 
Der Körper erfüllt das menschliche Bedürfnis nach Anerkennung, indem der Mensch 
sich modebewusster kleidet und von anderen dafür bewundert wird.  
 
1.7. Kleidung als Kommunikationsmittel 
Ein Sprichwort sagt: „Zeig mir deinen Kleiderschrank und ich sage Dir, wer du bist“. 
Kann man tatsächlich so viel über einen Menschen herausfinden, indem man seine Kleider 
ansieht? Kleider sprechen mehr als es uns manchmal lieb ist. 
                                                
45	  Levi-­‐Strauss,	  C.,	  1990,	  S.	  397.	  
46 Lehmann, P.J. ,2001, S. 305. 
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Kleidung ist Kommunikation, durch die Kleider bekennen wir uns bewusst oder 
unbewusst zu einer Situation, einem Auftrag oder einer Gruppe. „Kleidung erleichtert uns 
nicht nur die Entscheidung mit wem und wie wir kommunizieren, sie ist auch selbst ein 
Kommunikationsmedium. Denn durch sie teilen wir uns anderen mit, tun wir unsere 
Gruppenzugehörigkeit, unser Alter, Geschlecht, aber auch unsere Anschauungen und 
Stimmungen, unsere Vergangenheit und unsere Hoffnungen kund“.47 
  Kleidung ist also ein Kommunikationsmittel, mit dem man sich seinen Mitmenschen 
mitteilt. Bei der Wahl der Kleidung und durch die Wahl der Farbe werden sich viele 
bewusst sein, was sie sagen oder ausdrücken wollen. Sowohl im privaten als auch im 
beruflichen Leben spielt die Kleidung eine große Rolle. Kleidung war schon immer und ist 
auch heute noch ein Symbol für Macht. Früher diente sie dazu, Personengruppen zu 
unterscheiden und hierarchisch zu gliedern. Es gab eine strenge Kleiderordnung, die 
sichtbar machte, woher jemand kam, zu welchem Stand jemand zählte, welches Amt er 
ausübte, welcher Religion er angehörte. Heute ist es anders, heute kann jeder anziehen, 
was er will, Beschränkungen gibt nur bei bestimmten Berufsgruppen (Anzug, Arztkittel, 
Geistliche, etc.). 
Angemessene Kleidung ist aber nur der erste Schritt hin zur gewünschten Wirkung. Je 
besser man seine Mitmenschen kennenlernt und je intensiver die private oder berufliche 
Beziehung ist, desto mehr zählen die inneren Werte, und die Bedeutung der Kleidung tritt 
in den Hintergrund. Normalerweise wollen wir mit unserer Kleidung dem anderen einen 
Eindruck davon vermitteln, wer wir sind oder wer wir sein wollen. 
Angemessene Kleidung kann durchaus ein Zeichen von Engagement und 
Ernsthaftigkeit sein, indem man sich überlegt, welche Garderobe mit einem Amt oder 
Beruf in Einklang zu bringen ist oder welche Garderobe zu welchem Anlass passt. Zum 
Erscheinungsbild einer Person gehört automatisch die Kleidung. Wir kommunizieren über 
die Kleidung mit unserer Umwelt, ob wir wollen oder nicht. 
Durch die Kleidung kann man sich repräsentieren und viele Türe dadurch öffnen oder 
schliessen. Man muss immer aufpassen, wo man etwas anzieht und die passende Farbe für 
den passenden Anlass finden.  
Neben der Kleidung spielt auch die gewählte Farbe eine bestimmte Rolle. Farben 
können die Aufmerksamkeit auf sich ziehen. Man weisst, dass jede Farbe etwas ausdrückt. 
Durch die Farbe vermitteln wir unsere Gefühle und Laune. z.B. Rot ist die Farbe des 
                                                
47 Sommer/Wind, 1988, S. 19. 
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Lebens, des Feuers, des Herzens, diese Farbe macht gesprächig. Die grüne Farbe ist eine 
Zufriedenheitsfarbe, beruhigt und entspannt. Auch Blau gibt Ruhe und vermittelt Stille. 
Die schwarze Farbe hingegen senkt die Stimmung, macht bedrückt. Farben lösen beim 
Betrachter Gefühle aus und können zu unbewußten Reaktionen führen.48  
Farben haben eine eigene Symbolik, d.h. durch das Tragen einer bestimmten Farbe 
drücken wir bestimmte Lebensverhältnisse und Gemütsstimmungen aus.49 Man merkt, dass 
die angemessene Kleidung und die richtige Farbe viel über einen Menschen aussagen 
kann. 
 
 
                                                
48 Crüger, I., 2002, S.23 
49 Meyers Großes Konversations-Lexikon, 1906, S. 319 
	  26	  
 
	  27	  
 
2. Historische Quellen 
 
2.1. Die Geschichte der albanischen Tracht  
Die albanischen Trachten sind vielfältig. Jedes Gebiet hat seine eigene Tracht. Sie 
unterscheidet sich in vielen Elementen. Einige Elemente haben ihren Ursprung im 
Altertum, in der illyrischen Kultur, während sich im Mittelalter die Grundstrukturen mit 
ihren heutigen charakteristischen Merkmalen herauskristallisiert haben.50  
Die ersten Nachweise für die albanische Tracht gibt es im 14. Jahrhundert. In einem 
Dokument aus dem Jahre 1335 steht über die Kleidung der einfachen Leute, dass eine 
Männertracht aus folgenden Teilen besteht: Tunika (tunikë), Mantel (mantel), Faltenrock 
(Fustanella), Hemd (këmishë). In anderen Quellen aus jenem Jahrhundert werden 
außerdem Wollmantel, Kapuze, lange weiter Hose und Opangat erwähnt.44 Andere 
Nachweise stammen aus dem 15. Jahrhundert. Es ist die Darstellung eines albanischen 
Prinzen in seiner adligen Tracht51. Auch aus dem 16. Jahrhundert gibt es Beschreibungen 
albanischer Trachten von europäischen Reisenden und Forschern, wie Nicolai52, 
Marafioti53, die durch das albanische Territorium reisten.  
Im Mittelalter wurden die albanischen Trachten aus Erzeugnissen der heimischen 
Landwirtschaft und Viehzucht hergestellt, d.h. aus Wolle, Leder, Hanf und Seide. Daneben 
gab es auch andere Materialen und Dekorelemente, die aus Venedig und Raguza importiert 
wurden. Die importierten Materialen (kostbare Tuche, Samt, Seidenstoffe, Atlas und Satin) 
waren nur für die oberen Gesellschaftsschichten. Im 16. Jahrhundert wurden Stoffe auch 
aus dem Orient eingeführt und von da an auch für die Mittelschicht erschwinglich.54  
Mit der Zeit fingen diese Elemente an, die traditionellen albanischen Trachten zu 
beeinflussen. Die albanische Tracht unterscheidet sich nicht nur von der der 
Nachbarländer, sondern auch von Dorf zu Dorf, von Gegend zu Gegend, weil das 
albanische Land im Mittelalter und in der darauffolgenden Zeit in Fürstentümer geteilt 
                                                
50 Gjergji, A. , 2004, S. 179. 
51 Gjergji, A. , 2005, S. 21. 
52 Nicolai war ein französischer Reisender, der im  16 Jahrhundert durch Europa reiste. 
53 Marafioti war ein Humanist, Historiker und italienischer Priester. 
54 Gjergji 2004, S. 141, 179. 
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war. Jedes Fürstentum war in sich geschlossen und das bewirkte, dass jedes eine eigene 
Tracht hatte. Trotzdem waren gemeinsame Merkmale für die ganze albanische Tracht 
festzustellen. 
Gemeinsam war auch der Unterschied zwischen der städtischen und ländlichen 
Bevölkerung. Die Kleidung der Stadtbewohner unterschied sich von der ländlichen Tracht, 
vor allem was die mittleren und oberen Gesellschaftsschichten betraf. Ihre Kleidung wies 
deutlich Einflüsse der ausländischen Mode auf. Auch beim Nähen konnte man 
Unterschiede bemerken. Die städtische Bevölkerung hat entweder sehr selten oder gar 
nicht die Kleider selbst genäht. Für diese gab es immer Schneider, die sie fertigten, 
während die ländliche Bevölkerung die Kleider immer selbst gefertigt hat. Der größte Teil 
der Kleider der Dorfbewohner wurde aus Wolle hergestellt.  
Im 18. und 19. Jahrhundert begann sich unter osmanischem Einfluss eine türkisch-
orientalische Mode bemerkbar zu machen, anfangs bei der privilegierten Schicht und dem 
islamischen Teil der Bevölkerung, später bei der ganzen städtischen Bevölkerung. Bei der 
Landbevölkerung war der türkische Einfluss sehr viel begrenzter. Die Veränderungen 
wurden hier nur von den islamisierten Dorfbewohnern aufgenommen. Aber auch diese 
haben sich dem osmanischen Einfluss nicht ganz angepasst. Das beweist die Beibehaltung 
einer großen Anzahl wesentlicher Elemente der vorosmanischen Kleidung und 
insbesondere die Bewahrung der alten Struktur der Tracht bis heute.55 Besonders bei der 
nichtislamischen Bevölkerung sind die Trachten seit Hunderten von Jahren beibehalten 
worden.  
Zur orientalischen Mode gehörte die städtische Tracht mit Pluderhose. Am Anfang 
wurde sie nur von den katholischen Frauen in der Stadt getragen, später aber auch von den 
muslimischen Frauen. Die Pluderhosen sind noch heute bei den muslimischen Frauen in 
Gebrauch.  
Am Ende des 19. Jahrhundert begann die westeuropäische Mode in den Städten Fuß zu 
fassen, besonders in der oberen Schicht. Am Anfang des 20. Jahrhunderts verdrängte sie 
die türkisch-orientalische Mode immer mehr und hatte ein paar Jahre später fast von allen 
Städten Besitz ergriffen.56 Die türkische Mode wurde nur noch bei Hochzeiten und Festen 
getragen. Während die städtische Bevölkerung nun westliche Mode trug, konzentrierte sich 
die ländliche Bevölkerung immer mehr auf die traditionellen Trachten, die immer schöner 
geschmückt wurden. 
                                                
55	  Gjergji	  2004;	  1998,	  S.	  142-­‐3,	  180.	  
56	  Gjergji	  2004,	  S.	  143-­‐4;	  2005,	  S.	  68-­‐69.	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Die albanische Tracht fing erst nach der Unabhängigkeit Albaniens 1912 an ihre 
Bedeutung zu verlieren, vor 1912 haben wir keine Hinweise auf eine Veränderung der 
Tracht. In den Jahren 1912-1939 gab es die größten Kleiderveränderungen in den 
albanischen Städten, und zwar nicht nur bei der Tracht, sondern auch bei den Kleidern im 
orientalischen Stil, die sich in den letzten zwei Jahrhunderten verbreitet hatten. 54 
 
2.2. Albanische Frauentrachten 
„Tracht war, ist und wird immer das  
Wertvollste sein, was unser Volk hat“ 
Eine albanische Frau aus Tetova 
 
Die Albaner sind eines der ältesten Völker des Balkans und leben im westlichen Teil 
der Balkanhalbinsel. Bis vor einigen Jahrzehnten wurden nur Trachten getragen, aber in 
den letzten dreißig Jahren ist auch bei dieser Volksgruppe die westliche moderne Kleidung 
angekommen. 
 Ihre Tracht ist nicht ein und dieselbe. Die Frauentrachten in ihrer Vielfältigkeit 
widerspiegeln die ästhetischen Merkmale der Volkskunst der betreffenden Region, 
insbesondere bei der Wahl der Farben oder der Art der Ziermotive. Dabei lassen sich fünf 
Gruppen unterscheiden (Abb. 1): die Tracht mit Glockenrock (xhubleta), die Tracht mit 
langem Hemd und einer Schürze (këmishë të gjatë dhe një përparse), die Tracht mit 
langem Hemd und zwei Schürzen (këmishë të gjatë dhe dy përparse), die Wickelrock-
Tracht (Mbështjellëse) und die Tracht mit langer weiter Hose (brekusha).57 
 
2.2.1. Tracht mit Glockenrock (Xhubleta) 
Diese Tracht repräsentiert einen sehr alten Typ der Mittelmeerküste, der in einigen 
Gebieten Nordalbaniens sowie in den von Albanern bewohnten Gebieten in Montenegro 
und Kosovo überlebt hat. Der wichtigste Teil dieser Tracht ist der Glockenrock (Abb.1-a). 
Xhubleta ist ein Rock, der sich nach unten zu einer gewellten Glocke ausweitet, vor allem  
 
                                                
57 Gjergji, A., 1998, S.180 
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Abb. 1: a) Tracht mit Glockenrock, b) Tracht mit langem Hemd und einer Schürze, c) Tracht mit langem 
Hemd und zwei Schürzen, d) Tracht mit Wickelrock e) Tracht mit langer weiter Hose (Gjergji 2004, S. 171). 
 
am hinteren Teil. Xhubleta wurde aus Streifen, die ca. 6-7 cm breit sind, und Stücken aus 
weißem Wollfilz hergestellt. Der Rock war mit zwei Schulterträgern aus Filz versehen, 
aber konnte auch mit einem starken Gürtel in der Hüfte festgehalten werden, um besser 
auszusehen. 
Es gab zwei Arten von Xhubleta: die weite, die fast in ihrer ganzen Länge aus 
waagerecht angeordneten, mit Litzen abwechselnden Filzstreifen geschneidert war, und die 
enge Xhubleta, die unten aus vier bis fünf derartigen Stücken Wollstoff bestand. Dazu 
 
a) b) c) 
d) e) 
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wurden noch eine Schürze, Gürtel, kurzes Hemd und Wollmantel getragen. Die Verzierung 
war neben schwarz und weiß auch orange, rotviolett und dunkelrot.58 Die unverheirateten 
Frauen trugen eine weiße Xhubleta mit schwarzen Litzen und wenig geschmückt, während 
die verheirateten Frauen eine schwarze geschmückte Xhubleta trugen. 
 
2.2.2. Tracht mit langem Hemd und einer Schürze (Këmishë të gjatë dhe një Përparse) 
Diese Tracht war die am meisten verbreitete Tracht der albanischen Frauen. Es gibt 
davon zahlreiche Varianten. Eine Gruppe wies ein knielanges Hemd auf, darunter war eine 
lange Unterhose zu sehen, deren Beine in die Strümpfe gesteckt wurden. Dazu wurde noch 
ein kurzer Wollmantel getragen. Bei einer anderen Gruppe war das Hemd sehr viel länger, 
ebenso der Mantel aus weißem Wollstoff. Eine dritte Gruppe hatte ein bis zu den Füßen 
reichendes und sehr weites Hemd. Über dem Hemd wurde ein knielanger und vorne 
offener Mantel aus Tuch oder Filz getragen.  
Die Tracht mit langem Hemd und einer Schürze (Abb.1-b) war in vielen Gebieten 
verbreitet, in Albanien vom Norden bis zum Süden, in Mazedonien und im Kosovo. An 
einigen Orten wurde sie parallel zu anderen Trachtentypen getragen.59 
 
2.2.3. Tracht mit langem Hemd und zwei Schürzen (Këmishë të gjatë dhe dy Përparse) 
Das entscheidende Element dieser Tracht sind die zwei Schürzen (Abb.1-c), die vorne 
und hinten über dem langen Hemd festgegürtet wurden. In Form und Größe der Schürzen 
gibt es verschiedene Varianten. In einigen Gegenden wurden trapezförmige Schürzen 
getragen, wobei die vordere größer als die hintere war. In anderen Gegenden war die 
hintere Schürze größer als die vordere. In einigen Gebieten war die Form auch rechteckig. 
Bei einigen Varianten hatten die beiden Schürzen dieselben Maße. Diese Tracht war am 
weitesten verbreitet. Sie wurde in Albanien, Mazedonien, Kosovo und von den Albanern in 
Griechenland getragen. Der Typ der Tracht mit zwei Schürzen war auch in einigen anderen 
Gegenden des Balkans bekannt.60 
 
                                                
58 Gjergji 1998, S. 180-1. 
59 Gjergji 2004; 1998, S. 151, 181-2. 
60 Gjergji 1998, S. 181. 
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2.2.4. Tracht mit Wickelrock (Mbështjellëse) 
Dieser Typ der Frauenkleidung findet sich nur in einigen Gegenden im nördlichen Teil 
Albaniens. Auch diese Tracht wird meistens parallel zu anderen Trachten getragen. Beim 
Wickelrock (Abb.1-d) handelt es sich um einen offenen Rock, der aus zwei horizontal dem 
Körper angepassten Stoffstücken besteht. Der Rock wurde in der Hüfte über dem Hemd 
festgegürtet, welches er von der Hüfte abwärts teilweise oder ganz bedeckte. 
Es gab drei Varianten des Zuschnitts: die erste Variante war mit dichten Falten an den 
Seiten und aus Leinenstoff, später auch aus Baumwolle oder aus lockerem schwarzem 
Wollstoff. Die zweite Variante war ringsum mit dichten Falten und aus lockerem 
Wollstoff. Die dritte Variante zeigt rings um die Hüfte dichte Falten; hergestellt wird sie 
aus in Heimarbeit gewebtem, weißem Stoff.61 Zu dieser Tracht gehörten noch ein langes 
Hemd, eine Weste sowie eine Schürze. Die Farbe des Rockes war unterschiedlich. An 
einem Ort war er weiß, anderswo schwarz, rot, grün oder mehrfarbig.53 
 
2.2.5. Tracht mit langer weiter Hose (Brekusha) 
Für diese Tracht ist die lange breite Hose (Abb.1-e) charakteristisch. Es gab zwei 
Varianten: eine für den Sommer und eine für den Winter. Im Sommer bestand sie aus 
Baumwolle und Leinen und im Winter aus Wolle. Die Farbe war entweder schwarz oder 
braun. Ergänzt wurde dieses Kleidungsstück durch Hemd, Weste, Jacke und Gürtel. Die 
Tracht mit Hosen wurde von den Frauen erst Anfang des 20. Jahrhunderts übernommen 
und hatte nur ein beschränktes Verbreitungsgebiet. 
 
2.3. Rückgang der albanischen Tracht 
Während des Lebens verändern sich viele Sachen, so wie ein Mensch geboren wird und 
sich entwickelt, verändern sich auch seine Lebensweise, die Denkweise, die ökonomische 
Lage, die soziale Gesellschaft, aber auch die Kleidung. Am Anfang fanden wir die Tracht 
in ihrer Vielfältigkeit und heute hat sich die moderne oder auch westliche Kleidung weit 
ausbreitet. 
Anfangs veränderten die Leute die Tracht. Zu den traditionellen Schmuckmustern 
kamen andere hinzu oder Teile der Tracht wurden ergänzt, aber das waren Vorgänge, die 
                                                
61 Gjergji 2004, S. 182-3;152. 
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man in jeder Kultur finden kann. Diese Veränderungen haben nicht dazu geführt, dass man 
die alte traditionelle Tracht abgelegt hat. Es waren andere Gründe, die dazu führten. 
Wenn man über den Rückgang der Tracht spricht, muss man zunächst die Gründe dafür 
nennen. Die meisten Frauen haben ihre alte traditionelle Tracht abgelegt, als sie die 
Möglichkeit bekamen, westliche Kleidung zu tragen, und deswegen wurde ihnen auf 
einmal ihre eigene alte traditionelle Tracht „zu schwer“. 
Dass die Tracht „zu schwer“ ist, wird heute als wichtigster Grund für das Ablegen 
genannt und das, obwohl die Frauen heute nicht mehr die Pflichten haben, die sie früher 
hatten. Früher mussten die Frauen auf den Feldern arbeiten, Kühe und Schafe melken, die 
Milch zu Käse und Jogurt verarbeiten und vieles mehr. Das alles haben die Frauen mit der 
Tracht geschafft. Heute arbeiten die meisten Frauen nicht mehr auf den Feldern. Sie haben 
nicht mehr viele Tiere zu melken, sondern nur noch ein oder zwei Kühe und einige Schafe 
für den eigenen Bedarf. Heute hat die Mehrheit der Frauen für den Haushalt zu sorgen und 
trotzdem ist ihnen die Tracht „schwer“. Interessanterweise tragen die Frauen, die heute 
noch viele Kühe und Schafe betreuen und auch Feldarbeit machen, die Tracht nach wie 
vor. Für sie ist sie nicht schwer, sie ziehen sie der westlichen Kleidung vor. 
Ein zweiter Grund, der für das Ablegen angegeben wird, ist, dass die Tracht zu teuer ist. 
Die billigste Tracht kostet ca. 500 €, während die alte traditionelleTracht mit dem schönen 
Mantel zwischen 1000 und 2000 € kostet. Der Preis hängt davon ab, wie sehr der Mantel 
geschmückt sein soll. Wenn man das vergleicht mit einem Durchschnittsmonatslohn von 
300-350 € in Mazedonien, können sich das viele Familien nicht leisten, aber trotzdem 
werden sie für den Hochzeitstag eine Tracht fertigen lassen. Um die Tracht für die 
Schwiegertochter herzustellen, leiht die Familie des Bräutigams Geld von den 
Verwandten. 
Westliche Kleidung wird in Mazedonien importiert. Sie kommt aus der Türkei und ist 
deutlich billiger. Mit 500 €, die eine Familie für die billigste Tracht ausgeben müsste, kann 
für die Frau eine ganze neue Garderobe gekauft werden. 
Ein anderer Grund ist wahrscheinlich auch der Einfluss der Männer. Es gibt Männer, 
die die Tracht heute nicht so mögen und deshalb versuchen sie ihre Frauen zu überreden, 
die Tracht abzulegen. Einmal erzählte ein Ehemann, der Mitte 50 war, dass er seine Frau 
nicht in die Stadt mitnimmt, weil sie die Tracht nicht ablegen will. 
 Das Ablegen der Tracht war auch eine ökonomische und sozial beeinflusste 
Entwicklung, die besonders von der städtischen Bevölkerung sowie von den jüngeren 
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Generationen ausging. Das Tragen der Tracht musste sich auch an die Möglichkeiten der 
Marktentwicklung und den sozialen Status der Träger anpassen.  
 
2.4. Die moderne traditionelle Tracht 
Die heutige moderne traditionelle Tracht wird von den Frauen überall, nicht nur in den 
Dörfern, sondern auch in den Städten getragen. Zur heutigen modernen traditionellen 
Tracht gehören die Pluderhosen. Für sie braucht man ca. zwölf Meter Stoff. Das Material 
kann Seide, dünne Baumwolle oder Atlasseide sein. Die Farben werden je nach Wunsch 
gewählt. Früher war Weiß die bevorzugte Farbe, aber heute werden besonders in den 
Dörfern der zwei hier beschriebenen Regionen farbige Pluderhosen getragen. Das Material 
kommt aus der Türkei. Man kann die Pluderhosen fertig kaufen, man kann aber auch nur 
den Stoff erwerben und die Hose selbst nähen. Die Pluderhosen werden mit gestickten 
Bändern (shirita) aus Goldfaden verziert. Zu jeden Pluderhose (dimija) gehören 
wenigstens vier solcher Bänder. Die Bänder sind 10 - 15 cm breit und einen Meter lang. 
Ein solches Band schmückt die Hose vorn, eines hinten und je ein weiteres an den Seiten. 
Auch die Beinabschlüsse werden mit kürzeren Bändern geschmückt. Die Pluderhosen 
werden mit einer ca. zehn Meter langen Zugschnur geschlossen. Eine Frau kann nicht 
allein die Schnur schließen, sie braucht immer Hilfe dafür. 
Zu den Pluderhosen gehört auch eine Weste mit oder ohne Ärmel. Die Weste ist kurz 
und ganz mit Goldfäden bestickt. Die Weste mit Ärmeln hat Scheinärmel, das heißt sie 
fallen von der Schulter offen über die Arme. Unter der Weste wird ein dünnes Hemd aus 
Seide getragen. Das Hemd hat lange Ärmel und einen Kragen. Die Ärmelabschlüsse sowie 
der Kragenrand haben einen Spitzenbesatz. Auf den Pluderhosen wird noch ein Gürtel 
getragen. Der Gürtel ist aus leichtem, glänzendem Material hergestellt. Er ist 4-5 cm breit 
und 90-100 cm lang. Die Pluderhosen werden heute bei Hochzeiten, Festen und zu 
Besuchen getragen. Es gibt auch Frauen, die sie im Alltag zu Hause gerne tragen. Fast jede 
Frau besitzt wenigsten ein bis zwei Paar Pluderhosen. Es gibt aber auch Frauen, die acht 
oder zehn Paar haben. 
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2.5. Die heutige Kleidung der Albanerinnen 
 Wie sich die albanischen Frauen anziehen oder was ihr heutiger Stil ist, wird die 
Auswertung der Fragebögen zeigen. Im Allgemeinen dominiert heutzutage bei den 
Albanerinnen der westliche Kleidungsstil. Die Mehrheit der Frauen folgt heute der Mode, 
die weltweit im Trend liegt.  
 Es ist erstaunlich wenn man sieht, wieviel Wert die Frauen auf ihr Aussehen und auf 
ihre Kleider legen. Das meiste Geld wird für Kleidung ausgegeben, und ständig wird dem 
neuesten Trend gefolgt. Zu jedem Anlass legen sich die Frauen neue Kleidung zu, die oft 
sehr teuer ist. Die Frauen besitzen nicht nur Hauskleider, sondern auch Kleider, wenn sie 
irgendwohin in der Familie zu Besuch gehen, Kleider für die Stadt62, für die Arbeit, falls 
sie berufstätig sind. Besonders für Hochzeiten werden die schönsten Kleider ausgesucht, 
damit jede besser als die andere aussieht. Aber auch bei den Hochzeitskleidern spricht man 
von verschiedenen Kleidern, abhängig davon, wo die Hochzeit stattfindet und wie eine 
Hochzeit gefeiert wird. Es gibt Kleider, die getragen werden, wenn man die Hochzeit zu 
Hause feiert, und andere, wenn das Fest außerhalb stattfindet.63  
 
 
 
                                                
62 Hier ist gemeint, dass viele auen andere Kleider tragen, wenn sie in die Stadt zum Spazieren oder 
Einkaufen gehen oder sich mit Freundinnen treffen. 
63 Siehe Fotos im Anhang. 
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3. Die Methodik 
 
3.1. Methodik der Forschung 
Die Ethnologie ist ein Fach, das auf Feldforschung basiert. Das ist eine positive Seite, 
die durch Malinowski und seine Feldforschung auf den Trobriand-Inseln in der Südsee 
eingeführt wurde. Durch Malinowski und seine Untersuchungen im Feld haben wir heute 
viel bessere und ausführliche Berichte, da er seine Untersuchungen nur auf einige wenige 
Themen konzentrierte.64 Malinowski hatte einige Probleme mit dem Verhalten der 
Einheimischen, aber das eigene Volk zu erforschen und darüber zu schreiben, hat 
einerseits Vorteile, bereitet aber andererseits auch ganz eigene Probleme. Von Vorteil ist, 
dass man die Leute, die Gewohnheiten, das Benehmen, Verhalten, die Erwartungen kennt. 
Aber dies bedeutet keinesfalls, dass man schneller herausfindet, was einen interessiert. 
Man muss die Fragen immer mit Vorsicht stellen, und man weiß nie, ob die richtige 
Antwort gegeben wird, besonders wenn der Ethnologe ein Interview führt oder 
teilnehmende Beobachtung macht. 
Grundkonzepte dieser Arbeit sind die folgenden Forschungsmethoden: 
- Fragebögen, 
- Geführte Interviews mit ausgewählten Personen, 
- Teilnehmende Beobachtungen. 
 Fragebögen: Bis zur Fertigstellung des endgültig verwendeten Fragebogens war es ein 
längerer Weg. Es gab verschiedene Entwürfe, die als Probe an einige Frauen ausgegeben 
wurden. Die endgültige Version haben alle Frauen mit wenigen Ausnahmen ausgefüllt. Bei 
der Konzipierung der Fragebögen wurde die Reihenfolge der Fragen genau beobachtet und 
festgelegt. Es wurde mit den einfachsten oder allgemeinen Fragen angefangen, und dann 
zu den speziellen Fragen übergegangen. Die persönlichsten Fragen wurden zum Schluss 
gestellt. Als Frageart wurden im ersten Teil sogenannte Suggestivfragen65 verwendet, 
Fragen, die zu bestimmte Antworten führen, und offene Fragen, bei denen die Befragten 
die Antworten ausformulieren mussten. 
                                                
64 Illius, B. , 2003, S. 75. 
65 Hirschberg, 1999, S. 133. 
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Geführte Interviews mit ausgewählten Personen: Für diesen Teil der Forschung wurden 
drei Interviewarten genutzt: strukturierte, wenig strukturierte und geschlossene Interviews. 
Es wurden zwei Gruppen von Personen ausgewählt, je nachdem, wie sie die Fragebögen 
ausgefüllt und wie viel sie geschrieben hatten. Die eine Gruppe hatte fast alle Fragen 
beantwortet und reichlich geschrieben und die andere Gruppe hingegen nur kurz und 
wenig geantwortet. Bei den Interviews konnte festgestellt werden, dass die Befragten, die 
wenig geschrieben hatten, auch im persönlichen Gespräch zurückhaltend und verschlossen 
waren. 
Teilnehmende Beobachtungen: Bei meiner Forschung hatte ich den Vorteil, als 
Albanerin in meiner eigenen Heimat ins Feld zu gehen. Die Beobachtungen führte ich in 
der Stadt, in Dörfern, an der Universität und bei Hochzeiten durch. Es gibt Unterschiede 
zwischen diesen vier Orten bei der Beobachtung. Die größte Ähnlichkeit bestand zwischen 
den Beobachtungen in der Stadt und an der Universität. Eine interessante Beobachtung war 
auch die bei den Hochzeiten. Es war bemerkenswert zu sehen, wie die Frauen ihren 
Kleidungsstil verändert haben. Da die meisten Hochzeiten jetzt auch in Restaurants 
gefeiert werden, kleiden sich die Frauen dort anders als bei Hochzeiten, die man zu Hause 
feiert. Mehr darüber werde ich bei der Auswertung der Forschungsergebnisse berichten. 
 
3.2. Ziel der Forschung  
Das Hauptziel meiner Forschung war, die Wirkung der Kleider bei den albanischen 
Frauen sowie ihre Bedeutung zu untersuchen. Was signalisiert die Kleidung? Wie ist das 
Verhältnis zwischen Frau und Kleidung? Kann die einzelne Frau durch ihre Kleiderwahl 
die Erfüllung der eigenen Wünsche ausdrücken? Es wird versucht aufzuklären, wie 
Kleidung als Signal eingesetzt wird. Wie wird das von den anderen Menschen akzeptiert? 
Was für eine Bedeutung hat es bei den verschiedenen Schichten und Altersgruppen? Spielt 
Kleidung eine Rolle zwischen Mann und Frau und falls ja welche? Religion und Kleidung 
sind auch ein heikles Thema in Mazedonien. Die verschleierten Frauen haben ein anderes 
Verhältnis zur Kleidung als die nicht verschleierten. Einen Punkt der Forschung werden 
Widersprüche in der albanischen Kultur bilden, so z.B. die Anpassung an die modernen 
Welt, Identitätskonflikte, die Rolle der traditionellen Kleidung und Trachten im 
alltäglichen Leben und die Rolle der Mitmenschen bei der eigenen Kleidungswahl. 
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Im Vordergrund stehen die in der Öffentlichkeit getragenen Kleider, die Einblicke in 
den Umgang mit Kleidern und Körper geben, sowie die Kleider für Festtage und 
Feierlichkeiten. Gleichzeitig werde ich versuchen, die Einflussfaktoren des 
Kleidungwandels bei den Albanern in Mazedonien zusammenzufassen. 
 
3.3. Daten und die Form der Auswertung der Forschung 
Basierend auf den entsprechenden Werten ergibt sich eine Probe, in der die Gültigkeit 
der Daten für eine aktuelle Forschung von Bedeutung ist. Für diese Forschung waren die 
Proben (Fragebögen) festgelegt. Aber es hing auch davon ab, wie viele Kontakte ich in 
einem Ort knüpfen konnte und wie viel Vertrauen mir entgegen gebracht wurde.  
Für diese Forschung wurden die Städte Shkup, Kumanova, Tetova, Kërçova und Struga 
und deren Umgebung ausgewählt. Die Zahl der aufgeteilten Fragebogen war in allen 
Städten gleich. In den meisten Orten konnte ich mir nur durch Bekannte, Freunde oder 
Verwandte Zugang zu anderen Frauen verschaffen. Es war trotz der Sprachkenntnisse 
schwer, einfach auf Unbekannte zuzugehen, mein Anliegen zu erklären und dann zu bitten, 
den Fragebogen auszufüllen.  
Die Zahl den ausgeteilten Fragebögen belief sich auf ca. 100 für jede Stadt. Die Zahl 
der zurückgesammelten ausgefüllten Fragebögen war unterschiedlich. Die 
durchschnittliche Anzahl lag bei ca. 60 Fragebögen für eine Stadt, so dass jetzt für die fünf 
Städte ungefähr 300 ausgefüllte Fragebögen vorliegen. Diese 300 Fragebögen bilden die 
Grundlage meiner Feldforschung. 
Die Fragebögen wurden an verschiedene Frauen verteilt. Dabei wurde nicht 
berücksichtigt, ob die Frau ausgebildet ist oder nicht, Hausfrau oder berufstätig ist, 
verschleiert ist oder nicht. Die befragten Frauen waren zwischen 20 und 50 Jahre alt. 
Lediglich bei den jüngeren haben wir eine extra Gruppe von unverheirateten Frauen im 
Alter zwischen 18 und 22 Jahren befragt. Es wurden somit alle Frauen ausgewählt, die 
selbstbewusst über ihre Kleidung, ihre Lebensart und ihren Stil entscheiden können.  
Die gewonnenen Ergebnisse wurden in Gruppen nach Ausbildung, Alter, Tätigkeit und 
Kleidungsstil aufgeteilt und mit statistischen Methoden ausgewertet.  
Die Fragebögen bestehen aus zwei Teilen. Im allgemeinen Teil wurden Fragen nach 
Alter, Status, Kindern, Wohnort, Ausbildung, Beruf und Arbeitsplatz gestellt. Im zweiten 
Teil ging es nur um die Kleidung. Hier wurden die folgenden Fragen gestellt: 
- Was bedeutet für Sie Kleidung? 
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- Wie viel Wert legen Sie auf die Kleidung? 
- Wieviele Kleidungstypen haben Sie? 
- Wie entscheiden Sie darüber? 
- Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
- Haben die Menschen, die Sie beim Einkauf begleiten, Einfluss auf Ihr 
Kaufverhalten? 
- Was für einen Einfluss hat Ihre Religion auf Ihre Kleiderwahl? 
- Sind Sie verschleiert, falls ja, was für einen Einfluss hat das auf ihre Kleidung? 
- Was bedeutet für Sie Schleier? 
- Was denken Sie über Tracht? 
- Tragen Sie manchmal eine Tracht? 
o Falls ja, wann und zu welchen Anlässen? 
o Falls nein, warum nicht? 
- Falls Sie verheiratet sind: Gibt es einen Unterschied bei Ihrer Kleidungswahl vor 
der Heirat und danach? 
- Gab es einen Unterschied bei der Kleidungswahl vor und nach der Geburt von 
Kindern? 
- Was ist ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
- Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
- Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
- Was für eine Rolle kann Kleidung bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
- Können Sie die Leute durch ihre Kleidung klassifizieren? 
- Was würden Sie ergänzen?  
- Was hat Ihnen bei diesem Fragebogen gefehlt?  
Diese Fragen wurden den Frauen der verschiedenen Städte und Dörfer gestellt. Da die 
Antworten unterschiedlich und vielfältig ausfielen, habe ich mir erlaubt, die Antworten 
auszugeben, zu analysieren und eine genauere Beschreibung anzugeben.  
3. Die Methodik 
41 
Die Ergebnisse der Forschung werden teilweise in statistischer Form dargestellt. Bei 
den meisten gestellten Fragen werden die gegebenen Antworten in Prozent angegeben.  
Ich werde versuchen, auch einen Vergleich zwischen den fünf verschiedenen 
albanischen Städten und deren Umgebung in Mazedonien anzustellen. 
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4. Ort der Forschung 
Als Ort der Forschung für diese Arbeit wurde das Land Mazedonien genommen, aber 
nicht das ganze Land, sondern nur Städte und Regionen, wo die Mehrheit der albanischen 
Bevölkerung lebt. Die Albaner bilden mehr als 30 % der Bevölkerung Mazedoniens. 
Davon sind fast 90 % Muslime. Für diese Arbeit wurden fünf Städte und deren Umgebung 
ausgewählt: Shkup als die Hauptstadt Mazedoniens, wo Albaner bis vor ein paar 
Jahrzehnten die Mehrheit bildeten, die Stadt Tetova als die größte albanische Stadt sowie 
Kumanova, Kërçova (Kicevo auf mazedonisch) und Struga. Die unten gegebenen Zahlen 
beruhen auf die letzte Volkszählung im Jahre 2002.66 
 
4.1. Shkupi (Skopje) 
Skopje oder auf Albanisch Shkup (Shkupi) war zu illyrischer Zeit die Hauptstadt der 
Dardanen, eines illyrischen Stammes. Die Stadt wurde schon zur römischen Zeit als Skupi 
erwähnt, was „Schutz“ bedeutet.  
Shkup ist heute nicht nur die Hauptstadt, sondern auch die größte Stadt Mazedoniens. 
Verschiedene Ethnien oder Bevölkerungsgruppen, Sprachen und Religionen prägen ihren 
multikulturellen Charakter: Von ihren ca. 507 000 Einwohnern sind 338 358  (66,75 %) 
Mazedonier, 103 891 (20,49 %) Albaner, 23 475 (4,63 %) Roma, 14 298 (2,82 %) Serben, 
8 595 (1,7 %) Türken, 7 585 (1,5 %)  Bosniaken, 2.557 (0,5 %) Aromunen und 8 167 
(1,61 %) sonstige. Früher war Shkup eine Stadt mit einer mehrheitlich albanischen 
Bevölkerung. Auch heute leben noch 28 % der Albaner Mazedoniens in Shkup. 
 
4.2. Tetova (Tetovo) 
Tetova war in der Antike unter dem Namen „Euneum“ bekannt Am Anfang des 14. 
Jahrhunderts war Tetova nur ein kleines Dorf. Erst später, besonders mit der Ansiedelung 
der Türken, entwickelte es sich zur Stadt und erhielt im 17. Jahrhundert Stadtrecht. 
                                                
66 Статистички годишник на Република Македонија,Државен Завод за Статистика на Република 
Македонија, SY RM/2014. 
4. Ort der Forschung 
44 
Tetova liegt auf der Polog Ebene am Ufer des Flusses Pena und ist von den Bergen 
Sharr, Mali i Thatë und dem Berg Zheden umgeben. Die Stadt Tetova hat 86 580 
Einwohner. Tetova gilt auch als Stadt der Albaner, da davon 60 886 (70,32%) Albaner 
sind. Außerdem leben in der Stadt 20 053 (23,16 %) Mazedonier, 2 357 (2,72 %) Roma, 1 
882 (2,17 %) Türken und 1,61 % andere Bevölkerungsgruppen. Die gesamte Bevölkerung 
von Tetova mit Umgebung umfasst ca. 200 000 – 220 000 Einwohner und die meisten sind 
Albaner mit ca. 81 %. Nach der Religionszugehörigkeit sind 85 % Muslime und 15 % 
Orthodoxe. 
 
4.3. Kërçova (Kicevo) 
 Kërçova liegt im Zentrum von Westmazedonien und ist schon zu prähistorischen Zeiten 
bewohnt gewesen. Später siedelten hier Illyrer und es wurde unter dem Namen Uskana 
bekannt. In der Umgebung von Kërçova befinden sich heute ca. 81 Dörfer, die seit 2013 
zusammen mit der Stadt Kërçova in einer Gemeinde zusammengefasst sind. Die Gemeinde 
Kërçova hat 56 739 Einwohner, davon 20 278 Mazedonier, 30 932 Albaner, 2 998 Türken, 
1 631 Roma, 102 Serben, 76 Aromunen, 8 Bosniaken und 714 Angehörige anderer 
Nationalitäten.  
 
4.4. Kumanova (Kumanovo) 
 Kumanova liegt in Norden Mazedoniens am Fuß der Gebirgskette Mali i Zi i Shkupit 
(Schwarzer Berg von Shkup oder Skopsko Montenegro), im Grenzgebiet zu Serbien im 
Norden und zum Kosovo im Nordwesten. Die ersten Einwohner dieser Stadt waren die 
Illyrer. 
 Heute ist die Stadt ein wichtiger Standort für die Landwirtschaft und die 
Energieproduktion Mazedoniens. Kumanova ist mit 105 484 Einwohnern die drittgrößte 
Stadt Mazedoniens, davon 65 516 (60,4 %) Mazedonier, 28 093 (25,9 %) Albaner; 9 328 
(8,6 %) Serben; 4 338 (4,0 %) Roma und 1 196 (1,1 %) andere Nationalitäten. 
Im Westen der Stadt, am Fuß der Karadakberge, liegt eine große Zahl von Dörfern mit 
albanischen Bevölkerungsgruppen, die die Gemeinde Likovë (Likovo) mit ca. 27 058 
Einwohner bilden. 
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4.5. Struga 
 Struga liegt im Südwesten Mazedoniens nördlich des Ohridsees unweit der albanischen 
Grenze und wird durch den Schwarzen Drin in einen westlichen und einen östlichen 
Stadtbereich geteilt. 
 Struga ist eine Stadt, mit einer Vergangenheit, dass die Einwohner mit Stolz erfüllt, hier 
zu wohnen. Die Forscher fanden viele Steinwerkzeuge, Knochen und Waffen aus der 
frühen Steinzeit, die zeigen, dass der Ort schon um 3000 v. Chr. besiedelt war. In der 
Antike wird die Stadt unter dem illyrischen Namen Enhallon erwähnt. In der Nähe verläuft 
auch die ehemalige römische Straße Via Egnatia. 
Seit eh und je war Struga eine Stadt der Kultur und des Kunsthandwerks. Die Stadt 
Struga hat ca. 63 376 Einwohner und 36 029 oder 56,50 % sind Albaner, 20 336 oder 32 % 
Mazedoner, Türken sind 3 628 oder 6 %, Roma 116 oder 0,18 % und 3 267 oder 5,32 % 
andere Nationalitäten. 
 
 
Abb. 2: Landkarte Mazedoniens. Mit gelb markiert, sind die Regionen, wo die Feldforschung geführt wurde. 
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5. Auswertung der Ergebnisse 
Im folgenden Teil der Arbeit möchte ich die gesammelten Fragebögen auswerten. 
Beginnend mit der ersten Frage, werden zunächst die Ergebnisse der städtischen Umfragen 
analysiert, danach die des Umlandes bzw. der Dörfer. 
 
5.1. Auswertung der Fragebögen von Shkup und Umgebung  
 In Shkup wurden die Fragebögen in der Stadt und in Dörfern der Umgebung verteilt. 
Teilgenommen haben unverheiratete und verheiratete Frauen, ausgebildete und nicht 
ausgebildete67 Frauen, verschleierte und unverschleierte Frauen, sowie berufstätige und 
nicht berufstätige Frauen. Bei der Auswertung werde ich versuchen, den Unterschied, die 
Wertschätzung und den Einfluss der Kleidung zu erfassen. 
 
5.1.1. Unverheiratete berufstätige Frauen in der Stadt 
Die folgenden Antworten bekam ich von dieser Gruppe Frauen, die alle über 25 Jahre 
sind. Bei den Albanern in Mazedonien gibt es auch viele Frauen über 30, die noch nicht 
verheiratet sind68.  
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
- Kleidung hat eine sehr große Bedeutung,  
- Kleidung widerspiegelt die Persönlichkeit der Menschen, 
- eine grundlegende Notwendigkeit, 
- Verhüllung des Körpers, 
- Schutz des Körpers. 
                                                
67 Mit „ausgebildet“ ist eine Frau gemeint, die einen Hochschulabschluss hat und „unausgebildet“, Frau ohne 
Hochschulabschluss und Hausfrau. 
68 Die Heiratsalter der albanischen Frauen hat sich in den letzten Zeit wieder geändert, man kann nicht ein 
bestimmtes Alter feststellen, während die Frauen, die keine Ausbildung haben, früher heiraten (zwischen 17 
bis 25 Jahren), können die ausgebildeten Frauen auch mit 35 noch einen Ehepartner finden. 
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Die am häufigsten gegebene Antwort war Verhüllung und Schutz des Körpers. Nur 
einige Male wurde in dieser Gruppe die Widerspiegelung der Persönlichkeit genannt. In 
dieser Gruppe sehen die Frauen die Kleidung als Notwendigkeit an. 
2. Wie viel Wert legen Sie auf die Kleidung? 
- sehr viel, 
- große Bedeutung in jeder Hinsicht, 
- versuche mich anzupassen. 
Bei dieser Frage haben mehr als 75 % der Frauen kurz und deutlich geantwortet: sehr viel 
Wert. Das bedeutet, dass sie viel Zeit verbringen, um ihre Kleider auszusuchen. Diese 
Frauen geben das meiste Geld für ihre Garderobe aus. Sie sagten, da sie keine familiären 
Verpflichtungen hätten, könnten sie sich alles leisten, was sie sich wünschten. 
3. Was für Kleidungsstile haben Sie? 
- Alltagskleidung (wurde nicht deutlich erklärt, aber viele haben erwähnt, dass sie 
praktischer sein soll), 
- elegant, sportlich,  
- klassische Kleidung (veshje klasike), 
- traditionelle Tracht (veshje popullore), 
- Festkleidung (veshje solemne). 
Die häufigste Antwort war: mehrere Typen, oder: verschiedene Kleidungsstücke, aber 
man kann erkennen, dass auch unverheiratete Frauen Wert auf traditionelle Tracht69 legen. 
4. Wie entscheiden Sie, was Sie tragen? 
- es fällt mir sehr schwer, mich zu entscheiden, 
- ich sehe, dass ich mich damit wohl fühle, 
- wenn mir mein Aussehen gefällt, 
- ich entscheide mich immer sehr schnell, egal was es ist. 
                                                
69 Traditionelle Tracht wird in Shkup nur nach der Hochzeit angezogen und viele der Frauen sagten, dass sie 
die Tracht anziehen werden. 
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Einige haben Schwierigkeiten sich zu entscheiden, die anderen sehen nur, dass es ihnen 
gefällt, gut steht und sie sich wohl fühlen. 
5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
- die Schwester oder beste Freundin, 
- niemand, ich kaufe immer alleine, 
- meine Mutter. 
Am häufigsten werden sie von den besten Freundinnen begleitet und nur 2,5 % von der 
Mutter oder einer anderen älteren Bekannten. 
6. Haben die Menschen, die Sie begleiten, Einfluss auf den Kauf? 
 - manchmal, 
 - hängt davon ab, was ich kaufe, 
 - sehr selten, 
 - nein, 
 - ja. 
Häufig lassen sich die Frauen nicht beeinflussen, was sie kaufen wollen, nur wenn sie 
sich nicht entscheiden können oder wenn sie eine große Auswahl haben und sich auf eine 
Sache beschränken sollen, dann lassen sie sich beraten. 
7. Hat die Religion Einfluss auf ihre Kleidung? 
 - selbstverständlich, 
 - ja, manchmal aber nicht immer, 
 - nein, 
 - großen Einfluss, ich versuche immer mich anzupassen. 
Auf diese Frage haben viele nur kurz mit Ja oder Nein geantwortet und diejenigen, die 
eine erweiterte Antwort gegeben haben, haben meistens nicht genau aufgeschrieben, was 
für einen Einfluss die Religion hat. Nach meiner Beobachtung versuchen die meisten sich 
nicht zu kurz und zu offen anzuziehen, in dieser Hinsicht lassen sie den Einfluss der 
Religion zu. 
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8. Sind Sie verschleiert, falls ja, was für Einfluss hat das auf ihre Kleidung? 
Auf diese Frage haben 95 % der unverheirateten Frauen mit Nein geantwortet. Die 
anderen 5 % haben auf die Regeln des Islam verwiesen, die respektiert werden müssten 
und das bedeute auch, sich zu verschleiern. 
9. Was bedeutet für Sie Kopftuch oder Schleier? 
 - große Bedeutung, 
 - symbolisiert muslimische Frauen, 
 - es ist Pflicht für eine muslimische Frau, 
 - gar keine Bedeutung, 
-  Frauen, die einen Schleier (mbulesë) oder ein Kopftuch (shami) tragen, möchten 
nur die Aufmerksamkeit auf sich ziehen, und sie haben eine bessere Meinung über 
sich selbst, 
- die Meinung der anderen ist wichtig70. 
Viele von diesen Frauen, die kein Kopftuch tragen, respektieren es und sehen das 
Kopftuch als Pflicht für eine Muslima. Nur eine Minderheit äußerte sich negativ über das 
Tragen eines Kopftuchs.  
10. Was denken Sie über Tracht? 
 - Kleidung, die bewahrt werden soll, 
 - jede Kleidung hat ihre Bedeutung, 
 - gehört zu unserer Tradition, 
 - es ist eine besondere Kleidung. 
Hier konnte man merken, dass die Mehrheit der nichtverheirateten Frauen darunter 
nicht die alten traditionellen Trachten (veshje popullore), sondern die moderne traditionelle 
Tracht (dimijat) verstanden.  
Die Fragen 11.-13. wurden von dieser Gruppe unverheirateten Frauen nicht richtig 
beatwortet, da die Frage für verheiratete Frauen war. Obwohl die Mehrheit glaubt, dass sie 
Veränderungen nach der Heirat und Kindergeburt nicht zulassen werden. Sie sind der 
                                                
70 Frauen mit Kopftuch werden von den älteren Frauen mehr respektiert. 
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Meinung, wenn eine Frau etwas erreichen will, muss sie dafür kämpfen und sich nicht den 
Vorschriften der Anderen unterwerfen.  
14. Was ist ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
- 85 % der Frauen haben mit bequemer Kleidung geantwortet,  
- 8 % ziehen lieber sportliche Bekleidung an,  
- 5 % nannten elegante Kleidung,  
- 2 % haben hier die Schuhe als Lieblingskleidungsstück angegeben.  
Es würde diskutiert und nachgefragt, ob Schuhe dazu gehören, ob diese auch 
Kleidungsstücke seien oder zu Accessoires gehörten. Die Frauen haben kurz nachgedacht, 
aber dann waren sie sicher, dass Schuhe zur Kleidung gehören. Sie meinten: „Ohne schicke 
Schuhe kann eine Frau sich nicht schick anziehen“. Eine andere Frau erzählte, dass sie für 
jedes hübsche Kleid auch die passenden hübschen Schuhe habe, und sagte wenn sie zehn 
schicke Kleider hätte, dann hätte sie auch zehn Paar schicke Schuhe dazu. Ich muss hier 
erwähnen, dass es bei den jüngeren Frauen nicht immer vorkommt, dass sie so viele 
Schuhe haben, während bei den verheirateten Frauen schon zu jedem kurzen oder langen 
Kleid auch die Schuhe passen. 
15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
 - provokante Kleider71, 
- Minirock, 
 - enge Kleider, 
 - Kleidungsstücke, wo ich mich nicht wohl fühle, 
 - Schleier (mbulesë) und Kopftuch (shami). 
16. Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
 - zu besonderen Anlässen, 
 - es hängt davon ab, wo wir sind, 
 - Kleidung dient immer als Kommunikationsmittel. 
                                                
71 Gemeint sind hier Kleider, die zu eng oder zu kurz sind oder ein zu offenes Dekolleté haben. Als 
provokant werden auch Kleider angesehen, die ärmellos oder durchsichtig sind und als nicht passend für eine 
muslimische Frau gelten. 
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 Die Frauen versuchen immer mit den anderen Frauen zu kommunizieren, indem sie 
sehen, was sie anhaben. Wenn eine Frau nicht nach deren Standard angezogen ist, 
sprechen sie sie nicht an, oder diese versucht die anderen zu ignorieren.  
17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
 Es gab verschiedene Meinungen darüber, wie man jemanden nach 
Gruppenzugehörigkeit einordnen kann. Die allgemeine Meinung ist, dass man die Leute 
durch Kleidung kategorisieren kann - woher sie stammen, wo sie wohnen, was für einen 
Status sie haben oder zu welcher sozialen Schicht sie gehören. All das offenbart die 
Kleidung. 
18. Können Sie die Leute durch ihre Kleidung nach Nationalität, Religion etc. 
klassifizieren? 
Die meisten gaben eindeutig an, dass sie anhand der Kleider nicht unterscheiden 
können, zu welcher Nation oder Religion jemand gehört. Als einziges sicheres 
Erkennungszeichen neben Hautfarbe und Sprache gilt das Kopftuch als Symbol für den 
Islam. 
19. Haben Sie noch weitere Fragen oder Anmerkungen?  
 Hierzu gab es auf keinem der Fragebögen eine Antwort.  
Die Frauen in dieser Gruppe waren alles ausgebildete und selbstbewusste Frauen, die 
fest im Leben stehen und sich nicht von den anderen verunsichern lassen. Aber in vielen 
Fällen merkt man, dass sie selbst mit ihren Wünschen und Entscheidungen im Konflikt 
stehen. So z.B. als die Frage über das Kopftuch gestellt wurde - warum tragen sie es nicht, 
wenn sie so viel Respekt davor haben? 
 
5.1.2. Unverheiratete nicht berufstätige Frauen  auf dem Land 
In dieser Gruppe sind die Frauen ausgebildet, aber arbeitslos, einige sind noch 
Studentinnen. Es handelt sich um jüngere Frauen zwischen 19 und 30 Jahren.  
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
 - Kleidung drückt die Mentalität der anderen aus, 
 - Kleidung zeigt das Innere der Menschen und deren ökonomische Lage, 
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 - oft haben wir durch Kleidung den ersten Eindruck von jemandem, den wir nicht 
kennen, und so erfahren wir mehr von dessen Charakter, 
- Kleidungsgeschmack wird durch Kleidung ausgedrückt. 
Bei dieser Frage konnte man sehen, wie der Altersunterschied auch unterschiedliche 
Antworten bewirkt. Während die Jüngeren mehr von Mentalität, Kleidungsgeschmack und 
Eindruck sprachen, gab die Gruppe der älteren Befragten Schutz und Verhüllung als 
wichtigste Funktion von Kleidung an. 
2. Wie viel Wert legen Sie auf die Kleidung? 
 - es reicht mir, wenn ich mich wohl fühle, 
 - ich kleide mich entsprechend dem Anlass, 
 - es ist wichtig, dass man ordentlich aus dem Haus geht. 
Auch hier fielen die Antworten unterschiedlich aus. Die Befragten waren noch jung, 
aber selbstbewusst. Für sie ist es wichtig, dass sie sich entsprechend angezogen fühlen. Da 
die Frauen dieser Gruppe arbeitslos und einige noch Studentinnen sind, können sie es sich 
nicht leisten viel Geld für Kleider auszugeben. Besonders die Studentinnen meinten: „Wir 
brauchen Geld für das Studium, für Wohnen, Bücher etc., deswegen passen wir nur auf, 
dass unsere Kleider sauber sind und wir ordentlich aussehen“. 
3. Wie viele Typen von Kleidung haben Sie? 
- viele verschiedene Kleidungstypen, 
- es hängt davon ab, wohin man geht, 
- entsprechend dem Alter. 
Bei der vierten und fünften Frage waren die Antworten gleich, mit der Ausnahme, dass 
hier fast 50 % der Befragten angaben, von ihrer Mutter beim Einkaufen begleitet zu 
werden. Ich konnte feststellen, obwohl sie selbstbewusst waren, wie wichtig ihnen die 
Meinung ihrer Eltern zu ihrem Kleidungsstil war. Fast 20 % würden sich nach deren 
Vorstellungen kleiden. 
Die Frage, ob Religion Einfluss auf die Wahl der Kleider habe, beantworteten fast 80 % 
mit nein und 20 % mit vielleicht oder wenig. 
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9. Was bedeutet für Sie Kopftuch oder Schleier? 
 - Verhüllung - Kopftuch ist ein Symbol für eine würdige islamische Frau, 
 - eine verschleierte Frau soll von den anderen mehr respektiert werden. 
Bei dieser Frage konnte ich feststellen, dass die verschleierten Frauen von den Jüngeren 
nicht gering geschätzt, sondern vielmehr respektiert und geachtet wurden. Diejenigen, die 
sich dazu noch keine Meinung gebildet hatten, haben auf diese Frage nicht geantwortet. 
10. Was denken Sie über Tracht? 
 - Trachten (veshja popullore) sind Kleidungen, die eine Nation vertreten und die 
Werte eines Volkes zeigen, 
 - wir dürfen nicht zulassen, dass diese verschwinden, sondern sie sollen von 
Generation zu Generation weitergegeben werden, 
- Bei den Trachten sehen wir unsere Vergangenheit, unsere Kultur und unsere 
Geschichte.  
Auch bei dieser Gruppe verstanden nur 20 % der Frauen unter Tracht die alten 
traditionellen  Trachten. Die restlichen 80 % sprachen von der modernen traditionellen 
Tracht (dimija).  
Frage 11, 12 und 13 wurden nicht beantwortet. 
14. Was ist Ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
 - 80 % nannten hübsche Kleider. So sähen sie eleganter und femininer aus und 
würden dadurch überall einen besseren Eindruck hinterlassen, 
- 20 % antworteten: sportlich, so fühlten sie sich besser und freier. 
15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
Auf diese Frage waren die Antworten die gleichen wie bei der ersten Gruppe. Nur eine 
Frau meinte, dass sie ab und zu gesehen habe, wie Frauen mit Sportanzug High Heels 
(Absätze) trugen und das könnte sie selbst nie anziehen. 
Auf die Fragen über Kommunikation und Klassifizierung haben erstaunlich viele 
Frauen nicht geantwortet. Dies hatte ich nicht erwartet. Aber es liegt daran, dass die Frauen 
damit nichts anfangen konnten oder die Frage nicht verstanden hatten. Bei einigen konnte 
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ich die Frage erklären, trotzdem aber haben sie nichts aufgeschrieben. 10 % haben auf 
diese Frage geantwortet mit: 
- Wir sollen die Frauen nicht nach ihrem Erscheinungsbild beurteilen, 
- Der Charakter und der Geschmack einer Frau llassen sich anhand ihrer Kleider 
feststellen. 
In irgendeiner Art und Weise sprachen alle Frauen dieser Gruppe ihre Enttäuschung 
darüber aus, dass man heutzutage keinen Unterschied zwischen verschiedenen ethnischen 
Gruppen oder auch Religionen in der Kleidung sähe.  
Die Frauen dieser Gruppe sind zurückhaltender und mögen es nicht, sich mit 
unbekannten Frauen zu unterhalten. Die Landfrauen leben mit anderen 
Familienangehörigen und Verwandten im gleichen Viertel. Daher sind sie im Alltag nie 
auf die Hilfe von Fremden angewiesen. Das könnte auch der Grund für die vorsichtige 
Zurückhaltung sein. 
 Bei diesen zwei Gruppen konnte ich keine großen Unterschiede feststellen. Die erste 
Gruppe, die berufstätigen Frauen, hatten eine freiere Meinung und die Antworten wurden 
viel schneller gegeben. Zuweilen waren sie strenger mit ihren Behauptungen oder 
Meinungen als die nicht erwerbstätigen Frauen, die immer vorsichtiger waren und lange 
nachdachten, bevor sie antworteten. Beide Gruppen waren selbstbewusster und sie 
wussten, was sie noch erreichen wollen. Die nicht berufstätigen Frauen waren in den 
Umgang mit fremden Frauen vorsichtiger. Sie waren sich nicht sicher, ob sie sich eine 
richtige Meinung über eine Unbekannte bilden können. 
 
5.1.3. Verheiratete berufstätige Frauen und Hausfrauen in der Stadt  
 Dazu gehören verheiratete Frauen zwischen 30 und 50 Jahren. Heutzutage haben viele 
eine Ausbildung, was bis vor ein paar Jahren nicht der Fall war. Frauen, die keine 
Ausbildung haben, leben als Hausfrauen. Alle Befragten sind Mütter und haben bis zu vier 
Kindern. 
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
 Für die meisten der Frauen bedeutet Kleidung Verhüllung des Körpers, etwas, was für 
den Körper obligatorisch ist. Sie drücke die Persönlichkeit des Menschen aus, 
widerspiegele die Seele und die Person. 
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2. Wie viel Wert legen Sie auf die Kleidung? 
Im Unterschied zu den nicht verheirateten Frauen legt die Gruppe der Verheirateten 
nicht viel Wert auf Aussehen und Kleidung:  
 - 70 % nach Möglichkeit, 
 - 20 % normal, 
 - 10 % sehr viel Wert. 
 Sehr viel Wert darauf legen Frauen, die gute Einkommen haben und sich nicht viele 
Sorgen um andere Dinge machen müssen. Die Mehrheit in Shkup hat nicht so gute 
Einkommen und gaben deswegen „nach Möglichkeit“ an. Wenn man die berufstätigen 
Frauen mit Hausfrauen  in der Stadt vergleicht, geben die berufstätigen mehr Geld für ihre 
Kleidung aus. 
3. Wieviele Typen von Kleidung haben Sie? 
- 80 % in dieser Gruppe unterteilen die Kleider in 
§ alltägliche Kleider und  
§ feierliche Kleider, d.h. Festtagskleider und Hochzeitskleider. 
- 10 % sportliche Kleider, 
- 10 % alle möglichen Kleidungstypen. 
4. Wie entscheiden Sie darüber? 
- nach dem Anlass, 
- nach dem Ort, wohin man gehen muss. 
5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
- 80 % der Frauen gehen allein einkaufen, 
- 10 % werden von den Ehemänner begleitet, 
- 10 % von Freundinnen oder Schwestern. 
6. Wenn andere Sie begleiten, hätten oder haben diese Einfluss auf den Kauf? 
- 70 % nein, 
- 15 % ja, 
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- 15 % manchmal. 
7. Welchen Einfluss hat die Religion auf ihre Kleider? 
- 50 % haben diese Frage nicht beantwortet, 
- 30 % ja, die Religion hat Einfluss, 
- 20 % manchmal. 
 Es ist anzunehmen, dass die Frauen, die die Frage nicht beantwortet haben, sich 
durchaus Gedanken gemacht haben, aber sich von religiösen Vorschriften nicht in ihrem 
Leben einschränken lassen wollen. Einige Frauen haben angedeutet, sie versuchten ab und 
zu die Gebetsvorschrift im Islam einzuhalten und zu beten, da trügen sie auch Kleider 
nach Vorschrift, aber außerhalb dieser Zeit zögen sie sich normal an. So erzählte mir eine 
Frau, die diese Frage im Fragebogen nicht beantwortet hatte, ganz nebenbei, dass sie sich 
beim Gebet und bei einem Todesfall nach den religiösen Vorschriften kleide, während sie 
im Alltag sehr modebewusst und modern angezogen gehe.  
8. Sind Sie verschleiert, falls ja, wwelchen Einfluss hat das auf ihre Kleidung? 
- 70 % der Frauen waren nicht verschleiert, 
- 30 % verschleiert. 
 Die Antwort der verschleierten Frauen war, dass sie nur den Regeln und Vorschriften 
des Islam folgen würden, die besagten, dass eine Frau ihren Körper nicht durch enge 
Kleider zeigen und die Aufmerksamkeit von fremden Männer nicht auf sich ziehen solle. 
Bei den verschleierten Frauen haben wir zwei verschiedene Gruppen: In der ersten sind 
die Frauen, die überzeugt sind und deswegen einen Schleier oder ein Kopftuch tragen. In 
der zweiten Gruppe gaben die Frauen an, sie müssten ein Kopftuch tragen. Es würde 
ihnen in irgendeiner Art und Weise von den Ehemännern oder den Familienmitgliedern 
aufgezwungen. In einer Familie, wo alle Frauen verschleiert sind, müsse auch eine 
jungverheiratete Frau ein Kopftuch tragen, egal ob sie will oder nicht. Es sei ihre Pflicht 
der Familie gegenüber. 
9. Was bedeutet für Sie Kopftuch oder Schleier? 
- Die Frauen, die nicht verschleiert waren, gaben an, sie respektierten den Schleier 
(mbulesën), da er eine Vorschrift für muslimische Frauen sei. Sie hätten nichts 
gegen ein Kopftuch, es sei etwas normales, das sie gewohnt wären. 
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- Die aus Überzeugung verschleierten Frauen denken anders darüber. Für sie ist es 
eine Pflicht, die jede muslimische Frau respektieren und erfüllen sollte. Es sei eine 
Sünde, wenn Fremde die Körperteile oder die Haare einer Frau sähen. Sie sind aber 
auch nicht so streng, dass sie andere, die nicht verschleiert sind, verurteilen würden. 
10. Was denken Sie über Tracht? 
 Die Frauen über 40 haben eine bessere Meinung über Trachten und schätzen sie mehr 
als die jüngeren: 
 - Tracht gehört zu unserer Kultur und Tradition, 
 - es ist etwas Besonderes, eine alte Tradition. 
 Es gab aber auch einige Frauen (ca. 4-5), die Tracht ablehnten bzw. für die sie keine 
Bedeutung hatte. 
11. Tragen Sie traditionelle Kleidung, falls Ja, wann und falls Nein, warum? 
-  Mit „Ja“ haben Frauen zwischen 30 und 35 geantwortet - sie trügen meistens Tracht 
bei Hochzeiten und Festtagen. 
- Von den Frauen zwischen 35 und 40 tragen die meisten Tracht nur bei Hochzeiten. 
- Die Frauen über 40 Jahre tragen keine Tracht mehr, da in der Region von Shkup 
von den Frauen in diesem Alter allgemein keine Tracht getragen wird. 
- Etwa 10 % der Frauen zwischen 30 und 40 wollen im Allgemeinen keine Tracht 
anziehen. Sie gehören zu den Frauen, die Tracht nie gemocht haben. Auch nach der 
Heirat konnte man sie nur überreden, die Tracht wenigstens für kurze Zeit, 
höchstens ein Jahr lang, anzuziehen. 
 Auf die Frage, warum Sie keine Tracht tragen wollten, antworteten sie:  
- passt nicht zu uns, es ist nicht mein Stil, wer trägt das heute noch, nur die 
altmodischen, etc. 
12. Falls Sie verheiratet sind, gibt es Unterschiede in der Kleidung vor der Heirat und 
danach? 
 - 70 % der Frauen gaben an, dass es Unterschiede vor und nach der Heirat gab, 
 - 20 % wenige Unterschiede 
- 10 % nein, keine Unterschiede 
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 Die Unterschiede resultieren daraus, dass die meisten Frauen vor ihrer Heirat freier 
sind. Von den Eltern wird ihnen sehr selten vorgeschrieben, was sie anziehen sollen. Nach 
der Heirat hängt die Kleiderwahl von der Familie ab, in die die Frauen einheiraten, wie 
liberal die Familie ist und welche Kleidervorschriften es in der neuen Familie gibt. In den 
meisten Familien ist es so, dass eine Braut das erste Jahr nach der Heirat lange Kleider 
tragen soll. Außerdem soll sie sich viel schminken, Schmuck tragen sowie Schuhe mit 
hohen Absätzen. Wenn sie dann ausgeht, soll sie sich elegant anziehen mit Hosenanzug 
oder Blazer und Rock. Bei einigen Familien darf der Rock nicht kurz (knielang) sein, 
sondern muss knöchellang und möglichst breit sein. 
13. Gibt es einen Unterschied in der Kleidungswahl vor und nach der Geburt von 
Kindern? 
- 90 % Nein, es gibt keinen Unterschied, 
- 10 % Ja, es gibt einen Unterschied. 
 Bei den 10 % ist es so, weil sie sich nach der Geburt eines Kindes mit der Familie des 
Ehemannes verbundener fühlten. Sie betrachten sich dann als vollständiges Mitglied dieser 
Familie. Wenn eine Frau in der albanischen Gesellschaft keine Kinder bekommt, ist ihr 
Platz in der Familie nicht sicher. Möchte der Ehemann bei Kinderlosigkeit eine Zweitfrau 
nehmen, muss die erste Frau damit einverstanden sein. Es ist sehr selten, dass ein Mann, 
dessen Frau keine Kinder bekommen kann, dies akzeptiert und auch weiterhin mit ihr 
leben will. In den meisten Fällen wird der Druck von der Eltern des Mannes ausgeübt, die 
ihren Sohn ermutigen, eine zweite Frau zu heiraten oder wenn die erste damit nicht 
einverstanden ist, sich von ihr scheiden zu lassen und eine andere Frau zu heiraten.  
14. Was ist ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
 - 40 % der Frauen zwischen 30-45 gaben Jeans und Hosen als Lieblingskleidung an, 
weil sie sich damit wohl fühlten, 
- 25 % Sportanzug, weil er bequemer ist, 
- 15 % alles, was bequem ist: langer Rock, breite lange Hosen etc. 
- 10 % Hauptsache, die Kleider sind hübsch, 
- 10 % keine Angaben. 
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 Es ist erstaunlich, dass keine der Frauen dieser Gruppe, die berufstätig sind, elegante 
oder klassische Kleider angegeben hat. 
15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
 - 80 % provokante Kleider und Miniröcke, 
 - 10 % Kleidungsstücke, in denen man halbnackt erscheint, 
 - 10 % klassische Kleider. 
16. Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
- Von allen wurde diese Frage bejaht. Fast 95 % haben hier nur ein kurzes Ja 
aufgeschrieben.  
17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei  der Kategorisierung einer Person spielen? 
 - 30 % haben die Frage nicht beantwortet,  
 - 20 % meinten nur: „große Rolle“,  
 - 50 % Kleidung sagt mehr über einen aus, über Gruppenzugehörigkeit bzw. die 
soziale Gruppe. 
18. Können Sie die Leute anhand ihrer Kleidung klassifizieren ( Nationalität, Religion 
etc.)? 
 - 80 % Ja, man kann die Frauen eindeutig unterscheiden. 
 - 20 % Nein, heute ist es schwer, die Leute anhand der Kleidung zu klassifizieren. 
 Man kann sagen, dass die Frauen dieser Gruppe mehr Erfahrung haben und sich 
vielleicht auch deswegen sicher waren, dass eine albanische Frau sich von den anderen 
Frauen  unterscheiden würde. Die Art und Weise, wie eine albanische Frau sich verhält 
und spricht, sagt viel über sie. Die Stadtfrauen können die Frauen vielleicht besser 
klassifiezieren, da sie ständig mit Frauen von anderen Nationen Kontakt haben. Oft 
wohnen sie auch in einem Hochhaus, wo Frauen von verschiedenen Nationen, aber auch 
Religionen, wohnen. 
 Eine Frau meinte: „ Ich kann eine albanische Frau von eine Zigeunerin unterscheiden, 
anhand ihrer Kleidung, ihrer Sprache, ihres Laufstils und ihrer Unterhaltungsweise, da 
die Zigeunerinnen auf der Straße immer schreien und laut lachen, bei den Mazedonerinnen 
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ist es schwierige, da die Sprache das einzige Merkmal ist, wodurch sie sich unterscheiden, 
am schwierigsten ist es die Albanerinnen von den Türkinnen zu unterscheiden“.  
 Zu der 19. Frage wurde leider nichts gesagt, so wie bei den anderen beiden Gruppen. 
Auch ihre Meinung war, dass man nichts mehr ergänzen muss. 
 Die Frauen dieser Gruppe sind ein bisschen älter als die in den beiden ersten Gruppen. 
Ich konnte feststellen, dass sie viel mehr Erfahrung haben und selbstbewusster sind. In 
vielen Punkten können sie selbst entscheiden, welche Kleidung sie tragen wollen. Sie 
respektieren die Religionsvorschriften, obwohl die Mehrheit dieser Gruppe nicht 
verschleiert ist. Auch über die traditionelle Tracht haben sie eine positive Meinung, 
obwohl es für Frauen über 40 nicht mehr üblich ist, eine Tracht zu tragen. Die 
berufstätigen Frauen in der Stadt behaupten, dass sie eine Albanerin von einer 
Mazedonierin oder Zigeunerin unterscheiden könnten, sich aber von ihnen nicht abgrenzen 
ließen. 
 
5.1.4. Verheiratete  berufstätige Frauen und Hausfrauen auf dem Land 
 Dazu gehören Frauen zwischen 30 und 50 Jahren, die eine Ausbildung haben, aber auch 
die jenigen die keine Ausbildung haben. Alle der befragten Frauen sind Mütter und haben 
bis zu vier Kinder. 
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
- Verhüllung des Körpers,  
- etwas Obligatorisches für den Körper,  
- drückt die Persönlichkeit der Menschen aus,  
 - Spiegelung der Seele und Persönlichkeit.  
2. Wie viel Wert legen Sie auf Kleidung? 
 - 60 % legen viel Wert auf Kleidung, 
 -  20 % nicht viel Wert, 
 -  20 % nach Anlass. 
 Die 60 %, die viel Wert auf Kleidung legen, haben auch die Möglichkeit dafür, d. h. sie 
sind wirtschaftlich dazu in der Lage. Diejenigen, die weniger Wert auf Kleidung legen, 
5. Auswertung der Ergebnisse 
62 
verfügen häufig nicht über die finanziellen Mittel dazu. Eine Hausfrau sagte: „Früher hatte 
ich keine Möglichkeit mich schick anzuziehen, da mein Man nicht viel verdiente, aber 
heute hat er eine gut bezahlte Arbeit und deswegen kann ich viel Geld für Kleider 
ausgeben, Manchmal kaufe ich Kleider auch ohne Bedarf - ich brauche nichts neues, aber 
wenn ich schöne Kleider sehe, muss ich sie einfach kaufen. So lange mein Mann nichts 
sagt, kaufe ich gerne“. Die Hausfrauen bekommen immer von den Ehemännern Geld für 
ihre Kleider. Wenn der Eheman keine Arbeit hat, bekommen sie oft von den eigenen 
Eltern Geld für Kleider, und diese Frauen geben dann wirklich nicht viel Geld aus. Einige 
Hausfrauen versuchen mit Handarbeit, mit Stickerei Geld zu verdienen, um ihre Kosten 
abzudecken. 
3. Wieviele Typen von Kleidung haben Sie? 
- 80 % gaben verschiedene Kleidungsstile an, z. B. klassische, sportliche, alltägliche, 
feierliche, 
- 20 % deuteten an, dass sie sich verheirateten Frauen gemäß anziehen. Unter 
anderen bedeutet dies, dass eine Frau keine kurzen Röcke oder Kleider tragen kann, 
keine ärmellosen Blusen oder T-Shirts, nicht zu tiefe Dekolletés. 
4. Wie entscheiden Sie darüber? 
 Die Antworten sind wie bei den anderen Gruppen. Die meisten entscheiden je nach 
Anlass, was sie anziehen wollen. Einige haben Schwierigkeiten, sich für ein 
Kleidungsstück zu entscheiden, was sie anziehen sollen und andere meinten: “das, was 
ich als erstes sehe, ziehe ich auch an”. 
 - ca. 10 % erwähnten die Laune als Entscheidungsmittel, 
 -  10 % haben Schwierigkeiten sich zu entscheiden,  
 -  5 % kleiden sich nach dem jeweiligen Modetrend. 
5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
 -  75 % der Frauen gaben den Ehemann als Begleitperson an, 
 -  10 % die Familienmitglieder, 
 -  10 % Freundinnen, 
 -  5 % gehen allein, um sich besser entscheiden zu können. 
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 Bei dieser Gruppe kann man sehen, dass die Mehrheit der Frauen von ihren 
Ehemännern begleitet wird, was bei den anderen Gruppen nicht der Fall war. Hier kann 
ich feststellen, dass für die Mehrheit der Frauen beim Kleiderkauf die Meinung der 
Ehemänner wichtiger ist als die anderer Menschen. 
 Auf die nächste Frage (Frage 6) nach dem Einfluss der Begleitpersonen haben 50 % 
gesagt, dass diese einen großen Einfluss haben und die restlichen 50 %, dass sie nur eine 
andere Meinung hören wollen, aber zuletzt selbst entscheiden, was sie kaufen. 
7. Was für Einfluss hat die Religion auf ihre Kleider? 
 Die Mehrheit der Frauen denkt beim Einkaufen nicht an religiöse Vorschriften oder sie 
macht sich zwar Gedanken darüber, aber hält sich nicht daran. Sie kaufen vor allem, was 
ihnen am besten gefällt oder steht. 
8. Sind Sie verschleiert, falls ja, was für Einfluss hat das auf ihre Kleidung? 
-  20 % der Frauen waren verschleiert und sie folgten den Regeln, dass die Kleider 
nicht zu offene Dekolletees haben sollten, dass sie nicht zu kurz und durchsichtig 
sind. 
-  80 % tragen keinen Schleier oder Kopftuch. 
Hier in der Umgebung von Shkup und auf dem Land gibt es eine Gruppe von Frauen, die 
ein unbefestigtes Tuch auf dem Kopf trägt, das daher manchmal vom Kopf rutscht. Sie 
haben kein Problem damit, wenn auf der Straße das Tuch wegrutschen sollte. Sie rücken 
es wieder zurecht und gehen weiter.  
9. Was bedeuten für Sie Kopftuch oder Schleier? 
 Die meisten geben an, dass es ein religiöses Symbol sei und sie Respekt davor hätten. 
Es gehöre zu einer Muslima, aber selbst würden sie es nicht tragen. 
10. Was denken Sie über Tracht? 
 Im Unterschied zu der anderen Gruppe konnte ich keine Ablehnung der Tracht 
feststellen. Die meisten denken, dass sie für die albanische Kultur und Tradition sehr 
wichtig ist. 
- Wir müssen sie aufbewahren, dadurch können wir uns besser von den anderen 
Kulturen unterscheiden und abgrenzen. 
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Tracht wird auch von den verschleierten Frauen getragen. Im Unterschied zu den anderen 
Frauen tragen diese auch ein passend gebundenes Kopftuch dazu, das die Farbe der 
Pluderhosen(dimijave) hat (siehe Foto 17). 
11. Tragen Sie traditionelle Kleidung - falls ja: wann, und falls nein: warum nicht? 
-  70 % der Frauen gaben an, Trachten nur bei Hochzeiten oder andere Feierlichkeiten 
innerhalb der Familie anzuziehen, 
-  30 % haben keine Tracht oder keine Möglichkei sie anzuziehen. 
12. Falls Sie verheiratet sind, gibt es Unterschiede vor der Heirat und danach? 
-  Bei 50 % gab es einen Unterschied, und die Frauen waren der Meinung, dass es den 
Unterschied auch geben müsse. Eine verheiratete Frau soll sich nicht genau so wie 
eine unverheiratete anziehen, da man den Unterschied zwischen einer verheirateten 
und einer unverheirateten Frau gleich sehen müsse. Besonders bei Feierlichkeiten 
kann man den Unterschied gleich feststellen, da die Verheirateten geschmückte 
lange Kleider anziehen und mehr Goldschmuck tragen. 
-  Die anderen 50 % antworteten, dass es keinen Unterschied gebe und dass sie den 
gleichen Kleidungsstil hätten wie vor der Heirat. 
13. Gibt es einen Unterschied in der Kleidungswahl vor und nach der Geburt von 
Kindern? 
-  Hier antworteten fast 85 % der Frauen mit „Ja“, nur in der Kleidungsgröße gebe es 
einen Unterschied. Die meisten nehmen während der Schwangerschaft zu und die 
vorherigen Kleider passen dann nicht mehr. Obwohl sie durch verschiedene Diäten 
abzunehmen versuchen, haben sie dabei oft nur sehr geringen Erfolg. Einige Frauen 
fühlen  sich nach der Geburt der Kinder nicht mehr so attraktiv. 
-  15 % antworteten mit „Nein“, da sie versuchten, gleich nach der Geburt ihren 
vorherigen Körperumfang wieder zurückzubekommen.  
14. Was ist ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
 -  50 % fühlen sich im Sportanzug am wohlsten, 
 -  25 % nennen den Hosenanzug, da er eleganter sei und sie sich damit besser fühlten, 
 -  20 % bevorzugen Miniröcke, aber geben keine Angaben warum, 
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 -  5 % nannten Kleider, durch die eine Frau ihre feminine  Seite zeigen könnte und 
die extra für Frauen gemacht würden. 
15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
 -  55 % provokative Kleider, eng, sehr freizügig,  
 -  25 % die Pluderhosen, 
 -  10 % Sportanzug, 
 -  10 % Jeans. 
16. Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
 Wie bei den anderen Gruppen gab es auch hier von den meisten ein „Ja“. Wenn eine 
Frau verschleiert (mbuluar) sei, nehme man an, dass sie eine religiöse Frau sei, dass sie 
nicht mit jedem rede, und wenn man mit ihr rede, sie zurückhaltend sei. Bei einer modern 
gekleideten Frau könne man annehmen, dass man sich über verschiedene Themen mit ihr 
unterhalten kann. Im Unterschied zu der Gruppe vorher antworteten hier fast 35 % mit 
„Nein“, ohne es näher auszuführen. Ein Grund dafür kann sein, dass die Mehrheit der 
Frauen moderne westliche Kleider trägt und deswegen mit der Frage nichts anfangen kann. 
17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
 Die Meinung der Mehrheit war, dass die Kleidung bei der Kategorisierung eine 
bedeutende Rolle spielt:  
-  Durch die Kleidung zeigt man, was für ein Mensch man ist, und irgendwie kann 
man auch die Seele dadurch erkennen. 
-  Dadurch kann man den Geschmack, den Stil, den Charakter und die finanzielle 
Lage eines Menschen erkennen. 
18. Können Sie die Leute anhand ihrer Kleidung klassifizieren (Nationalität, Religion 
etc.)? 
-  95 % der Befragten sagten, man könne die Leute durch traditionelle und religiöse 
Kleidung erkennen 
-  5 % meinten: Nein, auf der Straße kann man keinen klassifizieren, außer 
verschleierte Frauen ( gra të mbuluara). Die Landfrauen wohnen in privaten 
Häusern. Meistens sind sie von Verwandten umgeben, die alle im gleichen Viertel 
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leben. Nur wenn die zum Arzt oder in der Stadt gehen, haben sie die Möglichkeit 
Frauen anderer Nationalität und Religion zu treffen. Obwohl die meisten sagte, dass 
sie die Frauen klassifizieren könnten, staunen sie, wenn sie eine „moderne“ Frau 
treffen und feststellen, dass sie albanisch spricht und eine Albanerin ist. 
 Auch diese Gruppe hatte bei der 19. Frage nichts zu ergänzen.  
Die Auswertung zeigt, dass in der Region von Shkup und Umgebung die meisten Fragen 
gleich beantwortet wurden, so dass der Eindruck entsteht, dass die Frauen einen ähnlichen 
Lebensstil haben sowie ähnliche Vorhaben oder Gedanken. Für sie gelten dieselben 
Regeln, mit einigen Unterschieden, abhängig vom Alter der Frauen.  
 
5.2. Auswertung der Fragebögen von Tetova und Umgebung  
 So wie in Shkup wurden die Fragebögen auch in Tetova in der Stadt und in den Dörfern 
der Umgebung verteilt. Teilgenommen haben unverheiratete und verheiratete Frauen, 
ausgebildete und nicht ausgebildete Frauen, verschleierte und unverschleierte Frauen 
sowie berufstätige und nicht berufstätige Frauen. Im Vergleich mit Shkup muss ich hier 
erwähnen, dass es in Tetova viel schwieriger war, die Frauen anzusprechen, besonders 
Hausfrauen. Ich hatte Schwierigkeiten, Hausfrauen zu befragen oder einen ausgefüllten 
Fragebogen von ihnen zurückzubekommen. Die meisten Fragebögen, die ich nicht 
zurückbekommen habe, blieben in Tetova und Umgebung: Die Frauen hatten zugestimmt, 
die Fragebögen auszufüllen, trotzdem kam nur ein kleiner Teil zurück72. Bei meinen 
Nachfragen, wo denn die Fragebögen blieben, fanden die Frauen immer neue Ausreden.  
 Während ich bei der Auswertung der Ergebnisse aus Shkup die Frauen in vier Gruppen 
aufgeteilt habe, habe ich in Tetova nur zwei Gruppen gebildet und zwar Stadt- und 
Landfrauen. 
 
5.2.1. Frauen in der Stadt 
 In dieser Gruppe werden alle befragten Frauen vertreten sein - verheiratete, nicht 
verheiratete, ausgebildete, nicht ausgebildete, berufstätige und arbeitslose. Das Alter der 
Frauen variierte zwischen 19 und 56 Jahren. Da ich von den Hausfrauen sehr wenige 
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Fragebögen zurückbekommen habe, war es schwer, eine bessere Auswertung zu 
bekommen. Von 40 Fragebögen, die ich in der Stadt Tetova verteilt hatte, waren 75 % der 
Frauen erwerbstätig und nur 25 % Hausfrauen, 60 % waren verheiratet, 35 % unverheiratet 
und 5 % geschieden mit Kindern. 
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
 Die Mehrheit der erwerbstätigen Frauen gaben die folgenden Antworten:   
-  Spiegelung der eigenen Persönlichkeit, der Sauberkeit und Eleganz 
-  Verhüllung des intimen Bereichs des Körpers, 
-  Schutz des Körpers vor klimatischen Bedingungen, 
-  Kleidung ist Berufsordnung, 
-  durch Kleidung respektiert man sich selbst. 
 Viele Frauen verbinden Kleidung mit Sauberkeit, d. h. sie sind der Meinung, nur wenn 
ein Kleidungsstück sauber ist, hat es eine Bedeutung oder ist als Kleid wichtig. 
 Ungefähr 5 % meinten, dass das, was eine Frau anzieht, auch zeigt, wie sie ihren Körper 
respektiert. 
 Auf die gleiche Frage haben wir von den Hausfrauen die folgenden Antworten erhalten:  
-  Kleidung präsentiert Menschlichkeit, Kleidungsgeschmack, Pedanterie, 
-  Verhüllung und Schutz des Körpers, 
-  Präsentiert den menschlichen Charakter, 
 Im Vergleich mit erwerbstätigen Frauen haben die Hausfrauen weniger über die 
Bedeutung der Kleidung gesagt. Wie aus der obigen Liste ersichtlich ist, gab es weniger 
Antworten. Eine besondere Antwort, die ich oben nicht genannt habe, ist: „Kleidung kann 
vor unvorhersehbaren Gefahren schützen“! Wie kann Kleidung uns vor solchen Gefahren 
schützen? Wie schon oben erwähnt, kann Kleidung vor klimatisch bedingten (Un-)Wettern 
schützen, aber ich glaube, die Aussagen hat noch eine viel tiefere Bedeutung. Meine 
Meinung ist, dass die Frau meinte, wenn eine Frau sich provokant kleidet, zieht sie die 
Blicke der Anderen auf sich. Dadurch kann sie sich in Gefahr bringen und in diesem Fall 
kann die Kleidung sie nicht schützen.  
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- 60 % der Frauen glaubten, Kleidung bedeutet Verhüllung und Schutz des Körpers, 
- 20 % meinten durch Kleidung präsentiert die Frau ihren Charakter und 
Persönlichkeit,  
- je 10 % fügten Menschlichkeit und persönliches hinzu.  
2. Wie viel Wert legen Sie auf die Kleidung? 
 -  40 % viel Wert 
 -  30 % normal, nicht viel 
 -  20 % den Möglichkeiten entsprechend, 
 -  10 % (erwerbstätige Frauen) wie ich es für angemessen halte  
 Bei der anderen Gruppe, Hausfrauen, erhielten wir zu 85 % die Antwort, dass sie viel 
Wert auf die Kleidung legten, und nur 10 % gaben an, sich bei ihren Kleidungsstil 
vorrangig nach Zeit, Möglichkeit und Anlass zu richten. 5 % meinten, die Hauptsache sei, 
dass die Kleidung sauber ist, anderes sei nicht wichtig. Die Frauen in Tetova geben im 
Allgemeinen viel Geld für Kleider aus. Die berufstätigen Frauen bezahlen meistens die 
Kleider selbst, während die Hausfrauen und die arbeitslosen Frauen sie von den 
Ehemännern bekommen. Die unverheirateten oder auch die jungverheirateten Frauen 
bekommen sehr oft von den Eltern oder Schwiegereltern Geld für Kleider. Die 
berufstätigen Frauen legen viel Wert darauf und geben auch viel mehr dafür aus. Eine Frau 
sagte: “ Manchmal gebe ich so viel aus, dass mein Lohn nicht ausreicht und ich von 
meinem Ehemann noch was bekommen muss“. 
3. Wieviele Typen von Kleidung haben Sie? 
 Bei den erwerbstätigen Frauen konnte ich die folgenden Kleidungstypen finden: 
-  80 % besitzen elegante Kleidung (veshje elegante), 
-  60 % sportliche Kleidung (veshje sportive), 
-  50 % traditionelle Tracht (veshje popullore), 
-  40 % festliche Kleidung bzw. Hochzeitskleider (veshje festive ose dasmash), 
-  40 % alltägliche, bequeme Kleidung (veshje të përditshme, rahatshme),  
-  25 % Ausgehkleider (veshje për dalje).  
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 Neben den oben genannten Kleidungsstücken besitzen die Frauen auch andere 
Kleidungstypen, z.B. tragen 10 % der Frauen Arbeitskleider. Damit ist keine Uniform 
gemeint, sondern Kleider, die nur auf der Arbeit angezogen werden und nicht zu Hause 
oder beim Ausgehen. Diese Kleider gehören dann meistens in die Gruppe der eleganten 
Kleidung. Zu dieser Gruppe gehören meistens Stoffhosen mit einem Hemd, ein Rock mit 
Hemd oder ein einfaches Kleid. Andere Antworten waren noch, dass einige Frauen einen 
besonderen Stil haben, und deswegen immer etwas anders als andere Frauen anziehen 
wollen. Eine Frau meinte, dass sie alles, was ihr gefällt, anziehen könne, unabhängig von 
den Orten, die sie besucht. Zur Ausgehkleidung gehören bei den meisten Befragten Jeans, 
Leggins, eine Bluse, T-Shirts und Pullover.  
 Bei den Hausfrauen konnte ich weniger Kleidungstypen feststellen: 
-  50 % elegante Kleidung, 
-  50 % traditionelle Trachten, 
-  40 % Hochzeitskleider, 
-  40 % alltägliche und bequeme Kleider. 
 Auf dem ersten Blick sieht man, dass die Frauen in Tetova im Unterschied zu Shkup, 
wo die traditionelle Tracht nur wenig erwähnt wurde, den Trachten einen hohen Wert 
zugestehen. In Tetova herrscht bei den erwerbstätigen Frauen die gleiche Meinung über 
Tracht wie bei den Hausfrauen. Beide gaben an, zu 50 % traditionelle Kleidung zu tragen. 
4. Wie entscheiden Sie darüber? 
 Auf die Frage nach ihrer Entscheidung waren die Frauen entschlossener, was sie tragen 
wollen.  
-  50 % kleiden sich nach eigenem Wunsch, 
-  30 % dem Anlass entsprechend, 
-  20 % so wie sie sich im Augenblick fühlen. 
 Die anderen Antworten waren: “nach Möglichkeit”, “wohin ich gehe” und “was ich 
dafür zum Anziehen habe” oder “nach Empfehlung und Beratung der engsten 
Familienmitglieder”. Keiner dieser Frauen antwortete, dass es ihr schwer fiele sich zu 
entscheiden.  
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 Die Hausfrauen gaben an: 
-  80 % sich nach Anlass zu entscheiden,  
-  10 % nach Wunsch ihrer Töchtern, 
-  10 % nach eigenem Wunsch.  
5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
-  40 % niemand, 
-  30 % Ehemänner, 
-  20 % Familienmitglieder oder Töchter, 
-  10 % Freundinnen und Schwestern. 
 Auch in Tetova konnte ich bemerken, dass die Frauen am liebsten allein einkaufen 
gehen und sie auf ihren eigenen Geschmack vertrauen. Einige Frauen gaben an, wenn sie 
in Begleitung gingen, kämen sie nur durcheinander und könnten sich nicht entscheiden.  
 Bei den Hausfrauen werden 70 % von Familienmitgliedern begleitet, vor allem von 
ihren Ehemännern und Kindern. 10 % gaben an, am liebsten allein einkaufen zu gehen und 
20 % werden von Freundinnen begleitet. 
6. Haben die Menschen, die Sie begleiten, Einfluss auf den Kauf? 
 Meistens nehmen die Frauen Menschen mit, denen sie vertrauen und bei denen sie 
glauben, dass sie den gleichen Kleidungsgeschmack haben. Deswegen antwortete sie: 
-  40 % ja,  
-  40 % manchmal,  
-  20 % nein. 
 Die Frauen gaben an, dass es oft an ihrer Laune läge, ob sie sich von der Meinung der 
anderen beeinflussen lassen. Die 20 % der Frauen, die nein sagten, interessiert die 
Meinung der Anderen nicht. 
 Bei den Hausfrauen war  die Antwort: 
-  60 % ja, 
- 40 % manchmal.  
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 Das bedeutet, dass für diese die Meinung anderer Menschen wichtiger ist als die eigene, 
und deswegen gehen sie öfter in Begleitung einkaufen. 
7. Was für Einfluss hat die Religion auf ihre Kleider? 
-  60 % haben mit „ja“ und „normal“geantwortet, 
-  30 % mit „nein“, 
-  10 % keine Antwort. 
 Bei den 60 % kamen außer einem kurzen „Ja“ oder „normal“ keine weiteren Angaben. 
Bei den Hausfrauen merkt man, dass Religion eine größere Rolle spielt und damit größeren 
Einfluss auf die Kleidungswahl hat. Die Frauen gaben an, die islamischen 
Kleidervorschriften zu respektieren73 und sich daran zu halten. 
8. Sind Sie verschleiert, falls ja, was für Einfluss hat das auf ihre Kleidung? 
 Die erwerbstätigen Frauen waren zu 100 % nicht verschleiert. Die meisten waren einer 
Meinung darin, dass für sie kein Kopftuch (shami) in Frage käme. Bei den Hausfrauen 
waren 35 % verschleiert und der Rest von 65 % trug kein Kopftuch. 
Die Antwort auf den Einfluss war bei der Mehrheit positiv. Die Frauen gaben an, Kleider 
zu wählen, die zum Schleier passen. 
9. Was bedeutet für Sie Kopftuch oder Schleier? 
Bei vielen Frauen war die Antwort: 
-  Verhüllt bestimmte Körperteile, wie z.B. Haare und Kopf,  
-  wesentliches religiöses Element, welches eine Frau respektieren soll, 
-  nach islamische Regeln sollte jede Frau sich verschleiern, 
-  gehört zur Frauenkleidung, 
-  hat eine sehr besondere Bedeutung, soweit diese nicht missbraucht wird, 
- es ist etwas, was man basierend auf den Grundsätzen der religiösen Loyalität 
schätzen sollte. 
                                                
73 Kleidervorschriften bedeutet, dass die Frauen sich vor fremden Männer verschleiern soll Das Haar darf 
von fremden Männern nicht gesehen werden. Beim Richten von Tagesgebett sind alle Körperteile zu 
bedecken. 
5. Auswertung der Ergebnisse 
72 
-  Der Schleier (mbulesa) sei ein Ausdruck der religiösen Zugehörigkeit und helfe 
ihnen, sich von anderen Frauen zu unterscheiden. 
 Doch gab es auch Antworten wie: 
- Kopftuch ist etwas, was zu einer Muslima gehört. Aber ich selbst will es nicht 
tragen, weil es mir zu geschlossen ist. Es kommt mir vor, als erstickt eine Frau da 
drin. 
- religiöser Einfluss,  
- persönliche Überzeugung; 
- einige meinten, es sei unverständlich, warum eine Frau sich verschleiern soll. 
 Die Vielfalt der Antworten zeigt, dass es verschiedene Meinungen zum Kopftuchtragen 
gibt. Die einen tragen kein Kopftuch, aber sie respektieren das Kopftuch anderer Frauen. 
Andere dagegen sprechen mit Ablehnung darüber und sind entschieden dagegen. Für sie 
gibt es keinen Grund, warum eine Frau sich verschleiern sollte. Damit lasse sie sich nur 
vom eigenen Ehemann oder von anderen Familienmitgliedern unterdrücken. Ich konnte 
aber feststellen, dass 80 % der Frauen eine positive Meinung zum Tragen eines Kopftuchs 
haben.  
10. Was denken Sie über Tracht? 
- Traditionelle Tracht (veshja popullore) zeigt die Kultur, die Folklore und den 
Reichtum eines Volkes. 
- Tracht war, ist und wird immer das Wertvollste sein, was unser Volk hat. 
- Wir dürfen nicht zulassen, dass unsere Tracht verschwindet, sondern müssen sie 
aufbewahren,  
- Durch die Tracht erfahren wir, wer wir sind und erinnern uns, wer wir in der 
Vergangenheit waren und woher wir stammen. 
 Das waren einige Antworten, aber ich fand auch zwei oder drei Frauen, die meinten, 
Tracht gehöre zur Vergangenheit. Die Leute damals hätten keine bessere Kleidung gehabt 
und deswegen Trachten anfertigen lassen, aber heute lebten wir in einer anderen Welt, zu 
der die Tracht nicht mehr passe. Die Mehrheit der Frauen von Tetova teilen aber die 
Meinung, dass Tracht etwas Besonderes und Aufzubewahrendes sei, das man zu 
besonderen oder speziellen Anlässen tragen sollte. 
5. Auswertung der Ergebnisse 
73 
11. Tragen Sie traditionelle Kleidung: falls Ja, wann und falls Nein, warum? 
-  60 % tragen die Tracht bei Hochzeiten und verschiedenen Festen,  
-  35 % tragen keine Tracht mehr. Die Mehrheit sagte, sie seien zu alt für die Tracht, 
Sie passe nicht mehr zu ihnen, 
-  5 % manchmal bei Hochzeiten. 
 Alle befragten Frauen bis Anfang 40 fühlen sich verpflichtet, die Tracht anzuziehen. Sie 
meinten, dass man die kollektiven Aspekte respektieren und einhalten sollte. Hier muss ich 
erwähnen, dass 95 % der Frauen die moderne traditionelle Tracht meinten und nicht die 
alte traditionelle Tracht.  
Die nichterwerbstätigen Frauen ziehen zu 75 % Tracht an. Lediglich 20 % sagten nein, 
weil sie zu alt dafür seien (über 50 Jahren), 5 % der Befragten tragen Tracht, wenn eine 
Hochzeit oder andere Feierlichkeit im engeren Familienkreis stattfindet.  
Eine berufstätige Frau meinte: „ Einmal zu einer Hochzeit trug ich ein langes 
geschmücktes Hochzeitskleid beim Tanzen. Viele Schwiegermütter nahmen ihre 
Schwiegertöchter von mir weg. Dann hörte ich zufällig, wie eine sagte: Komm zu den 
Bräute, die sich „umgezogen haben“ (nuset e ndrume)74. Ich dachte nur: Wie sehe ich 
denn aus? Seitdem habe ich geschworen, dass ich bei Hochzeiten, solange ich kann, nur 
Tracht anziehen werde“. 
12. Falls Sie verheiratet sind, gibt es Unterschiede vor der Heirat und danach? 
 In dieser Gruppe waren 35 % der Frauen unverheiratet. Der Rest von 65 % gab die 
folgenden Antworten: 
-  60 % kein Unterschied, 
-  30 % es gibt einen Unterschied, 
-  10 % in einem Teil der Garderobe schon. 
 Bei den 10 % handelt es sich um Festtagskleider. Es ist selbstverständlich, dass in 
Tetova eine Frau nach der Heirat eine neue Kollektion von Kleidern von der Familie ihres 
Mannes bekommt. Eine unverheiratete Frau kann bei einer Hochzeit auch Jeans tragen, 
aber nach der Heirat kann sie das nicht mehr, weder bei Hochzeiten in der eigenen Familie 
                                                
74 „Nuset e ndrume“ bedeutet, dass eine Braut sich umgezogen hat und Pluderhosen (dimija) trägt, da die 
Pluderhosen als besondere Kleidung gelten. 
5. Auswertung der Ergebnisse 
74 
noch bei Festen in der Familie des Mannes. Eine andere Meinung war, dass die Kleider 
seriöser werden, d.h. eine Frau kann nicht mehr alles anziehen, sie muss nun sorgfältig die 
Kleider aussuchen. Einige fühlten sich aber auch freier nach der Heirat und könnten jetzt 
Kleider tragen, die ihnen früher verboten waren. Sie erzählten, dass auch die Auswahl der 
Kleider nun viel größer sei. Ich denke, dass die 60 % der Frauen, die meinten, dass es 
keinen Unterschied gäbe, dabei nur an die Alltagskleider und die Kleider für die Arbeit 
gedacht haben. Meiner Meinung nach haben sie dabei nicht an die Festtagskleider gedacht, 
denn hier gibt es definitiv Unterschiede.  
13. Gibt es einen Unterschied in der Kleidungswahl vor und nach der Geburt von 
Kindern? 
-  50 % ja, 
-  40 % nein, 
-  10 % in Kleinigkeiten.  
 Bei der Mehrheit der Frauen lag der Unterschied in den Kleidungsgrößen. Viele hätten 
nach der Geburt ihrer Kinder zugenommen und könnten deshalb nicht mehr die gleichen 
Kleider anziehen. Die Frauen berichteten, dass sie früher engere Kleider, Röcke und Hosen 
getragen hätten, was heute unmöglich sei, weil ihnen diese Kleider nicht mehr stehen 
würden und sie sich außerdem nicht mehr wohlfühlten, ihre Körper in engen Kleidern zu 
zeigen. Einige meinten außerdem, dass sie vor der Geburt ihrer Kinder nur an sich selbst 
und ihre Kleider gedacht hätten, aber jetzt die Kinder für sie im Mittelpunkt stünden. Sie 
würden daher mehr Geld für Kinderkleidung ausgeben und weniger für ihre eigene. Einige 
Frauen sind bereit zu hungern, nur um ihre vorherige Körpermaße wiederzubekommen, 
während andere denken, da sie jetzt Mutter geworden sind, sei ihr Körper nicht mehr so 
wichtig.  
 Bei den unverheirateten Frauen sind sich viele sicher, dass sie es nicht zulassen würden, 
ihre Kleidungsgröße zu verändern. Sie würden alles tun, um so auszusehen, wie sie immer 
ausgesehen haben. Eine unverheiratete Frau meinte: „ Ich werde froh sein, wenn ich 
Kinder bekommen würde, aber ich will nicht gleich nach der Geburt des erstes Kindes wie 
eine Oma aussehen“.  
 Die Mehrheit der Hausfrauen hat mit ca. 70 % diese Frage nicht beantwortet. Nicht, 
dass es keine Veränderungen gegeben hätte - sie reden im Allgemeinen ungern über ihre 
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Kleiderverhältnisse nach der Geburt von Kindern. 20 % merkten Unterschiede nur in der 
Kleidergröße. Einige der Frauen waren damit zufrieden, während andere unbedingt etwas 
unternehmen wollten, um die gewonnenen Pfunde wieder loszuwerden, und bei 10 % gab 
es keine Unterschiede.  
14. Was ist ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
-  65 % klassische und elegante Kleidung, 
-  15 % praktische Kleidung, 
-  10 % sportliche Kleidung, 
-  5 % Hosen, 
-  5 % Accessoires.  
 Bei den klassischen Kleidungsstücken gaben 50 % der Frauen Hosenanzug und Rock 
mit Blazer als Lieblingsteil an. Sie meinten, dass diese klassischen Teile „vernünftiger“ für 
die Arbeit seien, denn dadurch zeige man sich seriöser. Auch wenn man mit der Familie 
irgendwohin zu Besuch gehe, hinterließe man damit einen besseren Eindruck. Neben 
diesen Antworten gab es auch die Aussage, dass sich die Frauen respektierter fühlten, 
wenn sie klassische Kleider trügen. In sportlichen Sachen fühlten sich 10 % der Frauen 
besser, da diese Kleider bequemer seien und man die Hausarbeit damit viel besser 
erledigen könne als in anderer Kleidung.  
 Bei der zweiten Gruppe, Hausfrauen, wurde die klassische Kleidung angegeben, z.B. 
Rock mit Blazer zum Ausgehen und einfache Kleidung für zu Hause, da sie dort viel 
bequemer sei. 
 Als Lieblingsteil gaben 5 % der Frauen Accessoires an. Die Frage ist, ob Accessoires 
zur Kleidung gehören oder nicht? Wie ich weiter oben schrieb, diskutierte ich diese Fragen 
auch schon bei den Schuhen mit verschiedenen Frauen. Schmuck ist ein Bestandteil der 
Kleider, da wir wissen, dass auch Kleidung selbst, um besser auszusehen, geschmückt 
wird. Bei vielen Frauen wurde an erster Stelle Goldschmuck genannt, wie Halsketten, 
Armreifen, Ohrringe und Fingerringe. Außerdem wurden Silberschmuck und danach 
andere einfachere Schmuckteile angegeben. 
15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
-  40 % offenes Dekolleté, 
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-  20 % Miniröcke, 
-  20 % „Gilbab“ (schwarzer Gesichtschleier, im Albanischen ferexhe), 
-  10 % durchsichtige Kleiderteile, 
-  5 % Kleider, die keinen guten Eindruck hinterlassen (d.h. zu kurze oder zu 
freizügige), 
-  5 % Pluderhosen (dimija). 
 Der "Gilbab“ (ferexhe) wurde genannt, weil dieser in der letzten Zeit sehr oft in Tetova 
gesehen wird. Die Frauen, die diesen tragen, folgen der Rechtsordnung, welche „Higab“75 
heißt und bestimmte Regeln hat. Bis vor sechs oder sieben Jahren gab es diese Form der 
Verschleierung bei den Albanern Mazedoniens nicht, aber in der letzten Zeit neigen viele 
dazu und sie respektieren und halten diese Regeln der Higab streng ein. Heute tragen ca. 5-
7 % der Frauen in Tetova den Gilbab76. 
16. Glauben sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
 Dass Kleidung ein Mittel zur nonverbalen Kommunikation ist, glauben 75 % der 
Frauen. Dagegen waren 25 % der Meinung, dass Kleidung nicht als Kommunikationsmittel 
dient. Die bejahenden Antworten wurden folgendermaßen formuliert bzw. eingeschränkt: 
-  Die äußere Erscheinung eines Menschen, in diesem Fall dessen Kleidung, dient als 
Kommunikationsmittel, dient als Beschreibung einer Person,  
-  Kleidung als Kommunikationsmittel funktioniert in bestimmten Fällen,  
-  Kleidung repräsentiert Sprache, Religion, Kultur etc. 
17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
 Die Kleidung spiele nach Meinung der Frauen eine wichtige Rolle bei der 
Kategorisierung der Menschen, aber sie sei nicht das einzige Mittel. Als weitere 
Kategorisierungsmerkmale wurden u.a. auch Sprache, Sauberkeit, Erziehung, Reichtum, 
Benehmen sowie das Umfeld und der Arbeitsplatz einer Person genannt. Eine Frau könne 
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  machen,	  da	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  Gruppe	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  und	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  Kontakt	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Unbekannten	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  zugelassen	  wird.	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durch die Kleidung, die sie trägt, zeigen, wo und als was sie arbeitet. Hier muss ich 
erwähnen, dass es in Mazedonien keine offiziellen Kleiderregeln für die Arbeitsplätze gibt, 
aber es gibt natürlich inoffizielle Codes. Eine Frau kann offiziell tragen, was sie will, aber 
sie kann durch unangemessene Kleidung zum Gesprächsthema werden. In einigen Fällen 
wurde für Tetova erwähnt, dass einige Frauen falsche Kleider77 am Arbeitsplatz anziehen 
würden. 
18. Können Sie die Leute anhand ihrer Kleidung im Hinblick auf  Nationalität, Religion 
etc. klassifizieren? 
-  50 % gaben an, dass sie an der Kleidung der Menschen erkennen könnten, zu 
welcher Religion oder Nationalität diese gehörten,  
-  30 % gaben an, dies manchmal zu können, 
-  20 % gaben an, die Menschen nicht nach deren Kleidung klassifizieren zu können. 
 Es gab die Meinung, dass die Menschen nur durch die traditionelle Kleidung 
klassifiziert werden können und nicht durch die heutige, moderne westliche Kleidung.  
 Zu der 19. Frage gab es keine Antworten, Vorschläge oder Kritiken. 
 
5.2.2. Frauen auf dem Land 
 Auch in dieser Gruppe werden alle befragten Frauen vertreten sein: die verheirateten, 
unverheirateten, ausgebildeten, nicht ausgebildeten, berufstätigen und arbeitslosen Frauen. 
Das Alter der Frauen variierte zwischen 23 und 50 Jahren. In dieser Gruppe waren 60 % 
der Frauen verheiratet und erwerbstätig, 30 % verheiratet und Hausfrauen und 10 % 
unverheiratete Frauen, berufstätig oder arbeitslos. Von den verheirateten Frauen hatten 
97 % Kinder. Von den erwerbstätigen Frauen waren 95 % als Lehrerinnen oder 
Professorinnen im Bildungswesen tätig. 
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
- Kleidung bedeutet Schutz vor äußeren Einflüssen, Verhüllung der Körperteile, 
                                                
77 Falsche Kleider bedeutet, dass einige Lehrerinnen zu enge Kleider oder Röcke tragen und zu offene 
Dekolletees, was die Kinder oft irritiert und sie erzählen auch davon. Bei älteren Kindern konnte ich 
bemerken, dass sie die Form und den Stil der Lehrerin kommentierten und für ein paar Tage dieses Thema  
diskutierten (bei welchem Anlass? Wo hast du das beobachtet?). 
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- drückt das Innere einer Person aus, durch die Kleidung merkt man, wie sich eine 
andere Frau fühlt,  
- Kleidung charakterisiert eine Person, drückt aus, was sie fühlt, ist wichtig als 
Körperschutz, 
- Körperverhüllung, Körperschmuck, 
- durch die Kleidung spiegelt eine Frau ihre Persönlichkeit, ihre Lebensweise und 
ihre materiellen Verhältnisse wider. 
 Während es in der Stadt Tetova von den erwerbstätigen Frauen viel mehr Antworten 
gab, antworteten bei den Frauen auf dem Land alle gleich.  
2. Wie viel Wert legen Sie auf Ihre Kleidung? 
Für einige Frauen dieser Gruppe steht Kleidung an der ersten Stelle und sie legen viel 
Wert darauf. Sie meinten, Kleidung sei die erste Regel, der sie folgen würden, und danach 
kämen die anderen Sachen.  
- 70 % der Frauen antworteten:  
- Es hängt von den finanziellen Möglichkeiten ab, 
- viel Wert, weil man durch die Kleidung zeigt, wie man sich fühlt, 
- viel Wert, dadurch zeigen wir unseren Charakter, 
- nicht viel Wert, aber es ist wichtig, dass man sich gut und wohl in seinen Kleidern 
fühlt. 
- 25 % legen durchschnittlichen Wert auf Kleidung  
- 5 % legen überhaupt keinen Wert darauf: „Es gibt wichtigeres als Kleidung, eine 
Frau soll zufrieden sein, wenn sie etwas für zu Hause hat und ein paar ordentliche 
Kleider zum Ausgehen“.  
3. Wieviele Typen von Kleidung haben Sie? 
 Die Meinung der Mehrheit ist, dass man sich an die Umgebung und den Anlass 
anpassen soll. Es sei nicht schön, wenn man gleich auffiele, da die Wahl der Kleidung 
„daneben“ war. So wie bei den anderen Gruppen können wir auch hier unterschiedliche 
Kleidungstypen feststellen. 
- Ca. 60 % elegante Kleidung,  
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- 50 %,sportliche Kleidung,  
- 50 % Festtagskleider, 
- 40 % Alltagskleider, 
- je 30 % traditionelle und Arbeitskleider  
- 5 % Ausgehkleider. 
 Auch die moderne Kleidung wurde hier erwähnt. So schrieben drei Frauen, dass sie 
alles, was zum Trend oder zur Mode gehört, anziehen würden. Einige Frauen fühlen sich 
besser, wenn sie mit ihrer Kleidung nicht gleich auffallen oder wenn sie angemessen 
angezogen sind. „Wir tragen Kleidung, in der wir uns wohl fühlen“ war auch eine der am 
meisten gegebenen Antworten. 
4. Wie entscheiden Sie darüber? 
 Vielen Frauen fällt es leicht, sich in Abhängigkeit von Wetter und Ort zu entscheiden, 
andere durchsuchen den Kleiderschrank, um zu entscheiden, was sie tragen wollen. Die 
Mehrheit entscheidet sich nach den jeweiligen Anforderungen. „Hauptsache, es steht mir 
gut und ich fühle mich bequem darin“, antworteten viele Frauen. Dabei spiele es keine 
Rolle, ob das Kleidungsstück im Trend ist oder nicht. Bei einigen Frauen steht auch die 
finanzielle Frage in Mittelpunkt. Sie besuchen viele Kleidergeschäfte und vergleichen die 
Preise, und entscheiden sich erst dann zu kaufen.  
- 60 % entscheiden sich sehr schnell und ohne längere Überlegungen, 
- 25 % der Frauen fragen ihre Ehemänner, die Kinder oder die beste Freundin, wenn 
sie etwas kaufen wollen, 
- 15 % haben Schwierigkeiten, sich für ein Kleidungsstück zu entscheiden. 
5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
  Die Mehrheit der Landfrauen gaben an, von ihren Ehemännern begleitet zu werden und 
danach von den besten Freundinnen, Schwestern oder sie gehen auch alleine einkaufen.  
Bei den unverheirateten Frauen werden fast 85 % von der Mutter begleitet und an zweiter 
Stelle von der besten Freundin, ein kleiner Teil geht alleine einkaufen. Es ist erstaunlich, 
dass die unverheirateten Frauen dem Geschmack der Mutter mehr vertrauen als der 
Entscheidung der besten Freundinnen. 
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 Aber auch bei den verheirateten Frauen konnte ich feststellen, dass 20 % mit der Mutter 
einkaufen gehen, unabhängig ob sie ausgebildet und berufstätig sind oder nicht.  
Die Landfrauen haben mehrere Begleitpersonen angegeben und diese sind:  
- 75 % Ehemann,  
- 25 % Mutter, 
- 25 % Freundinnen, 
- 25 % alleine,  
- 15 % Schwestern oder die Tochter. 
 Bei diesen Frauen stand Vertrauen an erster Stelle und an zweiter, dass sie mit der 
Person einkaufen gehen, die das Geld ausgibt. 
6. Haben die Menschen, die Sie begleiten, Einfluss auf den Kauf? 
 Wenn man jemanden mitnimmt, erwartet man, dass dieser Mensch ehrlich ist, und 
deswegen lassen es die meisten auch zu, dass die anderen an ihrer Entscheidung teilhaben.  
Wenn man von einer vertrauten Person begleitet wird, geht man davon aus, dass diese 
einen positiven Einfluss auf die Wahl der Kleidung hat oder einen besonderen 
Kleidergeschmack besitzt. Viele haben Schwierigkeiten bei ihrer Entscheidung und 
deswegen ist eine Begleitperson immer willkommen. 
- 55 % werden beeinflusst, 
- 20 % manchmal, nicht immer, 
- 15 % lassen keinen Einfluss zu, 
- 10 % nehmen Vorschläge an, aber entscheiden selbst. 
7. Was für Einfluss hat die Religion auf ihre Kleidung? 
 Grundsätzlich waren alle der Meinung, dass sie sich anständig, seriös, elegant und nach 
den Regeln der Umgebung anziehen würden. Sie ziehen sich nicht an, um auffällig zu sein, 
oder Gesprächsthema der Nachbarn zu werden. Das hat nicht viel mit der Religion zu tun, 
aber die Meinung der Frauen war, dass diese Eigenschaften viel wichtiger seien als die 
Regeln der Religion. Zu deren Einfluss meinten sie: 
-  55 % die Regeln der Religion werden einigermasse eingehalten, 
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-  30 % der Einfluss ist groß, wollen sich nur nach den Vorschriften des Islam 
kleiden, 
-  10 % kein Einfluss, es wird nur der eigene Kleidungsstil bevorzugt, 
-  5 % positiven Einfluss, dadurch ziehen sich die Frauen seriöser an. 
 Einige verstehen unter „seriös“, sich nach Regeln der Religion anzuziehen, andere, 
nicht zu kurze, nicht zu offene und nicht zu enge Kleidung zu tragen. Positiver Einfluss 
bedeutet für viele, dass sie sich selbst in dem, was sie tragen, wohl fühlen und gleichzeitig 
die religiösen Vorschriften befolgen.  
8. Sind Sie verschleiert, falls ja, was für Einfluss hat das auf ihre Kleidung? 
 So wie bei den anderen Gruppen sind die berufstätigen Frauen zu 100 % nicht 
verschleiert. Sie sprechen nicht mit Ablehnung darüber, sondern antworten nur mit einem 
kurzen „nein“.  
 Dagegen waren die Hausfrauen zu 15 % verschleiert. Diese 15% trugen aus eigener 
Überzeugung das Kopftuch (shamija). Sie wiesen darauf hin, dass es für jede muslimische 
Frau Pflicht sei, obwohl viele Frauen diese nicht so ernst nehmen würden. Viele gaben an, 
das Kopftuch sei für sie Ausdruck ihrer Persönlichkeit und Zugehörigkeit, dadurch 
könnten sie sich von den anderen Frauen unterscheiden.  
 Bei den nicht verheirateten Frauen traf ich auf eine andere Meinung: Diese sind streng 
gegen ein Kopftuch und können es nicht verstehen, warum sich eine Frau in der heutigen 
modernen und demokratischen Welt verschleiern muss. 
9. Was bedeuten für Sie Kopftuch oder Schleier? 
 Es gibt viele verschiedene Meinungen über das Kopftuch (shamija) und den Schleier 
(mbulesa). Diese Gruppe gab sehr oft die Antwort, dass der Schleier typisch für die 
muslimischen Frauen wäre und mit dem Islam entstanden sei. Die Mehrheit der Frauen 
wusste nicht, dass das Kopftuch seinen Ursprung in anderen Religionen hat 78 und dass der 
                                                
78 Höglinger schreibt, die Verhüllung sei älter als der Islam, und auch bei den beiden anderen Religionen 
werde das Heiligste verhüllt(Höglinger, M. ,2002). Elsdörfer deutete darauf hin, dass Schleier weit vor der 
Zeit Mohammeds üblich waren(Elsdörfer, U., 2006, S.106). Neben Höglinger und Elsdörfer beschäftigten 
sich auch von Braun und Mathes mit Verschleierung und diese schrieben „Die Verschleierung der Frau als 
eine genuin islamische Sitte zu beschreiben, wäre deshalb eine Verzerrung historischer Tatsachen“ (Braun, 
Ch. v; Mathes, B., 2007, S. 68). 
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Islam eine schriftliche Gesetzgebung dazu besitzt.79 Die Meinung ist, dass das Kopftuch 
ein religiöses Anliegen symbolisieren würde und das sei der Islam. Die Verschleierung 
hätte ihre positive Seite, diene als Schutz des Körpers und schütze die Frauen vor 
unmoralischem Verhalten. 
 Für die verschleierten Frauen, die ein Kopftuch tragen, ist dieses Ausdruck von Stolz, 
Ehre und religiöser Pflicht, sowie Symbol der islamischen Religion, religiöse Pflicht, 
Schutz der Ehre, eine Art sich zu kleiden, religiöse Überzeugung, Wunsch, persönliche 
Angelegenheit.  
Es gab auch Antworten wie: keine Bedeutung, es sei nur ein Stück Tuch. Ca. 5 % der 
Frauen wollten es nicht kommentieren.  
10. Was denken Sie über Tracht? 
 Die Meinung der Mehrheit war:  
- Trachten müssen aufbewahrt werden,  
- Es ist etwas Besonderes und Interessantes, mit dessen Hilfe die Menschen die 
Tradition bewahren.  
Dieses spiegelt sich in folgenden Aussagen wider: 
„Die traditionelle Tracht symbolisiert unsere Tradition, Gewohnheiten und Werte. Man 
soll sie mit Stolz aufbewahren, weil wir nur dadurch unsere Kultur und Tradition 
bewahren.“ 
„Die traditionelle Tracht nimmt einen besonderen Platz in unserem kulturellen 
Reichtum ein. Deswegen sollen wir sie hoch schätzen und stolz sein, dass wir so etwas 
haben. Sie unterscheidet uns von den anderen und gibt uns eine besondere Identität.“ 
„Bei den Albanern bedeutet Tracht Personifizierung der Traditionen, Gewohnheiten 
sowie Religion in einem, und alle diese zusammen zeigen sich in den Trachten abhängig 
von der Region. Unsere Trachten sind so handwerklich gefertigt und mit viel 
Geschmack, mit bunten Farben und mit Seele hergestellt.“ 
 Indessen gab es auch einige negative Ansichten über Trachten, wie: 
                                                
79 Mehr über die Verschleierung im Islam schrieb Knieps in ihrem Buch “ Geschichte der Verschleierung der 
Frau im Islam“. Sie beschrieb genau, was Schleier bedeutet und in welchen Koranversen man darüber lesen 
kann. 
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-  Die müssen abgeschafft werden. 
-  Es ist etwas, das bald aussterben wird und das soll es auch. 
-  Man soll sie nicht mehr anziehen in der heutigen modernen Welt.  
-  Ich finde die Tracht überhaupt nicht schön. 
 Bei den bis jetzt beschriebenen Gruppen war dies das erste Mal, wo ich eine eindeutige 
Ablehnung der Tracht feststellen konnte. In dieser Gruppe wurde auch das Wort 
„modern“(veshje moderne) sehr oft erwähnt. Die Frauen wollten meiner Meinung nach mit 
der Vergangenheit abschließen, und in irgendeiner Art und Weise gehört für sie auch die 
Tracht dazu. Obwohl Trachten (dimijat) auf dem Dorf viel mehr getragen und gefertigt 
werden als in der Stadt, wollen viele Frauen sie hier nicht anziehen. Das war besonders 
auffällig bei den jüngeren Frauen. Dort erfuhr die Tracht eine massive Ablehnung und 
viele sind entschlossen, niemals eine Tracht anzuziehen. 
11. Tragen Sie traditionelle Kleidung: falls Ja, wann und falls Nein, warum? 
 Die Stadt Tetova ist bekannt für verschiedene Trachten und man kann feststellen, dass 
viele Dorfbewohner Trachten immer noch sehr oft anziehen. 
-  80 % tragen Tracht, 
-  10 % tragen keinen Tracht, 
-  10 % lehnen Tracht ab. 
 Die 80 % umfassen alle Frauen, die eine Ausbildung haben und berufstätig sind, sowie 
Hausfrauen, die keiner Erwerbstätigkeit nachgehen. Auf den Dörfern tragen auch die 
unverheirateten Frauen Trachten.  
 Zu den 10 % der Frauen, die keine Tracht tragen, gehören nur Frauen, die Ende der 40er 
sind und als Grund ihr Alter angaben. So meinte eine 48jährige Frau: „ Ich trage keine 
Tracht, da ich denke, dass ich zu alt dafür bin. Ich überlasse die Tracht lieber den 
Jüngeren, weil es ihnen besser steht als mir“. 
 Die anderen 90 % der Landfrauen tragen Trachten bei Feierlichkeiten, bei Hochzeiten 
und Familienfesten. Die jungverheirateten Frauen tragen sie oft nachmittags zu Hause, 
wenn sich Gäste anmelden oder wenn sie selbst zu Besuch gehen.  
12. Falls Sie verheiratet sind - gibt es Unterschiede vor der Heirat und danach? 
- 85 % ja, 
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- 5 % nein, 
- 10 % wissen es noch nicht, wie es sein wird.  
 Ich fange mit den 10 % der unverheirateten Frauen an. Deren Meinung ist, dass es einen 
Unterschied geben wird, aber ob dieser groß oder klein sein wird, wissen sie noch nicht 
und deswegen überlassen sie es lieber der Zeit zu entscheiden und wollen nicht viel 
darüber nachdenken.  
 Gründe für die Unterschiede waren bei den 85 % der Frauen die folgenden: 
- die Umgebung - sie beeinflusse, was sie anzuziehen hätten, 
- die Eltern waren strenger als der Ehemann, die Eltern waren liberaler als der 
Ehemann, viele hätten kürzere Kleider und Röcke oder auch Leggins angezogen 
und nach der Heirat nicht mehr,  
- viele hätten sich als unverheiratete Frauen sportlich und mit Jeans angezogen, nach 
der Heirat konnten sie keine Jeans mehr anziehen, 
- als unverheiratete Frauen seien sie freier gewesen über ihre Kleidung zu 
entscheiden als verheiratete Frauen, 
- „Als unverheiratete Frauen habe ich nicht gearbeitet und deswegen hatte ich 
einen anderen Stil, um mich zu kleiden. Aber nach der Heirat fing ich gleich zu 
arbeiten an und das änderte auch meinen Kleidungsstil“. 
 Im Vergleich zu den anderen Gruppen waren die Frauen hier meiner Meinung nach 
ehrlicher und haben auch die richtigen Gründe genannt, die zu den Unterschieden geführt 
haben. Denn meinen Beobachtungen nach gibt es bei der Mehrheit der Frauen tatsächlich 
mehr oder weniger starke Veränderungen im Kleidungsstil nach ihrer Heirat. Aber das 
wollen nicht alle zugeben. So kenne ich aus meinem Bekanntenkreis eine Frau, die vor 
ihrer Heirat kurze Röcke trug und nun nur noch lange Hosen. Im Fragebogen und 
persönlichen Gesprächen gab sie aber an, es hätte keine Veränderungen gegeben. Meiner 
Meinung nach muss sie sich an die strengen Regeln der Familie ihres Mannes halten und 
will das nicht offen zugeben.  
13. Gibt es einen Unterschied bei der Kleidungswahl vor und nach der Geburt von 
Kindern? 
 Wie es scheint, ist der größte Unterschied für viele Frauen vor und nach der Heirat und 
nicht vor und nach der Geburt von Kindern. So antworteten die Frauen auf diese Frage:  
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-  60 %  keine Veränderung, 
-  40 % Ja, es gibt einen Unterschied.  
Einige Antworten waren z.B. 
“Sicher gibt es Unterschiede. Der erste ist mit dem Alter verbunden. Wenn eine Frau 
jünger ist, kann sie anziehen, was sie will, aber wenn sie Kinder bekommt, steht ihr 
nicht mehr alles, sie muss ernster aussehen, und die Pflichten ändern auch den Stil 
einer Frau.“ 
„Nach der Geburt der Kinder ändert eine Frau manchmal, ohne es zu merken, ihren 
Kleidungsstil. Oft versuchen Frauen durch ihre neuen Kleider zu zeigen, dass sie jetzt 
verantwortungsbewusster geworden sind“.  
 Andere Frauen gaben an, dass sich nur die Kleidergröße verändert habe. 
 Die unverheirateten Frauen gaben an zu versuchen, ihren Körper nicht zu veändern: 
Damit meinten sie „nicht zuzunehmen“  (mos të shtojnë peshë), weil sie dann gezwungen 
wären ihren Kleidungsstil zu verändern, und das wollen die meisten nicht. 
14. Was ist ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
 Der Geschmack ist bei jeder Frau anders. Jede hat einen besonderen Stil und jede ein 
Lieblingskleidungsstück. 
 Ich werde die Lieblingskleidungsstücke der Frauen dieser Gruppe aufführen: 
-  40 % Hosenanzug und Rockanzug, weil beides elegant ist und eine „echte Dame“ 
zeigen, 
-  Je 10 % Sportanzug, Jeans, Kleider für festliche Anlässe, 
-  15 % Kleider, Röcke, Blusen, 
-  5 % feminine Kleider, körperbetonte Kleider, 
-  10 % Sportschuhe. 
 Für den Alltag gaben die meisten an, dass sie praktische Sachen wie Sportanzug am 
liebsten tragen würden. Wenn allerdings Besuch käme, zögen sie etwas elegantes an und 
auch beim Abstatten eines Besuchs trügen sie lieber Festtagskleider. Eine andere Meinung 
war, dass sportliche Kleider ihre Lieblingskleidungsstücke sind, weil sie sich darin wohler 
fühlten. Hier wurden auch Sportschuhe genannt. Viele Frauen gaben an, am liebsten nur 
Sportschuhe tragen zu wollen, da diese sehr bequem seien. 
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15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie tragen? 
 Auch hier gibt es unterschiedliche Meinungen. Hier wurden mehr als ein 
Kleidungsstück als ungeliebtes Teil erwähnt. 
- 40 % Miniröcke ( mini funda), 
- 30 % tiefes Dekolleté ( të çelura), 
- 30 % Pluderhosen (dimija), 
- 10 % kurze Hosen (pantallona të shkurta),  
- 10 % Kleider, die zu viel Haut zeigen (veshje që tregon lëkurën e trupit), 
- 5 % enge Kleider (fustana të ngushtë), 
- 5 % Gesichtsschleier (ferexhe) oder „Higab“ 
- 10 % nannten kein Kleidungsstück. 
 Die 10 %, die kein Kleidungsstück nannten, ziehen sich immer nach den Regeln ihrer 
Gesellschaft und Umgebung an und haben sich deshalb nie Gedanken gemacht, was sie nie 
anziehen könnten. Eine Frau gab die traditionelle Tracht an. Sie schrieb: „Wenn man mich 
fragen würde, würde ich die Tracht (veshjet popullore) nie anziehen, aber keiner hat mich 
gefragt und es war meine Pflicht die Tracht unfreiwillig anzuziehen“. 
16. Glauben sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
 Hier waren die Antworten: 
-  80 % Ja, 
-  20 % Nein. 
„Kleidung beschreibt immer, wer und was wir sind, sie zeigt unseren Charakter und 
unsere Persönlichkeit“, gaben viele Frauen zur Antwort. 
„Da wir in einer Gesellschaft leben, wo sehr viel geklatscht und getratscht wird, 
müssen wir aufpassen, wie wir uns kleiden, da die Art und Weise, wie wir uns anziehen, 
immer beobachtet wird.“  
 Eine andere Meinung war, dass die Kleidung bei jedem Menschen sehr unterschiedlich 
und auch sehr charakteristisch sei. Sie könne dadurch verschiedene Signale aussenden, u.a. 
wie man sich fühle, wie der seelische Zustand sei. Durch den Kleidungsstil einer Frau 
könne man außerdem mehr über ihr Verhalten und über ihre Entschlossenheit sagen. 
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 Viele haben mit „Ja“ geantwortet, weil über Kleidung immer gesprochen wird und jede 
Frau spricht über die anderen, wie diese sich gekleidet haben. Deswegen ist die Mehrheit 
der Meinung, Kleidung sei ein wichtiges Kommunikationsmittel. 
17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
 Hier waren die Meinungen relativ einhellig: 
-  95 % Ja, 
-  5 % Nein 
 Kleidung könne die Kategorisierung einer Person bestimmen, z.B. woher sie komme, 
ländliche oder städtische Umgebung, Religion, Nationalität, Kleidungstil, Beruf und 
Familienstatus. Anhand der Kleidung könne man außerdem feststellen, ob die Betreffende 
mit einem Unbekannten ins Gespräch kommen will. 
18. Können Sie die Leute anhand ihrer Kleidung nach Nationalität, Religion etc. 
klassifizieren?  
 Hier antworteten 
-  70 % Ja, 
-  25 % Nein,  
-  5 % manchmal, nicht immer. 
 Besonders leicht sei die Klassifizierung einer muslimischen Frau durch das Kopftuch. 
Bei den anderen Frauen fiel es den meisten schwer, aber trotzdem gibt es einige 
Anhaltspunkte, die die Frauen nannten, um eine Albanerin zu erkennen. Ich muss auch 
erwähnen, dass nicht nur albanische Frauen in Mazedonien ein Kopftuch tragen. Es gibt 
auch türkische Frauen oder auch mazedonische Frauen, die zum Islam konvertiert sind und 
daher ein Kopftuch tragen. Allerdings unterscheiden sich diese in der Art und Weise, wie 
sie das Kopftuch binden, von den Albanerinnen. 
 Bei der 19. Frage wurde auch in diese Gruppe von niemandem etwas ergänzt. 
 Ich konnte hier durch die Antworten feststellen, dass in vielen Punkten die Frauen von 
Tetova und Umgebung einer Meinung waren. Einen Unterschied konnte ich aber bei den 
Lieblingskleidungsstücken und der Kleidung, die sie nie anziehen würden, feststellen. Die 
geäußerten Meinungen sind verschieden, aber in vielen Fällen hatten sie eine 
Gemeinsamkeit, nämlich, dass sich die Frauen öfter nach ihrer Umgebung richten würden 
und sich dieser anpassen. 
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5.3. Auswertung der Fragebögen von Kërçovë (Kiçevo) und Umgebung  
 Wie bei den anderen beiden Städten verteilte ich die Fragebögen auch hier in der Stadt 
und auf dem Land. Die Stadt Kërçovë ist eine kleinere Stadt im Vergleich zu Shkup und 
Tetova, aber hier hatte ich keine Schwierigkeiten mit der Austeilung der Fragebögen. 
 Die Auswertung der Fragebögen in dieser Stadt werde ich anders als in den zwei 
anderen Städten durchführen. Hier wird die Aufteilung in verheiratete und unverheiratete 
Frauen sein, weil ich sehr viele Fragebögen (ca. 90) von den unverheirateten und nur 45 
Fragebögen von den verheirateten Frauen zurückbekommen habe. 
 
5.3.1. Verheiratete Frauen  
 Zu dieser Gruppe gehören alle verheirateten Frauen, unabhängig davon, ob diese in der 
Stadt oder in einem Dorf leben, ob sie berufstätig sind oder eine Ausbildung haben. Das 
Alter dieser Frauen variiert zwischen 19 und 54 Jahren. Von den ausgefüllten Fragebögen 
kamen 60% aus der Stadt und 40 % vom Land. 70 % der Frauen waren berufstätig und 30 
% Hausfrauen. 80 % der Frauen hatten Kinder. 
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
Die Antworten waren: 
-  Kleidung ist wichtig, weil ich mich dadurch identifizieren und zeigen kann, wer ich 
wirklich bin, 
-  Durch die Kleidung werden der Stil und der Charakter eines Menschen bestimmt. 
-  Kleidung bedeutet ästhetisches Aussehen und Eleganz. 
-  Widerspiegelung der Persönlichkeit, 
-  Verhüllung des menschlichen Körpers. 
-  Durch Kleidung wird jemand schöner oder auch hässlicher. 
 Kleidung gehört nach vielen Meinungen zum Alltag und es sei eine Pflicht sich zu 
kleiden. Für das weibliche Geschlecht sei Kleidung besonders wichtig, weil die Frauen 
danach beurteilt würden, wer sie seien. Es gibt auch Frauen, die meinten, Kleidung sei 
nichts weiter, nur eine Pflicht. 
2. Wie viel Wert legen Sie auf die Kleidung? 
 Die Antworten waren: 
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-  40 % sehr viel Wert, 
-  40 % durchschnittlich,  
-  20 % wenig. 
 Die 40 %, die sehr viel Wert auf ihre Kleidung legen, meinten, dass Kleidung so 
wichtig sei, weil eine Frau von anderen Leuten nach ihrer Kleidung beurteilt und 
eingeschätzt würde. Wenn eine Frau so, wie sie zu Hause gekleidet sei, auf die Straße 
ginge, würde sie nur ausgelacht und Opfer von Klatsch und Tratsch werden. Die 20 % 
meinten, sie wären so beschäftigt, dass es ihnen egal sei, ob jemand über sie lache oder 
klatsche. 
3. Wieviele Typen von Kleidung haben Sie? 
 Abhängig von dem Ort, wo sie sich befinden oder wohin sie gehen, besitzen alle Frauen 
unterschiedliche Kleidungstypen. Die Mehrheit hat folgende Typen: 
- 70 % sportliche Kleidung, 
- 50 % elegante Kleidung, 
- 50 % Festtagskleidung (veshje solemne), 
- 40 % Arbeitskleidung (veshje pune), 
- 20 % traditionelle Kleidung80, 
- 10 % Kleider für den Nachmittag (weil Besuch kommen kann; am Vormittag wird 
in einfacher Kleidung gekocht und die Hausarbeit erledigt), 
- 5 % Alltagskleider (veshje të përditshme). 
 Mit Arbeitskleidung sind keine Uniformen gemeint, sondern Kleidungsstücke, die nur 
auf der Arbeit getragen werden, wie z. Bsp. Hosen mit Blusen, Rock mit Bluse oder 
Blazer. 
4. Wie entscheiden Sie darüber? 
 Für die meisten ist es sehr leicht sich zu entscheiden. Lust und Laune oder so, wie der 
Tag beginnt, war die häufigste Antwort. Daneben entscheiden auch die Orte, die besucht 
werden, was getragen wird. Auch der Anlass und das Alter der Frauen sind wichtig. Sehr 
selten wurden hier Mode und Wunsch erwähnt, fast nur 5 % der Frauen gaben an, sich 
nach der Mode und ihren persönlichen Wünschen zu entscheiden.  
                                                
80 Hier muss erwähnt werden, dass die alt traditionelle Tracht von Kërçova anders aussieht als bei den 
anderen Albanern. Im Anhang werde ich einige Fotos der traditionellen Tracht anfügen. 
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5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
 In Kërçova bevorzugt die Mehrheit der Frauen allein einkaufen zu gehen. Sie fühlten 
sich besser, wenn keiner sie beim Aussuchen und Anprobieren störe. Sie nähmen sich viel 
mehr Zeit, wenn sie alleine unterwegs wären. Wenn die Frauen nicht alleine einkaufen 
gehen, würden sie ihre Ehemänner, Freundinnen, Töchtern, Schwestern oder 
Arbeitskolleginnen mitnehmen. Die Hausfrauen gehen meistens mit ihren Ehemännern 
einkaufen, da die das Geld ausgeben würden. Eine Frau meinte: “Wenn ich alleine 
Einkaufen gehe, sagt mein Mann, dass ich zu viel Geld ausgebe, aber wenn wir zusammen 
gehen, sagt er nichts, und er bezahlt einfach“. 
6. Haben die Menschen, die Sie begleiten, Einfluss auf den Kauf? 
 Hier waren die Antworten: 
-  50 % ja, sie haben Einfluss, 
-  40 % manchmal, 
- 10 % nein, keinen Einfluss. 
 Die 50 %, die sich von anderen beeinflussen lassen, gaben an, dass sie immer 
Schwierigkeiten hätten sich zu entscheiden, und das fiele ihnen leichter, wenn jemand sie 
beim Aussuchen beraten würde. Sie hörten gern auch andere Meinungen, bevor sie etwas 
kauften. Bei den 40 % sagten die meisten, dass die Begleitpersonen ab und zu Einfluss 
hätten. Die 10 % meinten, jede Frau habe ihren eigenen Geschmack und könne es 
deswegen nicht zulassen, dass andere für sie entscheiden.  
Wenn man die Antworten der letzten beiden Fragen liest, stellt man fest, dass sie zu 
einander im Widerspruch stehen. Während bei der fünften Frage die meisten antworteten, 
allein einkaufen zu gehen, antworteten bei der sechsten Frage viele der Frauen, dass die 
Begleitpersonen Einfluss auf ihre Kaufentscheidung hätten. 
7. Hat die Religion Einfluss auf ihre Kleider? 
 Wenn es um Religion geht, ist Kërçova die Stadt, wo die Regeln des Islam am 
wenigstens befolgt werden. Die Mehrheit der Bevölkerung sind zwar Muslime, aber die 
Religion hat für die meisten keine große Bedeutung. 95 % beantworteten die Frage mit 
„nein, keinen Einfluss“ und nur 5 % mit „vielleicht ein bisschen“. Einige Meinungen 
waren: 
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- „Religion hat keinen Einfluss auf meine Kleider, aber ich versuche es mit 
Freizügigkeit nicht zu übertreiben“, 
- „ich bin Muslima und ich bekenne mich dazu. Ich weiss, dass ich mich verschleiern 
sollte, aber ich beachte das nicht“, 
- „Religion ist sehr wichtig fürs Leben, aber zur Zeit beachte ich die Regeln nicht. 
Vielleicht ändere ich meine Meinung in der Zukunft, wenn ich etwas älter bin,“.  
8. Sind Sie verschleiert, falls ja, was für Einfluss hat dass auf Ihre Kleidung? 
 Auf diese Frage haben 100 % der Frauen mit „nein“ geantwortet. In einigen Dörfern 
tragen die älteren Frauen nur ein einfaches Kopftuch, aber ohne irgendeine religiöse 
Bedeutung. 10 % der Frauen waren streng gegen eine Verschleierung der Frauen (mbulim) 
und sie stimmten zu, diese zu bekämpfen, falls dies notwendig werden sollte.  
9. Was bedeutet für Sie Kopftuch oder Schleier? 
 Für 70 % haben beide keine Bedeutung. Andere Meinungen waren: 
-  Einfluss des Islam in unserer Gesellschaft,  
-  Schleier zeigt eine mittelalterliche Denkweise,  
-  eine von vielen Regeln der Religion, die wir nicht beachten. 
10. Was denken Sie über Tracht? 
 Bei dieser Frage haben 100 % angegeben, dass Tracht (veshja popullore) etwas 
Besonderes sei und von allen Frauen getragen würde. „Tracht ist etwas, was zu unseren 
Volk gehört. Sie wird von allen verehrt, aufbewahrt und mit viel Liebe gepflegt“. 
 Die Frauen dieser Gruppe waren der Meinung, dass die Gesellschaft nicht zulassen 
sollte, dass sich die Tracht verändert oder moderne Eigenschaften bei der Tracht eingeführt 
werden. Die Zahl der Frauen, die sagten die Tracht sei zu teuer, war sehr niedrig, obwohl 
die billigste Tracht fast 1500 € kostet und die teuerste 5000 €. Dafür wird immer noch 
Geld ausgegeben. Es ist erstaunlich, dass auch die Albaner, die im Ausland arbeiten und 
leben, für eine Tracht viel Geld ausgeben, obwohl die Frau diese Tracht nie anziehen kann. 
Diejenigen, die sich keine Tracht leisten können, haben die Möglichkeit eine Tracht 
auszuleihen. Meistens bezahlen sie 100 € für eine Stunde. 
11. Tragen Sie traditionelle Kleidung: falls Ja, wann und falls Nein, warum? 
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 Dass die Tracht etwas Besonderes ist und zur albanischen Kultur gehört, davon waren 
alle überzeugt. Die Antwort auf die Frage, ob sie selbst Tracht trügen oder nicht, fiel 
indessen anders aus. 
-  50 % tragen Tracht, 
-  50 % tragen keine Tracht. 
 Die Frauen, die eine Tracht tragen, ziehen diese zu verschiedenen Anlässen an, wie zu 
Hochzeiten oder an Festtagen. Die anderen 50 %, die keine Tracht tragen, gaben als Grund 
dafür die fehlenden finanziellen Möglichkeiten an. Sie könnten sich so etwas nicht leisten. 
Das war besonders der Fall bei den Frauen, die berufstätig sind. Ihr Arbeitslohn reiche 
nicht aus, um eine Tracht zu kaufen.  
12. Falls Sie verheiratet sind, gibt es einen Unterschied vor der Heirat und danach? 
 Hier antworteten 
-  55 % nein, 
-  40 % ja, 
-  5 % wenig.  
 Die 55 %, die nein sagten, haben auch die Frage gestellt, warum es einen Unterschied 
geben sollte? Die Mehrheit war der Meinung, wenn sie in eine andere Gesellschaft oder 
Stadt eingeheiratet hätten, gäbe es vielleicht einen Unterschied. Aber da die meisten in der 
Umgebung geheiratet haben, gab es auch keinen Unterschied für sie. Die anderen 40 % 
meinten „Wenn eine Frau verheiratet ist, muss sie viel mehr auf ihren Kleidungstil 
aufpassen, vor allem wegen der Umgebung“. Einige andere meinten, dass sie früher 
sportlicher angezogen waren. Danach hätten sie nur noch zu Hause Sportkleidung anziehen 
können, aber nicht mehr unterwegs.  
13. Gab es einen Unterschied bei der Kleidungswahl vor und nach der Geburt von 
Kindern? 
-  50 % kein Unterschied, 
-  40 % verzichteten auf eine Antwort, 
-  5 % Ja, 
-  5 % kleine Unterschiede. 
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 Bevor eine Frau Mutter wird, wäre es nicht so wichtig, wie sie sich anzieht oder 
aussieht, aber das verändere sich mit dem Mutterwerden. Viele Frauen passten dann mehr 
auf und wollten sich als Mutter zeigen und nicht nur als eine Frau. In vielen Fällen war es 
ihnen nicht so wichtig, ob sie zu der Gruppe der älteren Frauen oder immer noch zu den 
jungen Frauen zählen. Die 5 % meinten, dass das innere Gefühl sich ändere und 
selbstverständlich damit auch die äußere Erscheinung. Die anderen 50 % waren anderer 
Meinung: Sie fragten sich, warum eine Frau ihr Aussehen ändern müsse, nur weil sie 
Mutter geworden sei? Dieser Meinung waren auch die unverheirateten Frauen: Sie könnten 
es nicht verstehen, dass sie vielleicht ihren Stil ändern müssten, zurzeit waren sie sicher, 
dass sie es nicht zulassen werden, ihren Stil zu ändern. 
14. Was ist ihre Lieblingskleidungsstück und warum? 
 Im Vergleich zu den anderen Gruppen finden sich hier nur wenige Kleidungstypen: 
- 50 % klassische Kleidung (veshje klasike), 
- 40 % sportliche Kleidung (veshje sportive), 
- 10 % alles, was mir gut steht (gjithëçka, që më ri mirë). 
 Den eleganten Kleidungsstil verbinden die Frauen mit ihrem Arbeitsplatz und weil er 
ihnen besser als andere Kleidung stehe. Die klassische Kleidung erfülle auch einige 
Normen und Dresscodes (kodet e veshjes). Sportkleidung sei vor allem Freizeitkleidung. 
Bei der dritten Gruppe konnten die Frauen keine bestimmten Kleidungsstücke definieren. 
15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
-  40 % Schleier oder religiöse Kleider, 
-  40 % provokante Kleider, 
-  15 % Miniröcke, 
-  5 % Kleider, die mir nicht gut stehen. 
 Was die Frauen aus Kërçova über den Schleier denken, konnten wir bereits bei der 
Frage nach dem Einfluss der Religion auf die Kleidung feststellen. Aber hier wurde 
nochmals deutlich, wie viele der Frauen gegen Schleier oder Kopftuch sind. Über die 
provokanten Kleider und Miniröcke denken die Frauen, dass diese nicht zur albanischen 
Gesellschaft passe. Sie sagten, sie versuchten sich an ihren Gesellschaftskreis anzupassen 
und dessen Regeln einzuhalten. 5 %  der Frauen waren der Meinung, auf Kleider 
verzichten zu können, die ihnen nicht gut stehen oder zu eng sind.  
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16. Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
-  60 % Ja, sie dient als Kommunikationsmittel, 
-  40 % Nein. 
 Die 60 %, die mit Ja geantwortet haben, haben nicht mehr dazu geschrieben. Dagegen 
gaben die anderen 40 % an, warum das so sei. Deren Meinung war, dass Kleidung der 
Erscheinung oder dem Aussehen diene ist und kein Kommunikationsmittel sei: „Die 
Menschen präsentieren sich durch ihre Kleider und versuchen nicht dadurch zu 
kommunizieren“. Andere waren der Meinung: „Durch Kleidung versuchen wir unsere 
Kultur, den Kleidergeschmack, das gesellschaftliche Niveau und uns selbst zu 
präsentieren“. Auch wenn einige Frauen geantwortet hatten, dass Kleidung kein 
Kommunikationsmittel sei, nannten sie einige Punkte, wodurch man die Leute erkennen 
und dadurch auch kommunizieren könnte. Wenn wir unsere Kultur durch unsere Kleider 
zeigen, bedeutet das, dass wir damit kommunizieren. Einige haben diese Frage auch nicht 
richtig verstanden. 
17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
 Die Mehrheit war davon überzeugt, dass Kleidung die wichtigste Rolle bei der 
Kategorisierung einer Person spielt. Etwa 5 % waren der Meinung, Kleidung spiele keine 
Rolle und 10 % sahen die Frage abhängig von der Situation und dem Ort.  
Einige Meinungen waren:  
„Durch die Sprache der Kleider kann man die Menschen nach deren Kultur 
kategorisieren.“ „Den ersten Eindruck kann man durch die Kleider bekommen und 
dadurch auch die Menschen kategorisieren.“ „Kleidung bestimmt nicht nur die 
Identität, sondern auch das eigene Ego/Ich“. Die Mehrheit gab an, dass sie oft die Leute 
nach ihrer Kleidung bewerten würden. 
18. Können Sie die Leute anhand ihrer Kleidung nach Nationalität, Religion etc. 
klassifizieren? 
-  50 % Nein, 
-  30 % Ja, 
-  20 % nicht immer. 
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 Es sei schwierig, die Frauen heute anhand ihrer Kleider nach Nationalität oder anderem 
zu klassifizieren. Wenn die Frauen traditionelle Trachten oder für eine Region typische 
Kleider anhätten, könne man sie klassifizieren und einer bestimmten Gruppe zuordnen, 
aber sonst sei es schwierig. Am ehesten könne man immer die Frauen, die ein Kopftuch 
tragen, als Albanerinnen klassifizieren. Aber auch da gäbe es Schwierigkeiten, da auch 
andere Volksgruppen, die in Mazedonien leben, Muslime sind und Kopftücher tragen. Für 
die Frauen aus dem Dorf ist es selbstverständlich, dass sie die Frauen aus der Stadt im 
Vergleich mit Dorffrauen klassifizieren können. 
 Auch hier beantwortete niemand die Frage 19. Für viele war der Fragebogen sehr 
wichtig und von Bedeutung, aber sie meinten, ihnen hat nichts gefehlt. 
 Bei dieser Gruppe konnte ich feststellen, dass die Fragen meist kurz beantwortet und oft 
sogar Gegenfragen gestellt wurden. Den Frauen liegt sehr viel an alten traditionellen 
Trachten, aber diese sind ihnen häufig zu teuer. In der heutigen modernen Welt versuchen 
sie, moderne Kleider zu tragen. Die Frauen dieser Gruppe sagten, dass die Kleidung ein 
Anhaltpunkt ist, um die Frauen einer bestimmten Gruppe zuzuordnen. 
 
5.3.2. Unverheiratete Frauen 
 Die ausgefüllten Fragebögen zeigten folgendes Bild: Das Alter der Frauen lag zwischen 
19 und 38 Jahren. 50 % lebte in der Stadt, 50 % auf dem Land. 30 % waren berufstätig, 
30 % Hausfrauen, 40 % waren noch Studentinnen. 
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
- Kleidung bedeutet Verhüllungsmittel, um das eigene Ich/Ego zu schützen, sowie 
eine einfache Art sich auszudrücken, basierend auf moralischen Normen. 
-  Kleidung ergibt sich aus der Pflicht sich anzuziehen. 
-  Kleidung drückt den Herkunftsort aus. 
-  Kleidung kennzeichnet unser Äußeres, wonach jeder eine Beurteilung vornehmen 
kann. 
- Kleidung vermittelt einen ersten Eindruck. 
- Kleidung charakterisiert und spiegelt unsere Persönlichkeit. 
 Kleidung sei zum Schutz des Körpers da. Zu zeigen, wer wir sind und woher wir 
stammen (Herkunftsort), wurde nur hier erwähnt. Wenn es um Trachten ginge, sei die 
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Herkunft selbstverständlich zu erkennen, aber bei der heutigen modernen Kleidung sei es 
schwer, so etwas festzustellen. 
2. Wie viel Wert legen Sie auf ihre Kleidung? 
- 50 % sehr viel Wert, 
- 30 % nicht viel, 
- 20 % ab und zu, abhängig vom Anlass. 
 Diese Gruppe der Befragten war jünger als die anderen, und dies spiegelte sich in den 
gegebenen Antworten wider. Die Mehrheit der 50 % sagte, dass sie viel zu viel Zeit damit 
verbringen würden, ihre Kleider auszusuchen. Manchmal glaubten sie sogar, dass dies 
Zeitverschwendung sei, aber sie wollten trotzdem gut gekleidet sein. Eine Frau meinte, 
dadurch dass sie viel Zeit brauche ihre Kleider auszusuchen, sei das Anziehen für sie zum 
Hobby geworden. Weil die Kleider die wichtigste Komponente seien, womit eine Frau sich 
öffentlich zeige, verbrächten die Frauen sehr viel Zeit, um sich anzukleiden und gut 
auszusehen.  
 Bei der Kleidung sei es das Wichtigste gut auszusehen, weil die Kleidung die 
Spiegelung des Inneren und des Äußeren sei. 
 Die 20 % gaben an, dass sie nur zu besonderen Anlässen oder wenn sie mehr unter 
Menschen seien, gut aussehen wollten. Wären sie alleine unterwegs oder zu Hause, sei es 
ihnen nicht so wichtig, wie sie aussehen. 
3. Wieviele Typen von Kleidung haben Sie? 
-  40 % sportliche Kleidung (veshje sportive), 
-  35 % elegante Kleidung (veshje elegante), 
-  15 % traditionelle Tracht (veshje popullore), 
-  5 % moderne Kleidung (veshje moderne), 
-  5 % festliche Kleidung (veshje solemne ose dasmash). 
 Dass die jüngeren Frauen sportliche Kleidung bevorzugen, konnte ich feststellen, aber 
dass sie auch so großen Wert auf traditionelle Kleidung legen, überraschte mich. Die 
Mehrheit glaubt, für ihr Alter sei der sportliche Stil am besten, da er einfacher, aber auch 
modern sei.  
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4. Wie entscheiden Sie darüber? 
 Bei der Entscheidung, etwas zu kaufen oder anzuziehen, fällen 45 % der Befragten ihrer 
Entscheidung nach ihrem persönlichen Geschmack. Das, was ihnen gefällt, muss nicht 
etwas besonderes sein oder eine teure oder berühmte Bekleidungsmarke, wichtig sei, dass 
es nach ihrem Geschmack sei und ihnen gut stehe. Ca. 20 % entschieden sich für Kleidung, 
die für den Ort, wo sie hingehen oder wo sie sich gerade befinden, passend sei. Die 
anderen 20 % könnten sich sehr schnell und leicht entscheiden, was sie kaufen oder 
anziehen wollen. Sie gaben an, überhaupt keine Schwierigkeiten damit zu haben. 15 % 
entscheiden sich Kleidungsstücke zu kaufen, die gut kombinierbar seien, d.h. sie versuchen 
immer etwas zu kaufen, das sie mit Kleidungsstücken, die sie zu Hause haben, 
kombinieren können. Dadurch hätten sie auch eine bessere und größere Auswahl. Bei 
dieser Gruppe fiel mir auf, dass keine Teilnehmerin, obwohl diese alle jung waren, das 
Wort Mode erwähnte oder angab sich nach der Mode zu kleiden. 
5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
-  60 % Freundinnen, 
-  30 % alleine,  
-  10 % Schwestern, Mutter oder Cousinen. 
 Die jüngeren Frauen in Kërçova meinten, sie würden lieber von den Freundinnen 
begleitet als von der Mutter oder Schwestern. Sie vertrauten dem Geschmack der 
Freundinnen mehr als den anderen. Viele Freundinnen gaben an, den gleichen 
Kleidergeschmack zu haben und ihre Kleider untereinander zu tauschen.  
6. Haben die Menschen, die Sie begleiten, Einfluss auf den Kauf? 
-  50 % nein, 
-  40 % ja, 
-  10 % manchmal. 
 Die 50 %, die nein sagten, würden es nicht zulassen, dass ihre Begleiterin Einfluss auf 
ihre Kaufentscheidung nehme. Sie gaben an, deren Meinung anzuhören, aber am Ende 
immer auf ihr Inneres zu hören, wenn sie etwas kaufen wollten. Dagegen meinten die 
40 %, sie hätten Schwierigkeiten sich selbst zu entscheiden und ließen deshalb den 
Einfluss ihrer Begleitung zu. Die unverheirateten Frauen, die einen größere Auswahl 
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haben, aber nur ein Stück kaufen können, lassen sich dann auch durch andere bei dieser 
Entscheidung helfen. 
7. Hat die Religion Einfluss auf ihre Kleider? 
 Bei dieser Frage war ich sehr erstaunt über die Antworten, wenn man die Antworten der 
verheirateten Frauen mit denen der unverheirateten Frauen vergleicht.  
- 60 % ja, hat Einfluss, 
- 25 % ein bisschen, 
- 15 % nein, keinen Einfluss. 
 Die jüngeren Frauen lassen es anscheinend zu, dass die Religion auf ihre Kleider 
Einfluss nimmt. Die Mehrheit sagte, sie seien Muslime und würden sich entsprechend 
anziehen. Ihnen gefiele es nicht, zu offene Dekolletés zu tragen oder zu extravagante bzw. 
zu enge Kleider. Die deuteten auch an, dass es ihnen in der heutigen Zeit schwer fiele, die 
Regeln zu befolgen, aber sie sind der Meinung, wenn sich eine Frau als Muslima fühle, 
sollte sie sich auch an die Regeln des Islams halten. 
 Die 15 %, für die Religion keinen Einfluss hat, meinten: „Wenn wir zulassen, dass 
Religion auf unsere Kleider Einfluss nimmt, können wir uns nicht so anziehen, wie wir 
wollen, weil die meisten Kleider, die wir haben, nicht den islamische Vorschriften 
entsprechen.“ 
8. Sind Sie verschleiert, falls ja, welchen Einfluss hat das auf Ihre Kleidung? 
 Da die Frauen alle unverheiratet sind, sind sie auch zu 100 % nicht verschleiert. Aber 
hier wurde keine Ablehnung gegenüber dem Kopftuch bemerkt. Es war ein einfaches 
„Nein, ich bin nicht verschleiert“ zu lesen. 
9. Was bedeuten für sie Kopftuch oder Schleier? 
 Auf diese Frage wurden viele verschiedene Antworten gegeben: 
- 40 % Ein Kopftuch zu tragen, bedeutet Befolgung der islamischen Regeln. 
-  30 % Durch Verschleierung deutet man an, dass eine Person zu Gott steht und 
dessen Regeln respektiert. 
-  25 % Der Schleier ist etwas Gutes, man muss Mut haben ihn zu tragen, 
-  5 % Kopftuch ist nichts für uns. 
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 Wenn man diese Antworten mit denen der verheirateten Frauen vergleicht, bemerkt 
man einen großen Unterschied. Vielleicht werden auch diese Frauen mit der Zeit ihre 
Meinung dazu ändern. Eine von vielen Antworten war, dass sie das nicht klar definieren 
können, da sie nicht verschleiert sind, oder „Kopftuch hat eine große Bedeutung für mich 
und auch für unsere Religion und ich gehöre zu dieser Religion, aber unsere Gesellschaft 
bevorzugt das Kopftuch nicht und ich bin von dieser Gesellschaft beeinflusst“. Eine andere 
Meinung war: „Viele muslimische Frauen sehen sehr hübsch mit Kopftuch aus und sie 
verdecken etwas, was unsere Religion verlangt“. Dass eine Frau hübsch mit Kopftuch 
aussieht, haben die Frauen bestimmt in den anderen Städten gesehen. Ich selbt habe keine 
verschleierte Frau in Kërçova getroffen oder gesehen.  
 Man kann erkennen, dass der Einfluss der Gesellschaft groß ist und alle diesem 
unterliegen. Man konnte sehen, dass nur ca. 5 % der unverheirateten Frauen sagten, ein 
Kopftuch wäre nichts für sie, während der Rest von 95 % nichts dagegen hatten und es 
akzeptierten, da es zum Islam gehöre und eine von den Regeln sei, die man respektieren 
sollte. 
10. Was denken Sie über Tracht? 
- Tracht gehört zu den wertvollsten Schätzen einer Nation, womit man seine eigene 
Kultur und Tradition repräsentiert. 
-  Es ist etwas Wunderbares und sehr wichtig für eine bestimmten Region. 
-  Tracht symbolisiert Tradition. 
-  Durch Tracht wird eine Frau noch schöner, 
-  Sie repräsentiert Werte. 
Es gab auch Frauen, die nichts von der Tracht hielten und nie eine tragen. Das aber waren 
lediglich 10 % der Frauen. 
11. Tragen Sie traditionelle Kleidung: falls Ja, wann und falls Nein, warum? 
- 50 % tragen eine Tracht bei Hochzeiten, 
- 20 % zu besonderen Anlässen, 
-  20 % nein, keine Tracht; einige davon meinten, sie fänden sie schön bei anderen 
Frauen, aber selbst anziehen möchten sie sie nicht. 
-  10 % da sie Studentinnen seien, trügen sie keine Tracht, aber später vielleicht. 
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 Die 12. und die 13. Frage waren nicht für diese Gruppe bestimmt, sondern für die 
verheirateten Frauen und für Mütter. Dennoch haben einige die Fragen beantwortet: Sie 
waren sich sicher, dass es keine Unterschiede geben wird, nach der Heirat und auch nach 
der Geburt von Kindern. Diese Frauen sagten, dass sie darauf achten würden ihre 
Körperform zu erhalten, um die gleiche Kleidung auch als Mutter anziehen zu können. Ihre 
Meinung war, dass sie keine Beschränkungen zulassen würden, es sei denn, sie würden zu 
viel zunehmen, dann müssten sie sich selbst einige Einschränkungen auferlegen. 
14. Was ist ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
-  50 % sportliche Kleidung, weil sie bequemer ist und man beweglicher ist, 
-  30 % elegante Kleidung, 
-  10 % schwarze Kleider und Röcke, 
-  10 % das, was mir am besten steht, nichts Bestimmtes. 
15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
-  30 % elegante Kleidung, Blazer mit Rock oder Hose, 
-  20 % Schleier, 
-  20 % Miniröcke, 
-  10 % traditionelle Tracht, 
-  10 % zu enge Kleider, 
-  5 % lange Kleider, 
-  5 % bunte, mehrfarbige Kleider. 
 Viele der Frauen haben die Kleidungsstücke, die sie nie anziehen würden, mit ihrem 
Charakter verbunden. Sie meinten, so wie sie sich anziehen und verhalten würden, könnten 
die oben genannten Kleidungsstücke nicht tragen. 
16. Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
-  50 % Ja, sie dient als Kommunikationsmittel, 
-  30 % nein, 
-  20 % manchmal. 
 Auch in dieser Gruppe wird das gleiche gedacht, nämlich dass durch die Kleidung der 
erste Eindruck entsteht. Wenn sich eine Frau provokant anzieht, ist anzunehmen, dass die 
Mehrheit eine negative Meinung über sie und ihr Kleidung haben wird und das werden die 
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Leute auch aussprechen, befürchten viele Frauen. Die Kleidung schicke Signale zu den 
anderen Menschen und man müsse aufpassen, wie diese sie aufnehmen. Durch diese 
Signale kommunizierten die Menschen untereinander. Ein Beispiel wurde hier erwähnt: 
das Tragen der schwarzen Kleidung, die auch in Kërçova Trauer bedeutet. Wenn also eine 
Frau in Schwarz und ungeschminkt ausgeht, signalisiert sie, das sie trauert. 
 Die anderen 30 % meinten, dass Kleidung kein Kommunikationsmittel sei, durch 
Kleidung erzählten wir nur, wer wir sind. Das war für die Frauen keine Kommunikation. 
Sie konnten mir aber nicht erklären, wieso sie das so sehen.  
17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
-  50 % kann eine wichtige Rolle spielen, 
-  20 % nein, spielt keine Rolle, 
-  10 % manchmal, 
-  20 % kein Kommentar. 
 Ca. 20 % der Frauen haben diese Frage nicht beantwortet, da sie sich noch nie 
Gedanken darüber gemacht hätten. Die 10 % denken, dass man manchmal etwas 
Besonderes bemerken und dadurch eine Kategorisierung vornehmen können. Um die 
Menschen genau zu kategorisieren, bräuchte man mehr als nur die Kleidung. „Manchmal 
sehen wir eine Frau, die sehr gut und mit Eleganz gekleidet ist und ständig lächelt, aber 
das muss nicht bedeuten, dass sie im Inneren o.k. ist“. Die Kleidung könne helfen, sich in 
eine Gruppe zu integrieren, aber man könne sich durch die Kleidung auch von einer 
Gruppe ausschließen.  
18. Können Sie die Leute anhand ihrer Kleidung bezüglich Nationalität, Religion etc. 
klassifizieren? 
-  30 % Ja, 
-  25 % Nein, 
-  20 % nur wenn sie ein Kopftuch tragen, 
-  15 % manchmal, 
-  10 % durch traditionelle Kleidung. 
 Ich konnte feststellen, dass für ca. 30 % bestimmte Merkmale eine Rolle spielen, wie 
z.B. Tracht (veshja popullore) oder Kopftuch (shamija). Sie meinten, wenn eine Frau 
Kopftuch trüge, könne man sie gleich als muslimische Frau erkennen, oder wenn eine Frau 
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eine traditionelle Tracht trüge, könne die Zughörigkeit zu einer bestimmten ethnischen 
Gruppe festgestellt werden. 
 Die 30 %, die ja sagten, meinten, sie könnten etwas erkennen, aber nicht immer sagen, 
wodurch sie die anderen Frauen erkannt hätten. Eine andere Aussage war, dass es in der 
heutigen Zeit schwer sei, die Leute nach ihrer Kleidung zu klassifizieren, da heute die 
meisten Menschen moderne Kleidung nach europäischem Stil anzögen und auch alle in 
den gleichen Läden einkaufen gingen. Die einzige Merkmale seien die Sprache und das 
Verhalten, da die albanische Frauen immer aufpassen, dass die nicht zu laut reden und 
lachen, wenn die unterwegs sind, im Unterschied zu den Zigeunerfrauen, die unterwegs 
ständig schreien oder zu laut reden, und wenn eine Zigeunerfrau ordentlich angezogen ist, 
dann ist sie bestimmt zu sehr geschminkt, so dass sie gleich auffällt. Bei mazedonischen 
Frauen sei es schwieriger sie zu erkennen, da sie sich auch vorbildlich benehmen und 
anziehen.  
 Zu ergänzen hatten auch die Frauen dieser Gruppe nichts. Ihrer Meinung nach waren 
alle Fragen gestellt. 
 Wenn man die zwei Gruppen vergleicht, bemerkt man einige Unterschiede. Bei der 
Bewertung der Kleidung liegen beide Gruppen fast gleich. Beim Einkaufen gehen die 
verheirateten Frauen lieber allein, während die unverheirateten Frauen am liebsten von 
ihrer besten Freundin oder allgemein von ihren Freundinnen begleitet werden. Obwohl die 
verheirateten Frauen allein einkaufen gehen, gaben fast 50 % an, von anderen Leuten 
beeinflusst zu werden. Bei den  jüngeren Frauen waren es nur 40 %. An die Religion 
denken die jüngeren mehr als die verheirateten Frauen, die es nicht zulassen, dass Religion 
Einfluss auf ihre Kleider hat. Bei den  jüngeren Frauen gaben 60 % an, dass Religion eine 
Rolle spielt. Auf die Frage, was sie über Tracht denken, antworteten die jüngeren mit sehr 
starken Emotionen. Die verheirateten Frauen meinten, dass man diese aufbewahren und 
pflegen müsse. Bei der Kategorisierungsfrage meinten die verheirateten Frauen zu 85 %, 
Kleidung spiele eine wichtige Rolle, während die jüngeren nur zu 50 % dieser Meinung 
waren. 
 
5.4. Auswertung der Fragebögen von Struga und Umgebung  
 Das gleiche Vorgehen wie bei den anderen drei Städten wandte ich auch hier in Struga 
an. Die Fragebögen wurden in der Stadt und auf dem Land verteilt. Ich muss hier 
erwähnen, dass ich auf dem Land in Struga nicht so großen Erfolg hatte wie in den anderen 
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Städten. Da ich nicht viele Leute in Struga kenne, durch die ich leichter Kontakte hätte 
knüpfen können, war es schwer für mich, die Leute anzusprechen und die Fragebögen zu 
verteilen. In vielen Fällen waren die Leute zurückhaltend und nahmen die Fragebögen 
nicht an. Deswegen habe ich für die  Umgebung von Struga nur sehr wenige ausgefüllte 
Fragebögen. Die Leute in der Stadt selbst waren viel leichter anzusprechen. Vielleicht lag 
dies daran , dass Struga eine Urlaubsstadt ist und viele Menschen in der Sommerzeit ihre 
Zimmer an Fremde vermieten. 
 Die Auswertung der Ergebnisse werde ich in Struga nur in zwei Gruppen, Stadt- und 
Landfrauen, aufteilen. 
 
5.4.1. Stadtfrauen 
 Zu dieser Gruppe gehören alle Frauen, die in der Stadt wohnen, die berufstätig sind, 
eine Ausbildung haben oder Hausfrauen sind. Das Alter dieser Frauen variiert zwischen 20 
und 59 Jahren. 60 % der ausgefüllten Fragebögen kamen von verheirateten und 40 % von 
unverheirateten Frauen. 70 % waren berufstätig und 30 % Hausfrauen. 95 % der Frauen 
hatten Kinder und 5 % noch keine Kinder. Es muss erwähnt werden, dass auch Frauen, die 
in keinem regelmäßigen Arbeitsverhältnis stehen, während der Sommerzeit ihr Haus 
vermieten und dann für die Urlauber kochen und putzen.  
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
-  Kleidung bedeutet Ausdruck der persönlichen Identität, 
-  Ausdruck des sozialen Status, 
-  Kleidung drückt den Charakter aus, 
-  Kleidung ist ein menschliches Bedürfnis und Teil des menschlichen Lebens, 
-  Kleidung bedeutet, sich selbst zu respektieren, 
-  einer der Faktoren, die das Erscheinungsbild eines Menschen prägen, 
-  Spiegelung des Charakters, 
-  Kleidung symbolisiert die Persönlichkeit und das Wohl des Menschen, 
-  Kleidung zeigt die Gesundheit eines Menschen. 
2. Wie viel Wert legen Sie auf Ihre Kleidung? 
-  50 % legen viel Wert darauf, 
-  30 % nach ihren Möglichkeiten, 
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-  10 % Kleidung steht über allem, 
-  10 % nicht viel. 
 Für viele ist Kleidung das Wichtigste im Leben. Es wurde von diesen auch erwähnt, 
dass sie das meiste Geld für ihre Kleidung ausgeben. Eine Frau sagte: „manchmal reicht 
mir das Geld, das ich verdiene, nicht aus um Kleider zu kaufen“. Wenn bei den 
berufstätigen Frauen das Geld für Garderobe nicht reicht, borgen sie sich Geld von den 
Ehemännern. Demgegenüber bekommen die Hausfrauen immer von den Ehemännern Geld 
für ihre Kleider. 
 Die Meinung der Mehrheit war, dass eine Frau hübsch aussehen sollte, und dabei 
spielen für die meisten Frauen die Kleider die wichtigste Rolle. Kleider seien Hilfsmittel, 
durch die sich die Frau als etwas Besonderes und schöner fühlen kann. Für die Frauen 
dieser Gruppe ist auch das Aussehen am Arbeitsplatz von großer Bedeutung.  
3. Wieviele Typen von Kleidung haben Sie? 
 Die Mehrheit der Frauen haben mehrere Kleidungstypen: 
- 90 % Sportkleidung, 
- 70 % klassische Kleidung, 
- 50 % festliche Kleidung, 
- 50 % Alltagskleidung, 
- 30 % praktische Kleidung. 
 Obwohl auch in Struga Tracht getragen wird, wurde diese von keiner der Frauen 
erwähnt.  
4. Wie entscheiden Sie darüber? 
 Die Mehrheit behauptete, dass sie keine Schwierigkeiten bei der Entscheidung hätten. 
Sie würden zuerst überlegen, wo sie hingehen und wie es dort sei, und dann entscheiden, 
was sie tragen wollen. Die Entscheidung fällten die meisten sehr schnell, sie würden nicht 
lange überlegen. Viele haben gesagt: „Das, was ich im ersten Augenblick sehe, ziehe ich 
auch an“. Einige andere meinten, dass sie jeden Monat einen bestimmten Teil ihres 
Gehaltes für ihre Garderobe ausgeben würden, eine Frau sagte beispielsweise „ Ich arbeite 
seit einigen Jahren, aber bis jetzt ist es mir nie passiert, dass ich in einem Monat nichts 
gekauft habe“. Es gibt aber auch andere Frauen, die sich nicht viel leisten können, und das 
sind die Hausfrauen. Diese kaufen nur etwas, wenn sie es brauchen, aber „unnötig“(e 
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panevojshme) geben sie kein Geld aus.  Sie schrieben „nur wenn es mir etwas fehlt  oder 
zufällig gefällt und es ist nicht so teuer, kaufe ich es“. 
5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
-  60 % niemand, 
-  20 % Schwestern, 
-  20 % Freundinnen, 
-  5 % Töchter, 
-  5 % Ehemann. 
 Die Meinung der Ehemänner scheint bei den verheirateten Frauen nicht so wichtig zu 
sein, da nur 5 % mit ihren Männern einkaufen gehen. Die älteren Frauen meinten, sie 
gingen lieber alleine als mit ihren Töchtern, da sonst nur Unstimmigkeit herrschen würde. 
Nur die Frauen, die ihrer eigenen Wahl nicht vertrauen, nehmen ihre Töchter zum 
Einkaufen mit. 
6. Haben die Menschen, die Sie begleiten, Einfluss auf den Kauf? 
-  60 % Nein, 
-  40 % Ja. 
 Die Mehrheit gab an, die Begleitpersonen hätten keinen Einfluss auf ihr Kaufverhalten - 
obwohl sie deren Vorschläge anhören würden, kauften sie nur etwas, wenn es ihnen selbst 
gefiele, d.h. gekauft wird nach persönlichem Geschmack und Trend. Die Mehrheit meinte, 
sie sähen sich die Angebote an und entschieden sich dann, etwas zu kaufen.  
7. Was für Einfluss hat die Religion auf die Wahl ihrer Kleider? 
 In der Stadt Struga spielt Religion keine Rolle, deswegen lassen die Frauen auch bei der 
Kleidung nicht zu, dass die Religion Einfluss nimmt. 95 % der befragten Frauen gaben an, 
dass ihnen Religion unwichtig sei. Die Hausfrauen hatten einige Bedenken, da sie sich 
nicht zu freizügig kleiden wollten, aber sie konnten nicht genau angeben, ob das mit der 
Religion zu tun habe oder reine Gewöhnung sei. Bei einigen Frauen über 30 konnte ich 
dies bemerken, weil sie meinten „ Religion hat keinen Einfluss, wir wollen uns frei fühlen 
und komfortabel, aber wir wollen uns nicht provokant anziehen“. Ich vermute, die Frauen 
wollten nicht provozieren, da die Mehrheit von ihnen verheiratet war.  
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8. Sind Sie verschleiert, falls ja, was für Einfluss hat das auf Ihre Kleidung? 
 Fast die gleiche Meinung wie in Kërçova fand ich auch in Struga. Auch hier sind die 
Frauen zu 99 % nicht verschleiert und sie zeigten eine große Ablehnung gegenüber 
Kopftuch oder Schleier. Sie bezeichneten den Schleier als Horror gegenüber Frauen und 
95 % sagten, sie würden diesen nie tragen. Eine andere Meinung war, der Schleier sei ein 
Unrecht (padrejtësi) und alle sollten es ablehnen, einen zu tragen.  
9. Was bedeutet für Sie Kopftuch oder Schleier? 
 Von allen befragten Frauen konnte ich bei den Frauen in Struga eine besondere 
Bitterkeit und Ablehnung gegenüber dem Kopftuch (shamija) feststellen. Für viele Frauen 
bedeutet Kopftuch Gefangenschaft, Unrecht, Unterdrückung, etwas völlig Absurdes.  
- 5 % meinten, der Schleier  gehöre zur islamischen Religion, 
- 15 % persönliche Wille, 
- 20 % Überzeugung, 
- 20 % keine Bedeutung. 
 Den Rest der Antworten wurden schon oben bei den anderen Gruppen genannt, wie z.B. 
-  Einfluss des Islam in der Gesellschaft,  
-  eine Regeln der Religion. 
10. Was denken Sie über Tracht? 
 Die Trachten haben für die Frauen in Struga keine große Bedeutung. Nur ein kleiner 
Prozentsatz von ihnen gab den Trachten eine größere Bedeutung.  
-  10 % aufbewahren, 
-  10 % Trachten sind etwas Besonderes für das albanische Volk, deswegen sollte 
man nicht zulassen, dass die Tradition verschwindet, 
-  20 % interessant, 
-  60 % keine Meinung dazu. 
11. Tragen Sie traditionelle Kleidung: falls Ja, wann und falls Nein, warum? 
-  10 % Ja, 
-  10 % früher ja, heute nicht mehr, 
-  80 % Nein.  
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 Die 10 %, die noch eine Tracht tragen, gaben an, diese nur bei Hochzeiten und nicht zu 
anderen Anlässen anzuziehen. Die anderen 10 % gehörten zu den Frauen über 40 Jahren, 
die heute aufgrund ihres Alters kein Tracht mehr tragen können, 80 % aber würden nie 
eine Tracht anziehen. Fast 60 % der Frauen gaben an, dass Tracht nicht zum heutigen 
Kleidungsstil passen würde. 
12. Falls Sie verheiratet sind, gibt es Unterschiede vor der Heirat und danach? 
-  70 % Nein, 
-  30 % Ja. 
 Die Frauen, die einen Unterschied angaben, meinten, ein Punkt sei die Kleidergröße. 
Außerdem lebe man nach der Heirat anders, hätte mehr Verantwortung und müsse sich 
dementsprechend kleiden.  
 Die 70 %, für die ihre Kleidung überhaupt keine Verbindung zur Heirat hat. meinten, 
sie gehörten zu der gleichen Gesellschaft wie vor der Heirat und deswegen könnten sie 
sich anziehen, wie sie wollten. Einige meinten, wenn es eine Heirat zwischen 
verschiedenen Schichten wäre, könnte man einen Unterschied feststellen. Aber bei einer 
Heirat in derselben sozialen Schicht gäbe es keinen Unterschied.  
13. Gibt es einen Unterschied in der Kleidungswahl vor und nach der Geburt von 
Kindern? 
-  70 % Ja, 
-  30 % Nein. 
 Die meisten nannten kleinere Unterschiede. Als Gründe dafür wurden die Geburt, 
weniger körperliche Aktivitäten und andere Ernährungsgewohnheiten angegeben.  
 Die 30 % meinten, sie hätten immer aufgepasst, dass sie sich auch während der 
Schwangerschaft gesund ernährten, um nicht zuzunehmen. Wenn eine Frau beispielsweise 
Kinder hat, könne sie sich nicht wie ihre Töchter anziehen, sondern sollte sich elegant 
kleiden. 
 Die unverheirateten Frauen passen mehr auf ihre Körperform auf. Die wollen schlank 
und elegant aussehen. Die Mehrheit der unverheirateten Frauen versuchen alles mögliche, 
damit sie den perfekten Körper haben und sind sich sicher, dass sie den selben Körper 
haben werden, auch nachdem sie Kinder bekommen haben. Einige waren der Meinung, 
dass sie hungern würden, falls es nötig sei. 
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14. Was ist Ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
 Die Antworten in dieser Gruppe waren anders als sonst. Fast 15 % beantworteten diese 
Frage nicht und der Rest gab folgendes an: 
-  30 % sportliche Kleidung, weil sie mehr Bewegung erlaubt, 
-  20 % Hosen, weil diese sehr praktisch sind, 
-  15 % elegante Kleidung, weil sie auch eine Voraussetzung für die Arbeit ist, 
-  10 % Jeans sind das beste, was es gibt, 
-  10 % Lederkleidung, z. B. Hosen, Röcke, Stiefel, Tasche, Mantel. 
15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
-  50 % Schleier, 
-  20 % extravagante Kleider, 
-  20 % traditionelle Tracht, 
- 10 % unbequeme Kleider. 
 Als „unbequeme Kleider“ (veshje e parahatshme) wurden zu enge Hosen, zu kurze 
Röcke, hohe Absätze oder auch zu flache Schuhe bezeichnet. Extravagante Kleider sind 
für viele Frauen zu offene Dekolletees und Miniröcke. In der „Seestadt“ Struga fällt auch 
darunter, nur mit einem Bikini bekleidet durch die Stadt zu laufen. Dies sei für viele 
Touristen im Sommer völlig normal, für die einheimischen Frauen aber undenkbar.  
16. Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
-  80 % Ja, 
-  20 % manchmal, nicht immer. 
 Einige verbinden Kleidung mit Schönheit und Kommunikation. Einige Meinungen 
waren, dass Schönheit ein Kapital sei, das nicht jede besitze, und diejenige, die es hätten, 
nutzten es auch mehr, um mit anderen Menschen zu kommunizieren. Die natürliche 
Schönheit würde in den meisten Fällen durch die Kleidung unterstützt. Die Kleidung helfe 
den Frauen, sich besser in der Gesellschaft darzustellen und dadurch Vorteile beim 
Kommunizieren zu haben. Eine junge Frau meinte: “Eine gut aussehende und gut 
gekleidete Frau wird von vielen angesprochen, da sie Aussehen und Schönheit als 
Kommunikationsmittel einsetzen würde, um  mit anderen ins Gespräch zu kommen. 
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17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
 Ca. 90 % glauben, dass Kleidung etwas sei, was die Menschen ausmache. Um die 
Frauen zu kategorisieren, spiele Kleidung die entscheidende Rolle. Anhand der Kleidung 
könnten andere Menschen feststellen, wer man ist und woher man kommt, sowie einen 
ersten Eindruck zum Charakter, der finanziellen Lage oder auch den familiären Status 
einer Person erhalten. 
18. Können Sie die Leute durch ihre Kleidung nach Nationalität, Religion usw. 
klassifizieren? 
-  50 % Ja, 
-  25 % Nein, 
-  25 % manchmal, nicht immer. 
 Wenn man die Meinungen hier vergleicht, kann man bemerken, dass sich je 50 % 
gegenüber stehen. Die 25 %, die „manchmal“ sagten, gaben an, die Frauen nur 
klassifizieren zu können, wenn diese traditionelle oder religiöse Kleidung tragen würden. 
Dagegen waren die anderen 25 % der Meinung hinsichtlich der Frauen in Struga, diese 
nicht anhand deren Kleider erkennen zu können. 50 % glaubten, die Frauen klassifizieren 
zu können. Ihre Meinungen waren: “ Jede ethnische Gruppe hier in Struga hat etwas 
Besonderes, wodurch man sie von den anderen unterscheiden kann“, „ Struga ist eine 
kleine Stadt und fast alle kennen sich irgendwie, und deswegen kennen wir auch die 
ökonomische Verhältnisse der anderen in irgendeiner Art und Weise. Wenn eine Frau in 
einfachen finanziellen Verhältnissen lebt, kann sie sich auch nicht ankleiden wie ihre 
Freundinnen, Kolleginnen oder Verwandten. Dadurch kann man also die Frauen auch 
erkennen“. 
 Die 19. Frage wurde auch hier in dieser Gruppe nicht beantwortet.  
 Im Allgemeinen unterscheiden sich die Frauen von Struga von den albanischen Frauen 
in den anderen Städten in Mazedonien. Sie sind viel moderner und selbstständiger. Ich 
kann sagen, dass auch die unverheirateten Frauen von Struga hier viel mehr Freiheit haben 
im Vergleich zu anderen albanischen Frauen. Sie ziehen sich sehr modern an, haben auch 
andere Vorstellungen von Ausbildung, Leben, Kleidern etc. Das hängt damit zusammen, 
dass Struga im Grenzgebiet zu Albanien liegt und die Frauen dort viel mehr von den 
albanischen Frauen in Albanien als von denen in Mazedonien beeinflusst werden. 
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5.4.2 Frauen auf dem Land 
 Auch in dieser Gruppe waren alle befragten Frauen vertreten - die verheirateten, 
unverheirateten, ausgebildeten, nicht ausgebildeten, berufstätigen und arbeitslosen. Das 
Alter der Frauen war zwischen 20 und 55 Jahren. In dieser Gruppe waren 70 % der Frauen 
erwerbstätig und 30 % Hausfrauen. Von den verheirateten Frauen hatten 90 % Kinder. Von 
der erwerbstätigen Frauen arbeiteten 70 % als Lehrerinnen oder Professorinnen im 
Bildungswesen und der Rest meistens im Gesundheitswesen. 
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
-  Kleidung bedeutet Spiegelung des Charakters und der ökonomischen Lage einer 
Person, 
-  Kleidung bedeutet Fähigkeit kreativ zu sein,  
-  Ausdruck des seelischen Zustands, 
-  Kleidung ist unzertrennlicher Teil unseres Egos, 
-  Kleidung spielt eine sehr wichtige Rolle beim ersten Eindruck, 
-  Kleidung ist etwas, ohne das wir nicht sein können,  
-  Schutzschild vor  fremden Blicken, 
-  Verhüllung des Körpers. 
 Einige Antworten waren gleich wie bei den anderen Gruppen, aber es gibt auch neue 
Aussagen. 
 Die Antwort „kreativ zu sein“ kam von den unverheirateten Frauen. Diese besitzen 
mehr Freiraum, um kreativ zu sein und sich farbig anzuziehen. Meiner Meinung nach 
müssen die Frauen Mut beweisen, um sich vielfarbig anzuziehen. In diesem Punkt kann ich 
zu 90 % feststellen, dass sich die Frauen in Struga von den Frauen in den anderen Städten 
unterscheiden. Für einige Frauen ist es nicht so wichtig, wie ihr Körper bedeckt ist, 
sondern ob sie die passenden Farben tragen. 
 Von den verheirateten Frauen und Hausfrauen kamen die für sie typischen Antworten: 
„Verhüllung des Körpers“ und „Schutz vor Fremden“. 
2. Wie viel Wert legen Sie auf die Kleidung? 
 „Besonders viel Wert“ antwortete die Mehrheit der Frauen. Sie versuchten immer das 
passende Kleid für den passenden Ort zu finden und sie wollten immer einen guten 
Eindruck hinterlassen: „Wie sehr oft bewiesen wurde: Um einen guten Eindruck zu 
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hinterlassen, muss eine Frau bezaubernd aussehen. Nicht nur ihr Kleid muss ihr perfekt 
stehen, sondern auch ihre Schuhe, ihr Make up und ihr Haarschnitt müssen ausgezeichnet 
sein“. Für viele Frauen in Struga ist Kleidung das A und O. Es gibt manchmal Ausnahmen, 
wenn sie irgendwohin gehen müssen, aber keine Zeit haben, dann versuchen sie sich 
schlicht und einfach zu kleiden.  
 Bei den Frauen über 50 Jahren konnte ich feststellen, dass sie einen durchschnittlichen 
Wert auf ihr Aussehen legen. Für diese ist es wichtig, dass die Kleider zum Ausgehen neu 
und sauber sind, und für zu Hause reicht ihnen Sauberkeit.   
3. Wieviele Typen von Kleidung haben Sie? 
-  elegante, 
-  sportliche, 
-  praktische, 
-  feierliche Kleider. 
 Zu den feierlichen Kleidern gehören auch Hochzeitskleider, die eine jungverheiratete 
Braut trägt. Auf dem Lande in Struga legt man viel Wert auf das Aussehen der jungen 
Braut und deswegen besitzt diese auch viele geschmückte Kleider. Die berufstätigen 
Frauen tragen mehr elegante Kleider auf der Arbeit und praktische Kleider zu Hause. Für 
die Frauen, die im Gesundheitswesen arbeiten, spielt es keine Rolle, wie sie zur Arbeit 
gehen, da sie eine Arbeitskleidung oder Uniform haben, und deswegen sagten diese: “Wir 
sparen an der Arbeitskleidung, da keiner schaut, wie wir uns anziehen“. 
4. Wie entscheiden Sie darüber? 
 Eine Frau entscheidet sich sehr schnell, bei der anderen dauert der Auswahlprozess, 
aber im Allgemeinen treffen die Befragten ihre Entscheidung sehr selbstständig. Einige 
Meinungen waren: „Wenn ich kaufe, entscheide ich sehr schnell, aber wenn ich mich 
anziehen muss, um irgendwohin zu gehen, bleibe ich lange Zeit vor dem Kleiderschrank 
stehen und kann mich nicht entscheiden“. Eine andere Meinung war: “Ich muss immer 
zuerst überlegen, wohin ich gehe und warum ich hingehe, um mich zu entscheiden, was ich 
anziehen soll“. Oft entscheiden die Frauen nach Bedarf, was sie kaufen oder wie sie sich 
kleiden. 
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5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
 Die unverheirateten Frauen gaben an, von ihren Freundinnen, Schwestern oder auch 
von ihrer Mutter begleitet zu werden. Sie meinten, wenn ein Anlass im erweiterten 
familiären Kreis stattfindet und sie etwas dafür kaufen müssen, dann hörten sie meistens 
auf den Rat der Mutter, aber wenn es um den engeren Familien- oder Freundeskreis geht, 
dann würden sie die Entscheidung alleine oder mit ihren Freundinnen und Schwestern 
fällen. 
 Die verheirateten Frauen gaben an, oft mit ihren Ehemännern, Schwestern, alleine und 
sehr selten mit Freundinnen einkaufen zu gehen. 
6. Haben die Menschen, die Sie begleiten, Einfluss auf den Kauf? 
-  60 % Nein, 
-  30 % Es hängt davon ab, was man kauft, 
-  10 % Ja. 
 Die 60 % haben ein eindeutiges Nein gesagt ohne eine weitere Erklärung. Die 10 %, die 
Ja sagten, lassen sich gern von ihren Begleitpersonen beeinflussen, da sie zu diesen 
Personen Vertrauen hätten. Die anderen 30 % meinten, es hinge davon ab, was sie kauften. 
Eine meinte: „Wenn ich Sportsachen kaufe, frage ich niemanden nach dessen Meinung, da 
ich mir selbst zu 100 % vertraue, aber wenn es um andere Kleidung geht, dann frage ich 
lieber auch die anderen, was sie dazu meinen“. 
7. Hat die Religion Einfluss auf Ihre Kleider? 
-  30 % Religion spielt keine Rolle, 
-  30 % manchmal, 
-  40 % Ja. 
Unter denen, für die Religion keine Rolle spielt, sind 85 % unverheiratete Frauen, die 
immer noch frei sind zu entscheiden, was sie anziehen wollen, und von deren Eltern kein 
Druck ausgeübt wird.  
Auch in der Gruppe, für die Religion manchmal eine Rolle spielt, sind 30 % 
unverheiratete Frauen. Aber diese dürfen von ihren Eltern aus nicht so freizügig gekleidet 
sein, d.h. zu kurze, enge oder offene Kleider zu tragen. Die restlichen 70 % sind 
verheiratete Frauen, die meinen: „Religion hat Einfluss, aber nicht immer und nicht viel. 
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Wir versuchen unsere Kleidungswahl nach der Religion zu treffen und versuchen einige 
Regeln zu beachten und uns an den Ort anzupassen, wohin wir gehen“.  
Zu den 40 % gehören vor allem Frauen über 40 Jahren, die meinen, dass ihre beste Zeit 
schon fast vorbei sei und sie jetzt ernsthaftere Kleider anziehen müssten, wie sie auch von 
der Religion bestimmt würden, und sie müssten sich jetzt auch mehr mit den 
Religionsregeln beschäftigen.  
8. Sind Sie verschleiert und, falls ja, was für Einfluss hat das auf Ihre Kleidung? 
 Die Frauen über 45 Jahren sind zu 75 % verschleiert oder tragen ein Kopftuch, während 
man dieses bei den jüngeren nur selten findet. Unverheiratete Frauen sind zu 100 % nicht 
verschleiert. 
 9. Was bedeuten für Sie Kopftuch oder Schleier? 
-  35 % keine Bedeutung, 
-  65 % hat Bedeutung. 
 Wenn eine Frau sich verschleiert, erfülle sie damit ihre religiöse Pflicht, und wenn sie 
das freiwillig mache, könne sie damit ihre innere seelische Ruhe finden. Für andere 
bedeutet es eine „mutige Tat, um öffentlich das zu schützen, woran man glaubt“. Es gab 
aber auch Antworten, wo die Frauen meinten: „Für viele hat das Kopftuch keine 
Bedeutung, sie sind gezwungen, es zu tragen, nur weil andere es wollen“. 
10. Was denken Sie über Tracht? 
-  70 % haben eine negative Meinung, 
-  30 % haben eine positive Meinung. 
Die 70 % meinten, Tracht sei unbequem, lächerlich (qesharake) und nicht schön, aber 
es werde immer von der Braut erwartet, diese zu tragen, ob sie wolle oder nicht. Deswegen 
lehnt die Mehrheit der jüngeren Frauen die Tracht ab.  
Die älteren Frauen hingegen lieben sie und meinen: „ Tracht ist ein untrennbarer Teil 
unserer Kleidung. Sie gehört zu uns und zu unserer Vergangenheit, da wir heute keine 
Tracht mehr tragen können“. Es gibt auch einige jüngere Frauen, die eine positive 
Meinung zur Tracht haben, aber das sind nur ca. 15 %. Sie meinten: „Tracht ist schön und 
nimmt einen besonderen Platz in unserem Kleiderschrank ein“.  
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11. Tragen Sie traditionelle Kleidung und, falls Ja, wann und falls Nein, warum? 
 25 % tragen die Tracht nur bei Hochzeiten. Einige Frauen sind dazu gezwungen, einige 
tragen sie freiwillig. Der Rest dagegen trägt keine Tracht, weil sie diese nicht schön finden 
und sie ihnen nicht gefällt. Eine Frau berichtete: „Als ich zum ersten mal gezwungen war, 
die Tracht anzuziehen, habe ich stundenlang vorm Spiegel gestanden, mich angeschaut 
und geheult, wollte nicht raus gehen, damit die anderen mich nicht in der Tracht sehen“. 
 Bei der 12. und der 13. Frage haben 95 % der Frauen „keine Veränderungen“ 
angegeben. Sie haben nur eine kurzes „Nein“ aufgeschrieben. Der Rest von 5 % hat diese 
Fragen nicht beantwortet. Eine Frau, die keine Antwort aufgeschrieben hat, erzählte 
danach: „Vor der Heirat trug ich elegante, knielange  Kleidung, aber nach der Heirat 
musste ich meine Kleidung umstelle. Da mein Ehemann sehr gläubig ist, musste ich mich 
verschleiern (mbulohem) und durfte nur noch lange Röcke anziehen, zu Hause und auch 
äußerhalb des Hauses“. 
 Im Gespräch mit den Frauen konnte ich feststellen, dass es unfreiwillige Veränderungen 
gegeben hat. Die verheirateten Frauen beklagten sich, dass sie vor der Geburt der Kinder 
viel besser ausgesehen hätten, hätten im Unterschied zu jetzt engere, körperbetonte 
Kleider anziehen können. Sie hätten alles versucht, um in der Schwangerschaft nicht viel 
zuzunehmen, aber es hätte nichts genutzt. Im Allgemeinen kann ich sagen, dass die 
Frauen nicht zufrieden waren mit ihrem Körper und ihrer Kleidung. Die meisten 
unverheirateten Frauen sind stolz auf ihren Körper und auf ihren Kleidungsstil und 
hoffen, dass es auch nach der Geburt von Kindern so bleiben wird. Bei der 
Unverheirateten konnte man zufriedene Gesichter bemerken. 
14. Was ist ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
- Jeans sind das Lieblingsteil von vielen Frauen, weil sie praktisch sind, gut sitzen 
und die Frauen ihre Jeans einfach lieben. 
- Hüte, Schals: Nur eine kleine Zahl der Frauen gaben diese Teile an. Durch sie 
fühlten sie sich als etwas Einzigartiges. Es seien Kleinigkeiten, aber diese gäben ein 
besonderes Gefühl. 
- Schuhe: Viele versuchten, einzigartige Schuhe zu kaufen und dadurch aufzufallen. 
- Mantel: viele mögen moderne Mäntel; wenn eine Frau unterwegs ist, egal was sie 
an hat, durch ihren Mantel wird das bedeckt und sie sieht schick aus. 
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15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
-  Kleidung, die mir jemand vorschreiben (imponon) will, 
-  zu offene Dekolletees, 
-  Schleier (mbules). 
 Es gab nicht viele Antworten auf diese Frage - ca. 40 % haben sie nicht beantwortet. 
16. Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
-  40 % Nein, 
-  60 % Ja.  
 Nach Meinung der Mehrheit gäbe es verschiedene Kleidungsstile, damit man leichter 
mit den anderen kommunizieren könne. Jeder Kleidungsstil erzähle etwas Besonderes und 
habe einen bestimmten Hintergrund.  Die Kleidung baue eine Brücke zwischen den 
Menschen. Frauen, die einen gleichen Kleidungsstil hätten, kommunizierten viel leichter 
und kämen viel schneller miteinander ins Gespräch als mit anderen. 
17. Kann Kleidung eine Rolle bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
-  50 % Ja, 
-  50 % Nein. 
 Es wurde sehr oft bewiesen, dass die Kleidung zur Kategorisierung gedient habe. 
Kleidung präsentiere die Komplexität, die Kreativität, sowie die Identität einer Person, 
wonach man sie leichter kategorisieren könne. 
18. Können Sie die Leute anhand ihrer Kleidung nach Nationalität, Religion etc. 
klassifizieren? 
 Heutzutage sei es sehr schwer, die Menschen aufgrund ihrer Kleidung zu klassifizieren. 
Nur bei religiöser Kleider ginge das leicht. Da die traditionelle Tracht nur innerhalb des 
Familienkreises getragen werde, sei auch die Nationalität schwierig zu bestimmen. Bei den 
heutigen Kleidern könne man raten, aber es sei nicht hundertprozentig sicher. Wenn sich 
eine Frau innerhalb des Dorfes bewege, könne man sagen, zu welcher ethnischen Gruppe 
sie gehöre klassifizieren, aber in der Stadt von Struga könne man das nicht. 
 Wenn man die beiden Gruppen vergleicht, bemerkt man in den Meinungen einige 
Unterschiede zwischen Stadt und Land. Bei der ersten Frage nach der Bedeutung drückt 
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Kleidung in der Stadt Identität, Status, Charakter, Respekt etc. aus. Auf dem Land dagegen 
stehen die Verhüllung und der Schutz durch die Kleidung im Vordergrund. Wert auf 
Kleidung legen beide Gruppen gleichermaßen. Für alle Frauen ist Kleidung sehr wichtig. 
Beim Einkaufen werden die Landfrauen mehr von weiteren Personen begleitet, während 
die Stadtfrauen lieber alleine gehen. Geld für Kleider geben alle Frauen gleichermaßen 
aus, egal wo sie wohnen. Wenn die Hausfrauen erwachsene Kinder haben, bekommen sie 
auch von denen Geld, wenn nicht, dann nur vom Ehemann. Ein Unterschied in den 
Meinungen war auch im Hinblick auf die Bedeutung der Schleier zu erkennen. Die erste 
Gruppe bezeichnet das Kopftuch als Horror für Frauen, Unterdrückung, Gefangenschaft, 
und es sind fast alle nicht verschleiert, während auf dem Land die älteren Frauen 
verschleiert sind und mehr Respekt gegenüber dem Kopftuch zeigen. Sie nehmen es als 
religiöse Pflicht und haben Achtung vor den verschleierten Frauen. Diese werden als 
mutige Frauen bezeichnet, aber nur, wenn sie freiwillig ein Kopftuch tragen. Einer 
Meinung waren die Frauen auch bei der Frage nach der Tracht vor und nach der Heirat, 
sowie vor und nach der Geburt von Kindern. Bei der Klassifizierung waren sie der 
Meinung, dass albanische Frauen etwas Bestimmtes hätten, woran man sie erkennen 
könne, aber sie konnten nicht beschreiben, was das sei.  
 
5.5. Auswertung der Fragebögen von Kumanova und Umgebung  
 Kumanova mit seiner Umgebung ist die letzte Stadt, die ich für meine Untersuchung 
gewählt habe. Auch hier wird das gleiche Vorgehen wie bei den anderen Städten befolgt. 
In dieser Stadt hatte ich weniger Schwierigkeiten, meine Fragebögen zu verteilen, da die 
Frauen freundlicher, aber gleichzeitig auch vorsichtiger waren, diese anzunehmen. 
Außerdem kann ich sagen, dass nur eine sehr geringe Zahl der Fragebögen nicht 
zurückgebracht wurde. 
Die Auswertung der Ergebnisse werde ich in den zwei Gruppen der Stadt- und Landfrauen 
vornehmen. 
 
5.5.1. Stadtfrauen  
 Zu dieser Gruppe gehören Stadtfrauen, die berufstätig sind, eine Ausbildung haben oder 
Hausfrauen sind. Das Alter dieser Frauen liegt zwischen 20 und 60 Jahren. Von den 
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ausgefüllten Fragebögen kamen 80 % von verheirateten und 20 % von unverheirateten 
Frauen. 65 % waren berufstätig und 35 % Hausfrauen, 45 % hatten eine Ausbildung und 
55 % keine. In Kumanova hatten ca. 10 % der Frauen ohne Ausbildung einen Arbeitsplatz. 
Sie arbeiteten entweder als Verkäuferinnen oder als Schneiderinnen. Von den befragten 
Frauen hatten 95 % Kinder und 5 % noch keine.  
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
-  Spiegelung des menschlichen Charakters, 
-  Verhüllung des Körpers, 
-  Verschönerung des Körpers, 
-  etwas, ohne das die Menschen nicht leben könnten. 
 Es gab auch Meinungen wie diese: “Kleidung ist etwas Einfaches, ohne irgendeine 
besondere Bedeutung, weil nicht die Kleidung einen Menschen aus uns macht”. Andere 
Meinungen waren: “Kleider ziehen wir an, um gut auszusehen”, “Wenn wir keine 
Schönheitskomplexe hätten, hätte Kleidung überhaupt keine Bedeutung”. 
 Wir sehen hier zwei verschiedene Meinungen. Die eine sagt, Kleidung sei etwas 
Notwendiges zum Schutz und gleichzeitig zur Verschönerung des Körpers, und die andere, 
dass es egal sei, wie wir uns anziehen, denn durch Kleidung würden wir keine besseren 
oder schlechteren Menschen werden. 
2. Wie viel Wert legen Sie auf Ihre Kleidung? 
-  50 % durchschnittlich, 
-  35 % sehr viel, 
-  15 % wenig. 
 Nicht immer kann man sich nach den eigenen Wünschen kleiden. Viele Frauen können 
es sich nicht leisten, sich schön anzuziehen. Die 50 % der Frauen, die durchschnittlich 
angegeben haben, widerspiegelt die Meinung: „Wenn wir die Möglichkeit hätten, würden 
wir viel mehr für Kleider ausgeben, aber unsere finanzielle Lage lässt es nicht zu“. Die 
Frauen, die als Schneiderinnen arbeiten, meinten: „Wenn wir keine Bestellungen haben, 
versuchen wir für uns selbst etwas zu nähen. Aber wenn viel Arbeit da ist, haben wir dafür 
keine Zeit“. Die 15 %, die wenig Wert auf Kleidung legen, hatten im Allgemeinen eine 
negative Einstellung dazu. Hauptsache, sie hätten etwas zum Anziehen, der Rest sei 
unwichtig. 
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3. Welche Typen von Kleidung haben Sie? 
-  60 % elegante Kleider, 
-  40 % sportliche Kleider, 
-  20 % traditionelle Tracht. 
 Neben den oben genannten Kleidungstypen gab es auch Frauen, die schrieben: „alles 
mögliche außer moderne und extravagante Kleider“. Diese Antworten wurden von den 
Frauen über 45 Jahren angegeben. Oder man schrieb: “Je nach Anlass ziehen wir die 
passenden Kleider an. Wir können uns nicht für bestimmte Kleidungstypen entscheiden”. 
 Bei einigen Hausfrauen konnte man die folgenden Kleidungstypen entdecken: 
-  Kleider für den Vormittag (veshje për paradite),  
-  Kleider für den Nachmittag (veshje për mbasdite), 
-  Kleider zum Ausgehen (als Gast)( veshje për musafir),  
-  Hochzeitskleider und traditionelle Kleider (veshje dasmash dhe popullore). 
4. Wie entscheiden Sie darüber? 
 Fast 40 % der Frauen können sich sehr leicht und schnell entscheiden, was sie kaufen 
oder anziehen wollen. Einige Meinungen waren: „ Wenn es mir beim ersten Anblick 
gefällt, dann kaufe ich es. Das Kleid soll auch meine ethischen und ästhetischen Normen 
erfüllen“, „ das passende Kleid für den passenden Anlass - das ist wichtig“, „ Hauptsache 
bequem“. Einige Frauen sehen sich auch in ihrer Rolle, wenn z.B. eine verheiratete Frau zu 
ihren Eltern geht, zieht sie sich sehr einfach und modisch an. Geht sie dagegen  mit 
Freundinnen aus, dann trägt sie etwas Schickes, Modernes und Elegantes. Als Braut zieht 
sie sich lange und geschmückte Kleider an. Etwa 20 % der Frauen entscheiden sich nach 
dem Preis, ob sie etwas kaufen oder nicht.  
5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
 55 % werden von ihren Ehemännern begleitet. Dann folgen die Schwestern, 
Schwägerinnen, alleine, Töchter, Freundinnen. Die jungverheirateten Frauen werden oft 
von ihren Schwiegermüttern begleitet. Dass Schwiegermütter als Begleitpersonen 
mitgenommen werden, gaben nur die Frauen in Kumanova an. Bei den anderen Städten 
und Gruppen wurden sie nicht genannt. Ich denke, es liegt vielleicht auch am individuellen 
Verhältnis zwischen Schwiegertöchtern und Schwiegermüttern oder weil sie in einem 
Haushalt zusammenwohnen. 
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6. Haben die Menschen, die Sie begleiten, Einfluss auf den Kauf? 
-  70 % Ja, 
-  20 % Nein,  
-  10 % keinen Einfluss, sondern Empfehlung. 
 Die Meisten trauen sich nicht selbst zu entscheiden, sondern lassen sich von ihren 
Begleitern beeinflussen. Einige Frauen behaupteten: „ Auch wenn mir oft ihre 
Entscheidung nicht gefällt, kaufe ich die Kleider. Ich weiß es nicht, ob das mit Gewohnheit 
zu tun hat oder ich ängstlich bin, mich selbst zu entscheiden“. Andere meinten: „Wir 
vertrauen unserem Geschmack nicht und um uns besser anzupassen, lassen wir die 
anderen über unsere Kleider entscheiden“. 
7. Hat die Religion Einfluss auf ihre Kleider? 
-  60 % Ja, 
-  40 % Nein. 
 Die Mehrheit der Frauen gab an, von der Religion beeinflusst zu werden. Ihre Meinung 
war: „Sie hat sehr viel Einfluss, da wir auf viele Kleider verzichten müssen“, „wir 
beschränken uns auf bestimmte Kleidungstypen“, „wir werden beeinflusst, da wir nicht 
wollen, dass unsere Körperteile oder Körperformen sichtbar für Fremde sind, wir wollen 
uns nicht provokant anziehen“. Die Meinung der Frauen war, wenn sie enge und offene 
Kleider anzögen, würden andere Menschen durch ihr Aussehen provoziert. Andere Frauen 
meinten: “Wir können nicht alles kaufen, was wir schön finden, da die Sachen oft sehr 
offen sind und deswegen müssen wir sie dann zunähen oder mit einem anderen Teil 
kombinieren“. Die 40 %, die Nein sagten, beachteten auch manchmal die Regeln des 
Islams, aber meinten, meist ließen sie sich nicht beeinflussen und zögen an, was sie 
wollten. 
8. Sind Sie verschleiert, falls ja, was für Einfluss hat das auf ihre Kleidung? 
 Die Hausfrauen waren zu 70 % verschleiert. Ca. 15 % der Hausfrauen hatten keine 
Angaben gemacht, ob sie verschleiert sind oder nicht. Während die berufstätigen Frauen zu 
85 % nicht verschleiert waren, waren die Frauen, die als Verkäuferinnen und 
Schneiderinnen arbeiteten, verschleiert. Durch die Verschleierung versuchten die Frauen 
die islamischen Regeln zu befolgen und zu respektieren. Von ihren Kleidern könnten sie 
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innerhalb des Hauses alles anziehen, dürften aber nicht von anderen gesehen werden. Die 
Frauen sagten, wenn sie mit anderen Frauen allein wären, würden sie sich schick anziehen. 
 9. Was bedeuten für Sie Kopftuch oder Schleier? 
 Für ca. 15 % der Frauen hat das Kopftuch keine Bedeutung. Für die anderen besitzt es 
einige Bedeutungen, wie z.B. 
-  symbolisiert meine Ehre und die Ehre meiner Familie, 
-  ich bin eine muslimische Frau, 
-  unterscheidet mich von den anderen, 
-  Kopftuch ist eine religiöse Tradition, 
-  es erfüllt mich mit Stolz, da ich eine Muslima bin. 
 Die meisten betrachteten das Kopftuch als etwas Positives. Einige  meinten, dadurch 
sehe die Frau selbst alles mit anderen Augen. Andere waren der Meinung, dass das 
Kopftuch heutzutage auch von der Mode vereinnahmt würde. Das könne man z.B. sagen, 
wenn eine Frau ein Kopftuch trägt, aber dazu enge Hosen, Leggins oder Jeans oder ein 
kurzärmliges und enges Oberteil, wo man die Körperformen sehen kann. 
10. Was denken Sie über Tracht? 
 Zur Tracht kann man in Kumanova eine viel bessere und positivere Meinung finden als 
in den anderen Städten. Sowohl die jüngeren als auch die älteren Frauen hatten eine gute 
Meinung dazu. Die jüngeren meinten: „Schade, dass man die Tracht heutzutage so selten 
anzieht oder bevorzugt“. Einige andere sagten: „Immer wenn wir Trachten anziehen, 
fühlen wir uns jünger“. Die älteren Frauen sagten: „Wir haben sie immer gern angezogen 
und auch heute würden wir die Tracht wieder anziehen, aber sie steht uns nicht mehr gut, 
deswegen sollen sie die Frauen anziehen, denen die Tracht steht“. Es gab auch Frauen, die 
die Tracht nicht mochten, aber das waren wenige.  
11. Tragen Sie traditionelle Kleidung: falls Ja, wann und falls Nein, warum? 
 60 % tragen eine Tracht bei Hochzeiten, Feierlichkeiten, Familienfesten und einige 
sogar zu Hause am Nachmittag. Die anderen 40 % tragen keine Tracht, da sie über 45 
Jahre alt sind oder es in ihren Familien nicht üblich ist, Trachten zu tragen. Eine jüngere 
Frau sagte: “Ich mag die Tracht, aber die Familie meines Mannes wollte diese nicht für 
mich kaufen, deswegen kann ich keine Tracht anziehen “. Eine andere meinte: „ Ich bin 
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Brillenträgerin und Tracht mit Brillen passt nicht, deshalb mag ich keine Tracht 
anziehen“.  
12. Falls Sie verheiratet sind, gibt es Unterschiede vor der Heirat und danach? 
-  60 % Nein, 
-  40 % Ja. 
 Die Frauen, die Ja sagten, haben genau angegeben, wie und warum es Veränderungen 
gab. Einige der Frauen meinten: “Vor der Heirat haben wir Kleider angezogen, die für uns 
angebracht waren. Da wir noch jung waren, konnten wir anziehen, was wir wollten, aber 
nach der Heirat waren wir eingeschränkt, wir mussten uns wie verheiratete Frauen 
anziehen“. Einige andere meinten: „Unsere Eltern waren sehr streng und ließen uns nicht 
anziehen, was wir wollten, sondern wir mussten einige Kleidungsregeln befolgen. Nach 
der Heirat haben die Familie des Mannes und auch der Ehemann selbst nicht auf diesen 
Regeln bestanden und wir konnten anziehen, was wir wollten. Wir können auch kurze und 
enge Kleidung tragen und keiner sagt etwas“. Hier merkt man den Druck, den die Frauen 
von den eigenen Eltern oder in der angeheirateten Familie aushalten. 
13. Gibt es einen Unterschied bei der Kleidungswahl vor und nach der Geburt von 
Kindern? 
 70 % sagten, dass es Veränderungen gibt und nicht nur in der Kleidungsgröße, sondern 
auch durch das Gefühl, Mutter geworden zu sein. Die Rolle der Mutter wurde von vielen 
Frauen ernst genommen. Für sie war es viel wichtiger Mutter zu sein als nach der neusten 
Mode gekleidet zu sein. Viele jüngere Frauen haben absichtlich ihre langen Brautkleider 
abgelegt, um frei81 zu sein für ihre Kinder. Ich kann sagen, dass es in Kumanova viele 
verheiratete Frauen gibt, die ihre Vorhaben und Ziele wegen der Kinder aufgegeben haben. 
Die jungeren unverheirateten Frauen besitzen mehr Ehrgeiz. Sie sagten, dass sie aufpassen 
würden, ihren Körper in Form zu halten auch nachdem sie Kinder bekommen hätten, sie 
wollten nicht nur wegen der Kinder mit sich selbst unzufrieden sein. Viele sagten, wenn 
sie eine Möglichkeit hätten zu arbeiten, würden sie das Angebot nicht wegen der Kinder 
ablehnen, wie es ihre Mütter oder Verwandten getan hätten. 
                                                
81	  „Frei“	  zu	  sein	  bedeutet:	  Wenn	  eine	  Frau	  ein	  langes	  Kleid	  trägt,	  ist	  sie	  in	  ihren	  Bewegungen	  eingeschränkt.	  
Eine	   junge	  Mutter	   kann	   mit	   so	   einem	   langen	   Kleid	   das	   Kind	   nicht	   stillen,	   deswegen	   legt	   sie	   die	   langen	  
Kleider	  ab,	  um	  besser	  und	  schneller	  ihre	  Kinder	  versorgen	  zu	  können.	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  Eine 33-Jährige unverheiratetet Frau meinte: „Mir ist es egal, wie ich nach der Geburt 
von Kindern aussehen werde. Hauptsache ist, dass ich heirate und Kinder bekomme“. 
 Wie man sehen kann, sind der Körper, die Kleidung und die Arbeit für eine 
unverheiratete Frau, die die Heiratsalter überschritten hat und noch nicht geheiratet hat, 
nicht so wichtig wie die Gründung einer eigenen Familie. 
14. Was ist ihre Lieblingskleidungsstück und warum? 
 Für die Mehrheit war elegante Kleidung ein fester Bestandteil ihrer Garderobe. Einige 
schrieben, sie zögen diese Kleider an, weil sie bequem wären,  andere, weil man damit sehr 
gut und seriös aussehen würde. Andere meinten, dass die Hosen das praktischste 
Kleidungsstück seien. Diese würden elegant aussehen, seien aber gleichzeitig auch 
bequem. Für einige andere Frauen waren sportliche Bekleidungsstücke das Lieblingsteil, 
aber viele verheiratete Frauen sagten, dass sie diese Bekleidung nicht anziehen könnten, da 
die Familie ihres Mannes nicht einverstanden sei, dass die Braut so etwas trage. 
15. Welches Kleidungsstück könnten Sie nie anziehen? 
 Für einige Hausfrauen sind das Hosen und für viele andere extravagante, zu enge, zu 
offene oder durchsichtige Kleider.  
16. Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
-  70 % Ja, 
-  20 % Nein, 
- 10 % vielleicht. 
 Die Mehrheit glaubt an Kleidung als Kommunikationsmittel und behauptet, dass 
Kleidung heute mehr als alles andere diese Funktion innehätte. Die 20 % dagegen meinten, 
heutzutage sei es schwer, besonders bei der jüngeren Generation, etwas durch deren 
Kleider zu erfahren. Die jungen Frauen würden sich anders anziehen und hätten auch 
andere Vorstellungen von vielen Sachen als die ältere Generation.  
17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei der Kategorisierung einer Person spielen? 
-  50 % eine positive Rolle, 
-  30 % keine Rolle, 
-  20 % keine Antwort. 
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 Diejenigen, die „eine positive Rolle“ angaben, schrieben noch dazu, dass durch die 
Kleidung die Menschen ihren Charakter, ihre Kultur und ihre Überzeugung spiegeln 
würden, während andere meinten, dass Kleidung keine Rolle spiele. Die Menschen würden 
sich hinter ihren Kleidern verstecken. Manche, die Geld, aber eine böse Seele hätten, 
würden versuchen sich durch ihre Kleider besser darzustellen oder sich als gute Menschen  
auszugeben. Es gäbe aber auch das Gegenteil - gute Menschen in schlechteren, älteren 
Kleidern. 
18. Können Sie die Leute anhand ihrer Kleidung nach Nationalität, Religion etc. 
klassifizieren? 
 Die Menschen könnten nur klassifiziert werden, wenn sie religiöse oder traditionelle 
Kleider anhätten oder wenn sie eine andere Hautfarbe besäßen. Bei der heutigen Mode sei 
es schwer, die Menschen durch ihre Kleider zu klassifizieren. Besonders bei der jüngeren  
Generation könnte man oft nicht erkennen, zu welcher Nationalität sie gehörten. Ich 
konnte feststellen, dass die Frauen in der Stadt Kumanova selbstbewusster sind, aber 
gleichzeitig vorsichtiger, denn bei vielen Fragen konnte ich die Antworten nicht 
unterscheiden. Es gab nur einige Ausnahmen. 
 
5.5.2. Frauen auf dem Land 
 Auch in dieser Gruppe werden alle befragten Frauen vertreten sein - die verheirateten, 
nicht verheirateten, ausgebildeten, nicht ausgebildeten, berufstätigen und arbeitslosen 
Frauen. Das Alter der Frauen variierte zwischen 19 und 55 Jahren. Von den befragten 
Frauen waren 75 % verheiratet und hatten zu 100 % Kinder (zwei bis sechs Kinder). 
Erwerbstätige Frauen waren nur 20 % und diese arbeiteten zu 90 % als Lehrerinnen. Bei 
den Frauen über 40 war es üblich, nicht zu arbeiten, auch wenn sie eine Ausbildung hatten. 
In dieser Gruppe hatten 60 % der Frauen keine Ausbildung. 
1. Was bedeutet für Sie Kleidung? 
-  schön aussehen, 
-  das wichtigste, was einen Menschen charakterisiert, 
-  Respekt sich selbst gegenüber, 
-  besondere Bedeutung, durch die Kleider unterscheiden wir uns von Tieren, 
-  Ausdruck der Persönlichkeit, 
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-  sie soll einfach und sauber sein, 
-  verschleiert sein, 
-  Körperschutz, Kälteschutz, 
-  Identitätsschutz, Schutz der Ehre und Moral einer Frau. 
 In dieser Gruppe besitzt Kleidung viele verschiedene Bedeutungen, angefangen von 
Körperschutz, Respekt, Verschleierung, Identitätsschutz etc. Obwohl die Mehrheit 
Hausfrauen sind, gab es keine Antworten, die sich nur auf Verschleierung, Verhüllung des 
Körpers bezogen. 
2. Wie viel Wert legen Sie auf Ihre Kleidung? 
 Die Meinung über den Wert war verschieden. Einige legten mehr Wert auf Kleidung, 
die anderen weniger und einige durchschnittlich viel. Viele Frauen über 40 sagten, dass sie 
jetzt, wo sie Kinder hätten, ihre Garderobe vernachlässigen und sich mehr ihren Kindern 
widmen würden. Ihrer Meinung nach ist für beides keine Zeit. Die Kinder bräuchten mehr 
Aufmerksamkeit als die Kleider. Die Kleider sollten sauber sein, der Rest sei nicht wichtig. 
Die jüngeren Frauen schrieben, dass sie jede freie Zeit vor ihrem Kleiderschrank zubringen 
würden, damit sie immer besser aussähen.  
3. Wieviele Typen von Kleidung haben Sie? 
 Bei den jüngeren Frauen findet man die typische Kleidung für ihr Alter, d.h. elegante, 
sportliche, schicke und traditionelle Kleidungsstücke. Bei den älteren dagegen konnte ich  
ständig nur Rock, Bluse, Rockanzug, Kleider, aber auch traditionelle Kleider finden. 
Röcke mit Blusen sind typische Kleidungsstücke für Dorffrauen in der albanischen 
Gesellschaft.  
4. Wie entscheiden Sie darüber? 
 Es hängt davon ab, wohin und zu welchem Anlass die Frauen gehen. Die Mehrheit 
versucht, sich ihrer Umgebung anzupassen. Die Frauen über 45 Jahre versuchen sich 
immer nach den islamischen Regeln zu kleiden.   
5. Wer begleitet Sie beim Einkauf? 
-  60 % Ehemann, 
-  40 % Töchter, 
-  25 % Schwestern, 
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-  15 % Freundinnen und Schwägerinnen. 
 Frauen, die erwachsene Töchter haben, nehmen diese als Begleitung mit. Aber meistens 
werden die Frauen von ihren Ehemännern begleitet. In dieser Umgebung gehen die Frauen 
ohne eine männliche Begleitung nicht aus dem Haus. Deswegen nehmen sie dann den 
Ehemann mit. Bei den jüngeren Frauen ist es anders: Solange diese noch nicht verheiratet 
sind, können sie alleine oder mit Freundinnen und Schwestern einkaufen gehen. Viele 
jungverheiratete Frauen müssen auch die Schwägerin zum Einkaufen mitnehmen. In vielen 
Fällen entscheidet die Schwägerin, was die junge Frau kaufen soll. In dieser Gruppe sagten 
auch einige Frauen, dass sie bis jetzt nie etwas gekauft hätten, sondern immer ihre Kleider 
schneidern ließen. 
6. Haben die Menschen, die Sie begleiten, Einfluss auf den Kauf? 
-  70 % Ja, 
-  20 % Nein, 
-  10 % nicht immer. 
 Der größte Einfluss kommt von den Ehemännern. Viele Frauen sagten, dass ihre 
Ehemänner entscheiden würden, was sie kaufen sollen. An zweiter Stelle kommen die 
Töchter. Deren Meinung ist sehr wichtig für die Mütter, da sie diesen vertrauen. Sie 
wissen, dass sie ehrlich sind und nur das besste für ihre Mütter wollen. Einige Frauen 
sagten: „Wir lassen unsere Töchter entscheiden, da sie wissen, was der Trend ist, und sie 
die Farben besser kombinieren können als wir. Außerdem wollen sie auch, dass wir gut 
aussehen“. Einige andere haben Schwierigkeiten sich selbst zu entscheiden, deswegen 
lassen sie die Anderen an ihrer Stelle entscheiden.   
7. Hat die Religion Einfluss auf Ihre Kleider? 
-  85 % Ja, 
-  10 % Nein, 
-  5 % manchmal. 
 85 % der Frauen kleiden sich nach den Vorschriften der Religion: Die Kleidung muss 
weit, lang und undurchsichtig sein. Nicht nur innerhalb des Hauses, sondern auch auf der 
Straße passen die Frauen immer auf, etwas anzuziehen, das ihre Körperlinien verhüllt. 
 Die anderen 10 % und 5 % folgen den Regeln des Islams, wollen aber nicht ganz auf die 
Mode oder eigene Kleiderstile verzichten. 
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8. Sind Sie verschleiert, falls ja, was für Einfluss hat das auf Ihre Kleidung? 
-  65 % sind verschleiert, 
-  35 % nicht verschleiert. 
 Mit dem Kopftuch wird der Kopf bedeckt, aber einige tragen größere Kopftücher mit 
dem Zweck, auch die Schultern zu bedecken. Viele Frauen folgen dem Beispiel ihrer 
Vorfahren und deren Überzeugung, dass „eine muslimische Frau verschleiert sein muss“.  
9. Was bedeuten für Sie Kopftuch oder Schleier? 
-  Gottesbefehl, 
-  Kleidungsstück, das eine Frau als Muslima identifiziert, 
-  Ehre, Schutz unserer Ehre und die Ehre unserer Männer, 
-  Respekt, durch das Kopftuch verdienst du mehr Respekt von den anderen, 
-  Körperschutz. 
 Es gibt viele verschiedene Meinungen, wenn es um das Kopftuch geht. Die oben 
genannten Bedeutungen wurden nicht nur von verschleierten Frauen genannt, sondern auch 
von nichtverschleierten. Einige sagten: „Durch das Kopftuch bezeichne ich mich selbst. 
Wenn ich ein Kopftuch trage, fühle ich mich wohler, ich schütze mich vor fremden 
Blicken“. Ob eine Frau wirklich mehr Respekt bekommt, wenn sie verschleiert ist, hängt 
von ihrer Umgebung ab und hier in Kumanova ist es wirklich so, weil die Umgebung sehr 
religiös ist. In vielen Dörfern betrachten die Menschen das Kopftuchtragen als Pflicht für 
eine muslimische Frau. 
 Ich habe auch das Gegenteil zu der eben beschriebenen positiven Meinung zur 
Verschleierung gefunden. Es gibt Frauen, die nicht verschleiert sind, da sie glauben, dass 
durch die Verschleierung in ihre Rechte und ihre Freiheit eingegriffen wird. Sie sind streng 
gegen eine Verschleierung, aber diese Gruppe von Frauen ist in diesem Gebiet eine 
Minderheit, ca. 5 %. 
10. Was denken Sie über Tracht? 
 Über die Tracht haben wir die gleiche Meinung wie in der Stadt. Mehr als die Hälfte 
verbindet die Tracht mit der albanischen Nation und mit dem Gefühl, zu etwas zu gehören. 
Sie sind stolz, dass es Trachten gibt, dadurch treten sie als Albanerinnen in Erscheinung. 
Sie meinen: “Die Trachten sind schön, man soll sie anziehen, nur dadurch kann man die 
Liebe zur Nation ausdrücken“. Viele der Frauen bedauern es, dass heutzutage die jüngeren 
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Generationen die Tracht ablehnen. Fast 15 % der Frauen haben keine so gute Meinung 
über die Tracht. Sie sagten, Trachten seien zu schwer zum Tragen und altmodisch, sie 
würden sie nie anziehen. 
11. Tragen Sie traditionelle Kleidung: falls Ja, wann und falls Nein, warum? 
 Auf dem Dorf wie in der Stadt tragen 60 % der Frauen Trachten zu vielen Anlässen wie 
Hochzeiten, Festen und am Nachmittag. Die anderen, die kein Tracht tragen, sind entweder 
ältere Frauen oder sie hatten keine Möglichkeiten sie zu kaufen. Auch auf dem Dorf haben 
wir Familien, die kein Geld für Trachten ausgeben wollen. 
12. Falls Sie verheiratet sind, gibt es Unterschiede vor der Heirat und danach? 
-  75 % Ja, 
-  25 % Nein. 
 Vor der Heirat haben sich viele Frauen einfacher angezogen, mit einen Rock und T-
Shirt oder Bluse. Nach der Heirat mussten sie Brautkleider, Pluderhosen tragen. Ihr 
Kleidungsstil wurde total verändert, sie trugen Schmuck und Schminke und man konnte 
sofort merken, dass diese Frau jetzt verheiratet ist. 
 Von den 25 %, die keine Veränderungen angaben, teilten ca. 5 % der Frauen die 
Meinung: “Es hat sich nichts verändert - als ich in der Pubertät war, wurde ich 
verschleiert und musste lange und weite Kleider anziehen, das gleiche auch nach der 
Heirat“. 
13. Gab es einen Unterschied bei der Kleidungswahl vor und nach der Geburt von 
Kindern? 
 Wie bei den anderen Gruppen gab es auch hier die meisten Veränderungen bei der 
Kleidungsgröße. Viele der Frauen hatten nicht mehr den Körper, den sie vor der 
Schwangerschaft hatten, und sie haben sich nicht mehr so um ihren Körper gekümmert wie 
vorher. Viele sagten, nach der Geburt von Kindern, hätten sie mit diesen zu tun gehabt und 
keine Zeit mehr für sich selbst gefunden. Eine Mutter sagte: „Vor der Geburt der Kinder 
sah ich sehr gut aus. Danach hatte ich keine Zeit mehr für mich selbst, aber jetzt, wo die 
Kinder groß sind, zwingen mich meine Töchter, etwas für meinen Körper zu unternehmen“. 
Die Landfrauen sind mit ihrem Körper zufrieden, und da sie lange und breite Kleider 
anziehen, kümmern sie sich nicht um ihr Aussehen. Man kann sagen, dass auch auf dem 
Lande die jungeren unverheirateten  Frauen mehr auf ihr Aussehen achten. Man merkt, da 
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sie, die Frauen, auch ihre Mütter auf die eine oder andere Art dazu zwingen, eine gut 
aussehende Frau zu sein. 
14. Was ist Ihr Lieblingskleidungsstück und warum? 
 Der Geschmack ist unterschiedlich: Bei den jüngeren Frauen ist der Sportanzug das 
Lieblingsstück, da sie sich darin bequem fühlen und sich frei bewegen können. Bei den 
älteren ist es anders, da viele verschleiert sind. Deswegen sind für diese Mantel und 
Kopftuch die Lieblingsteile. Viele Frauen ziehen gerne eine Tracht an bzw. diejenigen, 
die heute keine Tracht mehr anziehen, denken mit Sehnsucht an die Zeit zurück, als sie 
noch Trachten getragen hatten. 
15. Welche Kleidungsstücke könnten Sie nie anziehen? 
 An erster Stelle stehen Miniröcke, kurze Kleider, offene Dekolletees. Die älteren Frauen 
sagten, dass sie alles anziehen würden, „nur nicht die Kleider, die sich jüngere 
Generationen heute anziehen. Einige ziehen nur einen halben Meter Stoff an und das 
reicht nicht, um den ganzen Körper zu bedecken“. Andere werden auf keinen Fall einen 
Schleier oder Kleider tragen, die andere ihnen vorschreiben.  
16. Glauben Sie, dass Kleidung als Kommunikationsmittel dienen kann? 
 Für die Mehrheit von 70 % dient Kleidung nicht als Kommunikationsmittel. Deren 
Meinung war, dass die Frauen von heute so wenig anhätten, dass man da keinen 
Anhaltspunkt sehen würde, um mit ihnen zu kommunizieren. Eine Frau sagte: „Immer, 
wenn ich mich mit einer Fremden unterhalten will, prüfe ich, wie sie angezogen ist und ob 
ich mich mit ihr unterhalten kann“. Die anderen 30 % waren sich nicht sicher. Deswegen 
meinten die meisten: „manchmal“. Es muss erwähnt werden, dass die Frauen dieser 
Gruppe Schwierigkeiten hatten, diese Frage zu verstehen, und es war schwierig, sich ein 
zweites Mal Zugang zu verschaffen (sie empfanden das als Belestigung und als 
Zeitverschwendung).  
17. Was für eine Rolle kann Kleidung bei der  Kategorisierung einer Person spielen? 
 Eine der wichtigsten Rollen bei der Kategorisierung spielt Kleidung, denken mehr als 
80 % der befragten Frauen. „Wir beurteilen die Menschen fast immer nach ihrem äußeren 
Aussehen. Deswegen ist es von Bedeutung, wie jemand angezogen ist.“ Der Rest von 20 % 
meint: „Man muss nicht die äußere Erscheinung ansehen, die inneren Werte sind wichtig, 
um jemanden zu kategorisieren“. 
5. Auswertung der Ergebnisse 
129 
18. Können Sie die Leute anhand ihrer Kleidung nach  Nationalität, Religion etc. 
klassifizieren? 
 Hier waren die Meinungen wie folgt: Wenn man die älteren Frauen auf dem Dorf sieht, 
kann man diese von den anderen unterscheiden, da viele ältere Frauen Kopftücher oder 
eine Schürze tragen, die für die Albaner typisch sind. Aber auch die jüngeren sind öfter 
nach Religionsvorschriften angezogen. In der Stadt ist es sehr schwierig, der einzige Weg 
ist die Sprache. Andere Nationalitäten kann man durch die Hautfarbe, Sprache, 
Religionssymbole  - wie bei den Orthodoxen, bei denen viele das Kreuz tragen - 
zuordnen. 
 In dieser Gruppe der Frauen in Kumanova konnte ich feststellen, dass sie im Vergleich 
mit den anderen Gruppen sehr religiös waren. Sie kleiden sich nach religiösen 
Vorschriften, Kleidung und Religion gehören für die Mehrheit zusammen, sind 
untrennbar. Beim Einkauf werden sie immer von anderen Personen begleiten und lassen 
den Einfluss der anderen zu. Beide Gruppen haben eine gute Meinung über Tracht, aber 
nicht alle hatten die Möglichkeit, eine zu tragen oder zu besitzten. Veränderungen gab es 
bei diesen Frauen nach der Heirat und nach der Geburt der Kinder, aber sie haben es 
geschafft, das in den Griff zu bekommen und gleichzeitig selbst zufrieden zu sein, aber 
auch die anderen zufrieden zu stellen. Die Frauen von Kumanova sind offener und 
selbstbewusst, denn sie haben ihre Meinung deutlich aufgeschrieben. 
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5.6. Zusammenfassung der Ergebnisse 
 Zusammenfassend habe ich folgende Kernpunkte bei der Auswertung der Fragebögen 
herausgefunden: 
• Kleidung dient an erster Stelle der Notwendigkeit. Sie schützt den Körper vor 
Unbilden der Witterung und vor fremden Blicken, drückt die innere Werte des 
Menschen aus und erzählt von dessen ökonomischer Lage, beschreibt seinen 
Charakter und spiegelt die Persönlichkeit. Für einige ist sie Zeichen von Sauberkeit 
und Eleganz. 
 
• Eine Frau in der albanischen Gesellschaft muss viel Wert auf ihre Kleider legen. Als 
erstes versucht sie sich der Gesellschaft anzupassen. Jeder Anlass benötigt bestimmte 
Kleider. Durch die Kleidung beschreibt eine Frau, wie sie sich fühlt. All das hängt 
aber stark von ihren finanziellen Möglichkeiten ab. Als zweites investieren die Frauen, 
besonders die jüngeren, viel Zeit beim Kleideraussuchen. Für viele Frauen ist es 
wichtig, dass sie immer sauber und gut angezogen sind. 
 
• Die Frauen besitzen verschiedene Kleidungstypen, für jeden Anlass wird ein 
bestimmter Typus von Kleidern benötigt. Bei Hochzeiten werden lange, geschmückte 
Kleider und Trachten angezogen, hohe Absätze getragen und viel Schmuck und 
Schminke verwendet. Für die Arbeit werden elegante, klassische Kleider, Hosen- oder 
Rockanzüge benötigt. In der Freizeit bevorzugen viele Frauen Sportkleider und 
Schuhe, damit sie sich frei bewegen können. 
 
• Viele Frauen wollen selbstständig sein. Einige sind es, aber einige können es nicht 
sein, sie müssen die Regeln und Wünsche von Anderen befolgen. Für einige Frauen ist 
die Bequemlichkeit am wichtigsten, für andere die Sauberkeit, am häufigsten wird 
nach Ort und Anlass entschieden, welche Kleidung zu tragen ist.  
 
• Die verheirateten Frauen werden am häufigsten von ihren Ehemännern beim 
Einkaufen begleitet oder gehen allein einkaufen. Einige werden oft von den Kindern, 
besonders von ihren Töchtern begleitet und sehr selten von den Freundinnen. 
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Die unverheirateten Frauen gehen entweder alleine, mit der besten Freundin oder 
Schwester einkaufen und werden sehr selten von den Eltern oder der Mutter begleitet. 
 
• Trotz ihres Versuchs zu widerstehen werden sie von ihrer Umgebung beeinflusst. Es 
gab unterschiedliche Meinungen dazu, ob die Frauen beeinflusst werden. Einige lassen 
es mit Absicht zu, weil sie Schwierigkeiten bei der Entscheidung haben, die anderen 
wollen keinen Einfluss zulassen. Es gibt auch Frauen, die fest auf der Erde stehen und 
sich von niemandem etwas sagen lassen. Diese Frauen entscheiden immer selbst, ohne 
Rücksicht auf die anderen oder ob den Anderen ihr Stil gefällt. Für die verheirateten 
Frauen ist die Meinung der Ehemänner sehr wichtig. Deswegen sind manchmal die 
Ehemänner die einzigen Personen, die im Hinblick auf die Kleidung ihrer Frauen 
etwas zu sagen haben. 
 
•  Die berufstätigen Frauen geben solange wie möglich das eigene Geld für Kleider 
aus. Wenn das nicht reicht, leihen sie Geld vom Ehemann. Demgegenüber ist der 
Ehemann für die Hausfrauen die einzige regelmäßige Geldquelle. Falls die Frau auch 
erwacksene berufstätige Kinder hat, bekommt sie ab und zu auch von diesen Geld für 
ihre Bedürfnisse. 
 
• Der religiöse Einfluss ist in den verschiedenen untersuchten Regionen sehr 
unterschiedlich. Wir haben hier zwei Städte - Struga und Kërçova -, wo Religion keine 
wichtige Rolle spielt, eine Stadt - Kumanova -, wo sie großen Einfluss hat, und zwei - 
Shkupi und Tetova -,  wo sie von durchschnittlicher Bedeutung ist. Für verheiratete 
Frauen spielt die Religion eine größere Rolle als für unverheiratete, für die Dorffrauen 
mehr als für die Stadtfrauen. Die älteren Frauen versuchen, sich nach den Vorschriften 
der Religion zu kleiden und zu leben. 
 
• In der heutigen Zeit kommt der Verschleierung in der albanischen Gesellschaft keine 
große Bedeutung zu. Die Mehrheit der Frauen, die verschleiert sind, sind Frauen über 
40 Jahren oder Hausfrauen. Einige tragen ein Kopftuch, aber ohne irgendeinen 
religiösen Hintergrund, sondern einfach aus Gewohnheit. Die verschleierten Frauen 
halten auch die religiösen Vorschriften ein. Die berufstätigen Frauen sind zu 98 % 
nicht verschleiert. Die Verschleierung bzw. die Bedeckung des Kopfes erfolgt auf 
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unterschiedliche Weise: Die älteren Frauen tragen einen langen Mantel und Kopftuch, 
andere nur einen Kopftuch und einen langen Blazer. Bei den jüngeren sieht man öfter 
ein Kopftuch kombiniert mit Hosen oder langem breiten Rock. In den letzten Jahren 
haben wir auch die Verbreitung des Higabs, besonders bei den jüngeren Frauen. 
 
• Die Frage nach der Bedeutung des Schleiers wurde unterschiedlich beantwortet. Die 
Mehrheit akzeptiert ihn als muslimisches Symbol, Pflicht, Verhüllung des Körpers, als 
Ausdruck von Stolz und Mut, während andere der Meinung sind, dass die Frauen, die 
einen Schleier tragen, nur die Aufmerksamkeit auf sich ziehen möchten. Einige tragen 
Kopftuch, um sich von den anderen nichtmuslimischen Frauen abzugrenzen. Schleier 
bedeutet für einige Gefangenschaft, Ungerechtigkeit und Unterdrückung. In den 
letzten Jahren gibt es in der albanischen Gesellschaft die Verbreitung des Higabs. 
Frauen, die diesen tragen, reden mit unbekannten Frauen nicht und behaupten, dass sie 
sehr streng religiös orientiert wären. Deren Meinung nach soll eine muslimische Frau 
nicht mit Ungläubigen sprechen, nicht einmal mit unverschleierten muslimischen 
Frauen, denn auch sie gehörten zur Gruppe der Schwachgläubigen. 
 
• Tracht gehört für die Mehrheit der Frauen zur Kultur, zur Tradition und zum 
Brauchtum der Albaner. Sie sind stolz, dass diese über Jahrhunderte überliefert wurde 
und versuchen, sie aufzubewahren und zu schützen, damit auch ihre Nachfahren etwas 
von der Tracht übergeben bekommen. Tracht wird von den älteren Frauen als ein 
untrennbarer Teil der Kleidung gesehen. Die Ablehnung kommt mehr von den 
jüngeren Frauen mit der Begrundung, dass sie nicht zur modernen Welt gehöre, wo 
heute die Kleidungsauswahl so riesig und vielfältig sei. 
 
• Hochzeiten sind ein Anlass, wo Tracht getragen wird. Danach kommen andere 
Feierlichkeiten wie religiöse Feste oder Beschneidungen. Bei Hochzeiten ziehen die 
jüngeren Bräute immer die Trachten an, um besser und schicker auszusehen (auch 
wenn das unter der Einfluss der Familie geschieht). Bis 35 Jahre will die Mehrheit die 
Tracht anziehen, aber danach empfindet man sie als nicht mehr bequem oder fühlt sich 
zu alt für die Tracht. Einige Frauen haben keine Möglichkeit eine Tracht zu kaufen, da 
diese teuer sind. 
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• Einen Unterschied vor und nach der Heirat konnte ich bei vielen Frauen feststellen, 
aber sehr wenig gaben zu, dass es einen Unterschied gibt. In vielen Familien gibt es 
Kleidungsvorschriften und diese Vorschriften müssen auch von den frisch 
verheirateten Bräuten befolgt werden. Im ersten Heiratsjahr dürfen zu Hause nur 
lange, geschmückte Kleider angezogen und viel Schmuck und Schminke getragen 
werden. Die Zahl der Familien, die keine Vorschriften haben, ist sehr niedrig, selten 
sind Bräute, bei denen man keinen Unterschied sieht. Auf dem Dorf ist dieser Brauch 
mehr ausgeprägt als in der Stadt. Diese Kleidungsvorschriften gelten auch für die 
ausgebildeten Frauen. Bei den Ausgehkleidern sind sie frei zu entscheiden, was sie 
anziehen wollen, aber zu eng und kurz soll es nicht sein.  
 Die verheirateten Frauen ziehen elegante, aber nicht körperbetonte, nicht zu offene 
und nicht zu kurze Kleider an. Sie versuchen einen seriösen Eindruck zu hinterlassen. 
Demgegenüber haben die unverheirateten Frauen, in Abhängigkeit von der jeweiligen 
Stadt und deren Umgebung, andere Vorlieben, wenn es um die Kleider geht. Sie stört 
es nicht, wenn sie zu kurze und zu enge Kleider mit zu offenen Dekolletees anziehen. 
Sie zeigen eine Ablehnung gegenüber eleganten Kleidern und können es sich nicht 
vorstellen so etwas irgendwann anzuziehen. 
 
• Der Unterschied vor und nach der Geburt der Kinder besteht für die meisten in der 
Kleidergröße. Einige Frauen bekommen mehr Freiheit von den Ehemännern, wenn es 
um Kleider geht. Bei einigen ist es das Muttergefühl, das dazu geführt hat, den 
Kleidungsstil zu wechseln, da sie jetzt mehr Verantwortung haben und keine Zeit 
mehr verschwenden wollen mit der eigenen Garderobe. Andere sagen, dass sie sich 
nicht wie früher anziehen können, da sie jetzt Vorbild für die Kinder sein wollen. 
 
• Für viele Frauen ist Bequemlichkeit, Bewegungsfreiheit und Eleganz ihrer Kleidung 
wichtig. Deswegen wollen viele Frauen sportliche, praktische, klassische Kleider 
anziehen, aber nicht allen ist es erlaubt, da es von Bildungsstatus, Wohnort, 
Familienstatus, Alter etc. abhängt. Die berufstätigen Frauen versuchen für die Arbeit 
modische, elegante und seriöse Kleider anzuziehen, da diese praktischer und 
eindrucksvoller für die Arbeit seien. 
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• Die Kleider beschreiben, wie wir uns fühlen, denken oder was wir vorhaben. Um 
überzeugend und glaubwürdig zu wirken, ist es nötig auch gut auszusehen. Kleidung 
dient für die Mehrheit als Kommunikationsmittel. Kleidung prägt unser äußeres 
Erscheinungsbild. Dadurch beschreiben wir, wer wir sind, unseren Charakter. Nach 
der Kleidung kann man entscheiden, ob man jemanden ansprechen kann und ob man 
sich mit jemandem unterhalten kann. Gleichzeitig kann Kleidung auch Distanz 
schaffen. Eine Minderheit denkt, dass die Kleidung auch täuschen kann, wenn eine 
gute Meinung über jemanden nur auf der äußeren Erscheinung beruhtt und im 
Gespräch das Gegenteil herauskommt. 
 
• Kleidung hat viele Funktionen und eine davon ist die der Klassifizierung. In der 
albanischen Gesellschaft kann man viel durch die Kleidung feststellen. Als erstes 
können wir erkennen, ob eine Frau verheiratet ist, wo sie wohnt, ob sie eine 
Ausbildung hat oder Hausfrau ist, wo sie arbeitet, zu welcher Religion sie gehört, was 
für finanzielle Möglichkeiten sie hat und vieles mehr.  
 
• Wenn es um ethnische Klassifizierung geht, merkt man bei den Albanerinnen eine 
Abgrenzung, die je nach Alter, Bildung, Familienstatus, Wohnort und Glaube 
unterschiedlich sein kann. Bei Starkreligiösen kann man eine deutliche Abgrenzung 
zwischen albanischen und ihre mazedonischen Geschlechtsgenossinnen beobachten. 
Dagegen beobachtet man kein Unterschied zwischen den jungeren gebildeten und 
berufstätigen Frauen verschiedenen ethnien. Die kaufen in die gleichen Geschäfte ein, 
haben den gleichen Stil, tragen die Farben der Saison, die gleichen Schnitte, u.a.. Auf 
dem ländlichen Regionen ist die Abgrenzung mehr ausgeprägt als in der Stadt.  Im 
Bezug auf die Zigeuner, durch die Vorurteile die man im Allgemeinen hat (ofter 
werden die Zigeuner als Gesellschaft zweiter Klasse angesehen), versucht man sich in 
vielen Hinsichten abzugrenzen. 
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6. Analyse und Interpretation der Interviews 
 
6.1. Ziel des Interviews 
 
„Auf der anderen Seite die Analyse der Gespräche [...] 
deckt oft diejenigen, die einfach irrelevante Aspekte des 
täglichen Lebens zu sein schienen, aber sie haben eine 
große Bedeutung in der Soziologie. Letztlich sind 
Gespräche universelle Merkmale der sozialen Aktivität“. 
Giddens, 2006 
 
 Wie schon bei der Methodik angedeutet, war es Teil der Arbeit, Interviews mit 
ausgewählten Frauen zu führen. Diese Befragungen sollten uns mehr relevante 
Informationen über die Bekleidung der Frauen und die Unterdrückung der Frauen durch 
Kleidung, über Körperpflege und anderes geben. Dabei war folgendes zu beachten: 
• Die Interviews sollten den Frauen die Möglichkeit geben, sich besser auszusprechen. 
• Fragen, die bei den Fragebögen für einige Frauen vielleicht unverständlich waren, 
galt es nochmals zu erläutern.  
• Wurden die Frauen beim Ausfüllen der Fragebögen von jemandem unter Druck 
gesetzt, der ihnen sagte, wie sie das ausfüllen sollten?  
• Änderte sich das Verhalten der Frauen beim Zusammensein mit Familienmitgliedern 
und beim Alleinsein?  
• Verhalten und Gedanken der Frauen sollten an zwei verschiedenen Orten analysiert 
werden. 
 Wir werden versuchen, durch diese ergänzenden Informationen den anderen Teil der 
offenen Fragen unserer Forschung zu beantworten. 
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6.2. Durchführung der direkten Interviews 
 Nach Auswertung der Fragebögen und Erhebung von Daten aus anderen Quellen 
konzentrierte sich die Studie auf die Formulierung der Fragen, die zu weiteren 
Forschungsfragen geführt haben und die zu Erarbeitung von Leitlinien für ein 
strukturiertes Interview und für Einzelinterviews verwendet wurden. Durch die Interviews 
wurde versucht, ein zielgerichtetes Gespräch mit den Frauen zu führen und zwar so, wie es 
ein albanischer Soziologe formulierte: „Interviews können nicht nur Daten und frische 
Stellungnahmen zu verschiedenen Fragen der sozialen Realität sammeln, sondern auch die 
Erarbeitung von originalen Gedanken des Gesprächspartners während der 
Interviewprozesse fördern“.82 
 Bevor die Interviews realisiert wurden, wurde ein Interviewleitfaden entwickelt, der 
mehr als eine Liste von Fragen war. 
 Während der Interviews wurden die folgenden Punkte berücksichtigt: 
• Den Frauen wird eine Liste mit den möglicherweise gestellten Fragen gegeben. 
• Die Fragen werden von mir selbst gestellt, um die Probleme mit den Teilnehmern 
zusammen zu erkunden. 
• Die befragten Frauen antworten auf ihre Weise, mit ihren eigenen Worten. 
• Die Interviewteilnehmerinnen werden ermutigt, ihre Gefühle und Meinungen frei 
und natürlich zu äußern. 
• Mit jeder Teilnehmerin sollen die gleichen Aspekte des Forschungsthemas 
besprochen werden. 
 Die durchschnittliche Gesprächszeit eines Interviews betrug ca. 30 Minuten. Die 
Interviews wurden an Arbeitsplätzen, auf Frauenversammlungen83, in Teerunden84 und im 
Cafe geführt. 
 Alle Interviews habe ich selbst durchgeführt, direkt, von Angesicht zu Angesicht. In 
vielen Fällen wollten die Frauen vorher die Fragen haben, damit sie die durchlesen 
könnten und ein paar Stunden später oder am nächsten Tag haben wir uns dann getroffen. 
                                                
82 Dervishi, Z., 2008, S. 82. 
83 Frauenversammlungsplätze sind meistens Hochzeiten, Beschneidungen, Verlobungen, Babypartys(babina) 
(nach der Geburt eines Kindes versammeln sich die Frauen und heißen das Neugeborene willkommen und 
bringen Geschenke für das Baby). 
84 Bei uns werden die Frauen zum Tee eingeladen, wenn ein Kind die Grundschule beendet hat oder Abitur 
feiert, oder wenn jemand ein neues Haus bezogen hat. Auch nach einer Hochzeit lädt die Schwiegermutter 
Nachbarinnen zum Tee, wobei dann die neue Braut bedienen soll. Doch für die Einladung zum Tee muss es 
nicht unbedingt einen Grund geben. 
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Viele der Frauen waren nicht bereit für freie Gespräche, sie waren nur bereit mit mir zu 
sprechen, wenn ich die aufgeschriebenen Fragen stellen würde. Um die Fragen zu verteilen 
und die Interviewpartnerinnen zu treffen, haben mir auch meine Freundinnen und 
Arbeitskolleginnen geholfen. Ich habe den Versuch unternommen, in einige Läden zu 
gehen, wo Frauen als Verkäuferinnen arbeiten, um diese dort zu befragen, aber das 
scheiterte von Anfang an. Der Grund dafür war, dass die Besitzer der Läden in der 
Mehrheit Männer waren, die in den meisten Fällen auch selbst den ganzen Tag über im 
Geschäft sitzen. Deswegen waren die Frauen nicht bereit mit mir zu sprechen, da auch der 
Chef dann mithören wollte und die Frauen damit nicht einverstanden waren. Man muss in 
solchen Fällen die Frauen verstehen. 
 
6.3. Einheiten des Interviews 
• Einheiten des Interviews waren städtische und ländliche Gebiete von fünf großen 
albanischen Städten, in denen auch die Umfrage durchgeführt wurde. Die Städte 
waren Shkupi, Kumanova, Tetova, Kërçova und Struga. 
• Die Größe der Probe betrug 50 befragte Frauen, die zu je 10 auf 5 Studienkreise85 
aufgeteilt wurden.  
• Die befragten Frauen waren: jung/alt, verheiratet/unverheiratet, ausgebildet/ 
unausgebildet, erwerbstätig/Hausfrauen, Stadt/Land. 
 Bei dem Interview haben wir keine Aufteilung in Gruppen wie bei der Ausarbeitung 
der Fragebögen vorgenommen, und es wurden für jede gestellte Frage alle möglichen 
Antworten aufgeschrieben. 
 Ich habe versucht, zu jedem Studienkreis fünf Frauen in der Stadt und fünf Frauen 
auf dem Lande zu befragen. Es hat gut geklappt. In einigen Fällen habe ich bemerkt, 
dass andere Familienmitglieder dabei sein wollten, aber die befragte Frau fühlte sich 
dabei nicht wohl. Deswegen wurde vorgeschlagen, dass ich unter vier Augen mit den 
Frauen spreche. In einigen Fällen hat es die Frauen nicht gestört, in Anwesenheit der 
Freundinnen oder Schwestern zu sprechen, deswegen war manchmal auch eine dritte 
Frau dabei. 
 
                                                
85 Mit Studienkreise wurden die fünf städtischen Gebiete mit deren Umgebung gemeint. 
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6.4. Die Bearbeitung des Interviews 
 Die Bearbeitung basierte auf der Analyse der Antworten. Es wurden alle Antworten 
aufgeschrieben und dann bewertet. Die Reihungen in den Kästen wurden nach Häufigkeit 
der gegebenen Antworten vorgenommen. 
1. Kleidung hat ihre eigene Sprache und spricht für unseren Charakter. Können Sie 
erzählen, was Kleidung über Ihren Charakter aussagt? 
• Zuverlässigkeit, Liebe. 
• Kleidung widerspiegelt Feierlichkeit, Glück, Bitterkeit, Romantik. 
• Kleidung stellt mich als Individuum da, sie ist Spiegelung von mir selbst. 
• Alter, ökonomische Lage, Beruf. 
• Kleidung kann viel aussagen z.B. über ökonomische Lage, Kultur, Beruf, am 
meisten über unsere Moral. 
• Kleidung ist Spiegel der Person, spricht über die ökonomische Lage, zeigt in 
welchen Umständen die Menschen leben. 
• Kleidung beschreibt den materiellen Zustand und nicht den Charakter. 
• Kleidung wiederspiegelt die spirituelle und kreative Seite. 
• Selbstvertrauen. 
• Bequemlichkeit. 
• Kleidungsstil. 
• Kleidung ergänzt den Charakter. 
• repräsentiert die Natur und die Lebendigkeit meines Charakters. 
• Glück, Rebellion, Melancholie. 
• Kleidung ist Geschmacksache, aber trotzdem die Art, wie ich mich anziehe, 
definiert Zuverlässigkeit, starken Charakter und Bescheidenheit. 
• Kleidung spricht über Alter und sozialen Status. 
• Lebensstil, Geschmack. 
• Die Art und Weise wie ich mich fühle. 
• Kleidung hat mit Charakter nichts zu tun, sie beschreibt etwas ganz anderes. 
• Charakter gehört zu spirituellen Seite der Menschheit. 
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 An erster Stelle waren alle Frauen der Meinung, dass Kleider die Gefühle ausdrücken 
und dadurch könnten sie auch den Charakter bestimmen. Durch die Kleidung zeigen die 
Frauen immer ihren Zweck und ihre Absicht. Hier wurden nur ein paar Antworten 
aufgeschrieben, da die anderen ähnlich waren, aber von vielen Frauen konnte ich die 
Worte „Liebe“ und „Zuverlässigkeit“ hören. Liebe wird hier so verstanden, dass man 
geliebt wird und liebt und nicht, um für jemanden attraktiv zu sein oder - wie Ebner in 
ihrem Buch schrieb „ Der offenen und bewusste Zweck der Kleidung und da natürlich in 
erste Linie der der Damen die sexuelle Attraktivität der Trägerin zu erhöhen, das sexuelle 
Interesse der Verehrer [.....] zu erregen“86. Man muss hier sagen, dass die Fälle, wo 
Frauen die Kleidung für persönliche sexuelle Zwecke nutzen, nicht so oft vorkommen. Bei 
den vielen Frauen, die ich zum ersten Mal interviewt habe, wurde der sexueller Zweck der 
Kleider nicht einmal erwähnt. Beim zweiten Versuch wurden die Frauen direkt auf dieses 
Thema angesprochen. Obwohl sich viele dagegen wehrten, gaben einige dennoch ihre 
Meinung darüber kund. In den meisten Fällen war es so, dass die Mehrheit der Befragten 
meinten, die unverheirateten Frauen  würden die Sexualität zu ihren Gunsten nutzen, 
indem sie sich provokativ anzögen, um so ihre Schönheit zur Schau zu stellen und mehr 
Bewerber zu haben. 
 An zweiter Stelle wurde die ökonomische Lage genannt. Die Frauen meinten, dass es 
manchmal die finanzielle Lage nicht zuließe, unseren Charakter besser darzustellen, oder 
dass wir uns so zeigten, wie wir uns wirklich fühlten. Viele Frauen beklagten sich, wenn 
sie bessere Möglichkeiten hätten, würden sie sich anders anziehen und dadurch ihr 
Selbstbewusstsein stärken. Viele waren der Meinung, dass ein starker Charakter am 
häufigsten durch die Kleidung gezeigt würde, oder, wie eine Frau sagte, durch die Kleider 
zeige eine Frau, ob sie rebelliert oder sich alles gefallen lässt. Oft zeigten die Frauen durch 
ihre Kleidung ihre Unzufriedenheit mit der Familie: Sie versuchten durch schlechte und 
ältere Kleidung anzudeuten, das sie diesen Zustand nicht akzeptieren können. Das haben 
die Frauen gesagt, wenn sie sich sicher fühlten, dass keiner mithört, oder sie ein gewisses 
Vertrauen mir gegenüber aufgebaut hatten. 
 Einige Frauen versuchten kreativ zu sein, und zeigten das, indem sie einen besonderen 
und auffälligen Kleidungsstil entwickeln. Diese Frauen erzählten, dass sie häufig von den 
anderen als freie Frauen ohne Probleme und Sorgen verstanden würden, aber manchmal 
                                                
86 Ebner, C. ,2007, S. 18. 
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täusche das Aussehen - nur weil sie kreativ sein und dadurch auch ihren Charakter zeigen 
wollten, bedeute das nicht, dass sie ohne Sorgen und Probleme seien.  
 Eine andere Gruppe der Frauen war der Meinung, dass der Charakter mit der Kleidung 
nichts zu tun habe. Durch die Kleidung zeige eine Frau nur ihre finanziellen und 
materiellen Möglichkeiten. Viele bewusste Frauen hätten niedrige Einkommen und 
könnten sich nicht viel leisten, zeigten aber einen eindrucksvollen Charakter. Das gleiche 
könne man über eine Frau sagen, die reich sei, ohne einen guten Charakter zu haben. Sie 
mag sich eindrucksvoll anziehen, zeige aber gleichzeitig ein irritierendes Verhalten. 
Deswegen war eine Gruppe der Frauen der Meinung, dass Charakter und Bekleidung nicht 
zusammenhängen. 
 Es gibt verschiedene Fälle, man kann nicht gleich alle in einem Topf werfen. Die 
Gruppe, für die Charakter und Kleidung nicht zusammenhängen, meinte, in einigen Fällen 
hätten sie Recht, aber nicht immer. Ein altes Sprichwort sage „ Kleider machen Leute“ und 
das stimme. Die Kleidung übe manchmal einen Zwang auf das Verhalten aus, denn wenn 
wir uns elegant und eindrucksvoll angezogen hätten, könnten wir uns nicht unhöflich und 
arrogant benehmen. 
2. Gab es Veränderungen in eurem Kleidungsstil nach der Heirat? 
• Vor der Heirat zog ich Kleider an, die für ein junges Frauen passend waren und 
heute Kleider für eine verheiratete Frau. 
• Einige kleine Veränderungen. 
• Es gibt viele Gründe für die Veränderung, z.B. familiäre, ökonomische, berufliche. 
• Als Frauen zog ich immer kurze und enge Kleider an und heute als verheiratete Frau 
meistens Rock oder Hosenanzug. 
• Früher zog ich extravagante und provokative Kleidung an, heute nicht mehr. 
• Als verheiratete Frau muss ich mich meiner Umgebung anpassen, bei Feierlichkeiten 
trage ich lange, traditionelle Kleider, die ich früher gehasst habe. 
• Teilweise. 
• Heute mehr elegante Kleidung, früher Jeans. 
• Früher ein sportlicher Typ, heute eine elegante Frau. 
 
 In der albanischen Gesellschaft sind noch heute viele mit der Tradition verbunden. Ein 
Punkt, wo die Tradition immer eingreift, ist auch die Kleidung. Obwohl viele Frauen 
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versuchen, nach der Heirat nicht gleich ihren Kleidungsstil zu ändern und an den neuen 
Status anzupassen, lässt diese Versuchung mit der Zeit nach und irgendwann geben die 
Frauen dann auf. Einige Frauen haben diese Veränderungen angenommen und leben heute 
damit. Einigen fällt es noch nach Jahren schwer sich anzupassen, während einige andere 
nach der Heirat den Stil gefunden haben, den sie immer wollten. Bei der Erklärung der 
Fragebögen wurde schon erwähnt, dass die Frauen bei den Eltern freier sind und anziehen 
können, was sie wollen. Sehr selten gab es Fälle, wo die Eltern streng waren und die 
Mädchen das nicht tun konnten.  
 Nach der Heirat beginnt für viele Frauen der Ernst des Lebens. Sie können sich nicht 
mehr anziehen, wie sie wollen, können nicht ausgehen, wann sie wollen, sondern es gibt 
Regeln, die sie befolgen müssen. Dazu gehören die Kleiderregeln. Eine verheiratete Frau 
muss peinliche Körperteile bedecken, nicht zu kurz, nicht zu eng, kein tiefes Dekolletee, 
wobei man erwähnen muss, dass mit diesem letzteren auch viele Frauen einverstanden 
sind. Die Heirat empfinden sie als Beginn einer neuen Lebensphase, mit der einige 
Veränderungen vorgenommen werden müssen. 
 Die Frauen von früher hatten es schwerer als die von heute. Eine Frau erzählte: 
„Die Veränderungen fingen gleich nach der Verlobung an. Die Familie 
des Mannes brachte mir neue Kleider, die ich im Elternhaus anziehen 
sollte. Am Anfang war ich dagegen, aber dann beschloss ich, nur wenn ich 
ausgehe und wenn ich Besuch von der Familie meines Verlobten 
bekomme, die Kleider anzuziehen. Früher waren die Zeiten anders, selten 
konnte sich ein Frauen den Eltern widersetzen“. 
 Früher war es wirklich so, dass das Frauen nicht gefragt wurde. Viele Frauen über 35 
Jahre, die ich interviewt habe, haben erzählt, dass die Eltern den Ehemann ausgesucht 
hätten, sie nicht gefragt worden wären, ob sie in diese Familie einheiraten möchten. Wegen 
der Kleider hätte man sie noch weniger gefragt. Eine andere Frau erzählte:  
„Ich habe nicht gewusst, was für Materialien und Modelle sie ausgesucht 
haben. Es ist eine Frau gekommen, hat meinen Körper gemessen und 
einen Monat später waren meine Brautkleider fertig und ich musste sie 
anziehen, ob ich wollte oder nicht“. 
 Heutzutage suchen die Frauen selbst ihre Brautkleider und die anderen Kleider aus. 
Auch hierbei gibt es Vorschriften, aber sie werden auch gefragt. Eine junge Frau sagte: 
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„Ich habe kombiniert, meine Wünsche nicht vernachlässigt, aber auch die 
Wünsche meines Mannes nicht. Ich gehe mit meinem Ehemann einkaufen, 
und so fällt es mir leichter, dann zu entscheiden, was ich kaufe“. 
 Eine andere Frau sagte: 
„Mein Vater war sehr streng, ich durfte nie enge Hosen oder einen 
Minirock anziehen, aber heute ist das ganz anders. Mein Ehemann lässt 
mich selbst entscheiden, was ich anziehen will, aber auch ich habe selbst 
ein paar Regeln, die ich befolge - zu kurz und zu offen ziehe ich mich nicht 
an“. 
 Die Veränderung folgt, wenn eine Frau berufstätig ist. Sie muss Kleider für die Arbeit 
aussuchen, obwohl es dafür in Mazedonien keine Vorschrift gibt. Trotzdem müssen die 
Frauen darauf achten, was sie anziehen können und was nicht. Viele sagen, dass sie nicht 
nur von den Arbeitskolleginnen ausgelacht würden, sondern einige, die Lehrerinnen sind, 
auch von den Schülern und deren Eltern. 
 In der albanischen Gesellschaft wird eine berufstätige Frau oft als Vorbild für die 
anderen genommen. Deswegen passen viele auf, wie sie sich anziehen. Es wird immer 
noch viel geredet.  
3. Was versuchen Sie mit ihren Kleidung auszudrücken, z.B. Familienstand, Beruf, 
sozialen Status? 
• Beruf, Alter, Familienstand 
• Geschlecht, Beruf, Kleidungsstil 
• mein Bildungsniveau 
• an erster Stelle, dass ich eine Frau und Mutter bin 
• eine einzigartige Seite von mir 
• je nach Situation, wo ich mich befinde 
• mich selbst zeigen, Zugehörigkeit 
• Meinungsfreiheit, die Kraft der Natur 
• wie ich mich im Augenblick fühle. 
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 Die unverheirateten Frauen wollen als erstes zeigen, dass sie ledig sind und dann sich 
selbst und ihr Alter. Viele zeigen durch die Kleidung, was für einen Beruf sie ausüben, ihr 
Bildungsniveau. Die verheirateten Frauen, die Kinder haben, wollen an erster Stelle 
zeigen, dass sie Mutter sind und eine größere Verantwortung haben als die anderen Frauen. 
Eine Frau sagte: 
„Ich bin an erster Stelle Mutter und Frau und das will ich durch meine 
Kleidung zum Ausdruck bringen. Ich versuche das mit Eifer zu behüten“. 
 Die Rolle der Mutter nehmen sich viele Frauen zu Herzen, und bei vielen dreht sich 
alles nur um die Kinder. Eine Frau, die erwachsene Töchter hat, versucht sich ihrem Alter 
entsprechend anzuziehen, damit ihre Töchter sich für ihre Mutter nicht schämen. Die 
Mehrheit der Frauen gab zu, nach der Geburt mehr Geld für ihre Kinder auszugeben als für 
sich selbst und selbstverständlich ist ihnen die Meinung der Kinder sehr wichtig. 
 Eine Frau meinte: 
„Immer wenn ich für mich selbst etwas kaufen will, sehe ich so schöne 
Kindersachen, dass ich die unbedingt kaufen muss und dann habe ich kein 
Geld mehr, für mich was zu kaufen“. 
 Einige versuchen sich nach Lust und Laune anzuziehen und dadurch auch zu beweisen, 
dass es Ihnen gut geht und sie fröhlich sind. Andere achten darauf, wo sie hingehen oder 
mit wem sie ausgehen: Wenn sie sich mit Freundinnen treffen, wollen sie in diesem 
Augenblick nur die Freundin sein und durch die Kleidung sich auch so fühlen, deswegen 
schlicht und einfach. Wenn eine Frau mit dem Ehemann ausgeht, dann will sie so gut 
aussehen, dass der Ehemann auf seine Frau stolz sein kann. 
 Eine andere Frau meinte: 
„Durch die Kleidung will ich eine einzigartige Seite von mir zeigen, will 
zeigen, dass ich ein besonderen Stil habe, dass ich immer fröhlich bin, 
keiner kann mich aus der Bahn werfen, ich bin eine liebe Frau und eine 
stolze Mutter“. 
 Ein Merkmal, das man bei den frischverheirateten Frauen entdecken kann, ist, dass sie 
versuchen, als verheiratete Frau als erstes ihre feminine Seite zu zeigen, damit der 
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Ehemann beeindruckt und stolz auf seine Frau sein kann. Hier kann man sagen, dass 
Sexualität bei der Kleiderwahl vielleicht doch eine größere Rolle spiel, als vorgegeben 
wurde. Nur die Frauen wollen es für sich selbst behalten und nicht darüber sprechen. 
Deswegen tuen sie so, als wäre Sexualität ein Tabuthema. Andere Frauen bezwecken, 
durch Kleidung ihre Meinungsfreiheit zu zeigen. Das merkt man am besten bei den 
gebildeten und berufstätigen Frauen. Eine besondere Antwort war „die Kraft der Natur“: 
Diese Frau erzählte, dass sie immer versuche ihre Kleidung den Farben der Natur 
anzupassen und dadurch sei sie immer fröhlich und für die anderen auch interessant.  
 Sie erzählte: 
„Ich trage viel Schmuck, den ich mit meiner Kleidung kombiniere, aber die 
Farben sind bunt, mein Schmuck besteht aus Holz und Edelsteinen und 
steht immer im Kontrast zu meiner Kleidung, damit will ich auch zeigen, 
dass ich eine Künstlerin bin“. 
 Bei verschleierten Frauen konnte man sehen, dass sie ihre religiöse Zugehörigkeit durch 
ihre Kleidung zum Ausdruck bringen wollten. Viele sagten, dass sie von den anderen als 
Muslime erkannt werden wollten. Deswegen legten sie viel Wert darauf, sich als richtige 
muslimische Frau anzuziehen. Ihre religiöse Zugehörigkeit bezeugen auch Frauen, die sich 
nicht nach islamischen Regeln anziehen, aber trotzdem fünfmal am Tag beten, und sich 
immer als moderne muslimische Frauen bezeichnen. 
 Für alle Frauen ist es wichtig, als erstes zu zeigen, dass die selbstbewusst sind, stolze 
Mütter, berufstätige Frauen, die durch ihre Kleidung versuchen, den anderen ihre Beruf zu 
vermitteln und sich selbst wohl zu fühlen, oder wenigsten das so vorzuspielen. 
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4. Versuchen Sie mit ihrer Kleidung den Erwartungen der anderen zu entsprechen 
oder selbst zufrieden sein? 
• Beides gleichzeitig. 
• Selbst zufrieden sein. 
• Ich versuche die Anforderungen meiner Lebensumwelt und meiner 
Bequemlichkeit in Übereinstimmung zu bringen. 
• Mit meiner Kleidung will ich mich meiner Gesellschaft anpassen, aber 
nicht um die Anforderungen der anderen zu erfüllen. 
• Ich versuche, mich der Umwelt und dem Familienniveau anzupassen, 
dadurch bin ich zufrieden. 
• Um ein bequemen Leben zu führen, muss man beides beachten. 
• Alles fängt bei Selbstvertrauen und Selbstachtung an.  
• Es hängt von der Situation ab, aber ich versuche, die Anforderungen 
meiner Gesellschaft zu erfüllen. 
• Die Meinung der Anderen interessiert mich nicht, es ist mein Recht, selbst 
zufrieden zu sein. 
• Die Kleidung passe ich meinem Stil und meinen Wünschen an, damit ich 
mich bequem fühle in dem, was ich anhabe 
 
 Beim Anziehen versuchen die Frauen sich immer der Gesellschaft anzupassen, aber sich 
auch gleichzeitig gegen die zu vielen Wünsche der Anderen abzugrenzen. Wenn die 
Frauen zu einer gesellschaftlichen Gruppe gehören wollen, müssen sie auch einige 
Anforderungen erfüllen, damit sie sich zu dieser Gruppe zugehörig fühlen können. 
 Bei den nicht verheirateten Frauen konnten wir hören, dass sie entschlossen sind, die 
Anforderungen der Andern nur soweit zu erfüllen, dass sie selbst zufrieden sind, und das 
erreicht eine Frau, ihre Meinung nach, nur durch Selbstvertrauen und Selbstachtung. Es 
wurde ihnen auch eine Nebenfrage gestellt: Was passiert, wenn Sie sich in einen Mann 
verlieben und er in Verbindung mit ihrer Beziehung einige Anforderungen hat? Einige 
sagten, soweit hätten sie noch nicht gedacht, andere gaben zu, sich verändern zu können 
und eine kleine Gruppe war entschlossen, dass der Mann sie so akzeptieren soll, wie sie 
sind. Aber trotzdem muss gesagt werden, dass vielleicht nur fünf bis zehn Prozent der 
Frauen erreichen, dass der Ehemann sie so akzeptiert, wie sie sind. 
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 Auf der anderen Seite hat das die Mehrheit der verheirateten Frauen verstanden und 
versucht beides gleichzeitig zu erfüllen. Die Gesellschaft ist so strukturiert, dass sich eine 
Frau mit den Anderen einigen muss, um glücklich zu sein und ein zufriedenes und 
sorgenloses Leben führen zu können. Wie sorgenfrei ihr Leben sein wird, ist eine andere 
Frage. 
 Eine Frau sagte:  
„Ich lebe zusammen mit meinem Mann und dessen Eltern, und für mich ist 
es viel leichter, wenn ich einen Teil ihrer Anforderungen akzeptiere und 
ein bequemes Leben habe. So sind gleichzeitig mein Ehemann, aber auch 
ich zufrieden. Ich habe nicht alle meine Wünsche aufgegeben, sondern sie 
nur eingebunden“. 
 In der albanischen Gesellschaft wird ein frisch verheiratetes Paar mit den Eltern des 
Mannes leben müssen. Um zusammenleben zu können, müssen sie sich einigen. Es gibt 
auch Fälle, wo man sich nicht einigen konnte und das Paar ein neues Haus bezogen hat, 
aber das passiert selten. Ab und zu gibt es Fälle, wo keine Einigung erzielt werden konnte 
und die Scheidung der einzige Ausweg war. Am häufigsten wird eine gemeinsame Sprache 
gefunden, damit alle glücklich sind. Der Grund ist sehr oft die Kleidungsfrage, wie die 
Schwiegertochter sich anziehen soll. Deswegen haben viele Frauen gesagt, sie achteten das 
Familienniveau, die Kultur und die Tradition und würden sich auch danach richten. 
 In einer modernen Familie wird sehr selten die Kleidungsfrage gestellt, da die Mehrheit 
der Familie gebildet ist und jeder seine Pflichten und Aufgaben kennt und jeder selbst über 
seine Kleidung entscheidet. 
 Eine Frau aus einer gebildeten Familie erzählte: 
„In meiner Familie sind alle gebildete Leute, auch die Schwiegereltern, so 
dass ich keine Anforderungen erfüllen muss, jeder weiss, wie er oder sie 
sich anzuziehen hat. Wir sollen ein Vorbild für die anderen sein, nicht nur 
durch unser Verhalten, sondern auch durch unsere Kleider“. 
 In einer Familie ist es sehr wichtig, eine gemeinsame Sprache zu finden, gute 
Beziehungen und Vertrauen aufzubauen. Bei vielen Frauen ist die Beziehung zu dem 
Ehemann wichtiger als alle anderen Erwartungen. Wenn der Ehemann mit dem 
Kleidungsstil seiner Frau zufrieden ist, dann soll auch die Frau glücklich sein, egal ob es 
ihr passt oder nicht. Die Frauen sind diejenigen, die öfter nachgeben mussen.  
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5. Was bedeutet Mode für Sie? 
• Mode ist für mich, sich schön und mit Stil anzuziehen. 
• Verfolgung der neuen Modekollektionen. 
• Trend innerhalb einer bestimmten Zeit. 
• Mode ist eine Orientierung, in der sich viele Ideen und Stile finden. 
• Mode ist ein kurzfristiger Trend, der sich schnell ändert. 
• Mode ist ein Trend des Strebens nach Innovation. 
• mit der Zeit gehen. 
• Mode ist das, was mir ein wunderbares Gefühl gibt. 
• Lebensstil, Leidenschaft. 
• Kleidungswechsel nach Jahreszeit und Farben. 
• Es ist Kunst, durch die man seine Ideen, Gefühle und das Wertvollste    
zeigt. 
 
 Mode kann man unterschiedlich definieren. Was Mode bedeutet, habe ich versucht im 
theoretischen Teil zu darzustellen. Hier werde ich versuchen zu erklären, was Mode für die 
Frauen in der albanischen Gesellschaft bedeutet. Wie Ebner schrieb: „ Mode ist nicht nur 
Kleidung, sondern spezielle Art von Kleidung, (...), die von einer Gesellschaft akzeptiert 
und angenommen, somit getragen wird“.87 
 Für viele Frauen ist Mode ein Kleidungsstil, den uns die Zeit aufdrängt, und wir alle 
befolgen ihn. Viele sind der Meinung, dass nicht nur die Zeit, sondern auch die 
Großunternehmen, Werbungen, Mode-Designer, berühmte Schauspielerinnen und 
Sängerinnen unsere Entscheidung beeinflussen. Wenn man über Mode redet, fällt uns als 
erstes auf, wie man sich schön mit besonderem Stil, Geschmack und Farben anzieht. Viele 
Frauen haben eigene Stil-Ikonen, denen sie immer folgen und nach deren Stil sie sich 
anziehen. 
 Eine Frau erzählte: 
„Mode ist der neueste Trend, von den berühmten Menschen bestimmt. Es 
ist eine Kleidungsart, nach der sich jeder nach Geschmack und Alter 
richtet“. 
                                                
87 Ebner, C.,2007 S. 25. 
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 Eine andere Frau meinte: 
„Mode ist ein zeitlicher Stil und globaler Trend, d.h. etwas, das uns den 
Kleidungsstil des neuesten Stands und des Welttrends zeigt“. 
 Mode ist für einige eine Kunst, mit welcher man sich verändern, seine Gefühle zeigen, 
seine Ideen realisieren, seinen Körper durch neueste Trends zur Geltung bringen könne, 
um dadurch mit sich selbst zufrieden zu sein. Andere halten von Mode als Kunst nichts 
und sind der Meinung, dass Mode etwas Notwendiges sei, dass man zu jeder Jahreszeit 
sich umstellen und die Kleider wechseln müsse, und jedes Jahr würden auch die Farben 
geändert. Für andere bedeutet Mode, mit sich selbst zufrieden sein. 
 Im allgemeinen versucht jede Frau, sich dem Trend gemäß anzuziehen, nur gibt es 
Fälle, wo ein Trend sehr schnell verschwindet und ein anderer Trend kommt, und 
deswegen sind viele Frauen der Meinung, sie versuchten es, könnten es aber nicht in allem 
erreichen. Mode wäre ein wunderbares Gefühl, wenn man die Möglichkeit hätte, dem 
Trend zu folgen und das Kompliment bekäme, dass man Geschmack und die Kleidung Stil 
hat. Mode ist nicht für jede dasselbe. 
6. Wer bestimmt Ihrer Meinung nach die Mode? 
• die Medien und die Geschäfte, die ständig das Neueste zeigen 
• Medien, Zeitschriften 
• Weltmarken, große Unternehmen 
• die Gesellschaft 
• Modedesigner 
• diejenigen, die das Geld haben 
• meistens Jugendliche 
• Mode-Ikonen 
• die Zeit und die Menschen 
• Prominente 
 
Die Mode findet heutzutage in der Gesellschaft durch zu viele Türen Eingang. An erster 
Stelle sind die Massenmedien und Webseiten im Internet dafür verantwortlich, danach 
kommen die Unternehmen, durch ihren ständig neuen Modewechsel. In einem Artikel der 
FAZ-Online steht: „Es sind nicht die Designer, Stylisten oder Trendscouts, wie man 
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vermuten würde, sondern die Modejournalisten der großen Tageszeitungen und 
Chefredakteure der Hochglanzmagazine, die bestimmen, was Trend wird“.88 In meinem 
Interview hat keiner an Modejournalisten gedacht, sondern alle haben andere Bestimmer 
genannt. 
 Meiner Meinung nach sind die Journalisten mehr für die obere Schicht, für berühmte 
Persönlichkeiten oder Modehäuser wichtig. Für die einfachen Leute, besonders in der 
albanischen Gesellschaft, sind andere bestimmend. Dazu gehören die reichen Leute. Sie 
haben die Möglichkeit den Trends zu folgen und für das Neueste Geld auszugeben. Die 
anderen, die sich kein teures Kleid leisten können, lassen sich so ein Modell schneidern - 
dann haben sie das Kleid und haben gleichzeitig gespart. Mehr von dem Trend werden 
auch die Jugendlichen beeinflusst, und sie sind dann diejenigen, die in ihrer Gesellschaft 
bestimmen werden.  
 Eine junge Frau meinte: 
„Was Mode ist, bestimmen an erste Stelle die Geschäfte, die ständig neue 
Outfits und neue Farben präsentieren, dann sind da die Medien, die das 
Aktuellste zeigen und die zeigen, wer heute was angezogen hat, und davon 
werden dann auch die einfachen Leute beeinflusst“. 
 Modebestimmung gibt es auch bei den verschleierten Frauen. Sie folgen nur einem 
anderen Trend, z.B. wie das Kopftuch in diesem Jahr gebunden wird, soll man einen 
langen Mantel für unterwegs anziehen oder reichen ein weites Hemd oder ein langer 
Blazer. 
 Eine verschleierte Frau sagte: 
„Mode wird von den Menschen selbst bestimmt, abhängig von ihrem Alter, 
von ihrer Kultur, Tradition und Religion. Es gibt auch Leute, die unseren 
Kleidungsstil beeinflussen, nur sind die in unserer breiten Gesellschaft 
nicht bekannt“. 
 Die verschleierten Frauen in der albanischen Gesellschaft werden von den türkischen 
Prominenten sowie von deren Umkreis beeinflusst. 
                                                
88 www.faz.net/aktuell/gesellschaft/modefrage-v-wer-bestimmt-was-trend-wird-1461077.html (Sep 27, 2007). 
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7. Woran orientieren Sie sich, wenn Sie versuchen, Ihren Kleidungsstil zu 
entwickeln? 
• Finanzielle Möglichkeiten, Lebensbedingungen 
• nach Alter und Status der Familien 
• Ich wähle immer das, was zu mir passt, einfach und nicht teuer ist. 
• an der Vielfalt der dunkleren Farben 
• Man muss Ideen haben und kreativ sein. 
• am aktuellen Stil 
• Ich orientiere mich nach meiner Vorliebe für Kleider, die zu meinem 
Charakter passen. 
• Kleidungsstil kann spontan entstehen, durch etwas, was dich anzieht. 
• Charakter, Stimmung und Natürlichkeit 
• nach neuesten Trends der weltweit führenden Stylisten 
• nach meinem Körper. 
• aktuelle Trends, verschiedene Modelle, Mode-Ikonen 
• an meiner Umgebung 
•  Inspiration der Natur 
• Einzigartigkeit 
• Ich orientiere mich an der Umwelt und dem Zeitpunkt. 
• an den 80-er und 90-er Jahren, das war die beste Zeit 
 
 Möglichkeiten, an denen man sich orientieren kann, gibt es heutzutage viele, man muss 
nur das Passende für sich und seinen Körper finden und nicht nur irgendetwas anziehen, 
nur weil das „in“ ist oder weil das jemandem steht und man sich sagt, vielleicht steht es 
mir auch. Viele Frauen orientieren sich an den finanziellen Möglichkeiten, die sie haben, 
an ihren Lebensbedingungen, an Alter, Umwelt und Körper. Andere versuchen, nur 
dunklere oder hellere Farben anzuziehen, da sie der Meinung sind, das passe besser zu 
ihnen und deswegen müssten es immer die gleichen Farben sein. Andere meinen, man 
muss Ideen haben, um kreativ zu sein, die Farben zu kombinieren, Oberteil mit Unterteil, 
die passenden Modelle zum passenden Körper etc. Eine Frau muss ihren Stil auch ihrem 
Charakter anpassen. 
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 Heute ist es nicht so schwierig, sich auf dem neuesten Stand zu halten, fast jede hat 
Internetzugang und mehr braucht man nicht. Alles was man will, findet man in den Medien 
und auf Webseiten. Durch die neuen Technologien sind für viele Innovationen leicht 
möglich. Besonders die Frauen, die ständig dem aktuellsten Trend, den Mode-Ikonen, den 
Weltdesignern folgen wollen, orientieren sich in ihrem Kleidungsstil an deren Muster oder 
an dem, was von denen angesagt wird. 
 Eine Frau erzählte: 
„Ich habe mich bei einigen Webseiten im Internet angemeldet, und ich 
bekomme ständig die neuesten Modetrends, wie die berühmten 
Schauspielerinnen, Sängerinnen, Models sich anziehen. Da sehe ich 
immer, was heute angesagt ist, welche Farbe, welcher Schmuck, welche 
Schuhe etc. Ich will auf dem neuesten Stand sein.“ 
 Das Gleiche haben viele Frauen gesagt: Sie sehen sich immer an, was die Mode-Ikonen 
anhaben und versuchen, am nächsten Tag sich auch so anzuziehen oder sich ähnliche 
Kleidungsstücke zu besorgen. Das sei besonders wichtig für die Frauen der jungen 
Generation, die noch keine Familie gegründet hätten, für niemanden sorgen müssten und 
deren einzige Aufgabe zur Zeit sei, die Modewelt anzuschauen. 
 Einige Frauen, die ihre besten Jahre in der 80-er und 90-er verbracht haben, finden den 
Stil dieser Jahre am besten und versuchen noch heute sich daran zu orientieren. 
 Eine Künstlerin meinte: 
„ Ich versuche immer, mich von der Natur inspirieren zu lassen und von 
den verschiedenen historischen Stilen. Ich mag, wenn ich mich in meinem 
Kleidungsstil an Jahreszeiten und deren Farben orientiere“. 
 Andere Frauen meinten: 
„Ich orientiere mich immer am Umfeld, am jeweiligen Augenblick, aber 
trotzdem auch an Mode und aktuellem Trend“. 
„Um ein guten Stil zu haben, musst du auch gute Ideen haben und um das 
zu erreichen, sollst du deine Phantasie und Kreativität benutzen“. 
 Auch wenn man es nicht zugeben will - viele versuchen, sich an einer nahen 
Verwandten zu orientieren. Eine Frau fühlt sich viel besser, wenn sie weiß, dass eine 
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andere vor ihr sich ähnlich angezogen hat und deswegen weiß, dass sie nicht falsch 
gekleidet ist. Die Mehrheit hat ein Vorbild, nach dessen Stil sie sich anzieht. 
8. Was symbolisieren die Farben für Sie? 
 
• den Charakter, die Persönlichkeit, ästhetische und praktische Aspekte 
• Aufdeckung unsere Psychologie und Stimulierung unsere Sinne 
• die Einheit und den Charakter eines Individuums, Farben sind sehr 
wichtig, sie symbolisieren unsere Gefühle, Emotionen, Profession etc. 
• geistige Wohlbefinden und sinnliche Anziehungskraft 
• Natürlichkeit 
• Temperament und Lebhaftigkeit 
• Farben symbolisieren Geschmack, Stil, Phantasie, Aggressivität, 
Tradition etc. 
• Vielfältigkeit und das Leben 
• die Welt, Fröhlichkeit 
• die Atmosphäre des Jahreszeitenwechsels 
• Widerspiegelung der Natürlichkeit einer Person 
• das Innere eines Individuums 
• Die Farben können inspirieren und dadurch Gefühle und Stimmung 
ausdrücken. 
• Die Farben bezeichnen die Jahreszeiten. 
 
 Farben können über den Charakter, die Phantasie, das Verhalten, das Temperament, die 
Natürlichkeit einer Person berichten. Neben diesen Eigenschaften zeigen wir mit unseren 
Farben unsere Gefühlslage, die innere Einstellung, Stimmung, Lebhaftigkeit etc. Durch 
bunte Kleidungsfarben versuchen die Menschen ihr Aussehen zu verbessern, 
Aufmerksamkeit zu erregen und manchmal sich zu tarnen, häufig geschieht das auch 
unbewusst.  
 Auf einer Seite des online-Portals www.farbenundleben.de finden wir, dass wir mit der 
Wahl unserer Kleidungsfarben auf drei Ebenen wirken können: 
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1. der sinnlich-optischen Ebene - Farben beeinflussen Emotionen; so können wir 
unser Wohlbefinden steigern, in dem wir bewusst emotionale Zustände verstärken 
oder ausgleichen und bei unseren Mitmenschen Emotionen auslösen. 
2. der psychischen Ebene - als Ausdruck unserer Gefühlslage; um unsere 
Persönlichkeit zu unterstreichen und Individualität zum Ausdruck zu bringen. 
3. der intellektuell-symbolischen Ebene - um gezielt bestimmte Zwecke zu erreichen, 
z.B. unser Image zu verstärken oder unser Aussehen zu verbessern.89 
 Die drei obengenannten Ebenen treffen auch bei den Frauen in der albanischen 
Gesellschaft in den meisten Fällen zu. Die Frauen versuchen als erstes, ihren Charakter 
durch die Farben zur Geltung zu bringen, danach ihre Gefühle zu beschreiben, ihre 
Persönlichkeit, ihre Emotionen und ihr Wohlbefinden zu steigern; ab und zu versuchen sie 
durch die Farben ihre Gefühle zu verstecken. Um Ziele zu erreichen, werden auch 
bestimmte Farben getragen, die einen nachhaltigen Eindruck hinterlassen und Macht 
demonstrieren. 
 Dass die Farben auf einer psychische Ebene wirken können, haben auch einige Frauen 
gesagt: 
„Die Farben enthüllen unsere Psychologie und stimulieren unsere Sinne. 
Die Wahl der Farbe ist eng mit unserem Gemütszustand verbunden, 
dadurch versuchen wir, unsere Gefühle zum Ausdruck zu bringen“. 
Eine andere meinte: 
„Die Farben bezeichnen als erstes das seelische Wohlbefinden einer 
Person und bezwecken eine sinnliche und optische Anziehung, um sich 
vollkommen zu fühlen; durch die Wahl der Farbe versuchen wir, uns 
unserer Umgebung und Umwelt anzupassen“ 
 Dass die Farben inspirieren können, hat fast jede einmal erlebt. Das wirkt oft auf unsere 
Stimmung und unsere Stimmung ist häufig von der Jahreszeit geprägt. Im Sommer zieht 
sich fast jede bunt an, hat gute Laune, kann viele Aktivitäten unternehmen, im Unterschied 
zum Winter. Auch die Frauen haben das angedeutet: 
„Die helleren Farben sind Sommerfarben und wir fühlen uns fröhlich, 
erleben viele lustige, unbeschreibliche Momente - alles das nur durch die 
                                                
89 http://www.farbenundleben.de/kleidung/kleidung.htm. 
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viel leichtere und bunte Kleidung. Die dunkleren Farben sind winterliche 
Farben, für geschlossene Umgebungen, schlechte Laune sowie 
Trauerfälle“. 
 Die Farben sind eindeutig unsere Emotionsbeschreiber, zeigen unsere Bedürfnisse, 
unsere Lebensqualität, unsere Erwartungen, Natürlichkeit. Die Farben zeigen nicht nur 
unsere bessere, positivere Seite, sondern auch unsere unangenehme, dunklere, aggressive 
Seite. Ob wir wollen oder nicht - durch die Kleidungsfarbe ziehen wir die Aufmerksamkeit 
auf uns und schaffen den anderen eine Möglichkeit, sich eine Meinung über uns zu bilden. 
9. Was können Sie über die Wörter Kleiden und Fühlen sagen? 
• Ich kleide mich, um den Körper zu bedecken, und ich fühle mich bequem in 
dem, was ich anziehe. 
• Nicht immer fühle ich mich so, wie ich mich kleide. 
• In dem, was ich anziehe, fühle ich mich zufrieden und frei. 
• Kleiden - um nicht nackt zu sein, Fühlen - um meine Gefühle durch die 
Kleider auszudrücken 
• Ich ziehe das an, was mir das Gefühl gibt, sicher zu sein. 
• sich angenehm fühlen 
• einen bequemen Stil zu haben 
• Die Kleider sollen sich den Gefühlen anpassen. 
• Ich kleide mich nach meinem Stil und ich fühle mich so, wie ich mich 
anziehe. 
• Ich kleide mich bequem, ich fühle mich bequem in dem, was ich anhabe. 
 
 Sich kleiden und sich fühlen sind zwei Kategorien, die eng mit einander verbunden 
sind. Wenn man die zwei Wörter definiert, kann man merken, dass sie in einem seelischen 
und körperlichen Zustand zusammenhängen. Kleiden bedeutet „sich in irgendeiner 
bestimmten Weise anziehen“90 oder „etwas lässt jemanden gut aussehen“,91 während 
fühlen bedeutet „seinen seelischen Zustand in einer bestimmten Art wahrnehmen“.89 
 Fast 90 % der Frauen sahen die enge Verbindung zwischen kleiden und fühlen, 
deswegen haben alle die gleiche Meinung geteilt: Nur wenn man gut gekleidet ist, fühlt 
                                                
90 www.duden.de/rechtschreibung/kleiden#top. 
91 Langenscheidts Großwörterbuch, Deutsch als Fremdsprache, S. 557, 363. 
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man sich wohl, und wenn man sich wohl fühlt, versucht man die schönsten Kleider, die 
man hat, anzuziehen, um diesen seelischen Zustand und die gute Laune zum Ausdruck zu 
bringen. 
 Einige kleiden sich an erster Stelle, um den Körper zu bedecken, und erst dann durch 
das, was sie anhaben, sich wohl zu fühlen, ihre Gefühle, ihre Zufriedenheit, Freiheit und 
Sicherheit auszudrücken. Andere meinten, dass sie sich durch ein anständiges Kleiden 
sicher fühlten, das Gefühl hätten, sicher zu sein. Wenn eine Frau Kleiden und Fühlen 
kombiniert, entwickelt sie einen bequemen Stil, so dass sie mit sich zufrieden ist. Wenn 
eine Frau sich nicht so gut fühlt, wird sie zuweilen ihrer aktuellen Laune entsprechend 
angezogen sein. 
 Einige Meinungen waren: 
„Kleiden bedeutet, den Körper mit Kleidern zu verhüllen, während Fühlen 
heißt, wir schaffen mit dem, was wir angezogen haben, Emotionen.“ 
„Kleiden und Fühlen gehören zusammen - ich fühle mich so, wie ich mich 
anziehe und ich kleide mich so, wie ich mich fühle“. 
„ Wohlbefinden ist ein Zustand, der zu beiden Definitionen passt“. 
 Es gab einige, die dachten: 
„Das Kleiden sollte nicht die Gefühle beeinflussen, da es nur die äußere 
Erscheinung ist“. 
„Wir müssen uns nach einigen Regeln kleiden, nicht nur, um uns besser zu 
fühlen“. 
 Die Kleidung bedeckt und schützt nicht nur unseren Körper, sondern durch die 
Kleidung bezeichnen wir unser Geschlecht. Eine Frau fühlt sich nur weiblich und attraktiv, 
wenn sie sich gut anzieht und sich dadurch als etwas Besonderes fühlt. Jede Frau muss 
beim Ankleiden Rücksicht auf ihre Gefühle nehmen. Nur wenn wir gut gekleidet sind, 
werden wir uns wunderbar fühlen. 
 
 
 
6. Analyse und Interpretation der Interviews 
156 
10. Was für eine Rolle spielt Tradition in Ihrer Bekleidung? 
• Sie definiert die Herkunft. 
• Ich versuche, die Tradition in meinen Kleidern zu zeigen und zu 
bewahren. 
• Spielt keine Rolle, aber ich versuche, auf irgendeine Art und Weise sie ein 
bisschen einzuhalten. 
• Hängt vom Individuum und seiner Selbstachtung ab. 
• Tradition in unserer Kleidung stellt die Bewahrung unserer Werte dar. 
• Tradition zu besonderen Anlässen, im Alltag keine Bedeutung 
• Tradition bedeutet, sich nach Regeln der Umgebung anzuziehen. 
• durch Accessoires das Traditionelle mit dem Modernen verknüpfen 
• Damit stellen wir die gemeinsame Kultur dar. 
• Durch Tradition zeigen wir unsere nationale Identität. 
• Das Traditionelle ist heute „in“. 
• Ich kombiniere Traditionelles und Modernes. 
• keine Bedeutung 
 
 Früher kleideten sich die Frauen in der albanischen Gesellschaft nur in traditioneller 
Tracht. Mit der Zeit, genauer gesagt: mit der Demokratisierung, verblasste diese Kultur 
und wurde nur bei traditionellen Festen oder besonderen Anlässen gezeigt. Wenn wir die 
heutige Weltmode betrachten, können wir sehen, dass die alte, traditionelle langsam 
wieder zurückkehrt. 
 Die traditionelle Kleidung mit ihrer wünderschönen Zeichnung macht den Leuten 
bewusst, woher wir stammen und wer wir sind. Sie versucht ihre Herkunft zu bewahren, 
damit gleichzeitig auch ihre Kultur. Für einige ist die traditionelle Kleidung nur Regeln des 
sozialen Umfelds geschuldet, aber die Art und Weise, wie man sich heutzutage in diesem 
Umfeld, im Alltag anzieht, hat mit Tradition nichts zu tun. 
 Eine Frau sagte: 
 „Tradition bedeutet für mich, die Regeln des Umfelds zu achten und mich 
so anzuziehen, wie es das Umfeld verlangt“. 
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 Viele Frauen nehmen das Traditionelle nicht so ernst oder haben bis jetzt nicht darüber 
nachgedacht. Ihre Meinung war, dass schon ihre Eltern die Tracht abgelegt hätten, warum 
sollten sie jetzt wieder damit anfangen. Die Frauen, die dem neuesten Trend folgten, 
bestätigten, dass die Tradition in vielen Kulturen aktuell ist, und warum sollten wir nicht 
auch Verwendung dafür finden. 
 Einige Meinungen dazu waren: 
 „Ich versuche die Tradition in der Alltagskleidung zu verweben, besonders 
durch Accessoires“. 
„Ich kombiniere die traditionelle Kleidung mit der modernen und versuche 
dadurch, einen besonderen Stil zu entwickeln, da die traditionelle Kleidung 
bunt ist, und ich mag bunte Sachen“. 
„Wenn man in die Welt schaut, kann man sehen, dass viele Länder mit 
alten, traditionellen Materialien neue Mode erstellen. Unsere Materialien 
können wir nicht für moderne Kleidung verwenden, da die bunten Muster 
alle gewebt waren, aber wenigstens die Muster und die Modelle können 
wir verwenden“. 
 Für viele ist das Traditionelle attraktiv, aber meistens wissen sie nicht, wie man es 
verwenden soll. Einige fühlen sich dafür verantwortlich, meistens ältere Frauen, dass das 
Traditionelle verschwindet, und deswegen versuchen sie, die Jüngeren zu beeinflussen, 
mehr Respekt und Einfühlungsvermögen zu zeigen. Einige mögen die Tracht, wenn eine 
andere Frau sie anzieht, aber selbst wollen sie sie nicht tragen. Auf die Frage, warum sie 
sie bei Anderen schön finden, sie aber selbst nicht anziehen wollen, gab es viele Ausreden 
wie: „sie steht mir nicht gut“, „passt nicht zu meinem Kleidungsstil“, „zu jung für 
Trachten“ oder „zu alt dafür“ usw.. Wenn es um das Traditionelle geht, soll sich jede 
selbst fragen, wieviel ihr am Traditionellen liegt. 
11. Können Sie einige traditionelle Kleidungsstücke Ihrer Region aufzählen? 
• Dimijat (Pluderhosen), Kaftane (bestickte Mäntel), fustanat e qëndisura 
(die bestickten Kleider) 
• Jeleket (bestickte Westen), këmisha e bardhë (weisses Hemd), shamija 
(Kopftuch), përparzja (Schürze), xhamadani (Filzweste) 
• Veshja me këmishë të gjatë (Tracht mit langem Hemd) 
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• Kaftane, shallvare und santine (beide sind Pluderhosen, nur aus 
unterschiedlichen Stoffen) 
• Xhibet, Qintiane (auch Pluderhosen) 
 
 Die Mehrheit der Frauen kennt an erster Stelle die Pluderhosen (dimijat).  Die 
Pluderhosen gibt es heute in verschiedene Materialien, Farben und Formen und je nach 
Region gibt es auch bestimmte Namen, Farben und Formen. Auch die gestickte Weste 
gehört zu den Pluderhosen. Sie gibt es entweder mit Silberfaden oder mit Goldfaden 
bestickt. Der Untergrund, d.h. das Material, das bestickt wird, kann in verschiedenen 
Farben sein. Die anderen Teile gehören zu den alten traditionellen Trachten, die es heute 
nur noch in bestimmten Regionen gibt. Die Frauen kennen diese Trachtenteile von 
traditionellen Trachtenfesten, Folklore-Gruppen oder alten Bekannten und Verwandten, 
die sie mal in ihrer Zeit getragen haben.  
12. Was halten Sie persönlich davon: Lassen sich religiöse und moderne Kleidung 
miteinander vereinbaren? 
• in den meisten Fällen: Ja 
• nur in bestimmten religiösen Fällen 
• zu religiösen Anlässen 
• ja, weil auch religiöse Kleidung ihren Reiz hat 
• Da wir Muslime sind, müssen wir uns auch daran halten. 
• Man muss immer einen Weg zwischen den beiden finden. 
• nur moderne Kleider 
• Ich ziehe mich so an, wie ich mich fühle, dabei hat Religion keinen Platz. 
• Ich ziehe nur moderne Kleider an. 
• Meistens ziehe ich mich altersgerecht und nach Familienstand an. 
• Man sollte sich nur für eine der beiden entscheiden. 
• Es ist kompliziert, wenn eine Frau sich an beide halten soll. 
 
 Die Frage nach dem Verhältnis zwischen Modernem und Religiösem ist ein bisschen 
kompliziert in der Gesellschaft. Mit religiöser Kleidung war nicht der Schleier gemeint, 
sondern Kleider, die nicht zu offen, zu eng und zu kurz sind, Kleider, die bestimmte 
Körperteile bedecken und den Religionsvorschriften entsprechen. Die Frage wurde so 
gestellt, ob die Frauen das respektieren und wieweit das praktiziert wird. In welchem 
Verhältnis stehen die Frauen zu den beiden Kleidungstypen? 
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 Viele versuchten beide gleichzeitig zu erhalten. Manchmal gelingt das und manchmal 
nicht. Moderne und Religion sind zwei verschiedene Welten, es ist schwer, die beiden 
einander anzupassen. Die Meinung war in den verschiedenen Städten unterschiedlich, wie 
bei den Fragebögen so auch in den Interviews. In zwei Städten von fünf wurde religiöse 
Kleidung gar nicht erwähnt, sondern nur die westliche. In den anderen war die Meinung 
geteilt. 
 Eine Frau sagte: 
 „Ich sehne mich mehr nach modernen Kleidern, aber ich kann die 
religiösen Kleider nicht ablehnen, da ich in einer religiösen Umgebung 
lebe“. 
 Es gibt Frauen, die der Meinung sind, dass eine Frau, wenn sie will, gleichzeitig beides 
machen kann - sich modern anziehen und trotzdem innerhalb des religiösen Rahmens 
bleiben. Eine Frau muss Stil und Geschmack haben, und damit kann sie sich eindrucksvoll 
anziehen. 
 Andere Meinungen waren: 
„Wenn ich zu Hause bin, kleide ich mich mehr nach religiösen 
Vorschriften, da ich fünfmal am Tag bete und ständig Besucher zu Hause 
habe, die ich bedienen muss, so fühle ich mich sicherer und geschützt. Aber 
wenn ich auf Arbeit gehe, dann ziehe ich mich ganz nach dem neuesten 
Trend an. Deswegen bin ich der Meinung, dass beide zu vereinbaren sind“. 
„Ich ziehe immer moderne Kleidung an, außer zu bestimmten religiösen 
Anlässen wie Mevlud,92 Beten, Todesfälle“. 
 Wie zu sehen ist, kann eine Frau beides machen, um sich einerseits selbst zu schützen 
und sich andererseits als moderne Frau zu zeigen. Es gibt Frauen, die nur die moderne 
Kleidung akzeptieren und eindeutig sagen, dass sie etwas gegen religiöse Kleidung haben. 
Für diese Frauen bedeutet sich religiös zu kleiden gleichzeitig verschleiert zu sein. 
 Ob sie will oder nicht - eine muslimische Frau muss auf irgendeine Art und Weise auch 
die religiösen Vorschriften einhalten. Viele der Frauen, die gegen religiöse Kleidung 
                                                
92 Mevlid oder Mevlud, “die Nacht der Geburt des Propheten”, ist ein arabisch-islamischer Feiertag und wird 
in den meisten islamischen Ländern gefeiert. Bei uns in Mazedonien ist es kein Feiertag. Hingegen wird sehr 
oft eine vertonte religiöse Dichtung mit dem Namen „Mevlud“ bei vielen Gelegenheiten vorgetragen: in 
Erfüllung eines Gelübdes oder zu anderen Gelegenheiten, denen eine besondere Bedeutung zukommt, wie 
Hochzeit, Geburt, Beschneidung, Hausbau, bevor man die Pilgerreise nach Mekka antritt u. a. 
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waren, ziehen sich im Fastenmonat seriös an - nicht so tiefen Einblick in ihr Dekolletee, 
keine Spaghettiträger in der Öffentlichkeit, keine Miniröcke, sondern Röcke bis unter die 
Knie. Diese Frauen wurden dann auf diese kleinen Veränderungen angesprochen, aber sie 
gaben nur eine kurze Antwort, dass es „in diesem Monat so sein soll“. 
13. Können Sie eine Frau nach ihrer Kleidung beurteilen? 
• teilweise schon, aber ich habe mich oft getäuscht 
• in vielen Fällen: Ja 
• Nach ihrem Stil, Lebensstandart kann man sie beurteilen. 
• Die Art und Weise, wie eine sich anzieht, erzählt viel über sie. 
• Kleidung kann reden. 
• Häufig wird eine Frau auf Grund ihrer Kleidung verurteilt. 
• Durch die Kleidung werden ihr Stil, Beruf, Ausbildungsniveau, Religion 
zum Ausdruck gebracht. 
• Eine gut gekleidete Frau kann uns mit ihrem Stil und Geschmack 
überzeugen. 
• Kleidung ist einer der wichtigsten Indikatoren. 
• Im Hinblick auf ihre Religion schon, aber auf was anderes nicht. 
• Man kann erkennen, ob sie eine moralische Frau ist. 
 
 Eine Frau einzuschätzen ist heutzutage gar nicht einfach. Es ist schwer ein bestimmtes 
Merkmal festzulegen. Keiner kann genau sagen, was wir beachten müssen, um jemanden 
beurteilen zu können. Jede hat bestimmte Merkmale wie Sprache, Körpersprache, 
Mimiken, Bewegungen, Emotionen, die Art sich zu unterhalten, Kleidungsstil etc. Es gibt 
also viele Möglichkeiten, die wir haben, um jemanden einzuschätzen, nur müssen wir 
selbst diese Merkmale kennen, um die andere beurteilen zu können. 
 Einige dachten, dass sie eine Frau einschätzen könnten, andere sagten nein. Früher wäre 
es sehr leicht gewesen, eine Frau einer bestimmten Gruppe zuzuordnen. Bis vor zwei-drei 
Dezennien waren ausgebildete albanische Frauen sehr wenig an der Zahl. Viele waren 
verschleiert. Diejenigen, die nicht verschleiert waren, hatten kein so großes 
Selbstvertrauen. Die älteren Frauen haben erzählt, dass sie in der Zeit, als sie noch jung 
waren, sofort wussten, ob eine Frau Albanerin ist und aus welcher Region sie stammt. Auf 
6. Analyse und Interpretation der Interviews 
161 
die Frage, wie sie eine Frau so schnell einer Gruppe zuordnen konnten, nannten sie einige 
Merkmale, die dazu geführt hätten, wie Sprache (jede Region hat ihren Dialekt), Tracht, 
die Art, wie sie den Schleier getragen hat, Körperhaltung, Unsicherheit etc. Frauen, die 
nicht verschleiert waren, gab es sehr wenig, aber auch die waren nicht so selbstbewusst 
wie die Frauen von heute. 
 Wie können wir heute feststellen, ob eine Frau Albanerin ist oder nicht? Wenn eine 
Frau verschleiert ist, weiß jeder, dass sie eine Muslima ist, aber ob sie Albanerin, Türkin 
oder etwas anderes ist, weiß keiner. Wenn man die Antworten sieht, die die Frauen 
gegeben haben, kann man sagen, dass wir in der heutigen modernen Zeit höchsten 
erkennen können, was für einen Stil, Geschmack, Beruf, Ausbildungsgrad, Religion, 
Lebensstandart eine Frau hat. 
 Einige Frauen waren der folgenden Meinungen: 
„Ich habe gedacht, dass ich die Frauen anhand ihrer Kleidung zuordnen 
oder beurteilen kann, aber später wurde mir das Gegenteil bewiesen: Eine 
Frau, von der ich dachte, dass sie eine seriöse und moralische Frau sei, 
zeigte ihr wahres Gesicht und ich bemerkte, dass sie nicht mal wusste, was 
Moral ist“. 
„Wir müssen immer aufpassen, da die äußere Erscheinung uns täuschen 
kann“. 
„Es ist falsch, wenn wir die Frauen nach ihrer Kleidung beurteilen, jede 
kann sich anziehen, wie sie will“. 
„Eine hübsch und stilvoll gekleidete Frau zeigt, dass sie Stil und 
Geschmack hat, zeigt ihre Profession, ihren Ausbildungsgrad, einfach: 
ihre positiven Seiten“. 
„Sicher können wir die Frauen nach ihren Kleidern beurteilen. Die Art 
und Weise, wie eine Frau sich anzieht, erzählt viel über sie. Nacktheit 
verweist auf die niedrige kulturelle Ebene einer Frau und der Schleier auf 
ihre religiöse Zugehörigkeit, während Rock oder Hosenanzug auf eine 
bescheidene und gebildete Frau hindeuten“. 
„Die Kleidung, ihr Benehmen, die Art zu reden, erzählen viel über eine Frau“. 
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 Wie schon gesagt - man kann eine Frau heute nach modernen Gesichtspunkten 
beurteilen, aber nicht nach Nationalität, Gemeinschaft und Gruppenzugehörigkeit. 
Die berufstätigen albanischen Frauen versuchen sich nicht von den Frauen anderer 
Nationalitäten zu unterscheiden. Die einzigen, die sich zu unterscheiden versuchen, sind 
die mit Burka verhüllten Frauen. Bei denen kann man auch eine Abgrenzung gegenüber 
den anderen „Schwachgläubigen“ oder Andersgläubigen spüren. Wie schon erwähnt, 
sprechen diese Frauen auch nicht mit unverschleierten muslimischen Albanerinnen. Sie 
zeigen auch ihnen gegenüber eine Ablehnung. 
14. Haben die Kleider Ihrer Meinung nach Symbolcharakter und was symbolisieren 
sie? 
• Kleidung symbolisiert den Charakter. 
• Jedes Kleidungsstück bedeutet etwas, z.B. Kopftuch - Religion, Hosen - 
Mode, Bikini - Strand etc. 
• Wie die Farben haben auch Kleider bestimmte Bedeutungen, symbolisieren 
Nationalität, Alter, Religion. 
• Durch die Kleider symbolisieren wir unser Inneres. 
• Kleider symbolisieren ein Land, eine Nationalität, eine Fußballmannschaft. 
• die finanzielle Situation mehr als alles andere 
• Jedes Symbol in unserer Kleidung hat eine Bedeutung: z.B. der Kreis, die 
Punkte, die Würfel, Linien, Zick-Zack-Formen, einfach alles. 
• Familienkreis, Beruf 
• Tradition, Kultur, Zugehörigkeit 
• Trauer, Freude, den Status des Trägers 
• Bildungsschicht 
• Heutzutage sind alle Kleider vereinheitlicht. 
• keine Symbole, es sind einfach Kleidungen 
 
 Kleidung ist ein starkes Symbol für die Grundwerte, die unverwechselbaren Werte und 
Überzeugungen einer Person. Kleider werden als Symbole benutzt, um etwas zu definieren 
oder jemandem zu beschreiben. 
 Dass Kleidungen Symbolwert haben, weiss jeder, aber was sie genau symbolisieren und 
wie das von den anderen wahrgenommen wird, ist unterschiedlich und ungewiss. Kleidung 
symbolisieren verschiedene soziale Identitäten, wie Profession oder auch Geschlecht. 
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 Die oben aufgeführten Antworten geben wider, was viele Frauen denken. Sie beziehen 
sich mehr auf die Farbe der Kleidung als auf die Art, wie eine Frau angezogen ist und was 
das symbolisiert. Auch wenn wir denken, dass unsere Kleider gar nichts über uns 
aussagen, stimmt das nicht - sie erzählen viel mehr als wir glauben. Da ist zunächst das 
Alter, d.h. bestimmte Kleider symbolisieren unser Alter. In der albanischen Gesellschaft 
fangen die Hausfrauen, wenn sie in die Jahre gekommen sind, an, sich der Religion mehr 
verpflichtet zu fühlen, und dabei wird ihr Kleidungsstil verändert: Sie ziehen breitere und 
längere Kleider an, da sie fünfmal am Tag beten werden und sie die Kleider dabei nicht 
stören sollen. Deshalb können wir sagen, dass bei diesen Frauen die breiten, langen 
Kleider ihr Alter und ihre Religion symbolisieren. Andere denken, dass durch die Kleider 
unser Inneres symbolisiert wird, unsere Zufriedenheit, Gelassenheit, Herzlichkeit, 
Zuverlässigkeit. Es wurde die Frage gestellt, wie alle diese Eigenschaften erkennbar 
gemacht werden. Viele der Frauen waren der Meinung, dass es erstens ein Symbol der 
Zufriedenheit sei, für den Körper das passende Kleid gefunden zu haben, danach kämen 
die bestimmte Farbe, die dir steht und die geeignete Kleiderform für deinen Körper. Also 
sind es drei Symbole, die uns zufrieden stellen: Kleid, Form und Farbe. Bestimmte Kleider 
symbolisieren die Zugehörigkeit, Kultur und Tradition. Diese Kleider, die ein Symbol der 
Zugehörigkeit sind, verstärken die Identifizierung mit einer Gruppe oder einer Sache und 
gleichzeitig kann man sie als Abgrenzung gegenüber anderen Gruppen benutzen. Es wurde 
gesagt, dass Kleider mehr als alles den finanziellen und ökonomischen Zustand 
symbolisierten. Es ist eine richtige Behauptung, da viele, die nicht in der Lage sind, etwas 
Neues zu besorgen, weiter die alten Kleider anziehen müssen, die damit ihre Armut 
symbolisieren. Jede Kleidung symbolisiert auf den ersten Blick das, was sie ist, wie z.B. 
Kopftuch - Religion, Damenhosen - moderne Frau, Bikini - Strand, Schal und Handschuhe 
- Kälte, Anzug - Geschäftsfrau etc. Was von keiner Frau erwähnt wurde, war, dass 
Kleidung auch Weiblichkeit, Sexualität, Erfolg, Macht, Dekoration, Lebendigkeit, 
Sichtbarkeit symbolisieren kann. Auch wenn ich direkt versucht habe die Frage nach 
Sexualität zu stellen, sind sie ausgewichen und haben gleich andere Themen angesprochen. 
Die Sexualitätsfrage ist immer noch ein Tabuthema in der albanischen Gesellschaft, 
besonders wenn eine Frau mit einer anderen, nicht verwandten Frau darüber sprechen 
muss. 
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15. Inwiefern kann die Unterdrückung der Frau durch die Kleidung erfolgen? 
• indem sie anzieht, was ihr vorgeschrieben wird 
• wenn die Kleider von den anderen bestimmt werden 
• wie weit sie selbst es zulässt 
• durch Berufsverbote, Ausgangsverbot 
• nur in sehr strengen religiösen, fanatischen Familien 
• Es gibt viele Möglichkeiten, bis sie ihr Selbstvertrauen verliert. 
• Jede Frau soll selbst ihre Grenzen setzen. 
• nicht, wenn es nach ihrem Wunsch ginge 
• Es kann durch Eifersucht und Fanatismus erreicht werden. 
• Indem sie sich gegen ihren Willen anziehen muss. 
• Durch die Kleider findet keine Verletzung der weiblichen Rechte statt. 
• Heutzutage haben wir keine Frauenunterdrückung. 
• Auf verschiedene Weise wird die Frau unterdrückt. 
 
 Frauenunterdrückung ist ein sehr empfindliches Thema in der albanischen Gesellschaft 
und keine Frau wird sich bereit erklären, über die eigene Unterdrückung zu sprechen. 
Wenn man die Antworten der interviewten Frauen analysiert, kann man sagen, dass jede 
Frau so viel über die Unterdrückung erzählen kann, aber keine gibt zu, sich selbst 
unterdrückt zu fühlen oder jemals gewesen zu sein. Es wurde oft die Frage gestellt, woher 
stammt eigentlich die Unterdrückung der Frau und wie kommt es dazu, welche Gründe 
stehen dahinter. Der Grund für die Unterdrückung der Frau ist die Teilung der Gesellschaft 
in herrschende und beherrschte Klassen.93 
 In der albanischen Gesellschaft haben wir zwei getrennte Meinungen: Die einen 
meinen, dass es keine Unterdrückung gäbe und die anderen, dass es sie gäbe. In welcher 
Form hängt das mit Kleidung zusammen? Kann sich eine Frau wirklich durch Kleidung 
unterdrücken lassen? „Aber die Unterdrückung von Frauen findet nicht nur auf materieller 
Ebene statt. Auch wenn eine Frau arbeitet oder sich entscheidet, keine Kinder zu 
bekommen, kann sie der Unterdrückung nicht entkommen“.92 
 Also die Unterdrückung der Frau existiert nicht nur in unserer Gesellschaft, sondern sie 
ist weltweit verbreitet. Es hängt davon ab, wie ernst eine Frau das nimmt. Frigga Haug, die 
                                                
93 http://marxismuss2013.files.wordpress.com/2013/05/mim-2013-seminartag-frauenbefreiung.pdf. 
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deutsche Soziologin und Philosophin, schrieb: „Jede Unterdrückung, die nicht mit 
äußerem Zwang arbeitet, muss mit der Zustimmung der Beteiligten arbeiten. [....] In jedem 
Tun steckt also ein Stück Einwilligung. Auch das Sich-Opfern ist eine Tat und kein 
Schicksal“94. 
 Die Frauen, die meinten, eine Frau solle sich selbst ihre Grenzen setzen, hatten also 
Recht. Eine Frau soll selbst entscheiden können, ob sie die Unterdrückung akzeptiert oder 
dagegen kämpft. Wenn sie nichts dagegen tut, ist sie damit einverstanden und es geschieht 
mit ihrer Einwilligung und nach ihrem Wunsch. 
 In der albanischen Gesellschaft werden für die Unterdrückung der Frau oft religiöse 
Gründe genannt, dann Fanatismus und Eifersucht. Man kann das mit den religiösen 
Gründen nicht ganz nachvollziehen. Die islamischen Frauen hatten schon von Anfang an 
ihre Rechte und es war von Unterdrückung keine Rede. Das haben erst Jahrhunderte später 
verschiedene Religionsführer eingeführt und verbreitet. Viele sagen, dass Kopftuch wäre 
ein Symbol der Unterdrückung der Frauen, aber das stimmt nicht so ganz. Wir haben viele 
Frauen, die sich freiwillig verschleiern wollen. Im Interview sagte eine Frau: 
„Als ich jung war, wollte ich unbedingt ein Kopftuch tragen, ich wurde 
nicht gezwungen, im Gegenteil - mein Vater und meine älteren Brüder 
waren streng dagegen, heute bin ich froh, dass ich auf sie gehört habe, da 
ich bestimmt später selbst das Kopftuch abgelegt hätte.“ 
 Es gibt Fälle, wo die Frauen gezwungen wurden, aber nicht immer ist das der Fall, die 
meisten machen das aus eigener Überzeugung. Als ein anderer Grund wurde Fanatismus 
genannt. In fanatischen Familien haben wir es öfters mit Unterdrückung zu tun, da müssen 
die Frauen nach männlichen Regeln sich kleiden, reden, ausgehen, benehmen etc. Der 
nächste Grund war Eifersucht. Es gab und gibt Fälle, wo Eifersucht der Grund für die 
Unterdrückung der Frau war, in bestimmten Fällen durfte sie sogar weder arbeiten noch 
allein ausgehen, sondern nur in Begleitung des Ehemannes. Ihre Kleidungswahl war 
beschränkt, sie durfte nur anziehen, was der Ehemann erlaubte, schminken oder sich 
hübsch machen, kam für sie nicht in Frage. 
 Einige Meinungen lauteten: 
„In unserem Kreis ist die Mehrheit der Frauen von den Männern 
unterdrückt und sie müssen sich gegen ihren Willen anziehen“. 
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„In der Region, wo wir leben, wird die Mehrheit der Frauen vom Vater, 
von den Brüdern oder dem Ehemann unterdrückt und sie müssen sich unter 
deren Einfluss anziehen“. 
„Durch Kleidung zu unterdrücken ist möglich, nur sollte jede Frau ihre 
Mitte finden und ihre Grenzen setzen, um das nicht zuzulassen“. 
„Unterdrückung gibt es nur in fanatischen Familienkreisen, während die 
anderen frei sind selbst zu entscheiden“. 
„Wenn eine Frau zulässt, dass man sich in ihre Kleiderwahl einmischt, 
wird man sich später auch in ihre Gefühle und Wünsche einmischen, und 
zum Schluss wird sie ihre Selbstachtung verlieren“. 
„Heutzutage gibt es keine Unterdrückung der Frauen. Sie sind 
selbstbewusst und entscheiden selbst, was gut für sie ist, und auch über die 
Wahl der Kleidung entscheiden sie selbst“. 
 Wie man sieht, kann die Unterdrückung der Frau in der Gesellschaft nur stattfinden, 
wenn die Frau selbst damit einverstanden ist und wenn sie es zulässt. Opfer der 
Unterdrückung sind häufig unausgebildete Frauen, während die ausgebildeten es nicht 
zulassen. Die Unterdrückung der Frau ist vor allem am Verhalten der Frauen selber zu 
erkennen. 
16. Wie viel Wert legen Sie auf Ihren Körper? 
• nach Möglichkeit 
• durchschnittlich 
• Ich will mich verändern. 
• genügend 
• Ich treibe Sport. 
• Ich ernähre mich gesund. 
• Mit dem Alter ist es schwer. 
• Es hängt von meinen Gefühlen ab. 
 
6. Analyse und Interpretation der Interviews 
167 
 Oft wurde erwähnt, dass Kleidung unsere zweite Haut sei. Nun wurde die Frage 
gestellt: Was ist mit unserer ersten Haut und wie pflegen wir sie? Die Haut schützt den 
Körper vor Einflüssen wie Hitze, Kälte, Umwelt, Erregern. Also nicht nur die Kleidung, 
sondern auch die Haut hat Schutzfunktionen und ist gleichzeitig ein Spiegel der Seele. An 
der Haut lassen sich Empfindungen, seelische Probleme und Belastungen ablesen. Es gibt 
Training für körperliche Gesundheit und für körperliche Schönheit. Wer attraktiv und 
schön sein will, muss eine gute Körperform haben und trainieren. In der heutigen Zeit sind 
Schönheit und Aussehen die wichtigsten Motivationsfaktoren. Die körperliche Schönheit 
ist ein Versprechen, ein Erfolgs- und Glücksversprechen. Körperliche Gesundheit durch 
Trainieren verleiht dem Körper Spannkraft, Energie und Ausstrahlung.95 
 Auf diese Frage haben viele der Frauen nur kurz geantwortet. Ich habe versucht, durch 
anders gestellte Fragen mehr herauszufinden, was sie alle für ihren Körper machen. Die 
Mehrheit der Frauen taten auch etwas, um ihren Körper in Form zu halten, aber mehr als 
die Hälfte hatten Schwierigkeiten damit. Wert auf ihren Körper legten alle Frauen, einige 
durch Sporttreiben, andere durch gesunde Ernährung, aber Erfolg hatten die wenigsten. 
Viele beklagten sich, dass sie keine Sportmöglichkeiten hätten und keine Zeit, da sie 
arbeiten müssten, wenn sie nach Hause kämen, Hausarbeit machten, putzten, kochten, 
Wäsche wuschen, und am Ende des Tages wären sie so fertig, dass sie überhaupt keine 
Gedanken über Sport verschwenden könnten. Einige Frauen beklagten sich: Als sie noch 
jung waren, hätten sie überhaupt keine Möglichkeiten gehabt Sport zu treiben oder in ein 
Fitnessstudio zu gehen, heute gäbe es die Möglichkeiten, aber sie wären schon zu alt dafür. 
Für Frauen über 40 Jahre gibt es keine Bewegungsmöglichkeiten oder sie werden von den 
anderen ausgelacht, falls sie in ein Fitnessstudio gehen. Die Zahl der Frauen, die über 40 
Jahre alt sind und in ein Fitnessstudio gehen, ist sehr gering und es sind meistens Frauen, 
die in der Stadt leben. Vom Dorf geht keine Frau hin. Andere Frauen versuchen durch 
verschiedene Körpercremes und -lotionen, ihren Körper zu erhalten. Sie erzählten, dass sie 
viel Geld für solche Cremes ausgeben würden, da das die einzige Möglichkeit wäre, etwas 
für den eigenen Körper zu tun. Andere versuchten mit verschiedenen Diäten ihre 
Körperform zu erhalten, aber bei den meisten wäre der Jo-Jo-Effekt sichtbar geworden. 
Fast 90 % der Frauen beklagten sich, dass sie nach einer Schwangerschaft ihre Körperform 
verloren hätten und es nicht geschafft hätten, diese Form wieder zu bekommen. 
 Einige Meinungen der Frauen über ihren Körper waren: 
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„Der Körper ist das Wichtigste für eine Frau, deswegen sollten wir gut auf 
unseren Körper aufpassen“. 
„Seit der Geburt der Kinder halte ich Diäten, aber jetzt sehe ich, dass auch 
das Alter mitredet und das Übergewicht Platz genommen hat“. 
„Ich lege sehr viel Wert darauf. Es ist menschlich, sich einen schönen 
Körper zu wünschen. Ich versuche durch Sport und gesunde Ernährung die 
Form zu erhalten“. 
„Ich habe einen perfekten Körper, ich halte keine Diäten und ich kann 
essen so viel ich will, trotzdem habe ich keine Probleme mit Übergewicht“. 
 In der Gesellschaft kann man selten eine Frau finden, die mit ihrem Körper zufrieden 
ist. Sie versuchen alles, nur um glücklich zu sein, und sie haben auch Recht, da der Körper 
der Spiegel der Seele ist, und nur wenn die Seele zufrieden ist, die Frau glücklich und 
erfolgreich sein kann. Unsere Körperform ist ein Ergebnis unseres Verhaltens, unserer 
Bewegung und Ernährung. Deswegen sollten wir unseren Körper nicht für unsere 
Verhalten verantwortlich machen. Unzufriedenheit konnte ich auch bei schlanken Frauen 
bemerken. Eine Frau erzählte, dass sie viele Vitamine geschluckt habe, um zuzunehmen, 
eine andere Frau erzählte, dass es zur Zeit einen neuen Trend gäbe - Gymnastik für 
schlanke Frauen, die zunehmen wollten. 
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6.5. Zusammenfassung der Ergebnisse der Interviews 
 Der Zweck der Interviews war vielseitig: Einerseits wurden neue Fragen gestellt, 
andereseits  unverständliche Fragen noch einmal direkt gestellt, um herauszufinden, ob die 
Frauen die Fragebögen selbst ausgefüllt hatten oder von anderen beeinflusst wurden. 
Einige Frauen hatten Schwierigkeiten bei den Fragebögen und hatten ein paar Fragen nicht 
beantwortet. Ich wollte herausfinden: Wussten sie nicht, was sie da schreiben sollten oder 
hatten sie die Fragen nicht verstanden. Für einige Frauen, besonders in den ländlichen 
Regionen, ist es viel leichter sich mündlich auszusprechen als irgendetwas zu schreiben. 
Ein anderer Punkt war, das Verhalten, die Körperhaltung und die Reaktion der Frauen zu 
beobachten, wenn sie allein sind bzw. wenn eine dritte Person dabei ist. Die dritte Person 
war bei den verheirateten Frauen meistens die Schwiegermutter oder eine Schwägerin, die 
dabei sein wollte. Der letzte Punkt war, wie sprechen und wie benehmen sich die gleichen 
Frauen zu Hause, am Arbeitsplatz, im Kaffee oder bei einer Zusammenkunft der Frauen, 
wo sie von den Familienmitgliedern nicht beobachtet werden. 
 So wie am Anfang beschrieben, habe ich mit den meisten Frauen allein gesprochen. 
Doch es gab auch Fälle, wo die Interviewte wollte, dass ich vielleicht ein 
Gruppeninterview führe. Das habe ich auch einmal gemacht, in der Hoffnung, dass es 
Meinungsverschiedenheiten geben würde, aber das war nicht der Fall - die Antworten 
waren fast alle gleich, mit sehr kleinen Unterschieden.  
 Noch anzumerken ist, dass die Frauen manchmal so viel geredet haben, aber außerhalb 
des Themas, dass man sie nicht stoppen konnte. Wenn es um die Fragen ging, hatten sie 
ein paar Bedenken, aber viele haben in Zusammenhang mit ihrer Erfahrung geantwortet. 
Gleichzeitig haben sie über ihre Erfahrung in verschiedenen Lebensphasen berichtet. Von 
der ganzen Unterhaltung habe ich versucht, nur das, was mit Kleidung zu tun hat, zu 
erfassen. 
Zusammenfassung: 
• Kleidung hat ihre Sprache, ihre Bedeutung und erzählt über uns viel mehr als es uns 
manchmal lieb ist, sie schickt unbewusste Signale. Kleidung schafft es, den 
Charakter der einzelnen Person zu beschreiben. Sie bringt unsere Gefühle, 
Emotionen, Liebe, Zuverlässigkeit, Verhalten und Natur zum Ausdruck. Sie ist ein 
Spiegel der Seele, beschreibt unseren seelischen und geistigen Zustand, unsere 
ökonomische Lage, Unzufriedenheit mit der Welt, Kreativität, Ideenwelt. Kleidung 
6. Analyse und Interpretation der Interviews 
170 
stellt uns zufrieden und macht uns glücklich, und sie lässt unsere Stimmung den 
Menschen gegenüber erkennen. Kleidung muss nicht nur bequem und praktisch sein, 
sie soll uns Selbstvertrauen, Selbstachtung verschaffen. Durch Kleidung können wir 
zeigen, wie stark, souverän, zielstrebig, unzerbrechlich und mächtig wir sind.  
 
• Fast jede Frau wechselt einmal oder auch ein paar Mal im Leben freiwillig oder 
unfreiwillig ihren Lebens- und Kleidungsstil. Hier haben wir gesehen, dass es 
Veränderungen im positiven oder negativen Sinn gegeben hat und geben wird. Die 
Mehrheit war damit einverstanden und hat die Veränderungen akzeptiert. 
 
• Durch die Kleidung wollen die Frauen eigentlich viel sagen und demonstrieren. Für 
viele Frauen ist es sehr wichtig, wie sie sich anziehen und wie sie das rüberbringen. 
An erster Stelle wollen alle durch die Kleidung ihre Weiblichkeit deutlich machen, 
ihre Mutterrolle, und dann ihr Wohlgefühl, ihre Persönlichkeit, ihr Alter, 
Familienstand, Beruf, Religionszugehörigkeit, Meinungsfreiheit. Oft versuchen die 
Frauen, durch die Kleidung Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen und einen besseren 
Eindruck bei den anderen zu hinterlassen. Kleidung stärkt das Selbstbild und das 
Selbstbewusstsein und hilft sich leichter der Umgebung anzupassen. 
 
• Den Unterschied zwischen unverheirateten und verheirateten Frauen könnte man 
auch so formulieren, dass die verheirateten Frauen ihr Ziel erreicht und einen 
Ehemann bekommen haben und jetzt nicht mehr anziehend wirken müssen, um das 
andere Geschlecht zu beeindrucken. Die verheirateten Frauen zeigen ihren Sexualität 
nur vor dem Ehemann, und es ist ihnen untersagt, sich für fremde Männer hübsch zu 
machen oder anziehend zu sein. Allerdings gibt es auch verheiratete Frauen, die 
bewusst, verdeckt oder „unbewusst“ weiter ihre Weiblichkeit zur Schau stellen. Die 
Unverheirateten, die dieses Ziel noch vor sich haben, setzen dagegen alle ihre Kräfte 
und Fähigkeiten ein, um den Zweck zu erreichen. Die jungeren Frauen nutzen die 
Kleidung um sich vorzustellen, sich als hübsche Frau zu bewerben, um mehr 
Aufmerksamkeit und Komplimente von den Anderen zu bekommen. Sie wollen 
immer etwas Weibliches anziehen, damit sie ihre Weiblichkeit zeigen, aber keine der 
Frauen wollte es zugeben, dass die Kleidung Weiblichkeit und Sexualität 
symbolisiert. Das sind zwei Wörter, die viele Frauen in der Gesellschaft sich nicht 
auszusprechen trauen.  
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• Ob die Frauen ihre eigenen Wünsche erfüllen oder die andere zufrieden stellen 
wollen, hängt von dem Familienkreis ab. Um in der Gesellschaft leben zu können, 
müssen die Frauen einige Forderungen erfüllen. Die Mehrheit versucht gleichzeitig 
die eigenen Wünsche und die Erwartungen der anderen zu erfüllen. Man konnte 
merken, dass die Mehrheit der Frauen ihre eigenen Bedürfnisse hintenangestellt hat, 
um die anderen glücklich zu machen. Andere Frauen haben einen Kompromiss 
gefunden, um beidem nachzukommen. Eine kleine Minderheit folgt ihren eigenen 
Wünschen. 
 
• Um einen eigenen Kleidungsstil zu entwickeln, orientierten sich die Frauen an erster 
Stelle an Geschmack und finanziellen Möglichkeiten, danach an Alter, Körper, 
Familienstatus, Lebensbedingungen, Charakter, Vorlieben für bestimmte 
Kleidungsstücke etc. Einige sahen vor allem den praktischen Aspekt der Kleidung, 
andere dagegen den optischen und ästhetischen Aspekt. Jüngere Frauen interessierten 
sich mehr für die neuesten Modetrends, für Designer und Mode-Ikonen, an denen sie 
sich orientierten, strebten nach Einzigartigkeit und Natürlichkeit.   
 
• Die Farben stehen für Leidenschaft, Freude, Sicherheit, Hoffnung, Geborgenheit, 
Zufriedenheit, Freiheit, Freundschaft, Vollkommenheit, Vertrauen, Mut, Energie, 
Würde, Seriosität, Trauer etc. Jede Farbe hat in jeder Kultur ihre Bedeutung. Bei den 
Albanern sind die beliebtesten Farben Rot und Schwarz. Es sind die Farben der 
albanischen Identität. Farben begleiten uns das ganze Leben lang und beeinflussen 
ständig unsere Stimmung. Sie beschreiben unser Inneres, sie sind Spiegel unserer 
Seele. Die Farben sind vielfältig und dadurch verleihen sie uns Wohlgefühl, 
Anziehungskraft und Inspiration. So ist z.B. die rote Farbe bei den jüngeren Frauen 
sehr beliebt und angesagt, da sie durch die rote Farbe die Aufmerksamkeit der 
Anderen auf sich ziehen. 
 
• Die Rolle der Tradition in der Bekleidung ist mit vielen Eigenschaften einer 
Gesellschaft verbunden, bewusst oder unbewusst. Fast jede, die zu dieser Gruppe 
gehört, versucht auf irgendeine Art und Weise das Traditionelle zu bewahren. Wir 
haben bemerkt, dass die traditionelle Tracht heutzutage sehr wenig getragen wird, 
aber viele wissen, dass wir durch die Tradition mehr über unsere Vergangenheit und 
Herkunft erfahren. Obwohl einige denken, sie könnten sich ganz von der Tradition 
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abwenden, fühlen sie sich doch irgendwie verpflichtet, besonderes die älteren 
Frauen, sie zu bewahren.  
 
• Die Meinung über das Verhältnis zwischen Modernem, Westlichem und Religiösem 
ist kompliziert und auch unterschiedlich von Stadt zu Land. Die Mehrheit versucht 
auf irgendeine Art und Weise beides mit einander zu verbinden, einen Kompromiss 
zu erreichen zwischen den eigenen Wünschen und denen der Familie. Viele 
Stadtfrauen können sich nicht mit dem Gedanken anfreunden, sich nach religiösen 
Vorschriften anzuziehen, aber trotzdem werden einige Normen eingehalten. Selten 
sind die Frauen, die wirklich keinen Wert auf Religion legen und sich nicht einmal 
an religiösen Festtagen oder Ritualen „angemessen“ anziehen. In ländlicher 
Umgebung tragen die Frauen mehr religiös geprägte Kleider. Bei den jüngeren 
Frauen können wir oft sehen, dass sie versuchen, Jeans mit Kopftuch zu 
kombinieren. Auch gibt es Beispiele, wo jüngere Frauen, denen es die Familie nicht 
erlaubt, sich kurz und eng anzuziehen, sich unterwegs umziehen. 
 
• Auch wenn wir heute in einer modernen demokratischen Welt leben, werden die 
Frauen in vielerlei Hinsicht unterdrückt. Eine Form der Unterdrückung in der 
albanischen Gesellschaft geschieht durch die Kleidung. Die Frauen müssen sich viel 
zu oft nach den Wünschen der anderen anziehen. Nicht alle Frauen akzeptieren es, 
sich vor den Männern zu beugen, aber häufig ist das der Fall, um ein harmonisches 
Leben zu haben. Einige waren der Meinung, dass die Frauen es ja selbst so wollten 
und zulassen würden, sonst wäre es nicht dazu gekommen.  
 
• Wenn man die Frage nach dem Körper stellt, merkt man viele unzufriedene 
Gesichter. Sehr klein ist der Anteil der Personen, die einen schönen Körper haben, 
ohne irgendetwas dafür zu tun, oder sie sind einfach zufrieden mit ihrem Körper, so 
wie er ist. Die Mehrheit muss sich bemühen, um teilweise einen schönen Körper zu 
haben. Sie versucht durch Diäten ihren Körper in Form zu halten, und die Zahl der 
Frauen, die Sport treiben, ist sehr gering. Auch die gesunde Ernährung spielt dabei 
eine Rolle, aber die Albaner hängen immer noch sehr an der traditionellen 
Kochkunst und deswegen ist es manchmal auch schwer abzunehmen. Einen schönen 
und schlanken Körper wünschen sich viele Frauen, aber, wie ein Sprichwort sagt, 
„wer schön sein will, muss leiden“, d.h. auch hier gilt: Wer einen schönen Körper 
haben will, muss dafür etwas tun. 
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• Als erstes muss gesagt werden, dass in einigen Gebieten, besonders auf dem Land 
der Kontakt mit Frauen schwierig war. Für viele Frauen war es das erste Mal, dass 
sie an einer Umfrage teilgenommen haben und oft waren diese auch misstrauisch mir 
gegenüber. Sie fühlten sich unsicher, sie wussten am Anfang nicht, ob sie die 
Fragebögen ausfüllen sollten oder nicht. Ich musste oft versuchen, zuerst ihre 
Vertrauen zu gewinnen und sie überzeugen, dass ich damit niemandem schaden 
wolle. Deswegen war es auch schwierig, einige Frauen ein zweites Mal zu treffen, 
wenn etwas unklar war, oder ich zusätzliche Fragen stellen wollte.  
 
• Die albanische Gesellschaft ist immer noch eine traditionell orientierte Gesellschaft. 
In der 1990-er Jahren durchlebte sie in vielerlei Hinsicht einen Zusammenbruch, aber 
Anfang des 21.Jahrhunderts fing sie an, sich wieder aufzurichten und nach dem 
Gleichgewicht zu suchen, und nach Meinung von vielen Experten dauert dies immer 
noch an.  
 
• Einige Brüche vollzogen sich in der albanischen Gesellschaft nach dem 
Zusammenbruch des Kommunismus. In dieser Zeit wurden die Menschen über 
Nacht freier. Die Männer hatten die Möglichkeiten als Gastarbeiter ins Ausland zu 
gehen, und die Frauen standen nun vor der Aufgabe, die ganze Arbeit allein 
erledigen zu müssen. In dieser Zeit fingen die Frauen an, sich freie zu fühlen und 
mehr Verantwortung innerhalb und außerhalb des Hauses zu übernehmen. Plötzlich 
wurden die alten Kleider abgelegt und neue westliche Kleider angezogen. Die älteren 
Frauen, die noch Kule96 (Pluderhosen) trugen, zogen Rockanzüge an, andere legten 
den Schleier (mbulesë) ab, schnitten ihre Haare ab usw. Um nur ein Beispiel zu 
erwähnen: Eine Frau, die bis zu ihrem 40. Lebensjahr verschleiert war, ging plötzlich 
in aller Öffentlichkeit mit einem modernen Haarschnitt und ohne Kopftuch. 
 
                                                
96 eine Art einfache alltägliche Pluderhosen, die es heute nicht mehr gibt. 
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• Man kann sagen, dass der westliche Stil, die Modernisierung und die Denkweise, wie 
sie sich in den 1990-er Jahren in Mazedonien ausbreiteten, von der albanischen 
Gesellschaft missverstanden wurden. Diese Veränderungen führten auch zu 
Konflikten zwischen den Generationen. Auf eine solche Art von Konflikten war die 
Gesellschaft nicht vorbereitet und die Menschen wussten keine Lösung. Dies führte 
zu langfristige Spannungen in der Familie und in der Gesellschaft. 
 
• In der heutigen Zeit haben wir immer zwei Gruppierungen in der Gesellschaft: die 
eine hat das Leben in den Griff bekommen, d.h. sie ist sich bewusst geworden und 
hat gesehen, „dass nicht alles, was angeboten wird, auch angenommen werden 
muss“, während die andere Gruppe immer noch versucht, auf verschiedenen Wegen, 
die für die Gesellschaft nicht annehmbar sind, ihre Wünsche und Bedürfnisse zu 
erfüllen.  
 
• Die Mehrheit der albanischen Frauen in Mazedonien hat keine Ausbildung, obwohl 
in der letzten Jahrzehnten mehr und mehr junge Frauen eine solche erhielten. Frauen 
in der albanischen Gesellschaft sind in den letzten Jahren selbstbewusster geworden, 
doch sind sie von Vorurteilen noch immer nicht  befreit. 
 
• Im Allgemeinen gibt es kein bestimmtes Heiratsalter bei den Frauen. Einige heiraten 
eher, die anderen erst später. Aber es gibt eine allgemeine Meinung, dass ein Frauen 
das 30. Lebensjahr nicht überschreiten sollte, sonst wird es schwierig ein Partner zu 
finden. Schwierigkeiten haben oft die Frauen, die einen Bildungsweg bis zum 
Doktorstudium verfolgen, da sie nicht so viele Auswahlmöglichkeiten haben. Viele 
Männer sehen sich in der Würde beleidigt, wenn sie eine Frau heiraten, die einen 
höheren Bildungsgrad hat oder mehr verdient. 
 
• Der Traum von allen Frauen, unabhängig von ihrem Bildungsniveau, ist, gleichzeitig 
beruflich weiterzukommen, einen Arbeitsplatz zu haben, eine Familie zu gründen 
und Kinder zu bekommen.  
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• Bei der Überprüfung der erzielten Ergebnisse wurde festgestellt, dass die Frauen 
besondere Aufmerksamkeit den Kleidern und ihrem Aussehen schenken. Kleidung 
ist für sie an erster Stelle eine Notwendigkeit, durch die der Körper verhüllt und 
geschützt wird. Sie betrachten Kleidung als zweite Haut und untrennbaren Teil der 
Existenz.  
 
• Die Frauen in der albanischen Gesellschaft sind heute viel moderner als die Frauen 
von gestern. Früher haben sie ein paar Trachten gehabt, einfache für zu Hause, etwas 
Schickeres für Besuch, Feiertage, Festtage. Spezielle Arbeitskleidung haben sie nicht 
gebraucht. Heute besitzen die Frauen Kleider für zu Hause, Arbeit, Besuch, Freizeit, 
Hochzeiten, für viele Anlässe. Die Auswahl der Kleider ist heute riesig. 
 
• Die alten traditionellen Trachten findet man heutzutage in Mazedonien nur in 
bestimmten Regionen. Shkup und Kumanova z.B. sind zwei Städte, wo seit 
Dezennien die alte traditionelle Tracht, auch in der Umgebung, verschwunden ist 
und nur noch die moderne traditionelle Tracht von heute existiert. In der Umgebung 
von Tetova gibt es hingegen noch heute Regionen, wo man mit Eifer die alte 
traditionelle Tracht aufbewahrt hat, diese aber nur noch sehr selten trägt. In Struga 
gibt es noch die moderne traditionelle Tracht, aber auch diese wird nur bei 
Hochzeiten getragen und nicht von allen. Viele ausgebildete Frauen wollen die 
Tracht nicht anziehen. Kërçova und Umgebung ist die einzige Stadt, wo noch heute 
die alte traditionelle Tracht mit Stolz getragen wird, zusätzlich zur modernen Tracht.  
 
• Die Frauen geben heute für Kleidung viel mehr Geld aus als früher, mit Ausnahme 
der Mütter. Es passiert oft, dass diese etwas für sich selbst bräuchten, trotzdem 
kaufen sie Kleider oder andere Sachen für die Kinder und nicht für sich selbst. Sie 
denken immer, dass sie genug haben und das Kind das braucht, obwohl das 
Gegenteil der Fall ist. 
 
• Viele Frauen fühlen sich nicht so sicher beim Kauf der Kleider, deswegen zieht es 
die Mehrheit vor, eine Begleitperson mitzunehmen, damit die Entscheidung leichter 
fällt. Einige haben einen außergewöhnlichen Geschmack und gehen meistens allein 
einkaufen. Obwohl die Frauen Selbstvertrauen haben, können sie dem Einfluss der 
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anderen nicht entgehen. Nicht nur die nächsten Verwandten und Freunde, sondern 
auch die Religion hat bei vielen Einfluss auf die Kleiderentscheidung. 
 
• Die Religionsausübung ist unterschiedlich in den verschiedenen Städten. Bei einigen 
ist die Religion wichtig, bei anderen spielt sie keine allzu große Rolle. Man merkt in 
den letzten vier, fünf Jahren, dass die Zahl der religiös ausgerichteten Personen 
zunimmt. Das ist besonders in der Hauptstadt Shkup der Fall und dann in Tetova, in 
Kumanova hingegen mehr in der dörflichen Umgebung. Struga und Kërçova sind 
zwei Städte, wo man weniger religiös ausgerichtete Personen findet. 
 
• In vielen Fällen war es so, dass die Frauen sich allein eher getraut haben, ihre 
Meinung auszusprechen als in Anwesenheit eines Familienmitglieds. Die 
Körperhaltung hat verraten, dass sie vielleicht auch Angst hatten, irgendetwas 
Falsches zu sagen. Dieses Verhalten wurde nicht nur bei den Hausfrauen, sondern 
auch bei den berufstätigen Frauen beobachtet.  
 
• Wenn ich die Frauen außerhalb des Hauses getroffen habe und sie waren allein oder 
mit einer vertrauten Person, so herrschten andere Verhältnisse. In einigen Fällen 
musste ich überlegen, ob ich mit der gleichen Frau rede oder mit einer anderen. 
 
• Einige Themen waren für viele Frauen unangenehm, so dass sie von vornherein 
dagegen waren, darüber zu sprechen. Bei einigen, die nichts sagten, merkte man dass 
sie unsicher waren, bei anderen spürte man die Zweifel in den Antworten. Die 
Frauen versuchten durch Schweigen Konflikte innerhalb der Familie zu vermeiden. 
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8. ZUSAMMENFASSUNG 
 
 Frauenkleidung zu erforschen ist auf der einen Seite interessant und auf der anderen 
Seite anstrengend und nicht sehr leicht. Ich dachte am Anfang, es sei relativ leicht, mit den 
Frauen ins Gespräch zu kommen, da ich selbst Albanerin bin. Wir sprechen dieselbe 
Sprache, leben mehr oder weniger in den gleichen Umständen, teilen dieselbe Kultur, 
Tradition und Lebensform. Aber so leicht war es leider nicht. Ich musste die Frauen erst 
richtig kennen lernen und ihr Vertrauen gewinnen, um etwas über ihre Kleidung zu 
erfahren. Ich versuchte, die Frauen direkt anzusprechen. Aber dies funktionierte nur selten 
und deshalb musste ich manchmal auf „Vermittlerfrauen“ zurückgreifen, um die 
Fragebogen ausgefüllt zu bekommen oder die Interviews durchführen zu können. 
 Die Frauen waren im Allgemeinen komplizierte Persönlichkeiten, aber besonders wenn 
ich mehr wissen wollte oder wenn sie Informationen über sich selbst geben sollten, wurden 
sie noch verschlossener. Die Frauen brauchten erst Vertraute, um mit mir zu reden, und 
selbst dann hatten sie noch ein wenig Angst, dass ich ihre Meinung weitersagen könnte. 
Die meisten sprachen nur zurückhaltend über ihre Kleidung, ihr Leben, ihre Arbeit und 
ihre sozialen Verhältnisse. Die albanische Gesellschaft in Mazedonien ist immer noch sehr 
traditionell. Auch wenn schon viel erreicht wurde, ist der Kern unverändert geblieben. Die 
Wurzeln der Vergangenheit und der Tradition lassen die Menschen nicht los. In meiner 
Arbeit verwende ich sehr oft das Wort „Tradition“. Vielleicht ist der starke Stellenwert der 
Tradition auch der Grund, weshalb es die Albaner geschafft haben, einige Elemente ihrer 
Kultur zu bewahren. 
 Thema dieser Arbeit war die heutige westliche Frauenkleidung, aber so lange es auch 
traditionelle Kleidung gibt und diese immer noch getragen wird, muss man sich auch damit 
beschäftigen. 
 Wenn ich mit den Frauen über Kleidung sprach, sprachen diese gleich von westlichen 
Kleidern oder der aktuellen Mode bzw. von Kleidern, die nur zu besonderen Anlässen 
getragen werden (z. B. Hochzeit). Frauen unterhalten sich darüber, wer was angezogen hat 
oder wer wie aussieht sowie über die aktuellsten Modetrends. Eines des beliebtesten 
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Themen bei Frauen ist die Bekleidung. Kleidung ist ein Stück Lebensfreude, über das die 
Frauen gerne reden. 
 Bei meiner Arbeit befragte ich Frauen aus Städten mit einem hohen albanischen 
Bevölkerungsanteil. Die Frauen stammen aus verschiedenen Schichten, haben ein 
unterschiedliches Bildungsniveau und unterschiedliche Lebensumgebungen. Es war immer 
sehr aufregend und verschieden mit den jeweiligen Frauen zu arbeiten. Bei einigen verlief 
das Gespräch schneller und besser, bei anderen konnte ich eine Spannung spüren. Eins 
aber hatten alle Frauen gemeinsam: Sie wollten alle schön und attraktiv aussehen. Nur hat 
das Attraktive nicht für alle die gleiche Bedeutung.97 Die Mehrheit der Frauen will für ihre 
Garderobe viel Geld ausgeben. Manche berufstätige Frauen geben ihr volles Gehalt für 
ihre Kleidung aus. Andere dagegen nur einen kleinen Prozentsatz ihres Gehaltes. Die 
Mehrheit sind Hausfrauen und somit abhängig vom Ehemann oder anderen 
Familienmitgliedern. Es gibt auch Frauen, die nur selten selbst etwas kaufen, sondern vor 
allem geschenkte Kleidung tragen. 
 Für die Frauen besitzt Kleidung eine große Bedeutung, nicht nur als Körperschutz und 
Sicherheitsmaßnahme, sondern auch als gesellschaftliche Pflicht. Viele sind der Meinung, 
eine Frau sei hochgeschätzt und gelte als angesehen, wenn sie sich gut kleide und versuche 
sich der Gesellschaft anzupassen. Auch die Anlässe, wann welche Kleidung zu tragen ist, 
sind unterschiedlich. Obwohl es in Mazedonien einige Vorschriften für Arbeitskleidung 
gibt, folgt diesen keine, sondern die Mehrheit der Frauen versucht, für ihre Arbeit einen 
klassischen Kleidungsstil zu entwickeln. Im Juni 2014 sollte im mazedonischen Parlament 
eine Kleidungsordnung für die öffentliche Verwaltung und Institutionen beschlossen 
werden, aber es wurde nicht geschafft, diese einzuführen. Wenn man heute Institutionen 
besucht, besonders im Sommer, findet man alle mögliche Formen der Bekleidung, von 
angemessenen bis zu sehr offenen, provokativen Kleidern. Eine Abgeordnete sagte einer 
lokalen Zeitung: 
„Ich achte auf meine Kleidung, damit diese mit der Tätigkeit, die ich 
ausübe, kompatibel ist, aber dazu müssen auch die anderen etwas sagen. 
Seit ich Abgeordnete bin, waren mir die Regeln bewusst, [....]vor 15-20 
Jahre waren die Regeln für den Zutritt ins Parlamentsgebäude viel  
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für die anderen Leute. 
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strenger, egal ob für Mitarbeiter oder Gäste und Besucher. Heute ist 
das nicht mehr so, die Regeln sind viel lockerer geworden“.98 
 
 Klassische Kleidung ist auch für Besuche sehr begehrt. Damit, denken die Frauen, 
können sie nichts Falsches machen. Die schicksten Kleider aber bewahren die Frauen für 
Hochzeiten auf. Die Hochzeit ist eine besondere Feier, nicht nur für die Braut selbst, 
sondern auch für ihre engsten Verwandten und Freunde. Man sieht die unterschiedlichsten 
Kleidungen bei Hochzeiten: Da werden die traditionellen mit modernen vermischt, jede 
Frau zieht sich nach Lust und Laune an. 
 Am Anfang erwähnte ich die Wirkung der Kleider bei Frauen. Die meisten wollen sich 
an erster Stelle wohl fühlen. Einige wollen selbst zufrieden sein, die anderen wollen den 
anderen Menschen gefallen. Viele meinen, man müsse sich selbst wahrnehmen, damit auch 
die anderen einen wahrnehmen könnten. Jede Frau will dezent und seriös wirken sowie als 
eine starke Persönlichkeit wahrgenommen werden. Die Wahl der Kleidung signalisiert 
Alter, soziale Identitäten, Geschlechteridentitäten, Zufriedenheit, Tätigkeit, ihr äußeres 
Erscheinungsbild, ihren Charakter und ihre gesellschaftliche Angepasstheit. Die 
Signalwirkung der Kleider ist bei den einzelnen Frauen unterschiedlich. Für jede Frau 
signalisiert ein Stück Kleidung etwas anderes. Die Wünsche der Frauen werden auch oft 
von anderen Menschen beeinflusst. Ich konnte das feststellen, obwohl viele Frauen gesagt 
haben, dass sie nicht beeinflusst würden. Einige Frauen werden von ihrer Religion 
beeinflusst. Diese sind sehr gläubige Frauen, die verschleiert sind und fünfmal am Tag 
beten. Deren Verhältnis zu ihren Kleidern ist anders und strenger als von unverschleierten 
Frauen. Wie schon erwähnt, bedecken die meisten von diesen Frauen ihren ganzen Körper. 
Außerdem sprechen sie nicht mit fremden Männern und auch den Männern in ihrer Familie 
reichen sie nicht die Hand. Die Meinung über die verschleierten Frauen ist geteilt. Sie 
selbst sagen, es sei ein Symbol und ein Gebot des Islams, das jede Frau befolgen müsse, 
während die Meinung der mehrheitlich unverschleierten Frauen ist, dass die 
Verschleierung eine Form der Unterdrückung darstellt. Viele Frauen in der albanischen 
Gesellschaft können keinen Unterschied zwischen Tradition und Religion machen. Die 
albanische Tradition ist in mancher Hinsicht viel älter als der Islam. So gab es die Trachten 
bereits vor der Einführung des Islam. Viele Elemente der Tracht sind seit Jahrhunderten 
Bestandteil der albanischen Kultur und Tradition. Der Islam wurde von Anfang an den 
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vorhandenen Traditionen angepasst. Aber heutzutage steht für viele Frauen die Religion an 
erster Stelle. Dies gilt besonders für die älteren. Die jüngeren Frauen dagegen haben sich 
an die moderne Welt angepasst und öfter gibt es Schwierigkeiten bei der Klassifizierung, 
im Bezug auf die ethnische Herkunft. 
 Bei allen Ähnlichkeiten gibt es in vielerlei Hinsicht auch große Unterschiede zwischen 
den Albanerinnen in den einzelnen Städten und deren Umgebung. Ich konnte nicht 
feststellen, dass für alle Frauen ein Kleidungsstück dasselbe signalisiert. Es sind viele 
andere Punkte, die berücksichtigt werden müssen. 
 Zum Schluss sind einige Fotos von verschiedenen Frauen angefügt, die ihren jeweiligen 
Kleidungsstil bei verschiedenen Anlässen zeigen. Auch diese Fotos konnte ich nur schwer 
bekommen. Die Frauen sind meine Freundinnen, die bereit waren, mir ihre Fotos zu geben. 
Ich habe mehrere fremde Frauen gefragt, die ich zwei- oder dreimal getroffen hatte, aber 
diese waren nicht bereit, mir Fotos zur Verfügung zu stellen. Es kommt noch dazu, dass 
die Frauen in meinem Familienkreis ihre eigenen Fotos nicht herausgeben wollten. Als 
Hauptgrund nannten sie, dass keine Fremden ihre Fotos sehen sollen: „Wir wollen nicht, 
dass die ganze Welt uns sieht“. Sie müssten die Männer um Erlaubnis fragen und wussten 
von vornherein, dass sie keine Erlaubnis bekommen würden. In einem Fall war ich selber 
Zeuge, wo die Männer sehr gemein reagiert haben, als sie es mitbekamen, dass die Fotos 
veröffentlicht werden sollten.  
 
„Die große Frage, die ich trotz meines 
dreißigjährigen Studiums der weiblichen 
Seele nicht zu beantworten vermag, lautet: 
"Was will eine Frau eigentlich?" 
 Sigmund Freud, 2003, S. 82 
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Anhang 
 
Anhang I: Fragebogen 
PYETSOR RRETH VESHJEVE TË GRAVE 
I. Pyetje të përgjithshme? 
Mosha: 
Gjendja familjare: a. martuar       b. pa martuar 
Fëmijë: 
Banimi:     a. qytet         b. fshat 
Arsimimi: 
Profesioni: 
Ku punoni: 
II. Pyetje rreth Veshjes? 
1. Çfarë don të thotë për ju veshja? 
2. Sa rëndësi i kushtoni veshjes? 
3. Sa tipe të veshjes keni dhe cilat janë ata? 
4. Si vendosni për veshjet? 
5. Kush ju shoqëron gjatë blerjes së veshjes? 
6. A kanë ndonjë ndikim personat që ju shoqërojnë, në zgjedhjen e veshjes? 
7. Çfarë ndikimi ka feja në zgjedhjen e veshjes suaj? 
8. A jeni e mbuluar? Nëse po çfarë ndikimi ka mbulesa në veshjen tuaj? 
9. Çfarë domethënie ka mbulesa për ju? 
10. Çfarë mendoni për veshjen tradicionale? 
11. A visheni me veshje tradicionale? 
a. Nëse po në çfarë raste? 
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b. Nëse jo, përse? 
12. Nëse jeni e martuar. A ka ndonjë dallim në veshje në kohën para martesës dhe në 
kohen pas martesës? 
13. Nëse keni fëmijë dallimi para dhe pasi keni lindur fëmijë? 
14.Keni ndonjë veshje të preferuar dhe pse është pjesa më e preferuar e juaja? 
15.Cila është ose do të ishte veshja të cilën asnjëherë nuk do ta kishit veshur? 
16.A mendoni se veshja mundet të funkcionon si mjet komunikimi? 
17.Çfarë roli mundet të luan veshja në identifikimin e një personi? 
18. A mundeni ti identifikoni njerëzit për nga veshja. P.sh. kombi, feja? 
19.Çfarë do të kishit shtuar ju rreth veshjes, që ka munguar në këtë pyetsor? 
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Anhang II: Interviewfragen 
 
Intervistë me gjininë femërore rreth veshjeve dhe domethënies së saj 
Qëllimi i kësaj interviste është që të fitojmë njohuri mbi veshjen e femrave shqiptare, 
respektivisht për kujdesin që kanë femrat ndaj veshjes dhe kujdesit ndaj trupit të tyre, si 
dhe ndryshimet në veshje sipas nevojës së religjionit, traditës apo modes.  
Vazhdoni në anën tjetër të faqes nëse nuk ju mjafton vendi për përgjigjen. 
Intervistuesi:                                     Vendi:                                             
Mosha: a) 20-30   b) 31-50                     Statusi: a) e martuar       b) pa martuar                               
Pyetjet                                             
1. Veshja ka gjuhën e saj dhe flet për 
karakterin tonë. A mund të tregoni çka paraqet 
veshja për karakterin tuaj? 
 
2.A ka pësuar ndryshim modeli i veshjes suaj 
para dhe pas martesës?  
 
3. Çfarë mundoheni të tregoni me veshjen tuaj 
aktuale, p.sh. statusin familjar, profesionin, etj? 
 
4. Veshjen mundoheni ta përshtatni për ti 
përmbushur kerkesat e të tjerëve ose të jeni 
vetë e kënaqur? 
 
5. Çfarë është moda për ju?  
6. Kush e përcakton sipas jush se çfarë është 
modë? 
 
7. Në çka orientoheni, kur mundoheni të 
krijoni stilin tuaj të veshjes? 
 
8. Çfarë simboloizojnë ngjyrat për ju?  
9. Çfarë mund të thoni për definicionet vishem  
dhe ndjehem? 
 
10. Çfarë roli luan tradita në veshjet tuaj?  
11. A mundet të numroni disa lloje të veshjeve 
tradicionale në rajonin tuaj? 
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12. Ju personalisht a mbani raport midis 
veshjes modern dhe veshjes sipas religjionit? 
 
13.A mundeni ta identifikoni një femër përmes 
veshjes së saj? 
 
14.A kanë veshjet simbole sipas jush dhe çfarë 
simbolizojnë ata? 
 
15. Sa mundet të realizohet shtypja e femrës 
permes veshjes? 
 
16. Sa rëndësi i kushtoni trupit?  
17. Duhet punuar për trup të mire ose të 
pajtohesh me trupin që ke? 
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Anhang III: Abbildungsverzeichnis 
 
 
             
Foto 1: Fotos einer verheirateten Frau in „moderner traditioneller Tracht“ bei einer 
Hochzeit, die zu Hause gefeiert wird. 
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Foto 2: Die Frau Foto 1, in moderne Hochzeitskleidung, in einemHochzeitrestaurant. 
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a)                 b) 
Foto 3: a) Auf der Arbeit, b) in der Freizeit. 
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        a)                b) 
Foto 4: Fotos einer verlobten Frau von Struga. a) Bei einer Hochzeit als verlobte, b) in der 
Zeit vor der Verlobung. 
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Foto 5: Die Frau von Foto 4 in Arbeitskleidung. 
                   
Foto 6: Die Frau von Foto 4 in der Freizeit. 
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Foto 7: Eine unverheiratete Frau aus Tetova bei einer Hochzeit. 
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       a)                 b) 
Foto 8: Die Frau von Foto 7. a)  mit Arbeitskleidung, b) in der Freizeit. 
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Foto 9: Freizeitskleidung einer Frau im mittleren Alter (die Frau im weissen Hemd). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Foto 10: Frauen im mittleren Alter bei einer Hochzeit. 
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Foto 11: Die Frau von Foto 10, die Dame von rechts mit Töchtern und Schwiegertochter 
bei einer Hochzeit. 
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Foto 12: Verheiratete Frau aus Tetova mit „moderne traditionelle Tracht“ bei einer Feier 
zu Hause. 
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       a)               b) 
Foto 13: Die Frau von Foto 12. a) Gekleidet für die Feier in einen Hochzeitrestaurant,  
b) in Arbeitskleidung. 
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Foto 14: Die Frau von Foto 12 in Freizeitskleidung. 
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       a)              b) 
Foto 15: Verheiratete Frau aus Kërçova. a) in moderner Tracht, b) in traditioneller 
Hochzeitstracht. 
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Foto 16: Ein typisches Kleid für die Feier in einen Hochzeitrestaurant. 
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Foto 17: Die Frau von Foto 15. a) in Arbeitskleidung, b) in Freizeitskleidung. 
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Foto 18: Eine Braut mit moderner Tracht am Hochzeitstag. 
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Foto 19: Moderne Tracht bei einer Feier, an den nur Frauen am Abend vor dem 
Hochzeitstag versammelt sind. 
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Foto 20: Unverheiratete Frau mit moderner Tracht während einer Hochzeitsfeier. 
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Foto 21: Moderne Tracht(shallvare) einer verheirateten Frau in der Region von Shkupi und 
Umgebung. 
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Foto 22: Die Tracht einer verheirateten Frau von der Region Shkupi, die zu verschiedenen 
Anlässen getragen wird. Die Tracht ist bekannt als „Dymia Kosove“ (Pluderhosen aus 
Kosova). 
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Foto 23: Moderne Tracht einer verheirateten Frau mittleres Alters. 
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Foto 24: Verheiratete Frau an ihrem Hochzeitstag mit moderner Tracht. Zum ersten mal 
wird während der Nachmittagszeremonie am Hochzeitstag getragen. 
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Foto 25: Moderner Tracht einer verheirateten Frau, einige Jahre nach der Heirat. Die 
Ärmel der Weste wurden entfernt. (siehe Foto 22). 
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